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* uſchtif·. RD Ar 
und wurde einer SE er andern/ 
indes Koͤnigs Zimmer gelaffen’ ſei⸗ 
ne Meinung su entdecken da dam 
der Henker beſtellt / und ihnen Die IK 
Köpfe für die Füffe legen muffte, | 

Die todten Leichname/wurbenals |\ 
eine Glocken/ ringsumb aufeinan- 
der geſchlichtet. Als nun der letz⸗ 
te und vornemſte/ von dent K ig 
gefragt wurde: wie ihm die Glo 
cken gefalle⸗ und ob er einen Maͤn⸗ 
gel darbey zu erinnern wuͤſſte hat 
er geantwortet / es ſeye eine ſeltne 
Slockenſpeiſe/ und ſetʒte mit feiger 








Stimme darzu/ fi ſie abe aber kei⸗ 


nen Schwengel. Wol verſetʒte 
der Koͤnig⸗ du ſolt der Schwenged 
ſe ——— lieſſe ihn gleich den andern 

den/ und feinen Leichnam in der 
[ur einen Schwengel auf⸗ 4 
ck * — ließ er der hinge⸗ 








richten Rinder beruffen/ und fadz | 


ee En ihrer Däter er — | 
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ar. 
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Fig —— 3 
haftig machen/ ame nicht 
—— 






er —— 
werden wolten. 
klang iſt nicht nur — Ar⸗ 
nien / ondern durch gantz Hi 
nien erſchollen / daß die Untertha⸗ 
rem Gehorſam verharret / 
und die Binder befürchtet / was den 
* ————— locken) 
gefkalten ‚gleichfem alle traurige 
Beichichte/ und muß der/ — 
ihm auh gleicher Suͤnde bewuſt iſt/ 
und ihre Leftraffung ſiehet oder 
hoͤret/ mit erſtaunen befuͤrchten⸗ 
daß ihn vielleicht der rechte Bott 
zu einer Beylage/ a ebalte/ und 
daß auch über ihn die Glocken ges 
goffen —9— a ee er Kr 
von boͤſen abläffer — t 
Es kan aber Heraclitus die Taub⸗ 


heit —— nicht gmugiem 













Soße 


— Taß dieſer Sloc Slocenklang 


( wer böß ift/bleibenicht für Gore! ) von 


Anfang der Welte erfchollen/ und 


daß fo wenig durch andrer Beſtraf⸗ 
fung ſich wollen warnen/ und au 
ſchuldigen Gehorſam / gegen dem 
Koͤnige aller Koͤnige / antreiben 
laſſen 


Wann wir nach Chriſti Veran⸗ 


—— die ruchloſe erſte Welt / 
mit dieſer unſrer Zeit vergleichen / 
9 wird es unter vielen Laͤſtrern / 
such an Sp 
lẽ / welche Pe 






* abmablet 2Pet 3. 


und ſcheinen die heutigen Frevel⸗ 
fuͤnder / ſo viel aͤrger / ſo vielmehr 


derſelbigen ſind / als nicht in der er⸗ 
en Welt geweſen / und ſo viel 
chmertzlicher die Straffe dieſen 
Bern er. als j jenen das 
Weiler geweſen if. 


Unterdenen/ welche den einreiß | 
enden mi 


nß (wie dorten Noa / 
der Prediger der — 
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an vie⸗ 
len Bol Büchern auf 
gezeichnet / deren wir — ——— vor 


d on hiermit 
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würdige ——————— 
würdiget/ und mie gnaͤdigen wol⸗ 
gefallen, über Verdienſte beliebet / 
geſtalt deſſen E. F. G6. 
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und mie Fuͤrſtlicher Gewogenheit / 
in gnaͤdige Sürftinund Fraue/ 
bebarzlichft zu verbleiben. Hier⸗ 
mie &, $. G.deß Allmaͤchtigen 
—— Schusarm / r reichen 
—— und allen ſeibſt & |, 
—— — { 
it unterthaͤniger Erge⸗ 
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X upel/ Benfpiele/ ober Vorftelluns 
eigen ce und aͤuſſerli⸗ 
a Ver che/ welche beede deß Menſchen 
EG Gi ſehr gemäß fommen. 
tliche un 
— J—— ihn 
indem Me A findet / und mei⸗ 
ſterlich — ‚tichtees welches dann einem 
andern Mindergelehrten/ ei tliche Kuh 
bild/ oder Erempel ſeyn 
deßgleichen geſtaltet. Alſo * ein * 
meiſter einen Spruch / oder nur etliche Buchs 
ftaben/ nach feinem gefallen/ nach innerlicher? 
beh ſich bedachter Vorbildung: Solche fchref= 
bet ber kehrling / nachahmend dem aͤuſſerlichen 
Exempel / ober es wol nicht gleichſtaͤnd ig gut / 
und kumftrichtig ausbilden kan. So verhaͤlt 
es ſich auch in andern Kuͤnſten / daß man ohne 
Exempel nichts recht — RR Iernen 


Fan. * 
Die⸗ 


mlrectè absſq, ex acua do 
aicitur. 





Gedanfen/ | 






| 
; 





MET TUT > * 


Vorrede. 


Dieſer zweyerley Arten der Exempel / 
finden ſich auch in der. Sittenlehre das in⸗ 
nerliche / iſt das Liecht / des richtigen Verſtan⸗ 
des; das aͤuſſerliche wird von andern loͤbli⸗ 
chen Thaten abgeſehen. Unſer Stammvater 
Adam hat: keines Menſchen Exempel vor ſich 

gehabt / und iſt ſolches auch nicht. benöbtiger ges IF 1, 
weſen / weil ihm. kein Menfch gewieſen was 
Gut ift/ fondern Gott felbften/ zu deflen Ebene: 
bild und Gleichheit er ift erfchaffen morden/der || 
ihm feine innerliche Bolltommenheit angebil= |} 

det / und haben hocherteuchte Geiſter noch heut: || \ 
zu Tage / nicht yon thun/daß fie fihnachandree Ih y 














9» Epempelrichten; wie Das Liecht Feines an⸗ 


5. derm- Sechten/ zu fehnem Glan, bedärff: 


Nach dem leidigen Suͤndenfall aber/has || | 


ben wir meinſten theils bloͤde und ſchwache 

Menſchen / der aͤuſſerlichen Exempel hoch von= || 
moͤhten / eines theils denſelben nach zu ahmen / 
darzu wir ſehr geneiget ſind / anders theils / in 
uns den Luſt zu der Tugend zu erwecken / und 


Das natürliche Liecht gleichſam anzuzünden/da= | 
mit es nachgehends leuchten Fönne/ für den gens N 


sen daß fie unfren Bater in dem Himmel ( und | 
wicht ung ) preifen und loben. Re m 
Boss Chamälen ba helgentende 















Vorrrede. 
und ſpiegelartige Schuppen / welche allerley 


Farben / u denen es ſich nahet / vorzeichet / und 
von ſich ſtralet: Solche Eigenſchafft hat, 


auch der ale ift unbeftändig/und nim⸗ 


met unwiſſend die Sitten der. jenigen an » 
ſich / mit welchen er umbgehet / wie fonderlih ‚> 
on den Kindern zu fehen/ die nachzuaͤffen » 
pflegen/ wagfie andre thun fehen. Alſo it 
chen die guten Cxempel den weiſſen / Die böfen/ 
den bunten Stäben/ / welche Jacob in Die Traͤn⸗ 






Walff / unter — ein Schaf / bey den 
reinen / rein / bey den Derfehrten/. Verkehrt / 
(Palm 18/ 27.) Wer Pech angreift, 
der befudele-fich damit / und wer 
ich geſellet zum Hoff aͤrtigen / der 
ernet Hoffart. (ſagt Sirach 13/1) 
Was iſt die Urſache? | 
Weil des Menſchen Gemüt gleich iſt ei= 

nem Spiegel / der ausbildet / was man ihm vor⸗ 
ftellet/ es ſehe gut oder boͤß / gu welchem letzten / 
unſre verderble Natur am meiſten geneiget iſt / 
und von den Straf Exempeln bewegt wird / Daß 


etliche mit Furcht ſeelig und aus 
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Vorrede. 


— —s ze 
dem Feuer er geruchet werden/ wie Ju⸗ 
das in feiner Epiſtel am 23 und 7 Verßlein leh⸗ 
ret. Gleicher Meinung redet jener Kirchen⸗ 








vater x ſehr nachdenklich ; DAS Tuch / ſa — | 


e/ nimmer ſo bald die unauslg| 
liche Farbe / wie auch den bofen und 
guten Geruch nicht an / und in 68 


noch kan der Lufft ſo geſchwind 

vergifftet werden/ und Menſchen 
vr... Diebe ſchaden / als die Unter; 
thanen ihrer, 





v — nachah⸗ 
men / und zwar de oſen viel Ir 
ter/alsden Outen. 


Hierbey iſt nicht zu perfehtseigen/bieMet: 
nung berjenigen/ welche wollen/ man fol die Ex⸗ 


empelder Laſier vielmehr unterdrucken / und in 


verborgen legen/ als dieſelben mit vielen Wor⸗ 
ten befchreiben/ Daraus andre mehr ärgerniß/ 
als Befferung abfehen können. 


Dieſen tere nicht zu tiberfpreipen/ 1 wann 


nicht zugleich die Beſtraffung angefuͤget / 
und die Suͤnde vielmehr mit dem lieblichen 


Angeſicht ( wie Die Fantzendichter thun /) als 
mit dem abſ heunchen Duden — wuͤr⸗ 
dp 


77% = * Apiıgı 2 


Au nn hen ee 
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un: 5 
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vVorrede. 


2 


de: Der ſeinen Feind ſchlagen wil / kan zwar 
deſſelbigen Fahnen hinterliſtig führen / und 
fich für einen Freund ausgeben / biß er in des 
ners Land kommet / Das er verderben wil: 
AUfo mag man wol zu oeilen/ im erfrenliches 
Dort ſchieſſen Taffen/ den £efer zu beluſtigen/ 
aber dabey muß man die Seindfchafft wider Die 
Eafter)/ nach und nad erweiſen / und durchge⸗ 
hend vorſtelien / daß / die Boͤſes thun / für Gott 
nicht ungeſtrafft bleiben. Sie werden 
plotzlich zů nichte ſie gehen unter: 
und nehmen ein Ende mit ſchre⸗ 
chen: wie ein Traum / wann einer 
erwachet / ſo macheſt du hrBild / 
(Pſ. 73/ 19/10) Sie ſind wilde Wel⸗ 
— de mit ihren Blank ——— 
ie ihre eigne Schande ausſchau⸗ 
men / welchen behalten iſt das tun; 
Bel der Finſterniß in Swigkeit. 
Sud, v. 13: | 
Borbefagten Einwurf mit Erempeln der 
5. Schrift umbzumerffen/ wil ich wiederholen 
die Wort 2. Petri 2/6. von den abfchenlichen 
Sündern/den Sodomittern. GOTE/fagt er/ 
bat die Staͤdte / Sodoma und —* 
mor⸗ 
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Vorrede. 











morra 3u Afchen gemacher/ umb⸗ 
gekehret / und verdammet: damit 
ein Exempel geſetʒt / den Gottloſen 
die hernach kommen würden. Hier- 
von iſt mit mehrern zu — Send ltr 
ben/ deß umb die Ehriftliche Kirchen hochver- 
bienten Mannes / ıc, Herm Johann Michael 
Dilherrns / dem erſten Theile ber Luſt⸗ und 
lehrreichen Geſchichte / vorgefuͤget. ‘ 

Mehr Ehre und Ruhm hat der / ſo ein 
„gutes Exempel giebet / als der es von andern 
„annimmet / und ihm zu Nutzen machet : Maſ⸗ 


En jenes einem) Vollkommenen / dieſes einen 


» Neuling zuſtehet. Wir ſollen den From⸗ 
men in ihrer Frommkeit nachfolgen / und nicht 
Ihre Schwachheit/ für einen Frey⸗ 
briefunfser Sebler halt 

Darumb hat uns GOtt in Feiner Wuͤſten / 


‚oder Einöden laſſen gebohren werden / fondern 


bey Ehriften Menfchen/ daß wir von denfelben 
ze Tugenden unb nicht ihre after gehen uns 
an wlewol folche Doͤruer allezett bey den Roſen 
» 48 findenfind. Eine Jöbliche That / iſt ein 
Iſt das Wort 


157177 


follen gebeffest/ und Big gert werben. She: | | 








Vorrede, 
GOTtesein Liecht / Wie der Pſalmiſt 





redet / ſẽ tragen Piches die) * | 


andern mit guten 
St. und. wol — allen/ die AR x 
ergreiffen/ alles betrachten, alles „ 
gleichung jiehen/ alles zu eignen Wu: „ 
e — und ſich freuen⸗ wann es wol ,, 


Mann ich mich vergleiche/ find 
Wort eines berühmten em 
— N bieich ur 
fer / als ich: Sind fi | 
— ſie / was Ya 
re find/ und ich habe Urſache/ 

die Gerechtigkeit deß groſſen Got⸗ 

tes zu loben: Sind — eſſer und 
frommer / als ich / ſo habe ich Mit⸗ 
leiden mie. ihren Zuffande / und 
ante meinen GOTT / daß min 

Dt —— aͤrgers wie, 


ET ER! bie Sinden- 
exempel / as derſelben pe —— 8 
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Vorrede. 


verborgnen Wolthaten G O ZIES/ weit 
ihrer viel dardurch von den Böfen abgelaſſen / 
und Gutes getham — hanter ug en | 
er hd 














—9 eine einen. Ai: 
andy die — zu ve rbremen trachtete Ein⸗ 
faͤltiges Thierlein / ſagte er / wars 
umb bemuͤheſt du dich ſelbſten zu 
verderben : fonders zweiffel iſt dir die Waͤr⸗ 
me / von welcher du er Ki biſt / fo angenehn/ 
daß du folcher Überniaffig gebraucheft. 2 
dem hatte das Muͤcklein die Flügel verb rennet/ | 
und froche nun an den £euchter. herum, ſagend: 
Warum aber trachteſt du dich mit 
deinen übermachten. ‚wollüffigen- 
Sünden), in das Hoͤlliſche Feuer zu 
ſtuͤrtzen * daſſelbe wird nicht nur ein Glied/ 
wie ich meine — ohne welche ich doch leben 
Fan/ ſondern bei | use d/ 














FT 


„ kommen re Wilt du wiſſen 
», wie heiß ſolches boͤluſches Feuer /fo verbren⸗ 
Nne deinen ie tie ich meine Fuͤgel / 


» und ſchu daraus / daß / wann dir dieſes 
| Sant 
‚che le 
‚3b u | er Le 
% 18 
* * 8 * = 


EG, 


ib/ und deine Seele etöig 
och nicht verbrennen in der 
Hölle. Wer dieC Sefa dr liebet/ wie wirbeeden 


rk 
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Vorrede⸗ 
Feuer/ welches GOtt zu der‘ 








za 





erfchaffen hat / unerträglich/ wie — 


er wird dir fallen GOttes Zornfeuer das dir); 
und allen ruchloſen Suͤndern / zur Straffe dei⸗ 
ner —— Miſſethaten wu 310); 
bein Solches Erempel nah⸗ 
me der Sünder zu Herten / und 
ſetzte ihm fur / diefen — Lehr⸗ 
meiſter zu folgen / und ein Leben / 
das — 


Ho 1 1% e Benfptel/ oder. E 
end Ne Mr — on dem Irr⸗ 
wege der Laſter / auf den Tugend Pfad Fur gelet 
ten / wie vielmehr wird ſoſches Die Haie a 





Gefchichte zuthunvermögen; melcheglihes 


ſam wefenliche Speifen fnd/: die den Ver⸗ 
and wuͤrklich erfärtigen/ da Die andren (ieh) » 


fage die Gedichte) nur für gemahlte und aus ” 


gekünftelte Schaueffen di achten, 

Zu fo beſagtem Zwecke / zielen die 180 
&uftund lehrreichẽ Geſchichte / die 200 jaͤmmer⸗ 
lichen Mor dgeſchichte/ die 100. traurigen und 
fröfichen Geſchichte/ unter den Zirel Heracliti 
und Democrati/ deren zweyten Theil wir hier⸗ 
mit / aus vier unterſchiedlichen Buͤchern Hn- 

von Belley / wie am 22 ꝛten/ ro xten / und N 
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2 gpelcher nicht weiß/das diefes Buch-ineiner ame 

dern Sprache urfländig gefehrieben/ bieüber- ⸗ 

 fegung bemerfet/ wollen wir den verfländigen 
Leſern / zu günfliger Beurtheilung heimgeben. 


Borrede, 
Blate vermelder wird/an das Fiecht bringer deß 








ungezweiffelten Verſehens / es werben die ſe Er⸗ 
zehlungen nicht weniger beliebet ſeyn / als die 
vorhergehenden / welche theils in kurtzer Zeit — 


Man koͤnte mir aufrucken / daß es eine geringe 


Sache/etn Buch aus andern Sprachen zu uͤber⸗ 


bringen/ und Daß mehr nicht/ als Das &0b eines 


guten Dolmetſchers zu erwerben. Zu Deme koͤn⸗ 


ne man kein Waſſer Gefaͤß ſo genau auslehren / 
daß nicht etliche Tropfen zu rucke bleiben / und 
daß kein Buch aus frembder Sprache zu teut⸗ 


ſchen / daß es ſo wol klinge / als in der es erſtlich 


verabfaſſt worden, Hierauf antworte ich. 
Daß das Dolmetſchen zwar / mehr muͤhſam / 


als: ſchwer ſeye wann: man: beeder Sprachen 


mächtig. ift/ und daß ich feine Ehre von diefer 
Arbeitbegehre/dargegen aber. aud) keine Schan⸗ 


de verhoffe. Wer das Frönsöfifche dargegen 
0 hälsimtrd befinden/daß ich beedes den Eingang/ 
und ben Schluß/ faft allen Gedichten / fonder= 
Uich aber den Mittlern/ von dere xxar,.biß 
EXCH voOr-und angefuͤget. Obaber derjenige}. 


auch etliche tadeln / daß Die mein⸗ 


zum dritten mahl aufgeleget worden. 


ſten 
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ken / und zutilligen/wolmeinend‘ = | 
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Vorrede 


ereignen / die durch gute Freunde zu Hande ge⸗ 
bracht werden muͤſſen / und bitten wir ſchließ⸗ 
lich / einen jeden nach Standes Gebuͤhr / uns de⸗ ⸗ 





gleichen/ fo ihm er ſeyn mag / zu zufertigen 1 


| 
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deffen beftändiger Zuneigung wir ung hiermit 
gehorfamlich anbefohfen haben wollen. 
NE EN Fe he 
Die Sorme gleichfam lachend fcheinet/ - 
und durch die Waffertwolfen weiner:t 
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1,» Gefahr umweitend ainhergehen / beglan- | 
A Bm aus) nachfolgende Ge⸗ 
A nt 
>... Kin groffer Hera zu Paris / in einem 
= dornehinen Königlichen Ambt (daß er 
eich geweſen / und ſolches ert auffen koͤn⸗ 
en iſt leichtlich m erachten) war ver⸗ 
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daß er ee durch ihre — J 
‚und fein Ders lebre gleichfatn in hhrem 
Leibe / mit verachtung und hintan-fesung | 
feines Weibes/ und feines Haußmwefens. 

+ Diefes Weib war liſtig und ſchluͤpfe⸗ 
ig wie alles Die folches Handwerck ſpie⸗ 
len) wol wiſſend dag man indem Som⸗ 


mer Ernden / und zu rechter Zeit indie | 


Scheuren ſamlen muß / ich wil fagen/ 
wann die Siebe am brünftigen. iſt / und 
⸗⸗ fich zu bereichern/ un ihre aͤltſte 
Soͤhne / vermittelſt diefes Herrn / zubefoͤr⸗ | 
dern / welches ſie wie die Delila bey Sim 
; ol auf viel berrügliche weiſe mie Sob 
und Lieblkoſen werckſtellig machen konte 
Alſo härte ſie wol zu einem Sinnbild 
„führen koͤnnen den Pfeil / welchen je 
ner König mit diefer — * 
7 len laſſen: 39 
Wreriffe/ waser wi 





u Verſtehe/ fteerhielre und — von 
Romuif / was. ewolte. Wie aber fein 


Bronnen fo tieff/ daß er fich nicht folte | 
‚faffen ausfchöpfen ; alſo iſt € kein Reich⸗ 


4 — ſo grob er ſich nich folre ver- 


RZ 
4 n 4 


⏑ Er 
















rn fen warm man on 
meseithe eine 
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Kae metche in vr aha Be: 


entgelten / undu fe rlichen Hen 
gelangen fonten/ per man hr 


fach hatte zu vermuten / daß fie der Meute 9 


he de daßfie durch ihr boſes 
rempel nicht folten geärgert moerdeit, 
Romulf war ein altäglicher Gafty ja 
fein Baft / fondern faſt ein — 55* | 
bey Numertana/ und hatte alfo Belegen» 
heit die Töchterzu fehen/ wann fie noch 
nicht angekleidet und in dem Bette u 
genyda er dann mit ihnen redete / ſch 
und ſich endlich durch den unſ — 
Geiſt verle AIR S er 
L 4 (4 


"0a BE 











an im — — J | 
weniger llebte als die Mutter. 
; Ich haͤtte bedencken hiervon. meldung 
zu chun / als don einer Schande/ die mie. 
ſtilſchweigen ſol verſluchet werden; wie 
aber der Geruch der alerfehärfften , 
9 Kräuter wider die Peftileng diener; 
| alſo verurſachet ein ſo abſcheuliches — 
— un Feet einen Greuel und Haß wider die 
FRE: ” ten und hellet die mit ſolchen Ubel be⸗ 
; ., hafkee Hergen, ” | 
2 Numeriana fonte Isicheich beoboch 
ev was Romulf für einen Tauſch iu. 
© -£reffengenillee/ und ware faſt ſpat folchen 
vor ukommen in dem fie Bevildam u 
ea Augen nicht. entziehen fonterdaß er; 
- Nichedaräber. ergrimmen / und mir vielen 
Schelt⸗und Lafterworten fie wieder ſolte 
= . fielen machen; Ihm aber zu willfahren/ 
war wat bebenncklich/ doch wolte fie lieber 
ighre Tochter in gleichem Verbrechen fe 
hen / als einen fo. nüslichen Freund ver⸗ 
lieren/ uneracht fie Gottes Zorn haͤuffte⸗ 
= a0 m Em Sündenieben verblendet/ 











Suͤnden/ welche die Seelen vergiff -. 
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E55 dieſes Safter fo blind / daß es ſich endlich 
zuuͤr eine Tugend ruͤhmen darff / da ſon 
6 alle andre Wercke der Sinfermiß, 

N den Tag ſcheuen. 





ci. De. 

— ve, Tondertich unterder TI Ge 

ſpielinen die alles verſchwiegen/ was ſie 

nicht wiſſen Die Nachbarſchafft 

> mächeniche mehr, weiffeln / weil fie wol 
wuſten / was Romulf zu ſuchen pflegte/ 


J ibertreflicher Schönheicdaher/uni jeichee 


ungeacht des boͤſen Gerücht: 

ter / gleichwol der Aufwarter nicht erman ⸗ 
gelte und unter denſelbigen war der eife⸗ 
rigſte Laurencin / und zugleich auch dergee 
Üble 


BE heurazen wollen/ mit welcher fie gu eifern 
Urſach harter Laurencin aber vermutete 
die Warheie/ und hatte keinen Saft anihr/ 

"2... amd Deßtoeger lieſſe fie diefe Berlsoniß 
u: gefchehen, A —— zu suefehiiere 


wo er in ein Hauß eingienge / und iſt 


Dlie smenre Tochter Fereola wuchfe mie 


in ihrem Angeficht eine Morgenroͤte fünf 
tiger guͤlddnen Sonnen un: daß ſe 
hrerdur. 





Rumeriana hatte lieber Bevilden ver⸗ 
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| Kin wire und ſolches — er der 











chdaß er darfiir die aſte N 


ohne Schen/ als welche die- 
es vermiteein ſolte. Sie —— u 
fa gab Beriesoepgien, DaB RN 





m mi und ihre 





Zahnea Basen 


Geiſt / von welchen ſolche unreine Ger 
dancken ana Go Hi Re es 





ner zu Zorn reiten / und denn ri Bi) 








u —— Si N 
die groffe Gefahr in weicher fie htwebres in 


und fragte umb Rah wie I kluͤglich E 


hierinnen zu verhalten oder ſich BAR % | 


—— — moͤchte. 
Aurencin ſagte/ daß fie. das —— hi 


— re Ausſteuer von then erhalten ſolte⸗ 


uind ſolches mie dem Schein/ daß ihre 





Schweſter wereberrogen worden/ weil fie 


feinen Worten gerrauet/und wann. fol- 


ches verhanden/fofolte fie feiner ſpotten / 
weil ſie ihm bereie verſprochen / und wuͤr⸗ 
De ſich der Handel alsdann wol ſchicken 
Fereola folgte zwar dieſem Anſchlag: 
— Komulf aber trachrete fie zu hetrůgen 0» 
der die Erſtlinge einzuernden oder be⸗ 
fuͤrchtete von ihrberrogen zu werden / und 
Wvolte das Gelt nicht vorbinans besahlen/ 


— ſond ern ſtellte einen von feinen Dienern 
97 der umb Ferreolam werben mußte? 


— mis iefenm wolre er die Beute eheilenz | 
4 wann er ihmöbehätfttich. wre | 
._ Depafe / alfo neunte fi ſich dleſer En 
m — bey Ferreola nichts aus⸗ 
en / dann Laurencir — * Platz 
x 2 2ER berec 
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J— niur ſein Bildnißfeyn. Alfoverfolgreer 


J et wurde; mit vermelden / daß dardurch 
er  füne eigene Unthaten wuͤrden offenbaret 
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— ein — — wor | 
u hat Romulf ſolches für eine folche | 

Schmache/ die ihm widerfahren/gehal- | 
— er geſchworen / feinen Kopfnicht N 
ſanfft anlegen, er fehe dann Saureneinin 
des Henckers Handen/ und ſolte es auch 
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ihn fuͤr der Obrigkeit / und ob er wol durch 
Hurencin undFerreola ſchreibẽ abgemah⸗ 


‚werden; fohaben ſie doch dardurch Oehl 
in das Feuer gegoſſen und vermeinte er/ 
u feine Hoheit aller Beftraffung ent- || 
„ DORUBER? und dap den a er g 
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| Die rechmäffige Enrfährung, 13 
Diefes berosgee Die Nichrer/ daß ficihe 


te Che und vermeinte Entführung für 


rechtmaͤſig erklaͤret / und ihr isn 


der Vaͤterliche Verlaſſenſchafft verabfof- 
get worden. Romulfs Straffe ſt der 
Goͤttlchen Gerechtigkeit heimgegeben 
worden. Es iſt aber ſeine Blutſchande 


dem Königlichen Stadthalter zu Ohren 
gekommen / welcher ein Bortesfürchtiger 
Herr und har er ihn gebieten laſſen / daß 
er ſich auft fein Schloß begeben, feinem 
Weib beywohnen, und feinem A 


fer härte/ wann nicht feine Freunde ihre 


wieder eingebereen/ und wegen feines: 


fünfftigen wolverhalteng gut gefprochen 
hätten, 


Alſo hat diefem Herim das Unglief in ae 
den Port geworffen/ und iſt er bey feinem: 


Dienfe/ daran alle feine seitliche Wol⸗ 
faher gelegen war / erhalten worden / und 
nach dieſem hat er angefangen wieder wol 


Hauß uhalten / und zu ſparen / was er it 
vor zu viel auf das Hurenleben gewendet 


Wer 
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| + mbt abe. 
warten folre/welches er auch gar verwir- 






















— 9 verfälr der * Bon — Ei 
Bar wieder verfaffen/ und muß inen 
dichen.. Menſchen der unreine Geiſt 


ir 
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ganß regieren/ der dann ohne Rune i ir 


m Deemwerek/ nicht wol aussutreiben iſt 
Fo erzen effen/ceincen/fchlaffen 
Fr werdeng eboren und ſterbe/ wie andere ge 
wmeine BR: daß ihnen Sort mehr Ehre _ 
gegoͤnnet/ und ein mehrerers Pfund an⸗ 
Serrraner hat / das verbindet fie auch su fo 
= Bielmehr Veran wortung / und werden. ; 
7 Die Bewalcigen — 92 
Rabe; — | 

Be em. es a 
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m Sy groͤſte/ Tapferkeit welche wir. | 





— 2 £. Tapferfeit/. oder har folchen Namen |: J 
nn äufälliger werfe. Keine Tapferfeietft | 
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— ik in 99 uf. Es iſt auch 
— = igem⸗ 


I yertoundertt/ ift entweder keine | 


„687 warn aus blinden Grimm einer | i 
nichtewehrten Sache | fi 






Mi — fuer * en 
Diger/ iſt des Lebens nich wehrt) 0d 
Ehre, Sold⸗ ——— Sn if 
darvon gis bringen gebeneker/ und Diße 
wegen in einen groſſen Gedraͤng DR, 


mon ohne Schandenicht weichen any u 


mir Geſchrey / Trompeten / Trommel „, 
in — eu ang ft ſchet 
wird / dem Feinde unter Augen uge 
ud die Urſache des Krieg: s nicht wiſ 
fen kan / die fo Sie Ag rechtfertigen 
ſolte. 











du man mit unerſchroccnn 
Zorn und Safterfiichtige nebenurfach/ 


Sehen in-einer rechrmalligen Sache al | Bi: 
tu efahr finet/daß manden Tod felopen: - > m 
gleichſam ausfordert/und deraleichenern , un 





weiß darhan in.nae gefenter Erschlüg, 





ren reißen einen. 
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die Federn lieber. auff dem Hur / als in den 
—— Haͤnden fuͤhren wollen / und ſich in Krie⸗ 
ges Dienſte begeben die Ehre mir dem de 
gen zu ſuchen und wann ihm das Gluͤck 
nicht fehr zuwider geweſen / ſolte er ſolche 
J auff einer hohen Seuffen gefunden, — 
— Re 


j I tar capfet/ Gureig, und denen in 3 
Er + der übung der Waffen von ‚Jugend auf - 
erzogen moordei in allem gleich/ in. der 
J Hoͤflichteit und Bedachtſamteit aber vie 
en uͤberlegen. Er war beredt / ein Poet⸗ 
hatte die Geſchichte —— den Ma 
thematiſchen Muſen ob⸗ md mwarrecht As. 
Defich aufersogen worden/ wiewol nach. 
feines Baters Religion als ein Dngenot/ 
welche er aber verlaflen / und ſich an de 
| Romanifien Anmendel.. 
Nachdem nun Darvan ſeinen Ver⸗ 
— Fand. und Tapferkeit in unterſchiedlichen J 
gefährlichen Orten beglaubt/ iſt erherfür e 
Er, gefommen/ und einen Cornet oder Faͤhn· | 
 , JeinReuter/ gu einem Rirtmeifter fuͤrge⸗ 
fellet w er >. in in - \ 


tur 


—— — 








Der Tapfere. 17 


Städtlein geleget/daran dem König viel 
gelegen war, Nach verlauff etlicher Jah⸗ 
re wurde er Oberſter Wachrmeifter un, 
ter des Königs in Franckreich alten Re⸗ 


gimenten / die zu Kriegs und Friedens⸗ 


zeiten unterhalten werden. 


Nachdem ſich eine Unruhe erhoben? 


die in beſagten Koͤnigreich / wie der ab⸗ und 
Zufluß des Meers zu walten und zu wal⸗ 


ler pfleget hat der Koͤnig feine alte Re⸗ 


gimenter gebrauchen wollen/ und bene⸗ 


bensnene Werbung angefteller/ den auge‘ 


laufenden Feinde / Der eine Kanne Land» 
fchaffe durchſtreifft hatte/ Einhalt su 
chun. Darsan war ein unger Mann 
und harte alten und langerfahrnen Be⸗ 
fehlhabern zugebierten / die ihn perachteren 
und beneideren/ weil er in kurher Zeitzu 
ſolcher Ehrenſt elle gelanget / dar zu ſie nicht 
kommen koͤnnen; und bleibet ſolches 
gafter nicht aus / wann die Befoͤrde⸗ 
rung nicht Stuffenweis von der un⸗ 


terſten zu der oberften befchiher;-deß- >» 
wegen fie ihm auch nicht ſchuldige Chre/ 
die feinen Stand gebůhrte / erweiſen * | 


ten. 
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De unbehienren Soldaten onen. - 
Dar van mchts aufrucken/ als daß er hr 
Handwerk nicht lang getrieben und daß 
er gar zu gelehrt feye, Ungefchliffue 
Saulmiser/ als ob das ſtudiren welches 
den Berftanderhöher und vermehret/ die 
Tapferkeit hintern und mindern muͤſſte / 
die mie fie vermeinen / in einer rafenden. 
Doll ſinnigkeit befteher/ und ein unwehr-- 
1:8 Leben vielmehr ertweifer/ welches dar/" 


»» 1065 am Tiebften ſeyn ſol/ nicht. achten, 


u Kin Haubtmann / der mit verwegen⸗ 
heit ſeine Soldaten anführer/ift. bund/ 
And vieler Blinden leiter daß ſie end 
lich zugleich in die Gruben fallen muͤſ⸗ 


„fer. Haben etliche ungelehrte einen 


guten natuͤrlichen Verſt and / fo wird, 
doch ſolcher nie fo Vollſtaͤndig ſeyn/ 
als wann ein andrer benebens den na⸗ 
uuͤrlichen Gaben/ den Buͤchern ein 


» Zeitlang obgelegen. 


- Damit wir aber. nicht zu weit abtreten/ 
ſagen wir ferners/ daB Taminoce ein Ca⸗ 
ſain mit weniger Gedult / als die andern / 
Darvans Befehlung verragẽ konte und 
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mochte. feinen Neid: feines 14 verber⸗ 
gen. Als man auf eine Zeit Muſterung 
hielte / und der Dbr. Wachtmeiſter befah⸗ 
le/ daß die Fahnlein und Schwader un⸗ 

terfchieden/ ich von einander entfernen 
ſolten / damit man ſehen moͤchte/ ob die 
Herꝛen Rittmeiſter feine Blinden unter⸗ 
lauffen lieſſen dieſem Befehl wolte Ta⸗ 
minonce nicht gehorſamen / und ſtellte 
ſich / als ob er eg nicht hoͤrte deßwegen ee, 
ihm Darvan / in das Angeſicht ͤberlaut 
ſagte da er dann herausgebrochen x 


= J 
> Ca P - ge m - 
Pr 4 * — ® \ rn« ” 
j u 
v _ 
ut Der fere . .- 


wiſſe vol) was er thun ſolte wann gleich 
Darvan ſtu ſchwlege / und werbliebe ag 
ſeinem Orte ſtehen RE 
Darvan entblöfer. dert Deget/dilen 
Ungehorfam auf Sobanfch iu ſtraffen. 
Taminonce ruffet feinen-Soldaten nz. - 





daß ſie ſolten aufpaſſen / und ihn vertheir. °- 
digen/ wie deßgleichen auch Darvane 


untergebene ſich ihres. Befehlhabers at 
nahmen, Es kamen aber die. andern Kite. 
meiſter Darzwifchen/ und beachten dieſe 
6:8 ot ande/ na dem Daran 





ESs wurde vermelder/daß Taminoneedag, | 


S weſe auch twiderfeget hatten ⸗ wurden 
— wwar auch übel angefehen/ und erbotten 


— RL Et: en BERGER | und 
* at 






em nig/ Tuminonee aber Big; —J 
der war. — 

Aus dieſer Unruhe erieffande ein große 
> fir Widerwille in dem gager/. und harte 4 
Dar van das Kriegerech für fich/ und. 
aller verftändigen Beyfal/ daß Tastılr . 
nonce Soldarenfich mehr für ihre eigne / 
ale ihres Rittmeiſters Perfon fürchten. 
muͤſſten⸗ den Hencter in die Haͤnde zu 








Darvan fonte zu ———— — 
86 nicht ſtill ſchweigen/ und bate N 
bey dem Feldherrn / daß man denn wider- 
ſpaͤnſtigen Taminonceznad) verdienfte/ ' 
‚andern zu einem Abfehen beftraffen folte. 


geben verwuͤrket / jedoch wiederfuhre ihm 
Gnade / und muſte er den Darvan eine 
Abbitt thun/ md feine Stelle einem an⸗ 
dern uͤberlaſſen 
Die Sofdaren/welche fie ch feräfftiher N 








fich dem rapfern Darvan einen folchen © 
. btrag ROH welcher ihn vernuͤgen / * 


* av Ub 





in Ber Cnpferen hr 
und er felbften begehren. wurde: Wo 


Bl 
ſagte er bey nechfter Gefahr / wil ich euch 
ſagen / wie ihr mich befried igen folletaınd 


ihemerder such darob verwundern. 
Als nach kurg-verwichner Zeit/ eine 


Gelegenheit zu fechten / und an den Feind 


zu gehen ſich fuͤgte ſtellet ich Darvan für 
das Faͤhnlein / welches Taminonce gewe⸗ 
ſen / wendet ſich abet gegen ſie / und fager/ 
mir dem Hut in der Handt: Hi 
She Brüder es iſt noch nicht lang/ 


daß ihr eure Waffen wider mich gebraue > > 

chen wollen / in einer fo undillichen Sa» 

che/ daß ihr nach dem geftrengen — 
N 


recht/ das. geben verwircket ‚hatrer, 


was Unglück euer Rittmeiſter darüber ges 
kommen / kan euch niche unbewuſt ſeyn/ 
und härter ihr eure Piſtol loßgedrucket/ 


wie ihr zu chun gedrauet / ſo foltet ihr feine, 
Gnade erlanger haben. Iſt euch aber 
mein geben verdrießlich und mein Be⸗ 
fehl unertraͤglich fo habt ihr jetzt gute Ge⸗ 
legenheit euch ſicherlich an mir zu raͤchen / 
und kan mir einer bey bevorſtehenden 


Treffen Isichtlich eine Kugel ſchencken ; | 
Su \ daß 
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BE © Diefeshäreen: ieSofbaren — ——— J 
Ei; nen) und vermundereen die verachtung 
3 | — —J. Todes’ weiche Darvan mir tayfern 
E Seserden iM — tem Angefi re h 
wir... umbwerrerhung/ und fehrsuren/ "4 7 N 
= getreuere Diener⸗ als fe Haben er J 
oe 5 ee 6 
MNach dieſem fiber er Mean dengeindy) 4 
wegen. ſie mit geofferUngeftiim ande 
grif und in die Sch gebracht/ bt N 
2 ie Biel faͤrger aewa 
— Sle v2 e Sonn mit gerade 
3 Stralar ort hattger brence 
wann fie folche Scirermpares ſchieſen 
ſeer alfo bewegen die hohe Helden⸗ 
S Tugend die Gemiktery daß nach de u 
Pe: Rusfpruch/ den Br — 
— * — Feinden Srambe | er = 
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Boring; berftlben gehee nach ai ie ER: | 
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Safer Haben air eier roͤckliches 
— ne — en. =; 
thauiſchen Kriege / daraus Ar 
wieder Zar ker ihre — 


















ee 125 0, a 9 MN 
* rereignen Rinder Blut warden machen \ 
Es waren zween Örenspläse/ in welchen. x 
zween Dbriften lagen/ deren der eine ein |, 
Mofeomwirer/ der andre ein Pohlack Sie - h 
ſtreifften nun zu Zeiten befageer Feden/ . 
auffeinander / und brachten bald eines / 
bald andres theils Gefangene ein und 
ftaſſe das Schwert bald dieſen bald 

—— jenen. | — 
J In einer Begegniß urde Flidberg 
bde Pohlniſchen Obriſten Sohn gefan · 





gen / weil er mit junger unbedachtſamteit/ 
ſich gar zu weit unter den groſſen Hauffen 
gewagt / und dieſer wurde auf des Moſco⸗ 


m — a DE Ten 
ne . el 
. r J X 


iters Schloß wohl und ehrlich gehalten / 
a Hoffnung /daß er ein ſtarckes ßgeld⸗ 
erlegen foltes weil aber ſolches ſehr hoch 
geſpannet wurde / verzoge ſich die Sache / 
md hatteer Gelegenheit mir der Mofto |, 
; viterin / des Obriſten Tochrer/ in Kund- 
ſchafft / und Kiebes Freundſchafft zutom⸗ 
— mer. Sie war ſchoͤn und großmůtig / 







= daß ſie ſich von — wuͤrde haben IR 
Ge laſſen. | 


Der Mofeooierif che Sonmta “ 


— odrit gocie 


a 





— 






Te 


— m "nm m = = I7»+73 


mans ihre be derſeits br n 
— 


Ham⸗ u Nie ich 
beſchwaͤ ⸗ 


EEE. En EEE ZU. ZU A A — Eu — 











—5 ae, — F 
nicht aus dem Garn 
gemeinen Nunen meiſter lich nt 

ie uöfnen 
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nicht —— eilt pe abe. 
geneigeden Gefangenen — | 
feir zu erweiſen / und hatte der Vater O JJ 
ind; Feuer gegoſſen und nicht vermeinne/ SEN 
daß feine Tochter / welche unte che Bi 
einer ſtrengen VNcee auferroachfan/ 
zu einiger Ungebuͤhr werde verleiten u: 


fen: Er fandefich aber betrogen / indem 
diefe beede einander ehliche Treue ge⸗ 


get. 
nun Friedberg Water iinfolche 
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ne ee 

BefchwägenfeineSeftung in des Deofeo- | 

| — inde zu lieffern / auf welchen Fal 
> der Gutta Water ihn fuͤr einen Tochter 
mann annehmen / und bey den Mofcovie |" 
‚serifchen Hofe zu groſſen Ehren bringen 
Volne Alß tiefe ich Friebberg verblen 
den / und ver ſprache bey Erweiſung ſeiner 
getreuen Sicher gegen feinen Vater und 
Barerland alle möglichfte Untreue gu /⸗ 
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amd darch Mietelperfengn umb Erledi- 
ang 90 Dissen; wiewol.er nicht gehdre 
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Fe 3 aba Gerinrheff 
—— ſolte ER ir 
Abſagung des Lebens / eroͤffnet — 
ſache/ twel sn verleitet hatte und be⸗ 
daß ihn das Weib ver⸗ 


führer hatte wir vermelt ® af — d 


anders wuͤſſte⸗ ale. daß er 







ſchwaͤngert hinterlaffe/ — A 


fich feines Kindes/ und befagrer ihrer Sets 
bes Frucht Vaͤterlich annehmen / und 
nach feines Vaters rödlichen 

zu deffen Bertaffenfehafft Erblich aulafz 
fen wolte damit dag Sünflein/ und der 





Nahm eines Geſchleches nicht grande J 


— moͤcht. 


fenund 
he —— nr fahe mir trocknen 
Augen/ wie Bas rag 





Bitre hat er ſterben 
Ma chat — ——— 
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| ‚terliche getwogenbeitgegen fein Enenkel in | 
Mucterleibe⸗ und berichrere/ Jong Fried 


24 
4 





Die Tyeannifchen Bätee . 2» 


berg und Gurra Chelenre/ und daß die 


Gruchtihresseibes erhalten werden moͤch⸗ 
1e/ welche er von feiner Erbſchafft nichr 
ausſchlieſſen wolte. | $ 


Der Mofeoviter hät hin dergleichen 


Zeitung nicht traͤumen laffen/und war 
mehr erzoͤrnet auf den Schluß/ ale auf 
den Eingang des Brieffes wolte dein 
Feinde keinen Glauben uſtellen/ fondern 
lieſſe durch etliche Matronen feine Toch⸗ 


ter Guttam beſichtigen fieaberbefennte 
freywillig dag fie drennen wuͤſſen in 
dem Feuer/ in welches ſie hr Vater 


durch feinen unbedachten Befehl ge 
ſtuͤrzet hatte SEN 

Als nun der Vater verſtanden / daß ih⸗ 
re Ausſage des Pohlniſchen Schreibeng‘ 


Inhalt beglaubte/ ergrimte uber Die Orr - 


ſchleppte Guttam/ und uneracht ſie 
Schwanger/ lieſſe er ſie fuͤr ſeinen Au⸗ 
gen / mit inem Strang eh / den 
Leib eroͤffnen / und daß noch nicht gar tod⸗ 


re uneitige Kind / ſchickte er den Pohlen 
wieder / mit nicht weniger raſender Be⸗ 


ancwortung / und weren dieſe beyde ty⸗ 
ee ran⸗ 












Bi ana cm, Ai am 
J rmfc Häter/fonders sweiffel su fEret- 
chen gekommen / wann ſie ihre Haubtleute 
nicht verhindert / und BR Emntan gee % 
than haͤtten | 


—* 


Mach dieſer traurigen Gefehichee — 
ben ſie getrachtet einander zu Schaden 
und mit folcher Feind ſeeligkeit/ dns Sand 


weit herumb in die Aſche zu legen / wie, 


lachtlich zu erachten ift-weil fie a ihe 


> Pb eignen/ und was noch mehr iſt / ihrer 
einmnligen Rinder/ die keine Geſchwiſtern 


hatten, nicht verfchonen wollen, 
‚Der König David hat feinen Soht/ 


Ber ihn aus dem Reiche verjager und: , 
ach dem Seben geffanden/ nicht allein er⸗ 


Halten wollen / ondern auch/ feinen Tod 


ſehr ſchmertzlichſt berrauret. Eingmale. 
kommen die Rinder nach den Sprich⸗ 
wort / und kehren wieder. su hertzen / deß 
wecgen es auch keines Gebotes von noͤh ⸗ 
tem daß die Eltern ihre Kinder lieben 
blten / ſondern vielmehr/ daß die Kin | 
Ber „der den Eltern alle Treue und ebe zu 
Sn  erweifenfchisldig/i di 
uf BGeboe⸗ — AR Be. 


ieſes iſt das er⸗ 
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daß ſie gat nicht an Sort glaubenzumd 
ſeten iht Vertrauen auf Gotces Feind / 
wie die Zauberer / deren an etlis rd | 
e ‚viel geweſen / daß man Dörfer. und 





ee 
wo ohn Jonathat —* Se 
—— — EEE 
zweiffel nicht ans Goͤttlichen eingeben 
Ir mipfäller Bott die Graufamkeitan 
tembdenz wie folre fie dann gegen die 
Kinder’ Shen gefallen koͤnnen/ weichen 
— ran fir bi ku | 
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ch gehaſſet 
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oͤd gemachet und reg 

t.aber doch dem Ubel nicht ge⸗ 
ſteuret wordenz ſondern es hat je mehr 
und mo mehr zugenommen / und find nicht. 
m — wenig 
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wenig von den. unfehnldigen/ mit einge | 
flochten / ja die Richter ſelbſten unter» 
ſchiedlich mals mit in Verdacht gefom. 
men / und zu gleicher Straffe gezogen 


nur alle behůlfflic 


0 findet 
0.8 dein nacheilen, 
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worden. 
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In einer wolbenamten Stadt / welche 
ich aus gewiſſen Urſachen nicht nennen 
wil / har ſich ein Juͤngling mit unkeuſcher 
 Eicbesbegierde/ an eine fehr ſchͤne Jung 
franu ergeben: Nach dem er nun auf kei⸗ 
ne weiſe ihre Gegenhulde erwerben moͤch ⸗ 


te / hat er ſich der Zauberkunſt bedienen 
wollen / die der Deren ſehr gemein war. 


⸗ 


Dieſe Satanssut 






je Handbietung/ ſon⸗ 


Es ar 


dern werräikte das junge underftänbige 


— 


u 


Blut) daß der blinde Menſch fich auf ih⸗ 
re Tenfflifche Seftbegängniffen verleiten: 
lieſſe / und betieben truge / ob daſelbſt ver⸗ 


übten Schandzgreuelen. O verfluch⸗ 
„ 1 Blindheit/ und Hoͤlliſche Hinter⸗ 


ee; lift ' alfo muß man erfahren wage 


» für Hertzenleid bring den HENTEN 
Der verlaſſen / und einem an⸗ 
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verſprache ihn icht 
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. Diesaubekifäpe Verwandlaut. "35 
Der nie angetrerene Heyenkehrling 
hatteunterfchtedliche Kuͤnſte gebrauchen, 





zu genieſſung feiner Liebe zugelangen aber , - 
alles ohne wuͤrkung / daß er fich entſchloſ⸗ 


ſen / mit Gewalt zu rauben / was auf guͤt⸗ 
liche Mittel nicht erhalten werden konte. 
Hierzu fuͤgte ſich die Veranlaſſung / als 


er infichere Kundſchafft gebracht / daß ſei⸗ 


ne Liebſte auf ein Landgut verreiſen wolte / 
und erbate deßwegen ſeine daubergeſellen / 


ſie ſolten ihm einen Beyſtand leiſten / die 


Jungfrau zu entfuͤhren. Dieſe waren 


zu der boͤſen That willig und bereit dar. 


nit ſie aber ficher/ und von der Obrigkeit 
nicht beſtraffet werden mochten’ nahmen 


fie die Geſtalt der Beeren an ſich (weldde 


zuweilen der Orten in den Wäldern be 


gegnet werden ) und alfo fiehlenfie die - 
mir Bafilia reifenden anz gaben aber den 


andern Zeit/ fich mir Furchten aus dem 
Wege ʒu machen/und brachten die Jung⸗ 
frau allein davon, fie in einer Hoͤlen / ei⸗ 
nes Schunes uͤberlaſſend / und dieſer war 

der vorgedachte Juͤngling 
Bafilin harte fich des ebens vermeſſen / 
or um 


n ee 











—— ae ie von bien a | 
SThieren würde gerrilfen und gefreſſen 


werden; der Beer. aber thate jich freunde 





lich gut ihr, gabe ihr erliche Früchte und 
Speiſen / daß ſie wieder gerroft wurde - 
und nach dem fie mit dem Schlaffe über 
eilet worden / hat ſie der Beer erkannt / und 
fie wol erfahren / daß der Beer ein Menſch 
worden / der ihr auch mir freundlichen 
Worten zugeſprochen/ und ſeine ebe/ 
wie auch ſeine erſon zu erkennen gegeben 
- fogar/ daß er wegen ihrer ein Zauberer 
worden / und in folche Freudenſtand lebe/ 
Daß er mehr nicht wuͤnſchte/ als daß fie 
gucht in ſolchen Orden tretten moͤchte. 
Baſilia eckelte ob ſolchem Schandle⸗ 
— bem und wolte aus der Noht eine Tugend 
machen / ſagend / daß der Beerenmann ſie 








wieder zu ihren Eltern laſſen ſolte / ſs wol ⸗ 


re ſie leichtlich gu wegen bringen / daß le 

in ihre Verehligung willigen ſolten/ und 

> fie ihre Gegenneigung im Wercke erwei⸗ 

‚sen; _peil'fie doch feinen anderen Manıt 

Künftig zugewarten habe/ und andrer Ge | 
se nicht wieder mehren gelangen föne 

singt, RT: 
— | 
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Diesaubertfäe Verwandlung. 35 


Ser Fuͤngling glaubte leichtlich 


wagen ver langte / amd begleitete ſie mSt- 


cheheit/ daß ſie nach Haufe gelangt / ver⸗ 


meldece auch darbey / wie ſie ihn wieder 


Zeitung zuſenden ſolte / und dieſes war 


das Mirtel den Beeren in das Garn gm 
bringen/ nach dem Baſilia ersehler / wie 


es ihr ergangen und ſolches auch fuͤr Die 
Obrigkeit gebracht worden / die ihren Be⸗ 
dienten Befehl ertheilt dem verbulten 
Beeren nach zuſtellen / und an ſtat der Ba⸗ 


ſilia verſprochnen Antwort Handfeſt u 
machen; wie auch beſchehen 
Ve | 


ihn feine blinde giebe/sin fo vergtoeiffelten ° 


Mitteln gezwungen / und.alfo in foldyeg 
Verderben geſtuͤtzet Er wurdgals ein 
Zauberer und Jungfrauſchaͤnder tie 
dern Feuer beftraffe/ und Baſlia brachte 


ein Kind, auf die Welt/ welchesdle anf > | 


ferliche Geſtalt eines Beeren hatte/ die 


Artzuey/ verſtaͤndigen / ſchrieben folcher 
Geburte Urſachen / der ſtarcken Einbil⸗ 


dung und Furcht zu/ in und mit welcher 


es empfangen worden. ER 
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lebt/ als ob dardurch das Goähenig 


* eine ſo verteuffelt⸗ſchaͤndlichſten Th az 
mit begraben und vergeffen werden ſol ⸗ 


1. In gwiſchen aber hat Baſilia unver⸗ 


Fr <a <a Es wird auch. nicht vermel ⸗ 1 
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ilder weiſe den. Schaden-und die | 
J —— wie leichtich zu | h 
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der ob fie nachaehende geheuratet habe. — 

Dieſe Baſilia haͤtte wol⸗ mit Salomo || 
nfigen Be: Es ift beffer einen. | | | 
Een bege en/ als einen verlieh E 
ten Narren. Sprüch. 17/12, und Ft 
Dorfen des >> — —— als er — 
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Die Brũderliche Liebe. 
Die Bruͤder liche Lieb. 


Bwol die Siebe eine Att von Zau⸗ sr 
beren iſt / welche des Menſchen 
Sinn maͤchtigſt regierer/ wuͤrcklichſt 


verblendet / und ſuͤndlich beherrſchet > 
maſſen vorhergehende Geſchichte er⸗ 
wieen: So iſt doch der Geltgeitz eine 
ſo viel ſtaͤrckere bezauberung / ſo vielder 
Drug beheglicher / als die Beluſtigung iſt. 
Die Gottesfurcht und Treue / iſt der Ja⸗ 


ſpis / welcher ſolche Zauberkunſt wider 


ſtehet / und die ſuͤndlichen Begierden/ fo: 
den boͤſen Geiſtern gleichen/ ferne treibet 
Wie mächtig nun dieſe beede/ der Ger 
und die Luſtſeuge / in der Welt hereſchen / 


erweiſet die taͤgliche Erfahrung / und her⸗ 
wider ſtreitet die edle und ſeltne Tugend / 


wie hiervon folgendes Exempel zeiget 


Epar eines Edelmanns in Britanien 


aͤltſter Sohn wohnte zu Pariß aldar 


den ritterlichen Ubungen / nach feines 


Standes Erheifchung/ obzuliegen und 
ermangelten ihm darzu die Unfoftennit/ 
DE | Be 





gegen Epar aber / an den Gluͤcksguͤtern 
Fo: arm zu fchägen war. 


Ber/undachfeines Dhrern Tod wicht 
mehr ſchuldig hinaus zugehen als eine 


2 Merk ar/ da war auch — eh 





ee 
ran — mit den — A 
kes / reichlich gefegnet/ und folche auch 
mit milden Handär anzuwenden pflegte, 
Die Belernung befagter itterlichen U. 
bunge beſchihet in einem Alter / in wel 
chem man zu des Muͤſſiggangs | 4 
tigung / ich wil fagen/ zu der Liebe / ſehr 
geneigt iſt/ wie auch dieſer Epar war/der 
feine Gewogenheit gerichtet/ auf Hime ⸗ 
ram / eine junge/ ſchoͤne⸗ und Tugend ſa⸗ 
me Frauenperſon / die von Ehren reich⸗ 
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gwolcher Anwart er erblich zu hoffn) 
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Epar war en feinen Sri 


geringe Ausſtener feiner Schweſter/ und 
dem Bruder ſo viel / daß ſie ſi ch kaumlich 
„erhalte forte Alſo war auch Himera einer 
fe fechten usſteuer/ wann fiehetira- 
ten folte/gemwärtig/darauf aber ae 
7 par nicht; fondermdte Lieberwelche dag 
Er, ungfe sche: gleich machte⸗ was in dieſer | 
2 Betrachtung blind, fondern. wo fein. a 


—W 3,.6 


19 


> BieBenderlihe liche, 39 
Epar muſte wiſſen / daß 


ihm eaine andere außerfehen/dieet 1er 
Tochter war / eines ſehr reichen Edelm⸗ 






ned eicher Sebfehaffe fehne. Briree bern 


mehren / und zu den Voꝛnemſten m dem 
Sande machen konte. Indem er nun zu 
Pariß hen Himera feine Anwerbung / mit 
moglichfter Dienſtleiſtung unterhomen/ 


behandelefein Barer die Heurgt mit der 
reichen Montana‘ des Eders/ befagren 


wolbegůterteng Edelmanns einiger Toche 

ter 9 EHER SR 
Montana harte nichr — 

als daß fie nicht hafllich aenenner werden 


konte/ ihre Zier aber/ war das inge⸗ 
ſchminckte Gid⸗ das ſie uͤberſchon ide ⸗ un) 


chen ſolte. 
Epar hatte ſie gefehen, aber nicht Ai 


Gebes Augen / wie die Himeram/ bey der 
er die Frucht Lotes aefofker/ ſo Anes 


Harerlandes vergeſſen machen Als er 


nun die Nachricht erlanget / daß die Heu⸗ 
rar mit ihm und Montana auf den 


Schluß beruhte/ gedachte er ſolcher vor⸗ 
zukowmen/ a eurwiche zu den 
ie 
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— — —— jr en auchEpar anf kei- ix 
Ex nem andern Wege einiger Gelegenheit 


genieſſen / als durch die Pforten des 


—* en Eheſtandes Ihr Vater han 


re Urſach / ſich uͤber diefem Stücke zu er⸗ 
freuen / und war auch die Tochter gleiches 


Sinnes / wiewol ſie ihre innerliche Bewe⸗ 
gung mit aͤuſſerlicher Beſcheidenheit und 
Schamhaffiigkeit zu verhuͤllen wuſte —— & 
war ihnen nicht unbekannt / was Nach ⸗ 
theil und Schande die heimlichen Ber» 


loͤbniſſen mie ſich bringen und wurde 


Be mit folchen Anfinnen Epar zuruͤcke ge⸗ 
wieſen; der auch ſeiner Eltern Einwil⸗ 


ligung nicht verhoffen/ noch ohne die His. 


meram/ wie er an — — 


— ig 


SE | Ki 


ara Jr ya N 7X 
5 & - { 
vo⸗ vQ/s END ’ \ 








beſtehe fuͤgte auch mie an etliche Ent⸗ 
ſchuldigungen und wie folche Schi⸗· 
ckungen von GOtt kommen / der al⸗ 
ler Menſchen Gedancken regiere / und 


Ehliche Gegenliebe/ die alle Geitſuucht, 


aus den Augen ſetzte/ einzugehẽ pflege ꝛe 
Bevor nun: Antwort erfolget / laͤſſet ſich 
Epar mit Himera oͤffentlich Trauen / und 
toohteeihrehlich be. N 

Ss bald diefe Zeitung dem alten zu 
Ohren kommet / gebrauchet er ſich feiner 


Härsrlichen Gewalt nd entſetet ſannren 
Sohn des Rechts der Erſtgehurt/ wele 
ſich wider feinen Willen verbenraren. En 
var ſpottete erſtlich ſolcher Bedrohung / 
und vermeinte / daß ſie nicht werckſtellig 


erfolgen ſolte; als er aber ſahe / daß Ben⸗ 
no ſan jüngerer Bruder an feine Selle 
getreten/ und die Montanam gefreyet 
hatte / da kame ihm die Reue/ wie dem E⸗ 
ſau / welcher das Recht der Erſtgeburt / 
gegen einer flüchtigen. beluſtigung ver⸗ 


ſchertzet hatte. Er ſuchte auch die Ver⸗ 


gebung mit Thraͤnen / wie Eſau⸗ — 
aber 





la Min Seben in dieſer Derheuratung. 








aber niche / und hattebereit zwey Kinder⸗ 
welche ſeinem Schweevater ſeht beſchwer⸗ 
Uich waren weil ihm die Mittel ſenen 
Tochtermann und feine Enenklin zu er⸗ 
balten/ unerſchwinglich fallen wolten. 
Hingegen ſahe Epar feinen Brida || 
m allem Wolergehen/ und uͤberſtuß/ einen 
mehr/ als adelichen Stand fahren der | 
auch yon Montana feinem Weibe sun ei 
nen Erben einer reichen Bertaffenfchaffe | - 
eingeſetzet / und nach feines Vaters Todz | Y 
n volligen Beſitz der Guͤter kame / welche - 
nach dem Recht der Natur/ſeinem Bru⸗ 
der Epar gebuͤhret haͤtten Weil er nun 
ſolches wol erkennte hat er aus Bruder» ⸗ 
Acher Sieber ihre Vaͤterliche Verlaſſen· 
ſchafft mir ihm getheilet/ und ſich / des 
Vaͤterlichen ietzten Willens / ſo ferne be⸗ 
geben/ und ſolche Wolthaͤrigkeit hat ihn 
+ BDremit reichen Segen erwiedert/ | 
noch ſehr zweiffelig geweſen; ob Epar⸗ 
wann er die Montanam geheuratet haͤt· 
¶dem Benno einen ſo ſarcken Autheil 
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Derunfbuloige Beudermord. 4 
Dieſe Milde und Bruͤderliche Gut⸗ 
thatikeines unvergefllichen Nachruhms 
wehrt / und weiß ich keinen anfländigen 
Spruch aus der Schrifft (gach angefan⸗ 
gener Erzehlungsart) bey zuſehen/ als was 
dorten unſer Erloͤſer von des Samari⸗ 
ters Wolthaͤtigkeit geſagt: (du Leſer) 





gehe hin / und thue deßgleichen > 
Der unſchuldige Brudermord. 
As Abſehen in unſrem ehun ud 


—— * 
DNaſſen/ iſt gleichſamm das zuͤng 


* 


ling. in der Waage⸗ welches den Yen 


ſchlag machet / was. wol/ oder uͤbel ge⸗ 
than kan genennet werden, Ein Todr > 
ſchlag ift höchfifträfttich/ und [OL das 


Blur/deffen der Blut vergieffet/ 


wieder vergoſſen werden Wal +, 
aber ſolches ohne Borfanbefchthetz 
wie etwann jemand mit ſeinem Nech⸗ 
ſten in. den Wald gienge/ Holt zu 
hauen / und holet mie der Hand die 
Axte ans/ das Holtz bauen) | 
J un 



















FE nen Ask 7 amd treffe feinen 
.  Dlechften/ der fol in eine Freyſtadt 
 flieben/serordner Gott 5. Mof1. 5. 


Dagleichen har fich begeben in Gaſro⸗ 


nienv daß Gandulf ein Edelman / mittel⸗ 
maſſigen Vermoͤgens ein en Bruder hat⸗ 
re / der als der juͤngſte / der Armuth zu eut⸗ 
fliehen feine: Freyſtatt in dem geiſtuchen 
Keben geſuchet/ und u ſolchem Ende/ hat 
e ſich zu dem ſtudiren begeben / und in 
demſelbigen feine Vergnuͤgung gefun 
den / dardurch er auch ſich bey einem Dre 
laten angenehm gemachet/ der ihn an ei⸗ 


ne ehrliche Stelle/ in dem beften Capirel 
des Drres/ befoͤrdert hat. 
Dieſer fande ſi ch auf der Jagt der 


= geiffichen Guͤter / daß er derfelben vieler 
nappte / die doch wenig fihtenen/ und ale 
im Wercke nicht weniger Mittel harte? 
wol und reichlich zu leben/ als ſein aͤltſter 
Buder Gandulf/ der ſein Gut zuveemeh ⸗ 
ren / ſich eine Wittib freyen wolte/ wel⸗ 


che nur ein Kind harre/ und wolte fie ihre 


— Sir ſelbſten verwalten und behalten / 
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Dee unſchuldige Brudermord· a5 
darmit nach eignen willen zu verfahren ; 
daß alſo Gandulf hoffte und zu erlangen 
vermeinte / was: er nicht haben folte >; 


Gandulf buhlte nicht allein umb 


dieſe XRantippam/ und muſſte fehen/ 
daß andre mehr beguͤnſtiget waren 
als eben er / der von Angeſicht ‚nicht 
wol geſtaltet / und einen Soldaten Sinn 
hatte / der beſſer mit den Degen / als mit 


Frauen Bolcke umbsugehen wuſte auch 
für leichter hielte eine Stadt / als ein ſtol⸗ 


ses Weib zugewinnen In 


ſpraͤch erwieſe er ſich ſehr es 


lich / und eiferfüchrig umb das / was noch 
nicht ſein / und ihm zu ſchuͤtzen anver trauet 
war. ! ee TE REN 

Eutropia / die beſagte Witrib/hatte zu⸗ 


vor einen feinen beſcheidnen Mann ge⸗ 
habt / der aber ſehr argwaͤhniſch / und zu 


den Zorn ſehr geneigt geweſen; deßwe⸗ 


gen ſie nicht weymahl an einen Stein an · 


en wolte / und ſich in der offnen Wahl 
alſo 


füufehem/daß fieben allen Eünfftigen 


Verhaͤngniſſen keiner Blindheit und un⸗ 
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Dieſes beobachtete Sandulfe Bruder⸗/ 
and bedeute ihn / daß e nicht mit Průuͤgeln 
unter die Voͤgel werffen muͤſſte / welche er 
fangen wolte / und wann er ihm gefolget/ 
ſoolte er vielleicht beſſer ſeyn zu recht ger 
kemmen / und er an ſeine Stelle haͤtte rre⸗ 
Sen wollen / würden ihn die Mittel / ſich 
beliebt zu machen/ nicht ermangelt haben/ 

weil er eines weltlichen Sinnes/ in einem 
eiſtlichen Kleid geweſen/ und andre in 
der Liebskunſt die Ovidim von Rom ver⸗ 
rieben hat / meiſterlich unterrichten Fü 


In dem nun der Domherr feinen Bru⸗ 
der ein gutes Wort zu verleihen bemuͤhet 


If nd die Meagd und Knechte der | 


tropia auffeine Seiten gebrachrzberoeger 
er dieſe Wittib/ daß fie den Gandulf 


er 
P, 
- 


mehr begunſtiget / als zuvor / jedoch nicht | | 


2... wegen feiner ſchoͤnen Haare / ſondern / we⸗ 
en des Fuͤrbitters / den ſie eiferigſt zu lie⸗ 
„Ben begunte: wol wiſſend/ daß er in die 
Seiſtlichteit fo ſehr nicht vertiefen, daß 
bnhn eine ausſtandige Heurat / nicht wie⸗ 
age führe Serams weilen.  Diefe Hoffe 
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grim genugſam / was ihre Meinung war, 

Ob nun wol Peregrin die Sprache 
verſtande / wolte er doch ſeinem Bruder 
feinen Eintrag thun fondern ihre Nei⸗ 
gung auf Gandulf verwenden“ und ſagte 
ſie ihm anf eine Zeit/ daß er feine Wer⸗ 


bung ſo beweglich fürbringe/ ale wann es 


fuͤr ihm ſelbſten were / da er dann mit er⸗ 
feenlicher Antwort abgefertiget werden 


koͤnte Hierauf antwortete er mit hoͤfti⸗ 


eher Danckſagung / daß Eutropig feine: 
Wort und Geberden ſehr veraniigten; 


hinterbracht es auch ſeinem Brudersdie 
argwaͤhniſch vermeinte/ cr were von Pe 


regrin verrahten und gedachte ſich / mit 


groſſem Eifer zu raͤchen Er aber erwieſt 


ihnm alle Ehrerbietung / und. roͤſtete fh 
keines redlichen Gemuͤtes. IE 


Eutropia wolte aus Weblicher Unge⸗ 


dult / der Sachen ein Ende machen / und 
wolte / daß Peregrin die geiſtliche Kutten 


ausziehen und ſie freyen ſolte. Er ſag⸗ 
te / daß er ſolches Gluͤck fuͤr unvergleich⸗ 


lich hielte / wann ſolches nicht zu ſeines 
au 0 Sehen 





_ Dermfehulsige Brudermord 47 
nung troͤſtete fie/ und bedeutete ſie Pere⸗ 
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er aber ſich von ihrer Bedienung abo — 


dern wuͤrde / ſo koͤnte er alsdann angebot⸗ 


ner Begünffigung / wiewol unwuͤrdig / 
jedoch begierigſt / faͤhig werden. Dieſes 


Bedacht geſchehen/ damit niemand nicht: 


— 
am müfle mit langer Hand und reiffen 
| 


4, Beides gleichen Schritt gehen Ein 
nen? Sobald Gandulf fich bey Eutro⸗ 
J Worten zrucke gewieſen / daß er alle Hof⸗ 
Avbd anek ⸗ beſcheid darzu / daß ihr ſein Bru 


ſich beliebt zu machen / und ein andrer Heß 
mann ſeye⸗ ale... 


und unbedachten Eutropia/ konte Gan⸗ 
Bf: ſchlieſen⸗ daß ſein Argwahn diefe 


A Br 9 | am) 
— — — 


ii von ihnen / u reden veranlaſſt wuͤrde. 

> WBiefolee aber die langmuͤtige Se» | 
Er ‚due mit der eiferigen Begierde eines FM 
IR 
Ki 







pia befande/ ſie mit getan Geſpraͤ⸗ 
che zu unterhalten / hat ſie ihn mit harten | N 


nung finefen laſſen / und feste endlich den 


der lieber als er welcher mehr Verdienſt 
Aus dieſen Worten der unbefeheibnen 


here Warheir/ und ergrimre.alfo uber 
feinem — a han⸗ lauft / 








— 


uneracht ſeines Bruders Stand / und oh⸗ 
tie fernere Beredung den. Degen.ene- 
bloͤſt ihn fobald er feiner anfi chtig wird / 
einen Verraͤhter nennet / und in ein zim· 
mer jaget / da ſch Peregrin verriegelt/ und 
zu ſichern vermeint / verhoffend / es ſolte 
ihm der: Zorn vergehen. 

Gondolf aber / bekommet eine Nt⸗ 
haut die Thuͤr entzwey / und weil Pere⸗ 
grin kein andres Mittel ſich su vertheidi⸗ 
gen ſahe / ſtellet er ſich Hinter den Tiſch/ 
ergreifft einen kurzen Degen / und halt ſol⸗ 
chen feinem raſenden Bruder für/der hn 





mir der Ayt das Haube ſpalten wolte Die ; 


fer unbeſonnene / und. von den Beim ge = 
blendte Menſch / laufft in des Peregring 
Degen / und wil nicht einmahl ſeine Ver⸗ 
antwortung anhoͤren / verwundet ſi chal⸗ 


ſo ſelber indie Bruſt / daß er nach wenig 


Stunden den Geiſt aufgegeben. | 
Dice Trauerfall war Peregrin hertz⸗ 
lich leid / ob er wol keine Schuld daran 
hatte / und niemahls gewillt geweſen Gon⸗ 
dulf zu toͤden / deſſen Wolſtand er viel⸗ 


mehr zu a tellte cha 


ſo mit 
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| * gedachte er wieder weltlich zu wer |; 
pen fein Geſchlecht fortzupflantzen / und 
die reiche / und ihm geneigte Euterpiam 
 gufregen. Sieiaber warmichtiweniger | 


for daß fie feinen Mörder zu einem Dane | 


vor gegen ihn getragen / mb b 
u ee 
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in I — — — 
fomme unerfehroofniem Sewiſſen für die 
Sorigteit / und beglaubte/ daß an Diefem 
Todſchlag der Abgeleibre ſelbſt ſchuldig/ 
Er habe ſich vertheidigen/ ihn aber keines 


nmß der Sachen / wird er frey und unſchul⸗ 


* 


dig geſprochen / und der Geſaͤ 
As nun Peregrin / unerwarter weiſt / 


ngniß er⸗ 


en 


rn, & 
ix TER vw & * 
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. 
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unbeſcheiden / als unbeſtaͤndig / und wolte 


Peregrin nicht mehr anſehen / weil er 


oichwol feinen leiblichen Bruder ermor ⸗ 







det / und ſolches wegen ihrer / daß es das 
uſehen gewinnen moͤchte / als ob ſie dar⸗ 
zu Raht gegeben/ und daß es mit ihrem 
iffen und Geheiß beſchehen: Sagte al- 


Haß wider Peregrin / ſo groffe Liebe eg 
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Derrunfchuldige Bendermord. 51 


einen andern unter denen / die ihrer der 
Diefe Verachtung der wanckelſin » 


nigen Eutropia beurfachte Peregrin * 
eine Verachtung aller Welthaͤndel/ 


und entſchloſſe ich an den geiſtlichen »» 


Ufer zu verbleiben fich auch die Zeit, 


ſeines ebens nicht ferner aufdas groſſe »» 


Weltmeer der Eitelkeit zu wagen: Ur nn 


berlieſſe aſo das ſeinige ſeinen Schweſtern 
und ihren Kindern / und begabe ſich in ei· 


nen ſtrengen Moͤnichsorden da er die 


Zeit ſeines Lebens / mit einem guten und 
Exemplariſchen Wandel verſchloſſen 
Wann wir Menſchen mir einem 
Wort beleidiget werden / oder. nur he⸗ 
leidigt zu ſeyn vermeinen / fo wollẽ wir »» 
ung mit allein Gewalt raͤchen / und den 
Beleidiger wie hier Gondulf / alſo· 
bald todt haben; wann wir aber Gott» 
den HEren beleidigen ( note durch folche 
Rache geſchihet ) fo ſol er ſtil ſigen / und 
uns als fromme Kinder nicht ſtraffen. 
Reim Gott iſt nicht ein Gott/ dem 
gottloſes Weſen Be RS 
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br BIEHETbleiber de 5* — rt | 
man fichniche be£ebren/ ſo bat er 
® n Schwere geweget/ und feinen 
ogen geſpannet/ und > get — 

* Boch che Pfeile. 
E:; el cv. jan 
Der Rachg } — ; 
Fr Ns, Bienleitt / welches in: Kuh # 
u Warburg: den guͤldnen Zuckerfaft/ 
= > IE „. durch ein natuͤrliches Wunderwerck 
— en der Kache fo.begierig/ daß es 
nicht unterlaͤſſet feinen Feind zu ſte⸗ 
chen / ob es gleich weiß/daß es den Sta⸗ 
chel und das Lben verlieren muß. Alfo 
» — id zuweilen die Weiber/ welche ho⸗ 
„nigſuͤſſe Wort indem Munde führen / 
* in dem Zorn ſo ergrim̃t / daß fie fich raͤ⸗ 
a und fletben wollen, - Wie nun die 
Rache ſuſſer als das Sehen ſol in nach⸗ 
J—— Seſhichte⸗ als ineinem Spisge 1 
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S Rchgerige 
ftiofa genannt/ welche chman Stand 
und Vermoͤgen nicht ungleich war mit 


beederfeite Freundſchafft einwilligung/ 


erfanger/ und als er fie u Kirchen und 


Straſſen ſuͤhre wolte/ wird er von eiem 


Franoͤſſchen Fuͤrſten / dem er etlicher 
maſſen verbunden war / bittlich befehlt/ 
(nach groſſer Herren Gebrauch‘) ‚eine 


AN mie hin Niederland zu chun / da⸗ 
mahle vn w ſende denckwůrdige Belaͤge 


— RT — 
Die ei ng 


gefolgig / wiewol it on Tranrigfeit 
feiner Vetlobten welche ſoſchen Abſchied 


fuͤr eine Beracheunghteireäundfichrenen 


lieſſe/ daf ſie hte Stebesr ung auf einen 
fo laich nnigen Geſelle alchtet / der ſie 


zu verlaſſen entblödere/bevor er ſſe genom⸗ 


men ind heimgefuͤhret. Doch hatte 


Euphormio ein mahl je Dir das 


Wort gegeben und DArbey müfteegbleibe. 
Wann ſolche Reife nicht Ba 
wete angeſtelt geweſen ſo ſolte Ephormio 
nach zu eefehtildtgenfegn geweſem daß er 
u, 


r/machrenihndiefer sadung. 
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" fagen/ er nimmerfeinen Abſchied / den ihm 
Muſtiola nicht geben wolte und kommet 
in Niederland / laͤſſet ſich auch in dem be⸗ 
laͤgerten Platz legen/ vermittelſt des Ente 
ſatzes und muß 6. Monat darinnen Der» 
| ſchloſſent bleiben. Der Platz gehet aͤber/ 
und wird den Spanien abgenommen? - 
—* und die Paͤſe gegen Franckreich alſo ver⸗ 


Sr — Aal a = nn I ————— 
u Eee per Sarah 


ichaborin Kriege wsas werfen und: 


alsdann fi ch eh Fe Kurs zu 


wahret / daß er niche wieder jr rucke keh 
ren kan / ſondren andre Dienſte annehmen 


= 


muſte und ſich ſolcher noch in 6. Do | 
nat nicht entziehen font, 
Inwiſchen handelte Muſtiola mit N 
Mucian/ einen andern Feeyerzderswar | 
mehr Geldes als Euphormiozaber went \ 
ger Verſtandes hatte / fich bey ihren Ber. | 
‚freumdenbeiiebe zu machen, Wann der 
erſte Kauffmann die Waar verachtet / 
ſ iſt mit dem andern der Kauff bald 
— — zumahlen / weil die Abwe · 
.. fenheit 7 mie dem Schwammen ds 


Zorns (wann alfo zu reden verlaube ift/) 


* 


4 
| sch v is. 
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geben ſeye Fin widerigen werde er bey 
feiner Wiederlunfft ihn als einen Eher 
& Ki re 
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— A ETTROBARTEN SECHS, 


a a al en ee —— 


— * ? 


2 mil, 
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und auffgehaben worden. 


Mucian antwortete dem Eupformis- | 
ale fehr empfindlichen Stacheltworren/ 
und vermeldete/ daß ihm nun Muftiole | 
Soberherrlich merkannt worden / und dah er 
an ihr keinen Theil habe / und ſich ja.eini- 
ges Rechtes nicht anmaſſen koͤnne 
Als Mucian und Muſtiola wenig 3 
Bo nmiteinander gerramet warenn/far 
| — * — pn sa 
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 praffele wieder Donmersundaranerales 
„nieder zuſchlagen / wie Schloſſen und Ha⸗ 
J— u “er — — Klingen 


am 


a tan - 





. 
— — — 


mu a — Ze 


= 
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Men, Sm im | 
en fie ihre Jufuche u. 
der Ohrigfeit/ und nad dem Euphormio 
gm drittenmahl fuͤr Gericht geladenwor ⸗ 
den / und aus vorgedachten Urſachen nit 
erfcheinen koͤnnen/ iſt das erſte Ehever⸗ 
ſprechen für unbindig erkannt / abgethan 


——— u FRE 








—— Beten Ehen daß 

u meh au * — 

u. res dern Achilli/ ſo gleichſam von 
0 


wenmarck ernehret worden / keigen — 


Widerſtand thun können.’ Mucian 


bliebe auf dem Platz / und lieſſe er die neu⸗ 


liche Hochjeiterinin dem Stand der Wire 
tibſchafft/ und Euphormio erhielte ver⸗ 
mittelſt ſeines Date die Sandehuldi- 
gung, fonder groſſe 

ne gerechte Sache an — vermeinete⸗ 
und der beleidigte Theil gew 


efen/fich 
durch feine Tapferfeit —— Ari 5 


diene gemacher harte, 

Muſtiola ſchwure bey ſich an Euphor⸗ 
mio Rache zu uͤben und weil ihr die Na⸗ 
tur die Staͤrcke verſagte/ nahme ſie ihre 
Zuflucht zu der Meuchelliſt und nach 
den Trauertagen zierte ſie ſich wieder/ und 
weil ſie * Mucians Guͤtern berei⸗ 
chert / und ſonſten eine liebwehrte Perſon 
war / ermanglete es ihr keines weges an 
Bulern / unter welchen war Ruffon / den 


fie mit dem Beding die Ehe verſprache/ 
daß er zuvor ihren ter / den Eu⸗ 


phor⸗ 





emuͤhung / weil er ei⸗ 








EM. toi vie — 
phormo ermorden Torben fie ende er auch 
mit Beyſtand etlicher Beutelſchneider 


zu Wercke gerichtet/ und auf einen Abend | “ 


den tapfern Soldaten ſchlaffen geleger/ Ei 
daß er nimmer aufgewachet. ——— 
Ruffon war ein guter armer Geſell / | 
| und. vermeinre durch diefes Bubenſtuck 
reich zu Denraten/fande fich aber fehr be⸗ 


trogen / in dem er ans Furcht ergriffen su.) ı 
werden / das Sand ranmen und feineSt- | ı 
cherheit in der Frembde fuchen muſſte. 


Doch wurde fein Bildniß / durch des 


Venckers Hand / an den Galgen che | 
tet / und begegnet ihm der groſſe Drach⸗ 


* 2 tmur genannt / den er — uͤber⸗ 
hte. 

————— ſchickee ihn War ein ſtůck 

Geldes, darmit aber war er nicht vernuͤ⸗ 


get / ſondern wolte haben / daß fie ihre 1 
ter verkauffen / und zu ihm kommen ſolte / 


— —— 


als ſeine Berlobte / ihren Worten eine 


Krafft zugeben und das verfi prechemvoll- 


= gehen. Hierzu wolte Muſtiola nicht ver⸗ 

ſehen / fondern ſchickte ihm noch mehr 

% Geld / mir Bir te/ — Gluͤck fer⸗ 
We P- .. es 





VIDRVID —— 








Der Kachgierige 55 


es fuchenzumd ihrer nicht mehrgeden- 


ten / weil ſie keinen Heuraten werde deſ⸗ 
— Nahmen und Bildniß an den Galgen 
* 


Hieruͤber verleuret Ruffon alle Gedult/ 


und berichtet an die Dbrigkeit/ daß er ſol⸗ 


chen Abfeib.auf anftifften der. Muſtiola 
gethan / und wie ſie ihm hingegen die Che 
verſprochen / legte auch bey erliche Briefe⸗ 
die ſie ihm wegen dieſer Mordthat zuge⸗ 


ſchrieben. Alſo wurde Muſtiola in Ver⸗ 


hafft gebracht / welche die That keines we 
ges ablaugnete fondern ich rihmte/ daß 
fieihres verflorbnen Manns Tod habe raͤ⸗ 


chen ſollen / und als ihr. das Seberrabgefagt 





worden / hat ſie ſolches Urchen ſandhaf / 


tig angehoͤrt / und ſich vernehmen laſſen / 


fie wolle mit freuden ſterben / weil ſe 


ſich zuvor an ihrem Feinde gerochen har» 
ber wie ſſe auch ohne ſondere Buß ge 
than und ſchwerlich dahin gu bewegen 
geweſt / daß fie dem Ephormio / ihres Man⸗ 
nes Tod verziehen; biß ſie endlich ihre 
thoͤrichte Rache geſehen als ihr die To— 
desfurcht die Schuppen von den Augen 

.c% fallen 





= gifchen Augen / unbefonnen anfaher ße ⸗ 
wegen aber nachgehends fich — 


chen ſollen ſie auch die herausgehenden 
Ausforſchen/ und ale Gedancken ⸗ 
Wort und Wercke erkuͤndigen / damit 


cherheit verbleiben ktoͤnne. Dieſes thate 
David nicht / indem er in guten Frieden 


——— —— — — 


JJ 
riger Leute giebet es noch viel / daß man 


billig fragen koͤnte wo die Chriſten 
wehren / die ihren Nechſten ſieben 


ſiebentzig mahl verzaben? ? 


a 
Die entdeckte Miſſethat. 


— En Ste auſſerlichen Sinne ſollen der 
D 


inmerlichen Schildwachten ſeyn / 


„aAlſo dag fie die hinnengehenden befra ⸗ 


gen ſollen / wer fie ſind? wo fie her 
kommen? wo ſie hin wollen? derglei⸗ 


dem Gewiſſen kein Nachtheil daraus⸗ 
entſtehe / und in guter Ruhe und Si⸗ 


lebte / und auf feiner Burge muͤſſig ſpatzie⸗ 
rend / die ſchoͤne Betzeba mie Ehebreche⸗ 


lieſſe 


— ze rg 











— — 





ſchen verbergen kan / fo folger deßwe »> 
J 


Die entdeckte Mſechatt dr 





mſe Meine Sünde ıft immer für 
mir 16, Solche böfe Luſt vergleichen der 
Nathan / in feinem Lehr⸗gedichte / einen 
frembden Gaſt / der bey einem: Rei⸗ 
chen einkehr genommen / nnd zuvor er 
eingelaſſen worden / ſich beſſer zu erkennen 
geben / und examiniret werden ſollen: a⸗ 
ber die Schildwacht den Augen iſt un⸗ 
= worden / und har den Verſtand ver⸗ 
rahtenn IR 
Die Goͤttliche Gerechtigkeit hats» 
viel uns unbekannte: Geheimniſſen 3> 
welche gleichfam Abmege ind / den: 
Sünder zu. verdienrer Beftraffung/ 
unwiſſend zugeleiten Gott iſt g⸗ 
recht und feine Gerichte find. ge⸗ 
recht! Sein Kifer ſihet in das, 


finſtere / uñ bringet das verborg „, _ 


ne an das Liecht: deßwegen jener 
die boßhafften Frevler mir dem einfaͤl⸗ 
tigen Rephun vergliechen / welches 
denn Kopf verſtecket und vermeinet/ 
daß der gantze Leib gefichert ſeye Want: »» 
man das begangene Ubel fuͤr den Men⸗ 


gen 


ra 









RUE ige > 
2. gen — ) ches auch, — 
undetannt ſeye Es iſt genug / ſagt 
Senecardaß du weiſt wann du boͤ⸗ 
fes gethan/ und deffen dein Swif 
ſen iſt ein unverwerfflicher Zeugs 
weh dir elenden Moſchen⸗ wann 
duſol chen verwerffen wilſt 
Deieſes hat wol ea. 
einBiieger in einer namhafften Seeſtadt / 
welcher fein Weib in einen Chebrechert- ei 
ſchen verdacht hatte / und daß ſie mit ei 
nem Juͤngling in feinem Hauſe zuhielte/ 
und das Spiel ſo wol nicht bergen konte/ 
daß man nicht zuweilen ein Hergzblat fe 
# 2 ‚ben ne ae 
3 Die Tenefchenr pflegen Punbebacht 
* zu eifern/ wie die Italianer und 
SPORT wann fie aber einmahl ſolche 
Gedanken zu Sinne gebracht foverfah- 
= ren ſie unbeſonnen / und gedenken Tage 
und Nacht ſich grauſamlich zu raͤchen Er 
Heiffigre ſich den Buben bey feinem Wei⸗ 
be zur berretten/umd ware auch nicht ferne 
darvon / in dem er kaumlich durch eine dei· 
EN er. — war⸗ md 
Be: dag 


ce 7 
x NAHORZEN, ER 3 | 
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11 
RE 
1 
| 
N 
| 











Die eutdeckte Miſ hat. 6⸗ 


das Weib ihre Schande nicht laugnen 
eoneeftehentlich umb verzeihung bietend/ 
mit verſprechung kuͤnfftiger befferung ac. : 


Es iſt leichtlich zu erachten’ dag der 


entflogene Vogel / die Fallſtricke kennen 


lernen und ſich nicht mehr geluſten lieſſe / 


des Voglers Speiſe zu foften; deßwegen 


er ſich auch aus dem Staub machte / und 


zwar nicht nur aus Maximinians Haufe/ 
ſondern aus aus der Stadt. Der Horn⸗ 
reiche Mann vermeinte / daß er das Ge⸗ 
wey mit vielen Enten ſo leichtlich nicht 


abſtoſſen koͤnne / als die Hirſchen und daß 
die / ſo ihn alſo gefrönt/ nicht ungeſtrafft 
ausgehen ſolle. So konte er ſen Weib 


nach veruͤbter That nicht erwuͤrgen / weil 
er ſie nicht ergriffen: ſeine Schande der 


Obrigkeit zu entdecken / wolte ihm nicht 
thinlichfallen: bedachte ſich alſo auf ein 


heimliches Mittel/ welches verboraner/ 


als fein Gifft und doch deſſelbigen wuͤr⸗ 


kung haben fl > | 
In Teutſchland iſt das Baden de 

mein / und deſſelben gebrauchte ſich Qua⸗ 

drata / als eine diebhaberin/ ihrer — 






















groffes Feuer indem Ofen am daßfeine 
Ehebrecherinin eine Ohnmacht foͤlet und 


erfticten © Dieſer Fall wurde für einen 


ewalt Gottes gehal ⸗ 


ag/ o Gew⸗ 

X een und war die That keinem Menfcheny 

als dem Thaͤter bewuſt; es klonte auch kein 

Menſch einigen ungleichen Sedancken 7 
—— auf hn haben. ai 
Viel jahre verfreichen, und. Marie | 


min bereute nicht einmahl diefen Meord/ 
ſondern tiefe fich in dem Hurenleben ver⸗ 
jeiten / und lage in den. Wirtshaͤuſern / 
daß er ſich einmahl bey dem ſchweren 


LTrunt ſelbſten verriehte in folgender 








veranlaſſung. 
Seiner Sanffbruder * hatte eitte 
ſehr herbe Frau / welche ingleiche verdacht 
war⸗ als Quadrata/ weil fie mir einem ai 


aroffen Herrn in ſondrer vertreulichkeit 


lebt⸗e/daß ſich der gedultige Hanrey nicht 
an ihn wagen dorffte/ſondern den Zorn uͤ⸗ 


ber der Frauenmuffteauslaflen; wuſſte a⸗ 


— wie er es —— Bonn * 


Edoꝛr u 
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fuben/ er chte und Mip- 
de / verſchleuſt die Thuͤr/ und heitzet ein ſo 
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wi 


ber nicht in willens X Ber ee a 
Es fuͤgte ſich nachgehends/ daß dieſe 


cket / ee haͤtte ſein Weib erſtickt. 


Die entdeckte Miſſethat. 6 


Mein Bruder/ ſagte Maximin/ ich: 
wil dir einen guten Raht geben / welchen 
ich in dergleichen Fall ſelbſt probiert/ und 
meines boͤſen Hurenweibes dardurch erle⸗ 
diget worden. Sperrdein Weib in das 
Bad / und heitze tapfer ein / fo muß ſie er⸗ 
ſticken und alſo kanſt du dich ohne 
Schwertſtreich mit verbrenntem Holy 
rächen, - Diefer war kein biurgie- 


‚tiger Menſch / lobte den Raht / ſagte/ er 


wolte ſich deſſelbigen bedienen / hatte es a⸗ 


beede aus Freunden Feinde/ wegen einer 
Strittigkeit für der Obrigkeit klagbar 


worden / und weil Marcial der 
verluſtigt worden / wuſte er ſich nicht an⸗ 


ders zu raͤchen / als daß er mit der ſchoͤnen 


Kunſt ſich der boͤſen Weiber zu erledigen / 


heraus bricht / und alſo Maximin aufru⸗ 
Marimin haste ſich deſſen nicht mehr 


erinnert / und erſchracke uͤber dieſer Auff⸗ 
lage / deren Beweß ſchwer beyzůbringen 


* 
. 


getweſen / und antwortete > "daß NS 
—— 








| | | 
Bi. 
Ei 
BE: 


Br. 


’ Zu. 


Bü. 

Ba: 
* 
’ 


> Fa 


r rc 
2 


elben an 


— 














hebredjerun getwefenn/ mie die feine, 
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feshöete einer feiner Schtwäger/ w 








In 
An 
LE “ = 
% 
T 19 Rn Er 2 
| [ 
N, ro re 


die Schande auf feiner Schweſter nicht 
wolte bringen laſſen / begehrte alſo daß 

er fein Wort widerruffen / und eine ehr⸗ 
liche Geldbuß dem Richter chun ſolte. 





DenEhebruch koͤnte er nicht erweiſen / 
— —— ter maſſen ab · 


geſtrafft; wegen des 


nen muſte / wurde er zu dem Tod verur ⸗ 


0 Afohat das alte Sprichwort waht 
gemacht daßrein boſet Nach boͤſer it 


⸗ 






—— D | 
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efben anhoͤret / und gebrauchen wil, 


& 


» Der Berrug betruͤget den Berrugerz 


in dem erfeine Miſſethat unbedachtſam 


eutdeeken / und ſich endlich derſelben 


hierbey GOttes Langmut / die Marl | 
a, Amir in ſo viel Jahren zu der Buſſe harte 


been follen md zugleich Goties Ge⸗ 


Echtigtett / die ihn indie Gruben fal- 
2, Fir machenz welche er andern so 
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geſtrafft; wegen des Mordes aber/ den 
er/m feinem Gewiſſen ͤberzeugt beken · 


der iht —— der den⸗ 
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ben hatte. -Atfo pruͤfet der AR » 
mächtige Hertzen und Nieren / 
und erforſchet unfre Gedanken. 


Die Zunge des Suͤnders muß zu einen 
Scheermeſſer werden / und ihnen endlich 


die Gurgel abſchneiden. Wie ſolte et⸗ 
was fuͤr dem koͤnnen verborgen ſeyn / der 


das Aug gemachet / und der das Ohꝛ 


gemachet /ſolte der nicht hören * 
Hier von iſt au leſen das treffliche Buͤch⸗ 
fein Franciſci Arias / von der Gegenwart 
GOttes / erweiſend dag alle Suͤn⸗ 
den daher kommen / daß die Menſchen 


richt glaͤuben / GOtt ſeye alle Dre. 


ten gegenwärtig / Er ſehe alles/ Er „, 


höre alles / und für ihm ſey nichts ver /⸗ 
borgen: Wann fie ſylches wiſſen wol ⸗ 


ten / iſt nicht zu zweiffeln / ſi wuůrdẽ ſich 

für feiner Majeſter ſcheuen / und ſich 

von dem Satan nicht ſo vor 
 fentich verführen »» 


er 


"Die 
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SI Tigend iſt an — | 
Runden / und ſo wol bey geringen/ 
> als ‚groffen Leuten zu finden: ja faſt 
mehr bey jenen / als dieſen / weil ſie wer 





” Niger Miteel und Gelegenheit haben/ 


der Wolluſt nachzuſetzen / und die Ar⸗ 


* beit iſt ihnen eine Artzney / für alerley 


KZufaͤlle des Muͤſſiggangs. Wie man 


; etliche ſchetzbare Steine in Bley faſſet/ 
und aus den graben Muſcheln die lieb⸗ 
lichſten Waſſerwerke surichrer: Alſo 


* seo bey einem Bauren die Gabe der 
ertrefflicher / als bey einem 






— rmofaufergogmenEosfimanıt, 


Wann eine hohe Tugend iſt/ fießer 
flerbenrrale ſuͤndigen wollen fo hat ſolche 
Damotlen/ eine Baurendirn/ in eines 


J—— Freyherrn in Schwaben Dorffſchafft/er⸗ 
wießen. Sie war zweymahl ſchoͤn und. 
hat ſie die — mir verwundet licher 





Holdſeligteit/ die ungend aber mit forte 
—— a: 





__ Die Feufehe Spaurenniagd. _ 69 
Die Mutter des Sreyherins/ nahme 
dieſe Damocleam zu ihr / und wolte ſie lie · 
ber. in einem verſchloſſnen Garten /ls in 
dem freyen Felde wiſſen / da fiedie Sonne 
weniger verbrennte / und der Schatten ih⸗ 
res Schloſſes die Sitjen und Roſen ihres 
Angeſichtes zeitigen ſolten. Sie wurde 
mit und unter den andern Maͤgden auf⸗ 
erzogen / da ſie daun ihre Bauriſche Sit⸗ 
ten leichtlich gewandelt / und anſtaͤndige 
Sitten angenommen harte/ ihre Schoͤn⸗ 
heit der Natur vollkändigsu.befchönen. 
Diefe Damoclea war eine: Urſache 
bruͤnſtiger Siebe bey denn junge und uns 
verraften Freyheren / und rrachrere er ihr 
nach / fie zu ſeinen willen zu bemuͤſſigen 
Man ſagt / daß das Einhorn ein Schnee⸗ 
weiſſes Thier ſeye / deſſen Horn den Gifft 
widerſtehet: dieſes Thier fol die Rein 
lichkeit ſehr lieben / und ſich nicht bezjaͤmen 
laſſen/ als durch die Stimme und Schoſſe 
ein Jungfrauen. Ba ee 
Damocka war noch viel wilder / alg 
ein ſo beſagtes Thier / und eine folche Lieb⸗ 
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———— Corn iun. 
haberin ihrer rer — dab in a 


feinem Mannsbilde Gehoͤr geben wolte. 
Der junge Freyherꝛ unterkieffe feine 
Sichesti, ſich diefeg Platzes zubemaͤchti⸗ 


gen / er konte aber nichts ausrichten und 


als er letzlich fahe/ daß er mir guten nicht 
su rechtkommen mochte / entſchlieſſe er die 


ſchaͤrffe zugebrauchen, Er redete/ und fie 
hatte keine Ohren / ihn anzuhören: Er 


nuͤtigte fich) fie hatte keine Augen ihn 





angufehen: Ihr kenſches Herz war ein 
unbeweglicher Fels/ welchen noch die 


— bieterin — * und weil ſie nicht wolte / ge 


Wellen der Thraͤnen/ noch die Winde 


der Seufftzer (wann alſo su reden ver⸗ 
laubt iR): bewe gen/ oder zu mitleiden er⸗ 
Die Magd ſolte ſeine Ge⸗ 





winnet er eine andre Magd / weiche ihm 


— 


bebhuͤlfflich iſt und verkundſchafftet / daß 
>. zurbenamfer Zeit / Damoelea in den Bad 


ſeyn werde / da fie ihn die hir Affen 
und fie verlaſſen wolte 


@ ° » Diefen Anſchlag verabfagme der 


Fuͤngling nicht/ und erwiſchte fie im Bad 
——— Die — Zaube fabefich 








Die keuſche 
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in den 


⸗ 
— BE 
u * 


anen des Raubvoglers Obf 





thate / und endli 
wolte / fiohe ſie in den brenheiffen Waſſer / 
and ſtuͤrtzte ſich darein / daß fie mit den al⸗ 
lerempfindlichſten Schmertzen den Geiſt 
aufgabe, Ri — nero und erſtau⸗ 
nen des jungen Freyherrns ee 
Diefe — eine von den. Lobwuͤrdi⸗ 
gen / welche nicht nach uthun aber doch 
ohne Ruhm nicht ſollen erzehlet werden. 
Das Boͤſe unterlaffen wann mans 


umbeſtrafft und gewaltſam chun muß 


iſt eine ſchoͤne Tugend; die Sofepher 
wieſen / das Leben aber daruͤber Fallen?» 
iſt fo vielmehr zu loben / ſo viel lieber eß 
uns zu ſeyn pfleget / daß auch Job dar >> 
von ſaget: Alles was der A | 
hat laͤſſet er für fein Leben. 


wel CX. )2% . 
Die Weibliche Rachgier. 


Je Jungfrau / ſchaͤnder werden 
Si den Rircheiranbernongke >> 
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de feindlichen Angriff/ beſten Ver⸗ 
Fr, maoͤgens / abtreiben. Wann aber ein 
3 folcher&hrendieb nicht durch die Thin? 
„ſondern durch das Fenſter einſteiget/ 
ſo iſt kein wunder / daß er ſo viel haͤtter 
becſtraffet wird/ wie wir hören wollem 
Es iſt eine Gewonheit bey groſſẽ Herrn / 
daß ſie von ihren Gemaͤhlinẽ geſondert / in 
wweyen Betten / und in zweyen Kammern 
ſchlaffen / und. denſelben nach ihren wol⸗ 
gefallen bey zuwohnen pflegen. Diomedes 
ein Franoͤſiſcher Here / lebte nach beſag | 
sem Bebrauch/ von den Hof⸗ und Hoff 
nungsdienſten entfernet/ in einem über: | 
aus groſſen jährlichen — 
rey⸗ 
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. Handhabung fein Haußweſen wol 


Die Weibliche Radhgier v3 
drenfig raufend Gulden belauffend deß⸗ 
wegen er ſich auch wie ein — 

m bey 


hijiielte/und war der Adel rings herum 


ihm:an einer offen Tafel. Es ſamn 
fich auch etliche adeliche Weibsperfonen/ 


‚die feine Gemaͤhlin mit aller. hoͤſligkelt 


empfinge / und ſich mit unterhaltung gu⸗ 
tes Geſpraͤches ſehr beluſtigte. 

Ihre Schoͤnheit / Tugend und Ver⸗ 
ſtand / waren die groͤſten Antheile / Diome⸗ 
dis Gluͤckſeligkeit / daß er ſich in allen auf 
ſie ſteurte/ und wuſte / daß durch ins 
forget war, | DEREN 
Bey Diomede Fande ſich / als ein all 


täglicher Gaſt / ein andrer Edelman der. - 


einteäfflicher Jaͤger wars welcher Aber 
lichen Kriesesibung su Friedensſeiten / 
Diomedes fehr ergeben. Erſtbeſagter 
Edelmann nennere fich Tammare /.der 
vor feinem Weibe eneferner/gannıe Mo⸗ 
raten bey Diomede zu verharren pflegte⸗ 
daß er Gelegenheit hatte mit Jullana/ 
die ihm wegen ihres Mannes, alle Hoͤ 
ligkeit erwieſe / BER zu en S 
are 
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DDTTmnch aber vurde er gereinerzdiefes | 

 Ehrenmerb beiinftig u lieben / unddorffe | 

te Doch mit dem Munde folches exoͤffnen / | 
noch fich folches auf andre weiſe verneh⸗ 

men laſſen / wolwillend/ daß abſchlaͤgige 

Antwort erfolgen wuͤrde / und Diomedes 

BGemahlin ein Ehrenweib/ die alle Unge || 
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RNuhr haffte: diefemmmach erkuͤhnet er ſich / 
feine blede Gedancken alſobalden werck⸗ 
elig sn machen / es ſchlage auch die Sa⸗ 
hhe hinaus / wie ſie wolle. er 
9, Sen Irrgarten feirter Gedancken | 
7 fanden Fein dienlichers Mittel / als das 
gaͤhrlichſte. Er wuſte alle Gelegenheit 
Am Haufe und zu welchen Stunden Db | 
WMevdes feine: Juliana beſuchte/ an einem 
achtpeltz/ und daß: deßwegen die Kam⸗ 
mer nicht verſchloſſen wurde / als durch 
92 seiten Griff / bey der Handhebe/ welchen 
 rancherfundfchaffterharre. · Alſo wel 
er fein Gluck verſuchen und Fame in 
2 
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Seinen Nachepels in der Juliana Kam 
mer / und fande ſich su ihr in das Bett / 
icherweis ihr Mann zuthun pflegte. 
Odbð aber ein guter Engel Dr 
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Die Weibliche Rachgier. - 75 
"oder Taimımar fich auft eine ande wie - i 
— Serrahten/ iſt niche zuſagen im Eude ·«·. 
U Berratser vermeinte die Ehegebůhr abzu⸗ J—— 
ſtatten / ſtoͤſſet ſie ihn zurucke nd macher J 
ihn reden / da fie dann feine groſſe Sieber J 
die ihn zu ſolcher Dermelfenheitangerric- 
ben 9 muſſte/ und damit fie ſich 
entziehen koute / ſagte ſie/ daß ſie die Kam⸗ 
mer verriegeln wolte damit ihr Mann 
"nicht dardu kommen moͤchte/ und durch 
dieſen Vorwand entfliehet fie au ihren 
Maͤdgden / die dann ein Geſchrey anfan⸗ 
gen / den Herrn / und alle Haußgenoſſen 
aufweckten / und von Ihe anhoͤrten/ was 
ſich Tammar gu unternehmen erkuͤhnet/ 
und auf welche weiſe ſie ſeinen Betrug 
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entkommen. — 
Tammar wurde in der Kammer 4% 


fangen 7 wie ein Wild in dem Garnen⸗ 
und verſetze er die Thuͤr/ und wolte lie⸗ — 
ber mit gewehrter Hand / als in Dione 
dis Gewalt ſterben / der ihm doch nicheeee 


weniger / als einen ſchandlichen Todate - 

thun würde, Er aber ſchwure ihm be⸗ 

surlich/ dag er ihn nicht beleidigen wol⸗ 
— Y 
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bes Keuſchheit bewaͤret/ und fo viel treff⸗ 


licher beleuchtet worden were, Dieſes 


hat Diomedes auch gehalten⸗ und Tamı 
inar nicht. ie Si ah 


Die ergrim̃te uliana aber fagte/daß 


fiedarmie nicht ergnuͤget/ ſondern lieſfe 


ihnhn durch die Knechte binden’ gu Boden 

2 verffen / und geiſſelte ihn mit ihren Maͤg⸗ 
— * tr fo erbaͤrmlich / daß kein Glied an ſei⸗ 

nem Leibe warez das micht mit. Blut 
ar le trieffre, Nachdieſem haben 
ſie ihn mit Nadel und Pfriemen die Au⸗ 
N gett ausgeftochen/ und fein Geſicht mit 


Scheren und Meſſern alfo serfenet, 





a; Me er feinem ea) * ger 
ſche 





Ba er * * — — Bann erin 
einer Ohnmacht feinen Geiſt aufgabe. Al⸗ 
fo verdiente der frevele Gaſt / welcher fei« 
nes Wir ches Chebere zu beflschen gedach- 
10, keine aerinaere Abſtra ing/ die 
Br RIED IHREN | ihrer 
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Diefer Srevter wolte fine Siebe be 
dem Ende anfangen’ nd den Brand an 
dem Der ergreiffen / wo er — ei. 
et, er bein guter Jager / weil. de 
lei, nn —— ja, 
tie⸗ 
Be —— en 
ewbden Feuer ver⸗ 
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ren koͤnnen. Et 
Mann alle Chebrehu u 303 ER. 
gen wuͤrden / ſolte dieſes Befi —3 —DD——— 
von der Erden ausgerottet werden / und J0——— 
Rage ger Be an 
men mit. dem Horn des uͤberfluſſes es 
heiſſet aber / wie nach dem ——— 
codemi der HErr Chriſtus einem Weibe 
fol geantwortet haben/die gefragt · Wañ 
* digen fagend Fe 
en aa ei | 
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wirn 5 ee er daß 
wann es möglich were / auch die 
Auſſerwehlren verfůhret würden. 
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Das unůber windliche Pau en. 


ya Er den: Seichbegängniffen der Roͤ⸗ 
5 Imer/ift gebräuchlich. geweſen/ daß 

man die Seichname der verſtorbnen / mie 
Dielen Rauchwerke zu Aſche verbrennet / 
welche nachmahls aufgeſe amlet/ und in 
groſſen irdnen Gefaͤſen / in die Graͤber ge⸗ 
mit ihren Obſchrifften. Als der 
rapfere Held Germanicus iſt verbrennet 
twordenzhat ſich fein Hertz unverſehrt ber 





funden / und iſt von den Flammen nicht 
verzehret noch verſehret worden / daraus 


dann die Artzney / verſtaͤndige den Schluß 
gemachet / daß ihm nie Gifft vergeben 
—— worden / welcher das Ders ſo ſehr erklatet/ 


daß das Feuer ſolchem nicht ſchaden koͤn⸗ 


net Ha nun der Öifft o biel Krafft daß 


es des ſtaͤrckſten Elementes wuͤrkung hin⸗ 
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fat reinigen / Daß es Wonikäe. 
werde / der die — 6 mit. 
ten indem Meere / in groben und 
Dufhem verfhtofe/ betsahrer/ Kat 
auch ein keuſches Hertz raten, / warın 
gleich der Leib Beraten und 
— JJ 













heit erhalten / in — » mit: gr 1? n 
chet/ und von einer folchen Perfon 


efee worden / die nichts menſchuches ale 


das Angeſicht / hatte. 
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Herzens Schmehen zu fehanden gern < 
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Eine Magd in feinem Hauſe hatte ſich 

an einen verheuratet / der ihr zu gefallen 
MPaͤbſtiſch worden / nachgehends aber mie 
der auf der zum Seiten getretten; 


- 
| son Wolſtandes / wie wir hören werden 
| 


wveil ſie nun Kinder tmitem⸗ 
vergleichten fie ſich / daß die Soͤhne in dei 


————— und nachdem ſie kaum das 
ſfiebende Jahr zuruck gebracht / har ſie die⸗ 
ne Frau gebetten / fie wolte ſich dieſer ihr 

rer einigen Tochter erbarmen / und fie zu 
Abe nehmen / daß fie in der Catholiſchen 
Religion auferzogen werden moͤchte / wel⸗ 


*— 
ſre Ale Tochter nennte fie 
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cht guerwarten· 


s Weisleins beladen ; wurde alſo bei 
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ſndigkeit des vermeintlichen beftättige 


inder miteinander erzeugtẽ / 


Lalviniſchen / die Toͤchter aber/ in der. 
RPoaͤbſtiſchen Religion anfergogen werden 


ſe Welt geſegnet: bevor aber / ihre geweſe⸗ 


ches ſonders zweiffel bey ihrem Vater 


Agachonica lieſſe fie keine Fehlbiete | 
hun und hatte ſich mit der Vorſorge die⸗ 


under zu wuůͤnſchen geweſen / daß ie 
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mannesbeobachten/ und Fr 





pn mn mar 
an — — 
bringen getrachtet / da fie kaum das eilffte 

uͤberſchritten hatie. Ian Dürr 


fehencket —* x vermei e / das ihr 
anſtaͤndig were / und —— 
die Liebe ein Kind iſt / melcheDicalen " 
deute zu Kindern machet 

Agathonica muſte die er ihres 














anch.über ihres Herin —— eGe⸗ 

ah und gedachte mie behötiger 
vermittlung ferners Unheil zu unterbre⸗ 
chein: verordnete alſo cine andre Magd / ſo 
dr Franciſca auf der Fußſohlen aller Dre. 
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RE - — ext, —* 8 
bret erjagen mochte / und Fr ww Fan | 
Haußgenoſſen fchenen mus 
Wie aber die Safter — nach 
Zahm werden/ die Schame beſeits le⸗ 
52gen / und ſich erkuͤhnen / ohne erroͤten / 
frevler weiſe zu thun / was man erſtlich 
zu ſagen geſcheuet: Alſo wurde Cidon ſo 
unverſchaͤmt/ daß Agathonica ferners 
darzu nicht ſtilſchweigen konte/ und Fran⸗ 
eiſca ſie taͤglich bate / ihr eine Freyſtatt fie 
don Verfolger su fchaffen: folcher Bitte 
"sufolge, fondert Agarhonica die vondem 
unſaubern Geiſt / angefochtene Magd | 
su einer Edelfrauen / ihrer Benachbar⸗ 





sen / welcher ſie die Urſache anmeldete/ 


und erſuchte ſie fuͤr ihren luſtrenden | 
be wolthaͤtig zu ſchirmen. 


Weil die Liebe ein Laſter/ wech⸗ 


FB s, feinen Anfang durch die Augen gewin⸗ 
het / fo ſcheinet / daß kein zutraͤglicher 
WMitrtel ſeye/ als ſolche Urfache aus 
den Augen sinfegen/ dieſe ſuͤſſe Thor⸗ 
unu heilen Wie aber die ſchweren Kran 

— eten⸗ durch gemeine Mirtel fich nicht 

illen laſſen / . — gg | 
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ken veruefachenv ( gleich dem Wallerz  ” 4 N 


welches die geringen Flammen ausloͤ⸗ 
feher/ die groſſen vermehret) alfo wurde 
Cidon raſend / tiber diefer Hinderung ſei⸗ 
ner Begierden / und gedachte die Sache - 
mit Gegenmitteln zu unterkommen / und 
begehrte ander Franciſca Vater / er ſolte 
ſeine Tochter wieder begehren/ und zu ſich 
in fein Hauß uͤberbringen / damit ſie in ſei⸗ 
ner Religion aufgezogen werden koͤnne. 
Ihr Vatter war darzu willig / und 
ſchluge ſich die Obrigkeit darein / mochte 
aber /weger der Geſehe des Königreiches, 
nicht verwehren daß der Vater feine 
leibliche Tochter/ nicht forre nach feinem 
gefallen auferziehen / und hierin gebrauch. 
teder Darer ſuͤſſe und fanre Wort⸗/Oehl 
und Eſſig / Verheiſſungen und bedrauun⸗ 
gen / ja er nahme Geld/ und verkauffte 
Cidon / das unſchuldige Schlachtlamm 
su einem Opfer / feiner ſuͤndlichen Be⸗ 
gierden / willig / oder mit Gewalt / zu er⸗ 
REN - 
Es iffnichtausgufagenzwiefichdiear 
me Franciſca bejammert/ mit Thränen 
Du. und 
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und Flehen Cidon als einen. * Gef | 
> an menfchlicher Geftalt enrlichend/ der | 
fich doch / auf alle erdenkliche weife bei | 
hete / ſie zu verſoͤhnen / und ihr das Hertz 
abzugewinnen: Aber eben die Mittel’ 
welche er gebrauchtes fie zu feinen Wilfen | 
zu beſchwetzen / waren die jenigenv welche | 
ihr noch viel gröffern Abfchenen fir fer _ 
ner Perfon/ beurſachten und war ihr 
MHaß groͤſſer/ als Cidons aͤbermaͤſigeboͤſe 
RE eieheebrumnfk,, Hi | 
nm Ende wolte fi e Cidon in feinem 1 
Sihioffe haben / und der Barer wardare | 
u nicht abgeneigt / weil er das unſchuldi⸗· 
ge Blur bereit verkaufe hatte,» Civon 
— war ſo unverſchaͤmt / und (welches die ⸗ 
ſes Laſters nechſte Geſippte iſt) fo un⸗ | 
verſtaͤndig Liebesblind/ daß er fie per 
+ 3 Anbeymwefen feines MWeibesnichtuntere 
Hefe zu liebtofen,  Agathonia/ welche 
won aller Weiblichen Weichmärigfeit 
‚entfernen war / verwieſe ihren Manne ſol · 
— und weil ſie mit verſtaͤn⸗ 
digen Er innern nichts ausrichten konte / 
m auch den Rn min vermochte ab ⸗ 
Bere): 1 1J | | EZ | 
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ſo viel lachter sn Screiche sufommen ver⸗ 


Agathonica klagte ſolches ihren Bes 


freunden / welche von groſſen Anſchen in 


dem dande waren / und ſolche Unfug mit 
Gewalt zu verhindern gedachren: Dar⸗ 


wider ruͤſtete fich auch Cidon / mit ſeinen 
Befreunden / daß ſich der Koͤnigliche 


Stadthalter darzwiſchen ſchlagen / und 


diefe Partheyen vom einander meiben 


muſſte. 


Alſo verbliebe Cidon in behatter Siebe J 
ſeiner/ aber vielmehr nicht ſeiner Fran. 


ciſca / weil fie ihm beſten Vermoͤgens wi⸗ 
derſtande / und lage ihr ſo Nachts/ fo 
Tages an / fie u feinem vermeintlichen: 
Beginnen zus verleiten/ daß er auch: die 


Zauberey und Liebsgetraͤnke nicht untere 
lieſſe. Er beſchenkte ſie mit fehonen.Kileie: - 
dern / fie wolt ſie aber nicht anziehen/ und. 


ihre Schoͤnheit mißfiele der — 
———— fragen — 


brecheriſchen Cidon un ſehr geflele ; wel⸗ 
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ches Her iht ein Greue 





ſcheu verurſachten / daß fie lieber die 
ſchmertzlichſte Marter ausſtehen wollen/ 
und die Gaben der Natur verſluchet/ wel⸗ 





ER Er nt 


che Ahr feldyes Ungemach verfahren, 
fa fie wmünfchre Apr auch vielmahleden 


| Todrfi ch ſolcher Gefahr zu entreiſen 
Ss ſchickte aber GOtt der Beſchaͤtzer 

aller Waifen/ dag fie die Kinderblareern 
.  befame/ und swar fo hefftig/ daß ihr An⸗ 


geſicht und gantzer Leib / mit einer abſchen⸗ 


lichen harten Haut uͤberzogen / und ſie et⸗ 
liche Tage blind —35 muſte / und in Ge⸗ 


Fahr war/ uͤmb ihr Geſicht gu kommen. 


Edtdan war gleich einem/ der auch den. 
Wamner uber den Garten nicht abholdift/ 
wann die Kräuter erftorben/unddie Bin 
men verdorben ſind in erwartung des 
kauͤnfftigen Lentzens/ und verhoffte ihr in. 
ieſem eckelhafften Stande/ das Hertz ab | 
—— _ ugerwinnen/ und Tieffe ihrer / ale feiner | 


öchrer/ pflegen und warten / daß fie aus 


BE:  obfiegender Danekbarkeit/ nach erlang- 


ter Genefung7 niche abhofd werde Fey | 
daß in ſolchem 
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Das unberwindliche Zertz. by 


Falle uch dislindanekbarkeiteitie fur 1 


gend iſtt. — 
Ob nun wol bey abnehmung der 
Krahekheit allerhand Schminckewaſſer⸗ 


Salben und Oehle verordnet wurden? 


daß Sraneifea keinen Abbruch ver Schoͤn⸗ 


heit erleiden ſolte/ fo har fie doch folche : 


nicht allein nicht gebrauchen wollen/fon- 
dern noch mie den Nageln / die Rufen und 






Schifer der Wundmale gang abgeriſſen/ 


ſich ſelbſten ihrer ungluͤcklichen Schoͤn⸗ 


su twegenv daß fie fo häfltich nach der 
Kranckheit ware, fofchon fie vor derfeß 
ben geweſen. Das wolgeſtalte Ange⸗ 


ſicht war durch die Blattermaſſen ſo 


grubigt und verſtellet / daß fie mehr Mir · 
leidens / als liebwuͤrdig geachtet wurde, 


Doch beharete Eidon in feiner ebes 


horheit / und Tage er ihr nach ausgeftand- 
ner Kranckheit in dag dritte Jahr an/ 


mochte fie doch nicht bewegen / fonder ver⸗ 


been Nohransang bfessurhum. Endlich 
rede fi ans Dem Machen Dis Soreis 
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Die — er |i 
chen den Cidan zu⸗ er folte doch feinEhr 
renweib nicht verftoffen/ und fich mir ihr 
} verſoͤhnen/ welches nicht geſchehen konte/ 
er lieſſe dann die Franciſcam von ſich wo 
E: nicht aus den Sinn/jedoch aus dem 
ir 





Schloß⸗ und zu ſolchem Ende, ſtellte ee 
E: + einen feiner Diener an/ welcher ſich für 
einen Freyer derſelben angabe⸗ Cidon A» 
ber den Kauff uͤberlaſſen ſolte und wolte. 
Franciſca willigte in dieſe Verloͤbniß / 
'4 daß fie nur ihrer Gefaͤngſchafft entnom⸗ 
men / wieder auf freyen Fuß geftellet wer⸗ 

J— ‚den möchter und Bort/der diegramen » E 
/ Urt . Engel bewahrer daß fie a 
er en? uf nicht an einen Stein ſtoſſen/ 
\ gabeihr. ein / fie folte diefen Berrüger be⸗ 
‚seagen/ und diefe Gelegenheit zu entrin⸗ 

um nicht aus Handen laſſen. 

Sie hielre mir. Agathonica deßwegen 
2 duch die dritte Perſon Raht / und wur⸗ 
— J—— gemachet/ daß ſie dem 
vermeinten Hochzeiter entfuͤhret und in 
eine entlegne Stadt / u einer ehrlichen. 

— su worden / da ſie vor — 
Bi en⸗ 
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Dae vn berwindliche Zertz · 80 
raſenden Cidon wol ficher war; der we⸗ 
gen diefes Anfchlags von Sinnen kom⸗ 


men/ und fich mit feinem Weibe auf kei⸗ 


ne weiße vereinigen laſſen / fondern jagte 
ſie nachmahls mir befchimpfung aus dem. 
Hauſe / und beſchuldigte ſie / daß fie Ihn: 


betruͤgen helffen / nichts eiferiger wuͤn⸗ 


ſchend / als daß fein. Weib maͤchte tode 


ſeyn / damit er die von ihm geſchaͤnde 
Franciſcam wieder mit ander weiter Ber 
heuratung su Ehren bringen koͤnte. Was 


ſage ich aber geſchaͤndt / da doch ihr Hertz 
niemahls in die Unzucht des u SS 
liget / und in dem Gemuͤht hafftet die Wirte 
tzel der Zucht und Keuſchheit/ welche ihre 

Zweige zwar durch den Leib srffrecker 7. - 


wann aber ſolche auch abgehauet / bleibet 
ſie doch unzerſtuͤcket und unverleßgßt, 

Nah dem nun Franciſca Gelegenheit 
erlanget / nach ihrem Willen zu leben / hat 
fie ſich fo bald in ein Kloſter begeben und 
Gott dem Henn gedienet ihr lebenlang/ 
in Heiligkeit und Gerechtigkeit / die Gott 


g | | 
Hoͤlle in feinen Buſſen getragen / and fein 
—— 


efaͤllig Cidon hingegen hat ſeine 
ei 
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gleich jenes der an den Berg Caucaſum 


gefchmirter/ das der. Geyer gefreſſen/ und 
doch nach und nach wieder zugewachſen 


iR — A 


BE lebte / fkellte er der Srancifca 
- Bater an/feine Tochter wieder zn begeh⸗ 
ren / mit vorwand / daß fie zu den neuen 
Orden gezwungen worden: deßwegen 
hm zugelaffen wurde / mir feiner Tochter 


Durch das Öirter gu reden’ amd mirihm 


kame auch Edon in einer Larven/ und 


wolte fie | bewegen/ ihre Freyſtatt ‚u ver⸗ 


laſſen 


ſie mit ihrem Vater nicht reden wolte/ es 


ſeye dann der Hoͤllenbrand von ihren Au⸗ 


gm entfernet. Als er aber nicht wolte/ 
wendete fie beeden den Ren, und leſe 
MR fieben, 





Auf eine andreZeir —— N chrem 
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2 ehr se hin 


böfes an fein ann 
geiſt geweſen. Sein Hertz iſt gewefen 


Damit nun dieſtr alte Narr wie Sb 
rach folche Ehebrechernenmer/nichr ohne 


Ss hald fie ihn —— fagte fi 117 daß 






br Das unůberwindliche Zertʒ 20), 
in dem er wegen des: Tchändlichen- Se 
wins ſeine einige Tochter zu einer lieb⸗ und 
leibeignen Schleypen verkaufft/ und er⸗ 
mahnete ihn Buß zuthun / und ſich der te 
wigen Gefahr zu entreiſſen bezeugend/ 
daß ſie freyeillig in des Hoͤchſten Dien⸗ 
ſten getreten / und darinnen / ſo lang ſie le⸗ 
ben werde/ beharren wolle: mit Bitte / ſie 
nicht ferners zu verunruhen. 
H. von Belleymelderzdaß er mit dieſer 
Franciſca vielmahls geredet / und fie ger. 


rröfter ; daß ſie ihm beſtaͤndigſt ausgeſagt / 


daß die erlidne Gewaltthat ſie nemals be⸗ 
luſtiget / und daß ſie niemahls zu der Un⸗ 
zucht gewilliget fondern jederzeit aſſer⸗ 
ſten Vermoͤgens widerſtanden maſſen 
ſie auch von ihrer Abteſin das Zeugnis er⸗ 
halten daß ſie zu der! Tugend gehoren/ 
und ohne Falſch und Boßheit anfrichtig 
wandte, ARTE 
Alſo find auch in dieſem Leben fuͤr Sechg 
zu preiſen / die reines Hertzen ſind 
dann ſie werden nach dem Lobſpruch 
unſers Erloͤſers / Gott ſehen. 
Die 









m u m nn rn __ I 







” 
F — J * 
P7 - 
| , 7 er u A 
» . r I W \ * a“ 4 Mi ; 
„ * F 
J ⸗ — n . r he 144 4 I J Liz: ET ee * * 
u — 9 A Bu" di. we 7 2 8 
8% Fr 2 — am u — 3 J Pi 4 * A: FA 
a — Harn 2— ar HE IHR 
r 2 u { 5 Fr D , Rt . rien r 
e , DS, we. Or 7. 


0 „Diedmazoninme 
Je anſt ͤndigſte Tugend des Wet 
* = bervolckes / iſt die Kenfchbeitr die 
erefflichſte Tugend der Manner / iſt die 
0 Heldenmäffige Tapfertein Entgegen 
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agte Tugenden fich bey dem ſchwachen 
SGechlecht zugleich befinden/-fo find fie fo. 
bvielmehr zu verwundern / und wie Die 
FSlammen niemahls mehr Glanßſtralen 
laaſſen/ als in der finſtern; alſo erhellet fe 
cher Tugendſchein fo vielmehr bey gerin⸗ 
gen und ſchlechten Perſoien 
Unferne von dem Biſtdom Belley / iſt 
eine Feſtung an den. Niederlaͤndiſchen 
Grentzen / die mit Soldaten beſetzet warez 
unnd ſolche fuͤhrten auch zu Friedenszeiten 
Rrieg / mit den umligenden Dorffſchaftẽ/ 
weil ſie ſelten besahler worden / und ſich 
mit ſolchem Sold nicht konten befriedi⸗ 
gen laſſen; deßwegen jener uͤber eine u 
er 0 | Ri 
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..>ieXmazöninte. os 
che mir der Befarımg angefültes Berg- 
ſchloß dieſen Beyſpruch fehrieber. * 

Por dem Elend elend. 


Maſſen die Soldaren darinnen Hunger 

ſterben / oder Stelen und Rauben muͤſſen. 
Das legte war dieſen Geſellen am an ⸗· 

ſtaͤndigſten/ und lieſſen ſie es mcht bey den 


Raub verbleiben / ſondern verwundeten 
die armen Bauren ſchaͤndeten ihre Wei⸗ 
ber und Toͤchter und thaten dem gantzen 
Sande allen Uberlaſt. Dieſes haben wir 
in Teutſchland viel Jahre erfahren, d 







wir von unſenr Helffern / Freunden und 
Feinden gleichſam berenner/ bedrangey 
gequaͤlet/ heaͤngſtiget/ und benachtheile 
worden / fo lang die ausgezuckte Straff⸗ 


7 


ruten Gottes ob ung geſchwebet. 


Die Grauſamkeit / welche an den Guͤ⸗ 
tern des Seibes veruͤbe / wird / iſt viel Bar⸗ 


bariſcher und Tyrannifcher/ als die / wel⸗ 
che die Guͤter des Gluͤckes hinweg nim⸗ 
met; geſtalt dieſe aber nicht jene/ wie⸗ 
derumb erlanget / und zuwegen gebracht 
werden koͤnnen / und wie man beyden als 
ler elendſten NEE NR CARE 

* die 
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3 — nicht ungeſtr⸗ 
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erweiſet ſich auch zuweilen bey den Bau⸗ 


ersleuten eine ſchoͤne Tugend / die ſo viel 

mæeehr zu beobachten fo viel ſelmer fi ezu 

ſeyn pflegen. 
Clarina eines Bauren T ern be⸗ 


ruͤhrter Normandia / war * von An⸗ 


geſicht/ und hielte ſich reinlich in Klei⸗ 
dern / nach ihres Standes beſchaffenheit / 
welches aber alles gering zu ſchetzen geger 
dem ehrlichen Gemuͤte / daß fie lieber tau ⸗ 
ſentmahl haͤtte ſterhen / als ohne Ehre le⸗ 


ben wollen / wol willend/ daß fie ohne ſol⸗ 
chen Schmuck geſchaͤndet / und von Gott 
trafft bleiben wiirde, 
oldaren erfahen dieſe Dirne/ 





und weile etliche von ihnen umb Schäns | 


dung der Weibsbilder / dem Henker un⸗ 
ter. den Handen geſtorben / wolten jie nicht 
mit Pruͤgeln unter die Voͤgel werffen/ 


— fondern die Sache hfiger angehen, Wie 


— 
Sbpate einer: son den verfichten, Ri 


2 (eefich nicht als ein Buler/ fondern als 


„ a daß ſolches Bor 





age | Fee geben 
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Die imssoninne: 9 
geben das allerſtaͤrkſte folche Seflungense 
gewinnen. Er bringet feine Anwerbung 
bey dem Vater und der Mutter fürzauf 
welcher willen ſich die Tochter. bezoge/ die 
ſich dann der Ehre/ abſchlaͤgig bedankten 





Der Soldat hielte ſolche Antwort fuͤr ceii 


ne Schmach / und fluchte ſeinem Hand⸗ 
werck gemaͤß daß der erſte Brenſlegel⸗ 
welcher ſeine diebſte begehren wuͤrde/ durch 
feine Klingen ſterben muͤſſe und unge⸗ 
achtet dieſes Korbs / gienge er der Clarina 
nach / und beſchwert ſie mit luſtrenden 
Gewaͤſche / welchen fie doch nicht abwar⸗ 
ten / und ihm zuhoͤren wolte daruͤber 


daun der Goldar nicht wenig ͤrnee 


Dieſe Bedrauung Hippate/ ſchreckte 
ihrer viel ab / daß ſie der Clarina / die fort 
ſten liebwuͤrdig geachtet wurde / nicht der 
gehren wolten. "Als er nun auf eine Zeit 
Hippate der Clarina zuſprechen woltez 
fagte fie ihn ungeſcheut / daß ihr Barer/ 
deſſen Befehl fie su gehorſamen fchuldig/ 
ihr verbotten / mit ihm ferner nicht zu r ⸗ 
dent; hierüber ergrimte der Soldat / undd 
nach dem er den Bauren geſchmaͤhet un ee 








a a >: 
bedrauet / er aber folches in feinem Haufe 
nicht leiden wollen / und dergleichen Wort 
erwiedert / hat er den Bauren / mir einem 
Stabe / den er in Händen getragen ſo 


N, 
J J 





ſfehr geſchagen / daß der ſarcke degel thu 





J 


n 
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wieder in die Arme gefallen / und ſie beede 
mit einander su Boden gefuncken/ da dañ 
das Weib sugelauffen / ihren Mann zu 
retten / und das. Joch der Ochſen ergrife 
fen / darmit ſie des Soldaten Haube alſo 
geſalbete / daß er wie ein Ox zu der Erden 


liegend / und nicht mehr aufgeſtanden. 


Dieſer Handel verurſachte groſſe Un⸗ 
ruhe in der Nachbarſchafft. Der Befehle 
haber in der Feſtung wolte den Tod ſeines 
Soldatens micht ungeſtrafft hingehen laſ· 
ſen: Die Obergerichtbarkeit erklaͤrte den 
Bauren und fein Weib unfchuldig/ weil. 
fie fich vertheidiget und Hippate der Um 
acher ſeines Todes/ der am erſten loßge⸗ 
ſchlagen. Hieruͤber eiferten die Solda⸗ 

ren / und ſonderlich Marcel / welcher des 
Hippate Landsmann / und. vertrautet 
Freund war / daß er feines Spiesgeſellens 
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Clarinn Hauß / entſchloſſen ihre Mutter 
zu erwuͤrgen / weil fie Hippate getoͤdet. 
Die alte Baͤurin fuͤrchtete ſich fuͤr dieſen 


ſchnauffenden Geſellen / und entweicht in 


ein Kaͤmmerlein / darinnen fie fich verwa · 
rete / fo gut ſie konte. 
Marcel bekommet eine Hacken ine 
Hand / und fchmeift die Thuͤr ein; In 
dieſem Nohtfall eilte ihr Clarina zu huff⸗ 


fe/ und als die Thür geoͤffnet / entbloͤſſte er. 


fein Gewehr / ihr Mutter zu erwuͤrgen / 
fie aber nahme ein groſſes Miſſer und ſioſ⸗ 
fer es zum zweyten mahl in des Soldaten 
Bruſt / laͤſet es auch mit wiederholten 


Stoß darinnen ſtecken und nimmer die 


Flucht. Marcel war zwar fo ſtarck / daß 


er das Meſſer auszoge / und ihr nachlauf· 


fen wolte / doch konte er uͤber zween Schrit⸗ 
te nich fortſetzen fo file: er. zu Boden/ 
und gabe den Geiſt auf. 


Hieruͤber geſchehen wieder gerichtliche | 


Nachfragungen 7 und wurde Clarinag 
auch freygeſprochen / deßwegen der Ber 
fehlhaber oder RR der Feſtung / 


/ 


Die imasoninme 9m 
ſes Vorhabens kame er auf einedeit in dee 


draute 


Pr 
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— ommet / ßo hilfft er ihnen | 


— verrie und damcaen werden ix in 
der 









RÜCK cm; yes, — 
Faire ws 8 Hau diefer Amatonen = = J 
gar das ganze Dorff in Brandanfterfen: 
daß alſo fie mir ihrem Haab zu entwei⸗ 
chen / und andrer Orten ſich aufiuhalten / 
9 hatten: 

Alſo mufte der Mof maheige Oberer | 
em der Seftung erfahrenz daß GOtt dit 
Starken ud Stolzen/durch die Schwa⸗ 
chen und Demuͤtigen erniderigen kan: 
enen widerſtrebet / aber den Demmin | 
zigen giebt der Hoͤchſte Gnade | 
as Hall / aus Erfahrung recht 
geſagt: Wann cs mit den Gottlo⸗ 

fdas hoͤchſte kommen / ſo laͤß⸗ 
er fie fallen: Wann es mit den 
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pr su — Zeit eingegeb⸗ 
Gedancken. 


= er — ———— auff der Ern 
DI hun was GOtt in dem Himmel | 
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‚ Die surecheer Jeit eingegebne Bediiss 


der Schrift auch Goͤrter genenet: Walt 
fie aber folche Boxen find/ die Ohren ha⸗ 
bey und niche hören’ Augen / und nicht 
fehen/ hingegen nur Haͤnde / die nad) Ge⸗ 
ſchencken greiffen fo iſt nicht unrecht/ 
wann fr son ihren Dienſten verſtoſſen/ 
und in das hoͤlliſche Feuer verworffen 
werden / ſo lang ſie aber leben / find ſie un⸗ 
ter die Landplagen zu zehlen: geſtalt der 
Richter / wegen des Volckes Sunde/ die 
Warheit meht erkennen kan die mehr⸗ 
mals verborgen iſt und durch ſonderli 


ches Goͤttliches Eingeben an das Hecht 





geſetzet wird. 
Diefes hat ſich auch ereignet in einet 
Rechts ſache/ zwiſchen zweyen Edlen in 
Franckreich genannt Ebron und Ag⸗ 
rard/ Nachbaren und guten Freunden: 


doch hat das Mein und Dein wegen ih⸗ 


rer Guͤter Grentzen / gleichſam einen 

Spalt ihrer Vertreulichkeit eingezwaͤngt/ 

und die Vereinten / in widerſinnige Feind⸗ 

In ſolchem Rechtshandel wurde E⸗ 

bron gewinmich/ F Agrard Suhfit, 
J 
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7 ee eine een * 
liche Rachgier zu Sinne faſte uñ Agrard/ 
als einen Verraͤhter ſeines Vaterlandes 
‚anflagter veranlaſſt durch ein andgut / 
welches Agrard nechſt des Feindes Gren · 
Roh hatte / und daher vermutlich / daßer 

Iches zu ſchuͤtzen/und in ſicherheit zu er⸗ 
feinen Koͤnig verfundfchafften 
halle, weil ersielmalsdahinreife. 

Dieſe Aufflage ware zwar falfch und 
© erbichter/doch von dem Richter geglaubt; 
cheils aus ſtarcker Dermutung / cheils 


% wegen angeſtelter Zeugfchafftzund nach» 


gefünftelten Schreiben die Agr ard mit 
| Feind ſolte gewechſelt haben. In 
detgleichen Faͤllen iſt der Argmahır ein. 
a oe, ja wegen der Gefahr ein ganzer 
Beweiß/ und wurde Ebron in eine Ge 
faͤngniß geworffen / daraus er nicht kom⸗ 






| = anenfolte/ als: durch einen ſchmaͤhlichen 
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Er Bang sum Tod. * 
Agrardſagte vielvon feinerUnfehutds 
nd diente ihm fein Gewiſſen fir tanfend 
ä Zeugen / folcher Auſſage aber/ wurde ver⸗ 
worſn⸗ i und herg gen den falſchen * 
—* A gen 
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Die sutechrer Zeiteingeztebehe &ed. 101 
N ger geglaubey/ die befagter maflen Ebron 
N angeftellet. Die Sache wird vorgenom⸗ 
men? daß der Referent / oder der Fiſcal⸗ 


welcher dag Berbrechen vortragen nd 
v he 3 doch war ihm zit: 


wmuhi / daß er nicht/ nach dem Recht und 


d fuͤtgeſchnehnen Geſetzen ſchluͤſſen folte 7 


1 und bate die Herren Richter und Schoͤp⸗ 

fen/ daß fie geruhen wolten die Sache⸗ 
dder Zeit noch nicht zu beurtheilen / und 
daß die Zeugen nocheinmal vernommen / 








und gegen em werden. 
möchren/ weil zwey widerigen Umbftandels \ 
ihn einen Zweiffel in der, Sache vr 


n  fachten. 


in - » Die Kichrer alle verwunderten ſich ů⸗ 


#  berdiefesbegehren und wuſſte er feine 


4 gezdaßernicht fagen koͤnte / und Weil ee 
ein Mann in groſſem Anfehen/ unter den 

Beyſitzern warz har man in fein Be⸗ 

gehren gewilliget und. ihm aufgetragen 


dann befunden’ daß fie fo wenig, als der. 
/ Ei Suſan⸗ 


gentliche Urſache anzumelden / ale daß 
1 ihm /weiß nicht was / auf dem Hertzen ſe 


die Zeugenverhoͤr n wiederholen da ſich 
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Sufanna alse Buler sufammen gerrofe 


fen / und weil einer darvon entloffen/ iſt 


dieſes Referenten Muhtmaſſung durch 
die Warheit beleuchtet / amd die warheit / 
daß Agrard unſchuldig an das Kecht 
geſetet worden / da ohne ſolche zu rech - 
er eit/ fonders zweiffel/ von GOtt 
eingegebene Gedancken / er zu dem Tod 
overurtheilt worden wre. 
Ebron wurde als ein neidiſcher AnklaͤA⸗ 


ger und Ehrenrauber / in die ſtraffe ver⸗ 





ER . me 


dammt / in welche er Agrard zu bringen 
vermeint: zween von feinen Zeugen / wur ⸗ 
den fuͤr ſeinen Augen aufgehentet/ hernach 
Hhat man ihm als einen Edelmanı das 
Haube abgeſchlagen andern Verleum⸗ 
den zu einem Exempel. Alfofame Er 
bron in die Schande / in welche er andre 
zu ſeten vermeinet / und verwunderten die 
Richter / die ſonderliche Rettung des Ge⸗ 
eechten GOtt danckend daß ſie nicht 
| unſchuldig Blur vergoffen/ und die S@ 
che zu fer nere Nachforſchũg ausgeſtellet: 
vie danıı das/ was nach geſchehener 
2Tyhat nicht zu aͤndern / niemals genau 
RT EEE genug 


——— 







— — — 


— — 





Die su rechter deit eingeb 
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genug ergruͤnder/ und zu endlichet vor⸗ 
ſtellung der Warheit/ qufgeſchoben, 
werden ſol: dazu auch Sirach vermah ⸗ 





Su ” 
net / ſagend Verdamme niemand] 
ehe du die Sache zuvor erkenneſt 


erkenne es zuvor / und ſtraffe es 
dann. a an! 


(FED re der HEnfkrafker mi 
auf der That — 
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ginge andern Sace/daman Rechrhats 9 H 
Wie dorten die Brůder Joſepyhe alefie 1 
für. Kund ſchaffter angefehen worden? 


fagten: das haben wir an unſrem Bru⸗ 
der verdienet/ und die Juden hatten wider 
den Roͤmiſchen Sandyfleger Felix eine ge 
rechte Sache / weil er ihrer viel unſchul⸗ 
Dig getoͤdet/ und fie wurden doch verhee⸗ 
ret und verſtoͤret; Alſo mag es auch de⸗ 
nen dreyen geſchehen ſeyn von welchen 
nachgehende Geſchichte / die abſonderlich 
gedruckt zu leſen iſt handelt / und bleibet 

> SC 


ebene. @ed. 10% 


Die ſchwache Vermuhtung 
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„, ein richtiger Lehrſatz / daß der Wille 
| SGottes / die Höchfte Gerechtigkeit feige; | 
obes gleich in der Menfchen Augen | | 
fuͤr das groͤſſte unrecht gehaleen wird. | | 
Wexin /iſt ein kleines Laͤndlein / heiß | 
Inder Nordmeinen / theils weiter herein | 
| in Srancfreich gelegenzundift feine Nie" | \ 
| 
— 
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dergerichtbarkeit / dem Parlament zu Ro⸗ 
an mit dem Oberurtheil zugethan. Als 
nun auf eine Zeit einer von dem Schoͤp ⸗ 
fon über Feld reiſte und durch einen 
Wald kame / mit feinem Knechte / wurde 
r von ihrer dreyen mit grauen Mutzen / 
nnd falſchen Baͤrten angeſprengt / un mit 
 Prlgeln fofräffrig eingefalbt/daßfiever- 
meiner er ſeye todt / und nach folcher ver⸗ 
chtung haben fie ihren Weg weiters ge⸗ 
nommen / —* —— 
Gerichtsheren liegen laffgennn.. 
— ne faher dag die Mumm⸗ 
fchang feinem Herrn allein gebracht / vers 
rechte er fich hinter das Gebuͤſch / und 
nachdem die Arbeit verrichtet war/ uñ die 
N, Xharergenvichen/ifter wieder gefommen/ 
"nd har benebens etlichen aa 
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Die ſchwache Vermuhtung. of 


den feinen Heren auf das nechſtangele⸗ 
ne Dorff / in Sicherheit gebracht / und 
von dar / hat ex ſich in die Stade tragen / 
und feine Wunden heilen laſſen. 


Er klagte/ was ihm wiederfahren / wu⸗ 


ſte aber nicht / wen er beflagenfolte; min 
fie auch keine andre Anzeich zu thun / als 
daß die drey Geſellen / welche ſich mit Pruͤ⸗ 
geln ſo freygebig gegen ihm erzeuget / gruͤ⸗ 
ne Mutzen angehabt / deßwegen dann Be⸗ 
fehl gegeben worden / nachzuforſchen / ob 


fo bekleidte Perſonen nicht zu betrett 
koͤnten? 
junge Edellenre in einem Wirtshaus. in 


dem beygelegnen Dorff sr Mittag geht» 
ten welche auch graue Mutzen trugen/ 


wie damahls / durch gantz Gramefreichfehe - 
gemein war / und dieſe wolten ihren Weg 


zu des Koͤnigs Kriegsheer nehmen / wur⸗ 

dert aber von den Schergen gehindert/ in 

Band und Eiſen geſchloſſen / und dem 

kranken Gerichtsherrn fuͤrgefuͤhret / wel⸗ 

cher ausgeſagt / daß er —— 
NE BE: 









tretten / 
und zu verdienter Straffe gezogen werden 


Zu allem Ungluͤck fuͤgte ſich/ daß drey | 
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vo⸗ 214 exıv. Ivy 
Die * en Kleid mie een ve 
bremt / und der Knecht / welcher entron⸗ 


nen / bejahte ſeines Herrn meinung / daß 
fie dem Profoſen übergeben 7 de fie 
dann. mie dem Beweiß ihrer Unfehulos 
nicht zulaſſen wolre/ welches bey fo wich⸗ 
tigen Handel/ der Seib und: geben berroffen 
bo haͤtte ſeyn follen,. 


Saufen bie een wurde vor 
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Zeugen ihrer Unſchuld angeruffen / ſich 
für Edelleute ausgaben / und su Beweiß 


 Abrer Anweſenheit zu Roan/ als ſolches 
Er Rerbotten. 

Sch wenig Tagen iſt die Zeicung h 
ken Befreunden zu Ohren gekommen 


Mi id weil fie unrechtmaͤſſiger weife su denn 
- Strang verurrheile worden; ;haben fiedie 





 Nichfer en — und ſo viel⸗ 


— are 
Hwoh Auch yet 
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mehr ihr Unrecht an das Siecht a 
weil einer von den rechren Tharern einge 


kommen / der auf fich und feine Gefellen 
bekennet / und der Gerechten Unfchuld be⸗ 


glaubet. Dieſemnach verordnete das 


Parlament zn Roan / daß die Leichname 


der unſchuldigbeſtrafften/ ehrlich gu der. 


Erden beſtattet / und eine Seule zu ewi⸗ 


gen Gedaͤchtniß / mit einer Obſchrifft/ die⸗ 


ſes Verlauffes / auffgerichtet werden ſol⸗ 
te. Die Richter abe welche N a 
einem unreiffen Urtheil uͤbereilet / wur 

ihres Ambtes entſetet/ weil fie van Pie 
fofen feinen Gewalt laſſen follenz wiefie 
gethan/ beuebens auch wurden ihnen die 


Gerichts untoſten abzuſtatten auferkeg7 
mit einer groſſen Geldſtrafe/ daß fie alſo 


auſſer den Nachteil ihres: Kbens die 
Schulde ihres eiligẽ verfahrens ſchmer⸗⸗ 
lich empfunden / und bereustdnf fie 5» 
die Waage der Themis/ vorderfelben >> 
Schwert aebraucher haben/ da doch. »s 
ihnen / und allen Richtern der. Spruch 
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ar unterdruckung andrer Ehre zu er⸗ 


2 nemandernanfborg ſpielet / in dem er ſein 









engen fingen folen: en: Den J— — 








J Später pflegen meinſten 
x 3 Sport zu werden / und ſuchen ſich 





heben: gleich einem Spielers der mir die | 


bares Geld waget / ohne Hoffnung dar | 
gegen mehr zugewinnen/ als eine unge ⸗ 
wiſſe Schuld, Seinen Nechſten vor 
achten/ift der Shriftfichen Liebe zu wider | 
und har er vielleicht andre und meheger || 
achte Gaben / ale eben der / welcher feiner - 
ſportet / und aleich dem Spoͤtter Iſmael 
hinaus geſtoſſen werden kan / wie hiervon 
ein frölicheg/ und dem Ausgang nach/ | 
trauriges Exempel folget. | 
Bianor ein Edelman aus dem Del 2 
phinae Hartefeine Jugendaufder&ee 
* zugebrachũ/ i ar von Kindesbeh 
ten sb , — 
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Det frölichennd traur igeʒweykampf. ros 
nen / von den Wellen gewiget / und von 
den Winden gleichſam eingeſungen wor⸗ 
den, Es fuͤgte ſich aber / daß er nach Ho⸗ 


fefonmen/ / wegen eclicher Bezahlungen 
bey dem Schatzineiſter anhalten und ste - 


gleich wegen ſeiner Verrichtung Bericht 
erſtatten muſſte. | 


Diefer Edelman wurde wol empfan 


gen / weil er feine Tapferkeit in unter⸗ 
ſchiedlichen Begebenheiten erwieſen / und 
mit vielen vornemen Heran befreundet 


war, Seine Sitten / und faſt baͤnriſche 


Geberden beglaubten leichtlich daß das 


Waſſer/ und nicht die Erde ſein Elemen/ 


auf welchen er mit den Ruderknechten 
beſſer reden konte / als mit dem Frauen⸗ 
zimmer. SR Se 

Als er fich min auf eins Zeit bey einem 


Dan befande/ wurde er von den Zarte 
Lingen bey Hofe faft für ein Meerwuns« 


der gehalten / doch verurſachte er met 
Gelächter / als Verwunderung. As 
ihm nun zu Spott ein Dank zugemute 
worden / hat er feine Schuldigkeit fehr 


J 


ſehlecht abgelegt / und machte es auff zut 
ei Sch 
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ger Kluͤgling⸗ Hermagoras genanut / 





weicher ein trefflicher Danger war und 
fich fogefchwind mit feinen Sportreden 5 


— ren mit: ſanenguͤſen fon. 
eu. | 
Bianor enefehufdigre feine Gehtermit | 
ermelden/ daß er der Faͤuſte beſſer zuge⸗ 
brauchen wuͤſte/ als der Fuͤſſe/ und weil 
befagter Hermagoras daruͤber fpöttete/ 
fagt ihm Blanor er folre ſchweigen / und 
die gute Geſelſſchafft mit Unbefcheidene | 
heit nicht verſtoͤren. Hermagoras be⸗ 
E;- — ge noch mehr, Wo 
ſagt Bianor/ wir wollen Morgen fchen/ 
ob du för 22* Mann mitdem De 
"gen/ als mit der Zungen biſt Herma 
goras fonte die DBefedung nicht abfchlar 
gen) Serfprache ihn für der Klingen zu 
erſcheinen / bey verluſt aller feiner Ehre 
und guten Namens 
Zu Morgens ſchickte Dianor ein Fo— 
| beieffletn an Mermagoras/ und lälfer ihm 
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dem Dre benennen zo: ‚fie ihre Sache 
—— — wolten so orfüg Pr | 
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und fande aldar einen Geiger / und ihrer 
zween mit langen Rohren / denen Bia⸗ 
nior befahley ſie ſoſten auf Hermagoram 
anſchlagen/ und ihn niederſchieſſen/ oder 
danken machen. Wus wolte der Spoͤt· 
rer thun? er dangte nach der Geigen ſeit 
geben zu rerren, Als dieſes geſchehen/ 
ſagte Bianor / nun weiß ich / daß du beſ⸗ 
fer dantzeſt / als ich ob du aber deinen De⸗ 
gen beſſer verſteheſt / als ich / das wollen 
wir jeht erfahren. Als ſie nun zuſam⸗ 
men gegangen / har Bianor / beſagten ſei⸗ 
nen Gegner verwundet/ die Waffen ge⸗ 


nommen / und ihm die Schr gegebene | IT 


folle fünffeig keins Soldaten fportenz 
want er gleich Fein Hoöking.feyer und 
bey den — nicht — 
ten wiſſe 
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M g umb Aug / Zahn umb Zahı/ » 
ſagt der Befeggeber der Iſraeliten. 


Der einen andern / an — guten ; 
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Werke hinderrzift fchuldig/ das felbi- » 
ge fuͤr ihn zu leiſten Dieſes hatte die 
Hof dirne / in folgender Befchichte nicht, 
ſtudiret / doch hat fie fich denfelben gemap 
verhalten / welches mehr ift/ als ſolches 
wiſſen / und nicht werfftellig machen. 
85 $Proelo eines Prefidenten Sohn m 
BPariß/harte fich auf feines Waters Beu⸗ 
ls zw einem Rahtsherrn des Könige 
eichs erhobenz und an eine Jungfrau 
verheuratet / die fo ſchoͤn an Reichthum / 
als arm an Schönheit war, Die Liebe 
„zu dem Geld / war das guͤltige Ehe⸗ 
band / und ihm eine Hohe-fchul dur e- 
„dulte / in dem ſie nicht ſchlecht hin halle 
lich geweſen / ſondern ſo zerkruͤpelt an 
dem Leib / und in dem Angeſicht / daß es 
ein ernſtlicher Mann ſeyn muͤſſen wel | 
her ſie ohne lachen ſolte angeſchauet ha ⸗ 


0 Diefer abſcheuliche Anblick machte den 
.. jungen liebſuͤchtigen Proclo / uber die 

Schnur hauen / und bey andern zu ſu⸗ 
chen / was er su hauſe nicht fande/ als ob 
er nicht nur kein Weib haͤtte/ pnien 
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derfelben viel zugleich haben wolte wie die 


Türken Dem Vater konte dieſes Schand - 
lehen nicht verborgen ſeyn / und muſſte ex 
fuͤrchten / daß es ihm nicht nur Schand 


und Spott / ſondern auch Hinderung an 
fernerer Beförderung bringen moͤchte; 
gehrauchte deßwegen Vaͤterliche Erinne⸗ 
rung / und als ſolche nichts verfangen 
wolten / wendete er ſcharffe Bedrauungen 
ein / der Hoffnung / dieſes ausgeriſſne 
Pferd wieder zu bezaumen / und unter den 


Gehorſam zu bringen. 


Procloſtellte ihm unter das Angeſicht 
feinen Geitz / der ihn benoͤtiget ein Weib 
zu freyen / die eine Artzuey wider did 
bes⸗luſt / die. er ja ohne Eckel und Abſcheu 
nicht anſehen / noch weniger beruͤhren 


koͤnne: daß er ſich aber ſeiner Jugend 


gebrauche/feye die Urſache / weiler noch: 


nicht ſo altz. als er; bekennend / daß er lie⸗ 


ber ein ſchoͤnes und anſehenliches Weib 
haben: möchte warn ihm noch eine zu 


freyen / zugelaſſen wuͤrde. 





Die Rechtsvergeltung. 113: 


Ale: nun der Preſident dieſes Orts N 


nichts ausr ichtete / begunte er die Rn 
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zu verfolgen / welche fein Sohn zu beſu⸗ 
chen pflegte. Proclo liebte unter andern 
eine ſehr ſchoͤne Dirn von geringer An⸗ 


Aunfft/ und dieſer verſchaffte er eine Kam⸗ 
mer / und unterhielte ſie nach feinem wol⸗ 


gefallen, Die aufgeſtellten Kundſchaff/ 


r des Pregdenren / bringen es Teichelich 
imn Erfahrung / weil er fie vielmals beſuch ⸗ 


ee/ und es dem Vater anſagten welcher 


iſobald Befehl errheilce/man ſolte fie he⸗ 
ben / und im einem verdeckten Wagen in 


das Kloſter der H. Magdalena bringe 


. *— 
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da ſie wieder Buß zu thun Oelegenheiche 


benmwerde... 


59 Die &ftern der Cineda ( ſo nennete 


man diefeDirne.) zoͤrneten ſeht ob ihrer 


Tochter boͤſen Leben / und lieſſen ſich gegen 
den Herrn Preſdenten bedancken / daß 


‚er.ihre Tochter fo wol verſorgen wollen. 


+. Kineda ſchrie zwar erſtlich über Gewalt/ 
nachmahls aber wurde ihr dieſes geben 


durch die Gewonheit verſuͤſſt/ daß ſie mie 


VProclea war ſehr ergrim̃t / daß ihm 9 
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fer Raub abgejager worden / und trachte⸗ 
te / ſie aus dieſer Gefaͤngniß zu retten / fan⸗ 
De aber keine groͤſſere Hinterniß als die Ge⸗ 
fangene / welche den Namen der Freyheit/ 
auf ihre Feſſel und Bande geſchrieben. 
Mas fan die blinde Siebe nicht erſe⸗ 
hen? Ergedachre auf eine argeSifte/dare 
aus durch fondre Schiefung Gottes ein 
erfreulicher Schluß erfolgt: maſſen Gott 
allein das Boͤſe an bemittlung eines 
guten Endes gebrauchen.kan 7 welches: . 
Menſchlicher Vernunfft nicht möglich 
und thunlich iſt 


Sie Rechts vergeltung it 


Er harte Kundſchafft mit Pantena a 


einer alten abgefühtren Kupferin/ fo die 
Suͤnde / welche fie niche mehr zu thun 
vermochte/ andre ihres Geſchlechtes chun 
machte / und dieſe unterſtande ſich/ auch 
die allerfroͤmſten gu verführen wann ſie 
ihren Worten nur zuhoͤren wolten. Zu 
ſolchem Ende ſtellet fie ſich gegen: einer 
guten Summa Geldes: das ihr Proclo 
theils gabe / chells verſprache/ als ob ſſe 
auch eine Non werben wolte / damit ſie 
Gelegenheit gewane/ der Cineda ee 
EI Du 
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die jungen Buler ſo liſtig 
ferig find/und als er dieſen Betrug in Er⸗ 
ahrung gebracht hat er der Cineda das: 
= a verweiſen! 
— — Zeh/der HoffnungProclo ſolte ihrer ver⸗ 


a. 


* — die in — hm | 
liegende Liebe gegen Proclo wieder ar 
feuren und anfsufammen, 


Diefes wilde Schwein’ welches den 
Meinberg vielmehr verderben/ alg bauen 


Wwolte/wurde zugelaſſen / und ſie beſchwetz⸗ 


te die C inedam / daß fie eckelte ob der Man⸗ 
na in der Einſamkeit / und luſterte nach 


... den fleifchröpfen des welklichen Egypriy 
md brachte es endlich dahin / daß fie wie⸗ 
der entwiſchte / und von Proclo an ein 
dndres Ort in vermeinte Sicherheit ge⸗ 
——— bracht wurde 


Der —* muſſte erfahren, 7 Fr 
/alsdie alten ei⸗ 





offen’ jedoch nur auf eine‘ 





geſſen / und nicht mehr achten. Pantea 
verbliebe noch etliche Tage in dem Clo⸗ 
ſter / das Spiel zu bergen / und brachtedee 
drefidene su weg en daß fie in befagtem 
ee ws Zeit ihre —— in 
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| Die Rechtsvergeltung. ty 
Gefaͤngniß verbleiben muffterob wolPror 





ha⸗ 


Kurtz zu ſagen/ ſſe 
tratte an der Cineda Stelle vwelche 
fie. die Welte liebgewinnen machen und 
opferte Gott eingeänfkigeresumd serfchlas 
genes Hertz/ das er memals verachten 
wil. Ja / fie hat endlich durch Briefe 
die Cinedam auch wieder zewonnen /wel⸗ 
che ſie uvor von dem Altar eutweichen 
machen / und nicht allein ſie ſondern noch 
viel andre ihte Ordens Schweſtern in der 
Welte / har ſie durch ihr Frempel und 
Ermahnenz auch der Welt entfliehen 
machen, s 


Wann ein Gerechter is : 





5 x es — er * 7 7 Tea 
fromm gewefen iſt: und wann ein 


Gottloſer From̃ wird / ſo ſol es ihm 


nicht ſchaden / daß er be weſen 
= une Ber * en * 
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"Das Weiber Ungliäch. 


| S Stücfigtt der Geburt 2 


des Todes, eher nicht in unſren 


Mächten’ fondern wir find depwegen 


GOtt für das erſte zu dancken/ und 


* —— andre su bieten ſchuidig. Die 


0 Biel finden Freunde / viel finden seid 

0 An dem Eheſtand / und dieſer Ienten 
m find faft die meinſten / daß ihnen der 
. Hochieie Wein gu. Thränenwalle 
— wird / in * Pr 17 an ae ie 
warten· 


— 





ckſelt Bet unfers Lebens aber, be⸗ 
het in. veranugung. unfees ordeit« 
hen Bernfsuund in der Erwehlung 






emnes Ehegattens/ welches beedes un· 


— etlicher maſſen untergeben. 
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fich weymahl auf diefes Meer gegeben/ 


Deas Weiber Unglaͤck 9 


Hermocrates ein Edelmann in granck _ 
reich/ wohnend an dem Loireſtrom/ hat 


und zweymahl Schiffbruch gelitten Sein 


Reichthum war feine adeliche Geburt / 


und feine Höflichkeit/die andre helffte ſi 


nes Vermoͤgens Die Zeit / da ihn 
feine Tapferkeit haͤtte koͤnnen herfur brin · 
gen / erſchiene nicht / und war: aller Orten 
Fried und Ruhe / daß: auch ſein Degen 


ander Scheidenverroffenmuflte,. 


Weil ihm nun MarsaleBeginfiie - 


gung verſagte/ machte er fichgu da Be⸗ 


nus / welche die muͤſſigen zu beſchaͤfftigen 
pfleget/ ob er vielleicht ein Weib finden 


moͤchte/ die ſeine Duͤrfftigkeit erſezen wol⸗ 
te / und ſucht man zu der Friedenszeit / 


ſolche deute welche in den Ruheſtand zu 
anſtaͤndigen Dienſten befoͤrdert werden 
koͤnten. Er hatte die Bettlers Tugend/ 


und war zumeilen-unverfchäme/ daß er 


‚auch unterſchiedlich mis abfehlägigee - 
Antwort zu rucke gewieſen / und mE 


anderweits su ſuchen verwieſen wiirde. - 


Als ex nun nicht ankommen konte / wo 
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den wo er konte / und aus der Noht e eine 
Tugend machen/ und ſolche Anfurt ga· 
ne ihm eine alte Gelt⸗ und Kinderreich 





ie. 
Wittib. Er ſuchte cin Obdach lich für 


der Armut zu ſichern / damit der Mangel 
nicht zu ſehr auff ihn trieffen ſolte Aſo 


nahme er Imperiam/ mie igeſchloſſnen 
Augen / wie eine nuͤtliche⸗ aber eckel⸗ 
„haffte und widerige Artney /hatte ſie a · 
ber kaum genommen da empfande ex 


groſſen Schmertzen und reiſſen / und kon⸗ 


IM ſi ie. doch nicht wieder won ſich geben. 
Sie war ‚eine geinige and herriſche 
Sean die ihre 
 Kurechre Hren Mann wie einen Sun 
den um ihr Geſind / alſo hielte⸗ daß kein 





| ns 


inder wie leibeigne 






Ehehalt bey ihr dauren konte. Hermo⸗ 


erates war ſanfftmuͤtig und freundlich ge⸗ 
9 — und dieſe Tugenden erhebten ihre 


San daß fie den guten armen Geſellen 


ranmifieree/und Xantippiſterte / wie ſſe 


er wol, Was er von ihr haben wol⸗ 


a Me ——— hn heure Wort / viel fle⸗ 


a 0 A 


FESSInE N 
— ——— — 
16k . ER —— 


e 


























Das Werber Unglück. - | 123 


kamen zu ihren Jahren und Verſtand/ 
daß ſie den Stifvater mit ſcheelen Augen 
anſahen als einen Verſchlinger und ab⸗ 
geſagten Feind ihres Vermoͤgens: Ste, 
kamen mit Worten aneinander/ und fol 
chen folgen die Bedrauungen der Schlaͤ⸗ 
ge / und die alte Imperia / welche ein 
Fleiſch mit ihm worden / ware nicht 
ein Hertz mit ihm / ſondern legte zuwei⸗ 
len den Kindern zu / ihren Mann in ſei⸗ 

nen Ehedienſt gu beſtaͤttigen; zuweilen 
aabe fie dem Mann recht/damiedie Kine 
der ihr nicht iiber den Ropfwüchfen 
In dieſer Ehlichen Knechtſchafft tee” » 
ſtete ihn der. bald annahende Tod feines 
Muͤtterleins unddie Hoffnung / daß er 
in ihren letzten Willen ihrer danckbarlich 

genieſſen werde/ brachte ihm die Gedult 
zu. verharten/ bigan das Ende, Er hat 
ſich aber betrogen gefunden» in dein die 
unbarmhertzig⸗geitzige Berel/ fich ſelbſten 
gerne zu ihrer Erbin eingefiget/ und was 
ihr nichemehr dienen koͤnnen / haͤtte ſie lie· 
ber dem Teriffeh/ale in sugerigigt —* 
e 















| 4 nn I. 


fſie mit ihm / ohne Urfache — | 
keit Magd anfehen. Dörffen, / Ban, 






nicht ihre Beredſamteit in 


und Schmahen har anhöten mivollen. 

Er hat alles Leid muͤſſen mh | 
weil er mit gleicher Müns fich nicht fool 
fen vernehmen. laffen/ und verhofft/ de | 

rod ſolte fich doc) in-fein.altes Muůtrer⸗ 

lein verlieben, und fie heimholen, / welche 


er nichtmehr für fein. Weib/ Bath für 


feine Mutter ehren mülfen. Solche | 
Ber “Hoffnung/welchejener mit guten Ur⸗ 
ſachen den Traum eines wachenden 


: ‚»- gemerinet/ hat ſich wiel Jahre. verio 
» gen/(mallen nicht —— choͤrt / 
„biß ein altes Abe Ruder) baf fie: end⸗ 










uͤber das He rätsbeding entziehen koͤnnen / 


und mullte er fiir. feinem: Gewinn rech⸗ 
= nen/daßihn ihr Tod von dem flinckenden 
As entbunden/ bey welcher. er ihm der 
: — —9*— Unfriede etlicher malen fuͤrbilden 


ine; 


hen ınd grabfiichtt nA. 
an entsogen/fo Sielfie ihn, / 


Bu) beſte Daten waren vor i 






* 7 "EI zu * 
ke gan „7 u hd h 








faͤhrlichen | 
folen Er harte erfahren/daß eimereiw 
reiches Weib/ ohne ihren Reichrhum har 
ben koͤnte/ welches er zuvor nicht ge⸗ 


> 2 208 Weib Werber ee 





DL?” 


ee die er die überigen/ ı P) % eat 
X ke 


fin nicht hinbringen / da er do 
littnem u Schiffbruch / diefem ge⸗ 
Meer nicht ferners haͤtte trauẽ 





glaubt/ und weil er feine Freyheit nicht 
mehr ſo ſchaͤndlich verkauffen wolte / nah⸗ 


me er eine ſchoͤne / aber ſehr arme Seiten⸗ 
freundin an / unwiſſend / daß alles Un 
gluͤck noch * iſt / wann man Vrod dor⸗ 


a us I 


zu zu iſſen hat 


Er lieſſe bey ihren Freunden amb die 
Pandoramanmwerben/ und fie warenfehe 
erfreuet/ daß fir ſich dieſer boͤſen Wagre 
entbuͤrden koͤnnen daß fie wol haͤtten ſa⸗ 
gen moͤgen: hr wiſſet niche/ was. the: 


bittet, Hatte er aber dem erften Beide 


alles Ubel aus der Mirena Buͤxen geko⸗⸗ 
ftet/ fo hat ihn doch, die Hoffnung / welche 


auf den Boden ware/ gerröfter/ und ſei⸗ 
ne Schmerzen mir Gedult erleichtert in 
der zweyten * aber / waren. die Roſen 


ſchuell — — die Dorner ü bee 


ij geblie⸗ 





a ° RU 





| ey darauf er. ohne € 


ohne ET — 
ſage in tieffſter Armutzu dem — — 


hen muſſte. 


— 


Mirena war von auffen Kebfich art 


ſehen / haͤtte aber ein Myrrenbitteres der ⸗ 


galltes Hertz > daß alle / welche ſich inihe 


ren Alter nachdem Augenſchei verhen⸗ 


raten / der Eiferfuchrunfermorffensu ſeyn 


‚pflegen. Hertmocrates hatte nichts er⸗ 
— 5— als Hörnerz und ſolcher ſetzte 

ihn fein falfcher wahn.auf) fondern die 
> Wermuchbierere Warheit/ und war kei⸗ 
ne Hirfchjunge die ihm helffen koͤnnen / 


daß ſich auf ihn wolgefchickt das Siun- 
Fe; bild jenes Ber! 






F- bien 

— gefofler, mieder Obſchrifft | 
| Efte fefuremedio, no yo: fe 

Dieſer weiß! * A ib 


| def: * 






Jeine find ich nirgend hier. 


—— Ehrgeitzig / 
—— * ——— — 


kun⸗ 
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bten / der einen Hirfchen 


laſſen / welcher erſtbeſagtes — 


en Kenueg weißSießs Chir 
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Das Weiber Unglid. 25 
kungen / und mit eitlem Lob / daß die Rei⸗ 
chenden Weg durch Gold / die jungen 
durch falfchen Ruhm / beyihr wol anfa- 
men, Ihr Hertzwargleich einem Spie⸗ 
gel / welcher aller Bildungen faͤhig/ und 
bulte ſie mit andern in ihres Mannes Ge⸗ 

genwart / daß er hatte blind ſeyn muͤſſen / 
wann er nn hr forte geſehen 
haben: Gtrefagtedarüberbeyder Dbrig- 

keit / und er hielte die Ehefcheiding zu Ti⸗ 
ſche mid Bette / da ihm denn noch heller 


4 
E 





umrer Augen fehjiene/ daß ſie eine gemei-- #3 


ne Schleppe war und konte er nicht in 
wegen bringen / daß man ſie / als ein offen⸗ 
bares Erger niß aus der Stadrgefchaffe 
und des Kandes verwieſen hätte: Ja/ſie 
befchufdigre ihn / daß er Ihe mit Giffte 
nach dem Sehen geſtanden/ und weil ſie 
feinen Dann an ihn haben fönte/ muͤſſte 
fie fich andermeirg verfehen, RR 
Alſo führte diefer Hermocrates ein e⸗ 
lendes und bejammertes Leben/ und wel⸗ 
ches dar oͤrgſte mar/giengeer auf eine eit 
in ihre Bewohnung / in willens fie wegen 
ihrer Unzucht abzuſtraffen/ und darüber 
SEN ne 





 den-feinen Sünden erwirger/ me 





‚Mordthat/miedem Titel einer abgendh | | 
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„Stand macher fie den Haͤubtern 








te —— Zone. 7 


En: merden/ daß errieunbefonnene 
Be ede einer groſſen Herrn Leben n Hofe 


ſtet / weil die Fuͤrſtin / welche es ſchieſ⸗ 
er laſſen / für eine irdiſche Goum gleid 


ſam angebeter worden, - 


Amen junge Herren / deren eitter ve 
hentater/ und nicht in dem Ruf ware, 
daß er viel Hertz in dem Seibe/ und in ſei⸗ 
rien ritterlichen Ubungen / ſonders erfah⸗ 
reg were: dee andre hingegen hatte das 
£0b/ dag er feine Tapferkeit in vielen Ge⸗ 
faͤhrlichkeiten beglaubt / und — 
Rittersmann zunennen ſeye 





ſagte man / bule des andern Weib⸗ * 
ſtande daranfy daß fie ſich mie einander 
balgen ſolten/ wurden aber von ihren 


Freunden verhindert/ daß fie nicht zu⸗ 
ſammen gefommen/ fondern vielmehr ih⸗ 
ve Brenndfchaffeerneuren 
Exnpere ſahe aber/ daß Guibald nicht 
unterlieſſe/ ſeinem Weibe nachzuftelen / 
ob er ihm gleich fein Mißfallen bewieſen - 
und fich zu raͤchen gedrauet. Guibale 


fachre folcher mwindfiüchtigen Wortes | 
ſanm — — Raſen un © 


TE boͤnte 
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= seimestapfen Herm der einen erlegt / wel. 
vieien andern obgeſieget. Es gabe 


hierdon/ und vermeinten ihrer viel / wann 


85a üngesangen/ und Cuba nich 

yon feinen Sieffeln ‚gefährer worden wer 

Eu 
> ER ' ir 


iD ER Ei 
AGBS HTIA  * 





— 





rer daß das widerige erfolger/ ımd Ex 
pere auf dem Platz ſolte geblieben 


DSDie toͤdliche Kede T2p 





fi. 
As diefer Verlauff in beyweſen einer 
Fuͤrſtin erehlet wurde/ brache ſie mit die 


ſen Worten heraus: O Carpo/ wann 


dieſes ingluͤckliche Geſtirne ſich nicht ver⸗ 
aͤndert/ ſo wirſt du auch noch für Euſtate 
fallen muͤſſen dieſe Raͤhtſel zu verſtehen/ 
iſt zu wiſſen daB Carpo einer von den 


gluͤckſeligſten und frevelſten Rauffern/ 


derſelben Zeit geweſen/ Daß fein Nahn 
vielen einen Schrecken eimagte /und ſag⸗ 
te man von ihm er ſeye darzu gebohren/ 


te: Euſtate hingegen war ein Juͤngling 
wie eine Jungfran / und ſchertzte man von 
ihm / daß ſein Degen einen Jungfrau⸗· 






daß er Witthen und Waiſen machen ſo. | 


fland gelobt und fich jederzeit Sr, 


ſches und Blutes jun enthalren,  Alfo , 


wolte die Fürftinfagen/ daß diefer Ther- 


fites dem Achilli auch obfiegen koͤnte 


warn fig folten mir einander zu fechren 


kommen und fehriebe fie dem Gefliene 
zu / was dem hoͤliſchen Eingehen ES | 


tans beyſumeſſen. 











‚der es für eine groſſe Schmach gehalten, 
und ob er fonften feinen Balger gabe/ 
wolte er doch nicht für den angeſehen eyn / 


der den groſſen Schnarcher Carpo fuͤrch⸗ 


tete / und wolte ihn fuͤr die Klingen for- 
dern laffen/ der Fuͤrſtin au socifen/ daß 
rn Propheseyung wol wah = ‚werden 
Ohne — 








Tr Ta 
de / wurde Euſtate su Ohren getragen / 


Eine feiner Greuumde/bern & en Bon ; 


— Baben. entdeckte / mahnte ihn ab / und 
ichte ihm / daß er beſſer thaͤte⸗ diefes 


—— der Fuͤrſtin ſo hoch nicht zu 





* # wegen einer fo nichtigen Urfache/ 


Bi; einen fo berühmten Balger anzutaften, 


Hierauf gabe ſich Euftare wieder zu frie⸗ 


gen / und lieſſe etliche der Fuͤrſtin hoͤchſt⸗ 
achtheilige Worte ſchieſſen / die ihr durch 
hren Caſſian einen von ihren Edlen wie | 






DR zugetragen worden / mit vermelden / er 
— Aut ſolcher / in — —— 
um a: | 


id daß er wenig Gluͤckzu 
















RDisieftin war fol und empfindlich? 


* | \ si 
Sie toͤdliche Rede. 





ſagend /d er Euſtate alſobald ſtraffen ſol⸗ 
en und weil es meht geſchehen / fo könne. 
er feinen Fehler nicht wieder aufheben 
wann er nicht/ als ein Beyſtand Monti⸗ 


mons der ihn auf ihr Wort ſolte fordern > E 


gebrauchen laſſen wolte / darzu ſich Cafr 
fan alsbald erbote/undfüreine&hrehiel- 
te / der Fuͤrſtin Hoheit zu verfechten. 
Euſtaie war der ausgeſtoſſnen Rede 
geftändig/ und iſt bereit / der Fuͤrſtin zu ee“ 
weiſen / daß er ein andrerRittersimamv/als 
er von ihr geachtet werde: Er machte a⸗ 
ber die Rechnung ohne den Wirt/ und 
wurde von Monrinion durchrennet / fein 
Beyſtand muffte den Degen geben / ſein 
Ehen zu behalten⸗ SSR 
Alfo war die Rede der unbedachten 
Fuͤrſtin / ihr an ihren Nachruhm (hr 
lich/den&uftare aber rödlich/unddk Ur - 
fache feines Ableibs / welcher ſonſten fiir 7 
nen Fürften/und feinem Baterland noch 
erſprleßliche Dienfte faiften können. 
Vornehme Senre ſpielen auf dem +: 
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9. Ainen b ſinan ‚einem fotleinen © ae —* 
haben werde: Bittend / er ſolte hrdie 
| rohe fehenten / fo wolte fie ihn dreh 

; Bi — Be die — die Zeit feines der 
‚ben U BR ie zum yon 
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u u. 








—— Wa⸗ niche wieder ubr ringe 

Dein Hettʒ nur vergebes plage.. ER 
2, Vogler ſagt/ er wolte dieſ⸗ Chen IN 4 
beobachten; da fuhre die Nachtgal 
Are Rs 


= wohen/ daß du mich Iaffen 17 


‚gen, 
j\  inmie iſt ein Rarfinkelften, 
Due meinen Tod dich uno 
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E77 — der er F wi R 
gersuft/ du folteft mir nicht aus meinen 
Händen entgangen ſeyn: nun wil ih 

dir wieder nachtrachten/ und chut mie 

im Hertzen wehe / daß ich dich nicht mehr 
in meine Garne bringen kan. Du Thor/ 
ant wortete die Nach gal/ warumb giau⸗ 

beſt du ſo leichtlich? wieder meine erſte Leh⸗ 


re / warumb trachteſt du mir ferner nach⸗ 


nd beeammeſt dich daß du mich nicht 
mehrhabenfanf? E 
- Ruffinian hatre man erfigebachte Sch» 


render Nachtigal auch fürbilden ſollen / 





> daßernicht zuviel gauben und fo wenig | 


Beweiß feines Argwahns/ hatte vor 


Augen haben folen, Diefer war ein 
-Spanifcher Eoelmanın/ weicher in dem 
| einfamen Wittibſtand / ſich wieder zn ver- 

bheuraten getrachtet / und zwar eine von 


den Weibern zu freyen / welche gut zu 


ernehren ſind⸗ ich til fügen, t die viel Bde 


| hatte / und damit fi ie feinem Sohn⸗ Jader 
0 — RT, 


$ 


des hab u 


Sen Ibſehen war gerichtet, * eine & 


fehr reiche Witeib / die eine einige Tochter 


I ME Im UK 
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Sie unterdruckte Unſchuldd 58 
genannt/ nicht entgehen moͤchte / bulte - 
umb die Mutter und wurde unter ihnen 
beeden die Heurat nach Landsgebrauch 
gefchloffen; der Hoffnung / dag durch 
folches doppeltes Eheband / beede Haͤuſer 
unaufloͤslich verbunden / und in geſegne⸗ 
ten Wolſtand befaͤſtiget werden ſolte. Es 
hieffe aber: ſchlieſſe einen Raht / und es 
werde nichts daraus: ja das widerſpiel 
erfolgte / wie wir ferner erzehlen wollen. 
Poliana und Jader wurden auff gut 
befinden der Eltern / mit einander verlobt 
Poliang harte bereit das zste Jahr / Ja⸗ 
dar aber kaum das gehende erlanget: Al⸗ 
fo muſte man gu vollziehung ſolcher Ver⸗ 
loͤbniß/ ſich ein Zeitlang gedulten / big 
Jader / des Ruffinians Sohn /gleichsfals 
su mannbaren Alter erwuchſe/ und die 
groſſe Ungleichheit ſich erlicher maſſen 
mindee St 
Poliana liebte ihren Jader / als kuͤnſf⸗ 
tigen Ehegatten; Jader aber konte ihr / 
wegen unbewuſter bneigung nicht guns 
ſtig ſeyn. So gar wil die Siebeunger ». 
zwungen ſeyn / und haſſet allen — 
ER wa 


— 














| nicht verlieren wii, 
Poliana wurde mwſchen⸗ wie eine 
Übergeitige Frucht / die foreiffift/ daß fie 


— —* ſbolches 8 — 





warn man ihn weeſe/ daß Po⸗ 


eer / daß er wol moͤchte geſchehen Laffen/ 


E% daß ein andrer folcher Frucht genieſſe/ 


| i nd erhellte endlich/ daß er bey. Poliana 


nr * 


neh 








einem Gefaͤß/ das den erſten Geſchmact 





abfallen wil: Jader aber ſahe noch einen 
Knaben ‚gleich, und als man ihn des 
 Berlöbniß mie Poltana erinnerte / und 
Bolkiehung anmahnte/ ent 
er fich mit feiner unfähigen Ju ⸗ 


ik ———— Fahren gelangerfag- 


E . ein Kindy bey Datwa⸗ ein Mann ſeyn 


nen: die Muecer fůͤrchtete fehr/ daß 

die Heurat mie Poliana und Jadet zu ru· 
—* —4 möchte/ und lage au 
ihrem | 





I wa Y — Die — — er | 
| 035 Siebe der Eltern und Kinderaufheben, 
Arlſo gefiel Kader Dutiva eine fchönere 
und wolgeberdigere Inngfrau/ welcher . 
er ſein gantz Hertz verpflichtet / und durch 


keine Ur ſache wendigmachenmolte: gleich 
| 









Dieynterdendre Unfchuld.- 137 
ihrem Manne ſehr an / er folte die Sache 
nicht länger verweilen/ und weil Poliana 
nichts. mehr wuͤnſchte / und ihres theils 
gefolgig war / machre fie ſich an Jader ih. 
ren Sohn / und bate ihn ſein Gluͤck nicht 
mir Fuͤſſen wegzuſtoſſen / und die gerhane 
Verloͤbniß zu vollziehen: ſolches beſcha⸗ 
he mit vielen flehen / daß ſie ihn auch um⸗ 
armete / und als ſolches Poligna ungefähr 
durch ein Fenſter erſehen / hat fie ſo bald 





voll Eifers ihrem Vater angeſagt / wel⸗ 


cher eine Blutſchand dargus vermutet / 
den Bericht geglaubt und von Zorn ge 


blendet/ fein Weibund feinen Sohmjän 3 


merlich erwuͤrget | 


Die Warheitifi wie.die Sonne/» 


welche zwar ein Zeitlang unter den 
fchwargen Wolcken verborgen! nie ss 
mals aber ganslich verdunkelt bleiben u, 
fan, Ein jeder wunderte / daß Littea/ wel⸗ 
che als ein Tugendſames Weib bekannt 
war / ſich von ſo ſchaͤndlicher Siebe/ habe 
ſollen bechoͤren laſſen: doch gieng die ſa⸗ 
ge/ daß fie Ruffinian auf Handhaffter 
That ergriffen / und betraurte man die 
Schwach⸗ 


PN Da 














‚Schwad — 


veranlaſſen / in dem ſie ihres geweſnen lih⸗ 
ſten Tod fchmerslich beweinre, und für 






kenie Unſchuld ſterben wol te/wol wiſſend/ 
— ein ie Gemüt gegen = fe 





Be A mn Ausfage geleitete su 
FAR 66 Ruffinian / auf —* Spur 
J der Warhen und befragte die eiferſuͤchti⸗ 
e Polianam / die Maͤgde / und andre 
—— welche er meinſten cheil 
ren Stillet an die Gurgel ſetzte/ und von 
22 Ahnen doch nichts anders/ als ein gutes 
Geazeugniß feiner Littea/ heraus preſſen 


— und endlich un er daß er un⸗ 
chf 


der fuffrenden Ey 
daß man der bedruckten Unfchuld ab / und 
| dem btindergeinmen Thaͤter zulegte, 
60ttt ermangeln Aemals die Mit, | 
—— —— verborgne Unrecht an den dag 
u geben/ und hierzu muſſee Dadiva 











Sie vmerdruckte kinſchuid. 139 
ſchuldig Blue vergoſſen habe Wie a · 
ber. ein Abgrund der Suͤnden den andern 


— 





rufft / als wolte er ſich an der Botſchaffte⸗ 
rind Urfacherinfolcher Meordrhat rd. 


chen. Alser/ fie nun befragte / ob fie 
von ihrer Mutter einige Unzucht gefehen/ 


hat ſie mehr nicht / ale dag ſie Jader ger 


uͤſſt / auſſagen koͤnnen / und vermerekte er 
an der zagen Stimme / den furchtſamen 


Geherden / den veruͤnderten Angeſicht / 
und zweiffelhafften Vorgeben / daß ſie ein 
boͤſes und unruhiges Gewiſſen: In dem 


ſcheuliche Sunde/ an meinem Fleiſch 


und Blue begangen und mit ſolchen 


Morten wil er ihr das kalte Eiſen in den 
Leib ſtoſſen; ſie aber entfliehet und weil 
ihr Ruffinian nacheilet / ſtuͤrtzet fie die 
Stiegen ab/ daß Nie auf das Haubt 


Geiſt aufgieber. 


Nach fo veruͤbten Unthacen / wird er 


son feinem Gewiſſen eranallärakplageı | 
RR DaB 





.— 


ſcheuſt / und nach wenig Stunden den | j 


— 


ersörmere ich Ruffimam amd ergreift - 
den Stillet/ fagend: deine in 4 
ge hat mich verführen/ daß ich eine Babe" 


J 
W 
J 








so — ERIK; oo ar } 
daß er n ch 57 der Obrigkeit anflager/ fer — 
ne Suͤnden bekennen / und umb eingud 
diges Urtheilbitten wolte: darvon mahn- 
teen ihn ſeine Freunde ab/ und riehten ihm / 
daß er lieber fein Vaterland verlaſſen/ 
und ſich in andrer Gebiet ſichern ſolte / wie 
—* nn —— ‚gleich — en | 


wo —— enefüiche. | 
RER — man * v 
auf das falfche Anfehen feines weges ver 
laſſen ſol / und wann dein Feind wider dich 
J undiger/ fo frage ihn. guvor/ vielleicht / 

















leugt gerne an die Seute ) harter es a⸗ 
a +; er gechan: fo fage daß er. «8 nicht 
, Mehrehue, Goreift und bleibt die Ra. 
es che / welche wir Menſchen nicht untere 
nehmen ſollen chun wir es aber / ſo 
—— prellet ſolcher Pfeil zu rucke / und trifft 
den/der ihn geſchoſſen hat. Ich wil 
3 vergeiten ſpricht der HErr / und 
abermahl / der HERR wird fan 
A, ET » 
— Paper je 
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Die ermedetge a 
— — — a * 
Die erniedrigte Hoffart. 
Er Stofs/.ift Gott und Menfhen 
Dein Brenel/ und fo viel wenigen 
x verfragen 7. von denen die fich ans dem 
# Koht erhoben wie die kleinen Erden» 

—I Fäublein/ und fich empor 'gefchwungen/ 
als ob ſie den Tag vertunklen wollen/ der 
Meinung hnen dardurch ein: ri 

en machen Re — 

4 Wann nun ſolche P haetontiſche und 
1 Jeariſche Stolsfinge/ ihre hohen Ehren 

1 and mit dem Abfall mejfen fo verurfa 

y chen ſie mehr Freude/ ale Mitleiden/'» 

1 und mehr verlachen/ ale bethraͤnen ⸗ 

Ja wann bie Höltengeuffe ich unftn — 
Augen eroͤffnen folte/fofoltender am». 
meinſten obenanſtzen / welche ans Ehr⸗ 
geig mi Lleifer verſtoſſen worden. 
„| Deſſen kan ein feines Erempel ſeyn RB 

Neotila/ —— R 

keierdie Veranlaſſung sr ihrenthöriche / 

ten SEEN wie in en 
Me, Re fente 93. 


un 
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Zeno ein alter tavfrer Königliche 


Bedienter Adelftandes/war. zu einem Al⸗ 


j pop, gelanget/ in welchem man der Weiber 








mitffig gehen ſolte ader dach fanden: ME 


| —* umer — — eg — 


a 
_ 


Neotild ag war ein air — 


| —— und ein halber Kraͤmer/ ſie 
ware jung/ Zeno alt/ und weil fein. ans. 


dres Mittelsmfolcher Kranckheit / als der 
Eheſtand / wolten es dieſes Edelmanns 


ar 
— 





I... verfländige Kinder meht sulaffen konten 
aber doch nicht verwehren / daß hrem Ge⸗ 
ſchlecht ſolcher Brandmahl und Scham Ä 
- de nicht angeflecher wurde, Die An⸗ 

werbung und Erwerbung waren eine S⸗ 


che/ und achteten der Notila Eltern fuͤr 


> | — frenlichfte Gluͤck / daß dieſe Eſthet 


anfommen/ und zudem adelichen 
Stand erhoben werden folte/ wie auch er 
„A Beno wurde durch dieſe Sr 





er | Fr ERS ER — 
fente Erreblung mit mehrern zu ver 
| men feyn wird, 
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fi 


i — rege Bf. & ; SER 
denck — und oe Anfunfs verl — 










ren / und es das Anſehen gewonnen / daß 
er son ihr / und fie nicht von Ihm alles 
i Gurg/ı und. ale Ehn 





erhalten / ja / wann 
ſie eine Fuͤrſtin geweſen were haͤtte er rg 
miemchrer Bedienung nicht an die Hand: 


ſtehen koͤnnen / und darzu hat er auch alle: 


feine Hausgenoſſen angehalten, und haͤt⸗ 
se er lieber einen Schimpf vertragen / als 


daß eu gefchehen laſſen / da e vonje gand 
beleidiget —— a 





| Diefe Wehrtbalenng verurfachte/daß — 
ſich Neotila für eine halbe Gottin geach. 


tet / und buͤrſtete fie ſich mit ſolcher Eitel⸗ 
keit / daß ihr det groͤſte Verdruß war⸗ ihr 


vormals geringer Stand md ſchleche 


Ankunft. Welche ſie vor. ‚gekannt hate 


ten in ihrer Ermiderigung/ verwunderten 


fich Ds ſie das Spiel einer groſſen Franen / 
fo meifterlich erlernet hatte Der gegen 
waͤrtige Ehrenſtand / machte fie fo übers. 


muͤtig / daß il angewaͤhnte Sitten gaͤn⸗· 3 


Fich verändert undfie unter allen andern 


—⸗ 


J TE Haben, wolen / andre — 











, 


1. a 

J 28 aD y 
achten 

| ete⸗ 


lang / als alle gesungen: Sachen: Ich 


Jungen ſondern feine Tage abgufürgen, 
Br Alſo wurde Neotila eine Wierib/ deßwe⸗ 


ihre Stieftinder ihr ein ſtatliches Heu⸗ 


Ahnen erſtlich eingebunden / fie zu ehren 


feine Chrerbierung gegen hn anererber/“ | 
voice auch/ als höflichvergogne Ele/ges 


0 Wbertmußt Shigefangebunden/ diediefte | 

ee Beib über Bermögen empor ge 

Ihr Trauerſtand war halb Fuͤrſtlich 
unter halten / und die Macht inihremZim 


——⸗ 24 
5 NA IN 











- Ra x it 
e “ . ’ 
J v — J 
2 * — = u J 
a RE 7 Ä . 
— gel an Be. - ri! 
3 er r 
a hr TS * 


ich) gerne loben hörte ob Icbrei 


res gleichen nicht unter der Sonnen, 





— 


Dieſe ſreme Kegierung dau (6 


twilfagen/turseZeir. Zeno hartefeinen | 


Durſt bald gelefchet x und fundeer die | 


Mittel/ſich in feinem Atcer nicht su ver 
gen aber nicht ein Haar demitiger/ weit‘ 


| 
\ 
| 44 
Fargur anssahlen folten/ welches ihr sera || 
ſchrieben / und hatte Zeno vor feinem Tod | | 
| 


als fein Weib) und ihre Bebiereriny die 


burn 





horſamlich gerhan und dardurch ihrem 









undr/t0ar dem Anfehen mach, (männer 
als der Scharen / und auch nichtiger, 
* SR \ /AOTN\ | N und j 


nz 
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und Rtichtiger/ als derſelbige. Alſo bes 
gleitete ſie die Traurigkeit von auſſen / und 
Die Freude geleitete ſie inwendig / daß fie 
ihre Schönheiemehr beobachrete/ als nie⸗ 


mals uvor / da ſie weniger Urfach hatte / 


vielen zugefallen 

n den Geſellſchafften ſcheinte / dag 
fie ihren Schmuck nicht abgeleget / forte 
dern veraͤndert / daß das hoͤchſte Liecht ih⸗ 
ce Schoͤnheit / in dem tieffſten Schatten 


ihrer Bekleidung / ſo viel heller und herr⸗ 
licher geleuchtet / und ob wol durch ihres. 


verſtorbnen Herrens Tod / die Kron von 


ihrem Haubte abgefallen / ſo bliebe fie doch Re 


an ihrer Stelle ſthen / und were ſehr glich 


ſelig geweſen/ wann ſie ihre Gluͤckſeligkeit 
erkennen / und gebuͤhrlich haͤtte handhaben 
wollen / darzu ihr Verſtand viel zn gering, 


war / deſſen Unwuͤrdigkeit ſie zu erweiſen 
Gelegenheit hatte. 


Gleich wieder Schwefel und gun. +» 
der des Feuers fo faͤhig / daß ein jedes >. 
Fuͤncklein eine Flamme erregen und - 
hegen kan; alſo enthrennet auch die - 
Licbesglut in dem Muͤſſggang / Reich · 
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thum und Geſund heiſtand daß folchee 
TFeuer umb ſich greiffe / und was es be⸗ 
s» langen kan / verzehret und verheeret. 
Sie ware (alſo yon dem innerlichen 


Stoltz zu reden) fett/ aber nicht geſund / 

aufgeblaſen / jedoch von boͤſer Feuchtig⸗ 

keit/ und muſſte deßwegen ihre Hoheit 
wieder erſitzen/ weil ee von feiner guten 


12 Urfacheherfame. Wan fie zu der may» 
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in Pr — - =. Br 2 
° ? — — Er. or — - 
. — SET ee un. — ee en nn a — J 
J Dan die eier si» Kae? ie Ze — — — — *— 
rt \ * 2 7 B E, “ [> ? — — — — — — 
1 r [3 
x 


= 


sen Ehe harte ſchreiten wollen / folte fie 
noch wol eine anffandige Heurat gefun⸗ 
den haben: weilfie aber eine Katz die nach 
Kleinen Mänfentrachrers/fuchre fie einen 
SGeſellen / ver ihrer Ankunfft nicht gar un⸗ 


22 1 


leich war. — — 
eacrgon ein Schneidersgeſell/ welcher 
ihre Kleider machte / beliebte der Neotila⸗ 
wegen natuͤrlichen Urſachen / die nicht zz 
vermelden / den wehlte fie as ihrem Kama | 
merdiener / daß er ſie an die Hand führen’ 


1% . nd ihr aufwarten ſolte; und endlich Kiefr | 


ſie ſich durch unziemliche Begierden | 
beerleiten/ daß fie aus ihrem Knechte 
heimlich ihren Ehemann machte dem | 

Wercke/ aber nicht dem Nahmen Sr 
a 7 








beytofen Weyer vertrauten 


ſonen die 
die ſchweigen folten /biß Zei ie tere DNB 
Sigel der Geheimmß zu erbrechen. 
Die Berneinfchafft Boraons und Ne⸗ 
tila/ war ſo groß/ daß die Hausgenoſſen 
daruͤber murmeln / und zum theil murren 
maſſten der freche N tool 





en haben/ un J 
— PH nit wenig an denbofen -» 
Mandel ihrer Murter/fo garrdaßfieibe. - 
unrer das Geſicht su fagen nicht ſcheuren/ 
daß fie dieſen Gorgon aus dem Hauſe 
ſchaffen muͤſſten⸗ ſernere Schand iu ver⸗ a, 
meiden, J— 
Neotila ſagte/ der Diener were ber : 
and wiſſe iewol/ was ſie chun oder laſſen 
ſolte/ verfuhre alſo gegen ihm nie noch 
viel grafferer Vertrenuchkeit/ ihre Stief⸗ 
kindern zu trut· Dieſeg war dis Zeit ih⸗ 


res Abfalls/ und — * drechhen it e En 


Diefe Mincfeeverföbinf be habe ir RE | 





4 77 BR OHR, Ye i 
en. 





mo 


enrfihuldigenvermeinte, hat je folche — 
ſchuldigt/ und ſich ſelbſten angeflagr/ it 
















dein fi fich mit Schefdtooeren/mider der 
hons Söhne vernehmen faffen, welchefie 
nachmahlg viel gekoſtet / als ihr ſuͤndliches 





_ _ J 


Vg ſahten i offenbar worden, — 


Kurtz su fagen fie brache heransy und 


etffätee fich fiir Gprgong 


getvefnen Jeugen/ die der Warheit su 

Sreuerbefeneen/ daß die vermeinte & 

delfrau Neorila/ cineg Schneidersgeſel⸗ 
len Weib en BER 

‚ Diefes verurſachte befngte Zenons@rs 

ẽ / daß ſie hhre ſan dem Schnei⸗ 


J 


 derzausden Haufe ſttefn/ und ıhraudh 


hr Wieenmb nicht geftchen wolteny vori 


beruffte fich auf Die bey dern Verloͤbniß 


— — 


ut — —— 


fie ihren Stand fo eichtferrig verbeunge | 


0, und dam Gorgony ihrem andern | 


Mann ernehrer werdenfolte, Alf brach. 
te fie nichts aug diefem Schiffbruch, an 
das Bde Ufer / als erkiche Kiener und.Kie- 


NODIEH/ das Übrige wurde ihr mie Recht 
Yorenchalten, 


Uber dieſen Ungluͤcksfall Auchteen tz⸗ 
— > — re 


£ 7 


nn 








nebeng dem Schaden / das Geſyot nicht / 


ve Neibfihtweftern, um — u ben 


welchen fu entgehen/ ſie hren Fuß aufler- 
der Sladt fehte/ und an andern Orten 


mi ihrem Schneider das geben In Elend 


und Duͤrfftigkeit / unbekannt zubrachte/ 
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nicht gar ungleich dem Tyrannen Dio⸗ 

n  Ayfiovderein Königin Sicilien gewefen/ 

n and nachgehends «in Schälmeifter zus 
Corintho — Hm jener = 
h 

, 

| 

J De? es ıf alles dahin gefah⸗ 

ren / wie ein Schatten und wir 
ein Gefebrey/ das verüber — 
J ret / Weiſtg/ g. 
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betrug. 


ft fo viel fchäudlicher / und bey 
„BGott fchwerer n verancworten / ſo viel 
geringer geſtraffet wird/wann man ei⸗ 


nen gemeinen Mann / als wann man 


Linen groſſent Fern beleidiget. Was 
Gottes Ehren gewidmer iſt / das ſol 
kein Menſch gemein machen / damt 


der / welcher den Tempel Gottes zerſt | 
⸗⸗ re⸗nicht ungeſtrafft verbleiben wird⸗ 
und mie der Maß /da er mir miſſet/ 


> 


d man ihm wider mefen: 





und weil er bey hohem Alrer war / Tage 
ihm fein junger Wetter zu Zeit / und. zur 


Unjeit in den Ohren er ſolte es ihm/ ab⸗ 


tretten / damit es nichr hinweg fiele/ und 


bey ihren Geſchlecht verbleiben möchte. 
Malafipe/atfo nenute ſich diefer Ehrwůr⸗ 


dige 
a rs) 
.u%U.0.UxU.0-| 


neh Den DO 
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ändige Degen 
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= Cit geiftlicher Betoarer/oder Prieut | 
hatte ein ſchones fährliches Einfommeny " 









ben zift unſchwer zu ermeſſen © 
‚nenne fich Taurio und wurde Mealefipe 


egen die Ein 










sen, Dre zu ienen in ben geilichen 
Scande wiſſen wie angenehmfolche® 
fl 
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Aufwarrer/ verhoffend / daß er nach. fiir U 


nem Zod/ auch. fein. Ambt erben/ inzwi⸗ 


fihenaber/nach der Spanier Sptich“ su 


ort/ wol dienen / das iſt täglich [Ik 1» 


* 


Sohn fordern wolle. =. BR 
Taurio Vater wolre lieber die wolge⸗ 


legne Guͤter fuͤr ſanen Sohn haben/ als 


erwarten / und zu ſolchein Ende/ beſtande 


er fie fuͤ sin gewilles Geld. und begunte 
SEE I 


A. 
——— 





nochmwenic jene, ge 
ſen / und man ähm die Thuͤr wieſe / weil 


ſte / daß er darinnen verbleiben wuͤrde / ſo 
hm anfangen koͤnte / dauren möchte. 
FZreunde / der ihm dieſen liſtigen Einſchlag 
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ein Drittel, 
Bemuͤhnng/ 





Taurioin Beſiz gekommen / und wol wu⸗ | | 

lang die Rechtfertigung / die cr etwann mit 
Diefes Flagte Malefipe einem feiner | 
gabe. | N 


PIRICHITTEIICHINTENT | 
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¶Der gleichſtͤnd ige Gegenbetrug us; 
gabe, Gebraucht euch, ſagt er/ eines 
gleichftandigen Derrugs: weil euer Gelt 
aufgezehret iſt fo haben ſich auch eure 


Freunde verkehret / und ift zulaͤſſig/ die 


Untreue / mit Gegenuntreue zu erwie⸗ 
dern; gleich wie ich den Gewalt / mit Ge⸗ 
gengewalt hintertreiben darff. Ich wil 


euch/ fuhr er fort / 3000. oder 4000. 
Kronen leihen / und ſolche weiſet Taurio / 
mit verſprechen / mit der Zeit eure Wol⸗ 
thaͤter darmit zu begaben / und Lafer »» 


ihn die Sonne des Abgrundes / in das 


Geſicht ſcheinen / gebet fie mir hernach 


wieder / ſo werdet ihr erfahren daß: ieſes 
Geheimniß feine geringe Wuͤrckung ha 


* 


hen wird, 


Maleſipe fande den Raht fuůr anſtaͤn⸗ 


dig / und bemuͤhten ſich Taurio Freunde / 


Maleſipe aufzuwarten und au dienen / ſo 


gar / daß Taurio ihm das erſte Geding 


wieder hielte/ und ein genugſames Aus⸗ 
kommen verſchaffte. Mit dieſer zulaͤſſt⸗ 
gen Eſt / hat Maleſipe den verlohrnen 
Groſchen wieder gefunden / und iſt deß ſei⸗ 


nigen wieder habhafft wrden. 
8% Damit 
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rege 5 
nen — —— nme fe 4 & 
ches Geldes beſchuldigen möchterhate 
Zettel an die Stelle gelegt / under ⸗ 


zehlet u. daß er ſolche Baſchaft aborg / 
das ihm Meuchelliſtig entwende Einkom 
⸗2 men / wieder zu erlangen / und feine - 


me Wolthaͤter waren atfo emgeſente En 


EZ ben⸗ eines redlichen Der rugs 


Hieraus iſt zu ſehen / daß die Freum⸗ A 4 | 


Sehaffrdiefer Welt meinſten theils auf den 


Mutzen abzielet / und wann nichts bey Für 


ſten und Herren zugewinnen iſt fo ſolten 


PF viel hoffende Hofleute ihre Hoͤfe nicht 


betretten. Von ſolchen Tiſchfreunden / | 
fage © Sirach: ET 
est wolgeber / ſo freuen fich 





hrer viel mit 


ber uͤbel gehet / werden ſie ſeine gan 
de / fie trauren mie ihm / umb > 
eswillen te 
el CXXL. ya 

er Be beſchuldigte — 1 
— Mr EI Je Gerechtigkeit GOrtes iſt der h 
ARrobſtem/ welcher die See | 


ar. 
JE N 
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Ban 
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VAR, 
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‚urz? 


Wann es dem 


ihm / wann es ihm a⸗ 











— 


und Bofen prüfer/ die Spreuer von 


dem Weisen abſondert/ das Metal. 


von dem Schaum ſcheidet/ und. die, 


Schuld und Unſchuld erkennet: jene 


ſtraffet / dieſe beſchirmet und fchünet; s> 
deßwegen ihn David ruͤhmet / als ei⸗ 
nen Gerechten / und zugleich Barm⸗ 
herzigen GOtt 7 der die Gewaltigen, 
von dem Stuel ſtoͤſſet / und erhoͤhet die 
Armen aus dem Staube. Wer wol⸗ 
se nicht erſchrecken warın der. Löw ,, 
briißiet 2 wer folte fichniche fürchten, 
für den HErrn HEren deſſen Macht ,, 
gehet vor Aufgang der Sonnen / biß 
su ihrem Niedergang. Hingegen iſt auch 


feine Barmhertzigkeit ſo groß / als er ſel⸗ 


ber iſt / und ſeine Guͤte waͤret ewiglich: 
Wie ſich ein Vater uͤber Kinder erbar⸗ 


merzfoerbarmer ſich der HEre über ale 


die ihn fuͤrchten. Beedes/ GOttes Ge⸗ 
rechtigkeit und Wolthaͤtigkeit/ wird in 
nachgehender Geſchichte zu erſehen ſeyn. 

Galacian ein Frantzoſiſcher Marggraf / 
ermuͤdete ſich anf feinen Guͤtern mallig 


zu ben und begabe ich nach Hofe / in 
En ee 
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das Element der hoffenden Eirelfeit/und | 


| 


wann er die Gehuͤlffin feines Lebens mit 
ſich in Gefertſchafft genommen; (maſſen 
ihr die Einſamteit bey voller: Jugend / 
Schönheit und uͤberfluß / hoͤchſtverdruͤß⸗ 
lich fallen muͤſſen) ſolte ſich das erfolgte 
Unheil nicht begeben haben. Galacian 
wolte in der Freyheit leben / und der. Auf⸗ 
ficht gar zu eiferiger/ oder gar zu ehrli⸗ 
her Augen nicht unterworffen ſeyn. Wie 
nunfeine Gedanken ausſchweiffig / ſo wa⸗ 
ren auch diejenigen / welche Amarantha 
hegte / und erſahe ihr einen Edelmann 
Epiſtom genannt / unter ihres Heren des 
Marggrafen Aufwarteren / der ein ſehr 
ehrliches Gemuͤt hatte / und aller Laſter 
feind ware: maſſen er ſich in den Reden 
befcheidenlich/inden Geberden ſittig / und 
in feinem Thun fuͤrſichtig und bedacht 
ſam erwieſe: daß er wegen ſolcher Tugen⸗ 


den von feinem Herrn / und allen Haus⸗ 
> genoffen geehret und gelieber worden, 


Sonderlich aber war ihm Amarantha 
mehr gewogen / ale: einem Eheweib wol 


gnſtehet / und gabe ſie ihm folches mit * 


* a >» 
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3 dem Zeichen zu verſtehen⸗/ welches er mit. 
1... sugethanen Augen fahe/und mirverflopfe ⸗ 
ı\ ten Ohren hörte, Seins Entſchuldigen 

waren ſo viel anftändige Hoͤflichtenen / 


daß dardurch nicht 
ODehl in das Feuer 


* 


dert werden moͤchte. 


Er hielte ihr fiir Gottes Zorn feines » 
Herꝛn Beleidigung / ihre Ehepflicht / 
wie ſolches Ubel nicht wuͤrde verborgen »> 
— bleiben m Ende war er ein k en⸗ 23 
v  Fcher Jofenhr der Gott und die Men > 








Waſſer / ſondern 
gegoſſen worden ⸗· 


ſchen ſcheute / und in ihr Beginnen zu . 
willigen verweigerte. | 


Amaransha härre die Hoffnungniche 7 ö 
verlohren/ diefen einfälrigen Süngling® . 
wie ſie ihn nennte (da doch die Botred- 
furcht und Frömmigkeit / die aröfle 

Klugheit iſt/) noch zugewinnen wann 
nur ihres Herrn und feine Abreife verhin⸗ 


Solches aber wol⸗ 


se nicht ſeyn fondern Galacian eilte nach 
Hofe / als einem bezauberten Schloß/ und 
hinterlieſſe ſein Weib. mit vielen Thraͤnen, 
nit wegen ſeiner / ſondern wegẽ Epifloms. 


Damit nun Galacian das Weibergeheul 


G vj wicht 
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ſincken laſſen. 
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nich hören möchte, feelite er ſich / ob ſolte 241 


die Abreife auf etliche Tage verfehoben 
werden / und er wolte auf die Jagte rei⸗ 

ten und nahme feinen Weg nach Paris 
nur mie dreyen Pferden darunter Epi- | 


ſtom eines befeflen / befehlend / daß feine 


Packwegen / auf etliche Meiledarvon/fei 
ner warten ſolten von daraus ſchriebe 


er ein Troſtbrieflein zurucke / an ſeine Ge⸗ 
mahlin / und raiſte alſo darvon. 


SGallacian harte ſich in das Meer der 
Werſchwendung geſtuͤrtzet / ſpielen date · 
tzen / wolleben in Geſellſchafften / waren 


ſeine tägliche Verrichtungen. Amaran⸗ 
tha hingegen/ war kranck fir iebe und 


ſage ihr Epiſtom in dem Sinn / daß ih⸗ 
reFlammen auch. durch die Abweſenhelt 
des Geliebten nicht ausgeleſchet werden 
‚mochten, Sie nahme ihre Zuflucht zu 


| der Feder / ſchriebe brünftig an Epiſtomo/ 
nd erhtelte manche kuͤhlſinnige Antwort / 


wie wol gar ſelten / und gezwungen / dah⸗ 
‚warn ſie nicht Liebeblind geweſen / ſie gle 
Hoffnung / ihn sn erlangen / harte ſollen 


* Epi⸗ 


— * 
J 











= m: ee ee 
Himmel amd Erden/ der Himmel war 


Die Treue/ welche er nicht verlaiftenzund 
Lieber ſterben wolre; Die Erde war die 


Höflichkeit gegen feine Frau / die er nicht 
beleidigen imd ihren Daß gegen ihn ver⸗ 


| urfachen wolte. 


Dieſe Klugheit ſchluge gu nachrheit 
feiner Unſchuld aus / und hat er die Straf⸗ 
ruten geſehen/ ſolche aber nicht empfun⸗ 
den, Er ve wahrte der Amarantha Brie⸗ 


fe / in einem kleinen Saͤcklein / und ſolches 

eruge er bey ſich / da er ſie doch/ ſolche lieb· 
entbrante Schreiben/ dem Feuer ſicherer 

haͤtte aufopfern koͤnnen/ da fie feinen fo 


groſſen Dampf/und ſo betruͤbten K awpf⸗ 

verurſacht haben wuͤrde. 
Unter andern hatte ſie ihen fugefender 

einen zuͤldenen Ring / umb und umb mit 


Diamanten beſeßet nicht wegen Dis 


m. —— wegen der Behr 
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⸗ 


tere er den Verluſte fur eine Luſt/ der A⸗ 


marantha/ fo viel leichter zu vergeſſen 
Depmegen fügte er fich su einemfolchen 


Diebsgefellen/verfprechend i5. Piſtolen / 


wann ihm einer ſeine Briefe / den Ring 


J F 


und das Beutelein/ darin alles geweſen/ 
wieder einhaͤndigen wͤde 
Der Meiſter von dem kurtzen Geweht/ 


fande das verlohrne bald unter ſeinen 


Ambtsgenoſſen / und kame ein unbekanter 


Geſell/ und fragte nach des Marggrafen 


Bedienten / mit erbieten / daß er ihm ſei⸗ 


nen Beutel wieder zu wegen bringen koͤn⸗ 


ce / gegen den verſprochnen 1 5. Piſtolen, 
Der Diener wuſſte nichts hiervon / und 


fagte es feinem Herrn / der begierigtwar zu 


Yernehmen/ mas für eine Sache, die fo 


theuren Brieffen betreffen möchten und 
lieſſe ihm das Geld reichen : erkannte ſei⸗ 


nes Weibes Handſchrifft/ fonderlich a 
ber den Ring/ welchen er ihr gefchenchet 


hatte / und vernahme ablefend/ was fein 


Weib zu chun gefinner, Ihre Bekant 
wiß war am Tage/ und ermanglere ihr 
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Mieten, — 
10 die Briefe angenom⸗ 
2 und verwahret/ gabe 

ermuhnungs der Gegen 
f er aber Galacian ſol⸗ 
sen föltes —5 zu ent⸗ 

er feineböfe Chema- 7 

b eederſeits Feindſchaff 

: ar er ee 


el ** etlicher malen En 

N) M/welche mandurchlefen? 

anrı entfchuldigten/ und ie 

h A Barmbernigfse beflagten/ - 
1b von feinem Herm bes 
0 Each Haufe kommen 
srfügeen ——— « 
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( Er u 
der Belohnung /als Beſtraffung wuͤrdig 


geachtet wurde⸗ und ſo vielmehr/ als ſi 
Epiſtomo erklaͤret / und Verlaub geberen / 
dem Krieg. in Niederland nachzusicehen/ 


die Amarantha rer Zhorheit vergeſſen 


* ‚machen, —— — 
Wo⸗ fügte Salacianı ich Bin es wol 


 pfeieden/ichmilaber zuvor mein Weib 


ſtraffen wegen ihres Unverſtandes und 


Frechheit/ welche mich umb meine Ehre 
gebracht/ wann fie an einen andern / als 
dich / gekommen were/ deſſen Tugend mir 


genugſam bekannt iſt. Weil aber Epi⸗ 
om geberen/ ihn zu erlaffen/und mit der 
Amarancha Berbrechen / nicht ferners 
= ginguflechren/ hat er ihm ein paar Pferde 
gegeben, und in Flandern sichen laſſen. 

Galacian nahme die Doft/ und kame 
unerwartet nach Haufe: fein Weib wol⸗ 


se ihn umbarmen/ und wilkotamen heiſ⸗ 
fen Er aber eutbloͤſſt den Degen / und 


weiſer ihr den Brief/ und den Rng/ als 


eine unwiderſprechliche Beglaubang ih / 


rer — Treue. Ale ſie 2 
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nen Sohn bereit empfangen / und daß fie 


nun die Steaffe auch belangte / folte fich 
deß wegen zu dem Tod bereiten / ihre Säit 
de beichten und bereuen / darzu thr erliche 


Stundengegeben. worden. 


Galacian war nicht gewillt/ fe lee - 
den/fondern ihr nur einen Schrecken ein. 
zujagen / wiewol die Sache ganz — 
ausgefchlagen/ als er verhoff t. 
let hhen an/derals ein Priefler bieder 
anhoͤrte / und befenntefie/dag fie warden 
willen gehabt / nit Eriffomo die Che: 
brecheit; er aber feye su fronmm gernefemy 
daß das Wack nicht erfolge: Weldjes 

auch Galacian fliese su glanbenz. Ur-  \ 





fach harte, Sie fagte/ fie befinde fi ch 


Schwanger von ihrem Herm/ derja 
nicht an ihr / und ſeinem gleſch und Biut/ 


eine folche Mordt hat veruͤbẽ werde Nach 
langer Sürbitee/ wiligre Galgeian / daß 
fie in dem Gefaͤngniß biß nach der Erle⸗ 
digung ihres Seibesbiirde/ folte enchalten 
— und in ſolcher — bekuͤtn⸗ 

mente 
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e lan Galacianı rem fee 
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—— Da on ade RE — — 
merte ſich das Weib jo ſehr/ daß fie ein 
todes Kind zur Welt geboren/ und her⸗ 
Nach den Beil auffgachen. 
„Alſo ſtraffet Sort den boͤſen Willen/ 
„warm auch die Wercke nicht erfolgen / 

„> wie er auch den guten Willen, der 
0m, Nicht weretſtellig gemachet werden 
kan / befohnen wird; Wer ein Web 
anſiehet / ihr (ihr Unehre) zu begeh⸗ 
der hat ſchon die Ehe gebro⸗ 
Hertzen. 
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Das dreyfache Paar. 165 


fener wird. Wie num mdem 


der Berrug loͤblich iſt das Menfchene vo 


blut zu erfparen  alfo iſt in Liebesſa m 
chen / der Berrug nicht ffraffbar/ ſon » 


dern fuͤr eine Klugheit zu halten weil »o 
man dardugch zu verlangtem Ziel ge- so 
langen kan wann anberft folchssfür ss“ 
rechtmaͤſſig kan gehalten werden, m 
Zu Perugia einer Hohen Schuf/unter 
deß Pabſts Gebiet/ lebten in einem Hate 
fe ein Wittber / genannt Straton/ und 
Ruffina eine Wittfrau / welche beeder⸗ 
ſeits mehr bejahrr/ als die Mochteit-geiten 
erforbern/ und molten fie folche Gedan⸗ 


ken auf ihre Kinder. erben laffenz in dem 


Tihur / dep Stratons Sohn / der Ruffi⸗ 


na Tochter / Semerianam be $; 
diefe Heurat wurde nach nnd nach gehin⸗ 
dert / und.oh wol die Freunde vermeinten / 


die Sache werckſtellig su machen / fo wa⸗ 
re es doch su ſpat / weil die. vermeinten 
Heuratsleute ihre Neigung anderweits 


gewendet / und ſich niche wolten zwingen 
laſſen/ fondern indem freyen die heliebte 


Ruffi⸗ 


Fleyhen gebrauchen 


— mr 
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166 RR En, 
Nuffina hatte eine arme Tochter /a 





— 4— 


Kindesſtat in erʒtehen angenommen; ſol⸗ 
che beliebte Tihur mehr/ als Semeriana/ 
und wann man vermeinte / er ſehe quf die 
Jungfrau / ſo gaffte er nach Neftolar der 
beſagten Dienerin / daß ihm alſo der Umb⸗ 
En mehr beliebte als die Sache ſelb⸗ 
Tibur hatte einen Diener/ feines Als 
| ters / deffen Gerhaber Stratsw und die 
ſer beliebte der Semeriana / wie Tibur die 
Meſtola. Bey dieſer Sache/ wolte die | 1 
Liebe auch ihre Krafft in der Aſche / ich ſa. 
gef in der alten Ruffina erwecken daß 
fie mir ihrer Tochter eifrend den Tibur / 
und Straron hingegen ihre Tochter Ser⸗ 
miemniam / liebte. Dieſe alte Gauchen 
ſſttchaͤmten ſich zu ſagen / was ihnen anla⸗ 
„ge die jungen ſchenten die Warheit zu of⸗ 
fenbaren / und die jungſten beeder ſeits Be⸗ 
dienten / wuſten wicht/ daß fie. mir in den 
Iregarten gezogen wurden. —— 
Deeſe ſechs Perſonen ſprachen täglich 
mitemander/und Feines dorffte ſagen / wie 
ihm umb das Hertz ware: von ihrer Kin 
AR: — — det 
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Sas dreyfache pPaat 
; du Berheurarungırederen ſe kuͤhlſiung 
und ſahen ſie doch mir einembrinftige Ser 
onhliet ans: Damit man aber die Sache 
micht merten folterftelite fich Straton und 
Ruffina freundlich gegen einander und 
lieſſen den Ruf gehen / als ob fie, ihre 
Freundſchafft / mit einer doppelten Heu ⸗ | 
rat beffättigenwolten/ welches man auch 
„leichtlich zaubte u 
re er. hat jemals ein verwirrter pat 
auf ven Wangen nicht lange Zeit dan ss 
ret / alfo muß der Betrug der arbeit 5 N 
f weichen / und die Falſchheit an das 5 
Sicht geſetzet werden. Adrian und er 
ſtola/ wuͤnſchten die Verheuratung Te⸗ 
burs und der Semeriana, Dieſe hatten 
ſich verglichen / moͤglichſte Gegenbefoͤrde 
rung bey ihren Bedienten zuů chun und 
wæeil ſie einander nicht anftändig/ koͤnten 
‚fie auch ihren Eltern keine Hinderniß 
Aringhccc. 1 
Erdeveramgen fih Strato und 
Ruffina / fie wolten in X machen nd: 
ſolte er ihre Tochter/ fo wolte fie feinen 


f — 
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Straton und Ruffinian übel darmit zu 








268 2. 1 Xx. 
- Sohn nehmen: Hier wolren die Kine 
der nicht verſtehen / begehrren man ſolte 

geſchehen laſſen / daß Neſtola und Adrian 
ſich heuraten durfften / und auff ſolche 
Schriffliche Einwilligung / fuhren ſie gut/ 
und freyte Tibur die Neſtolam / md A⸗ 
drian bie Semerianam Ob nun wol 
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frieden/ folichjen tie fich doch ſolches nicht 
vermerken / und hemyareren endlich zu⸗ 


ſammen / und alſo harfich nachgehends 





erwieſen / baß ein dreyfaches paar daraus 
worden / und bleibet bey dem Ausſpruch 
Gars: Was Gott zuſammen ge⸗ 
fuͤger hat das ſol der Nenſch nicht 
ſcheiden / ſolte man auch viel darüber. 






| 9, — DET hr | | 

mr Einanädiger GOet. 2, einguns 
m Beiwillin. 3.Bie leſung des Wort Got. 
ge , 2 & —— teh. 








RN 


Der junge 





Stiefvater. 16⸗ 
tes. Dieſem koͤnte man beyſetzen die 


Geſundheit / Gelt und Gut / wie auch/ 


che Vergnuͤgung / wie jene / die innere 


Zufriedenheit befordern. Unter ſol ⸗ 
chen Freunden iſt auch begriffen / die 
Seitenfreundin und Gefertin des.de 
bens / durch welche man in alles Un... 


heil kan verleitet werden / wie ans fol⸗ 


gender Geſchichte erhellen wird. 


Eyufi.ein reicher Süngling/ lebte un ⸗ 


\ 






getreue Freunde/ welche alleaufferle » 


ser der Verſorgung feiner Mutter Oce - 


ana / und alsfeine beede Schweſtern nach 


ihrem Stande / adelich ausgeſteuret 


worden / war die uͤbrige Verlaſſenſchaffg | 


ſo ſeine Mutter geſparſamlich vermehrte / 


allein ſen. Dieſer Epufihartedasıte 
Jahr kaum erlangt / als erfihbrünfig” 
derliebte / in eine gerinze Bauren Dirne 
inmn nechſtheygelegnen Flecken / ſo gar / d 
er bey ſich entſchloſſen/ fie su heuraren/ 


— « u 


— 


weil er fein andres Mittel feiner Liebe zu⸗ 


genieſſen / finden konte. 


Diefe Candida hatteeine ſcharffe Mut: 
ter / welche — a 
N 
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Rn Dr a — | Fr 
wie Argus feine Heerde⸗ mir hundert Ye | IN 


gen verwahrte, Sie predigte ihr von 


der Keufchheit/ und darzu ware fie feht 


geneigt/ und war auch ihr Bruder Am⸗ 
mon ein genauer Aufſeher ihres thuns 


daß er eiferte/ wann jemand mit feine | 


Schweſter abfonderlich reden wolte. 

" Epufi gabe fich als einen Sreyer an/ 
damit er den Zutritt sn Candida erlan⸗ 
gen möchte/ und mir dieſen Ramen ward 
- er fehr willfommen ; jedoch/ daB ſolches 


mit feiner F. Mutter Einwilligung Der 


fchehe, und er es aufrichtig mit Candida 


meinte, Epuf hielte zwar die Sache 


| für unmöglich aus uwuͤrken/ doch brach⸗ 
= ger es bey feiner Mutter an / und erlang⸗ 


ge eine gam verweisliche Antwort · Frau 
Murten fagre er/ihr redet von der Sach! 
‚wie ein Blinder vonder Barbe: Ich lie⸗ 
be die Tugend / und dieſe iſt ſchaͤtharer 


„als aller Rachthum und Ehrenftand/ 


2 welche Gluͤckesgaben mehrmals den 


Mmerunwardigſten gefchenfer werden 
ang wolrediefer Meinung gar nicht 


ſcopfichten 7 die Candidam — 
— ir 
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ſtoͤrte. 
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DarjungeStiefoater: —- 1 


für the Gefchrfommen faffen wie &pufi 
begehrte und verhoffte/ daß ſie ſee Mut-⸗ 


rer mir ſolchen Augen / als er/ anſchauen 


ſolte. Als er nun beſagtes nicht erhalten 
konte / nahme er der Candida Bruder zu 
zu ſich in Dienften/welcher feiner Schwe⸗ 


ſter an Schönheit ſehr gleichte/ und die⸗ 
fr Ammon gefuͤhle der Mutter ſo wohl/ 


daß fie ihn nicht weniger liebte ale Epu⸗ 
ſi ihr Sohn / feine. holdſelige Schweſter. 


Nachdem Oceana ihre Begierden 


nicht mehr behersfchen können/ und ihr 


Feuer ſich durch Wort und Winken ge⸗ 


nugſam erkennen laſſen / har fich Ammon 


fo gluͤckſelig geſchaͤzet / als Candida feine 
Schweſter / und war Oceana gu frieden/ 
daß. Epuſi bemelde Schweſter freyte / 


wann hingegen Ammon der Bruder ihr 
Ehemann werden wolte/ welcher nicht 
mehr als 20. Jahre auf ſich hatre Epufi 
da das ı5te 
lebton ſie ein Zeit 
lang in erfreulichen Sriedenflande/ den 


hatte dag 1ote/ und San 
faum erreicht und alfo lebt 





nachgebends die Vegierde u gebieten ver⸗ 
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Oeecana war von der Liebe ihres jun | J 

gen Eheherrn bezaubert / daß fie ihn mit Mn 

Geld und Kleidern / nach ſeinem gefallen 

| verſahe / und er hielte ſich ats der Herrin. | m 
dem Hauſe / und Epuſi foltenoch als ein | wi 
Rnab unter ſeiner Zucht und Gehorfan | 6 
ſeyn Epuſt wolte dar zu nicht verſtehen | 
J und weil er der ſchwaͤchſte gegen den juw 
1.2... geh Stiefvarer und Schwager/ nahme | Ni 
ı 23. @efeine Zuflucht su feinen Freunden/ und ii 
| zu der Obrigkeit / bittend / daß man ihm ei |% 
’ nen Nebenverwalter feiner Guͤter / foren) | il 
— oder ihn fuͤr Mannbar / und vollſtaͤndiges x 
Alters ſprechen wolte: Zu ſolchem Ende 
ſolte Oceana Rechnung chun / von ihret 
VWerwaltung / daraus erhellen wuͤrde daß 


— * 


ie ſolche ferners nicht verſehen koͤnte 





Sierwieder legte ſich Oceana / als inn 
ſtoltes Weib / welcher Augapfel manan | | 
ruͤhrte: Ammon ſtande ihr mit harten 


Arno Bedrauungen an die Hand / 
amd muſſte Candida vielmahls Fries | 
ae. 
Innwiſchen ſchwebender Rechrferti 
2. gunigzfügte ſich ein unerwarter 6% 
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, Der junge Stiefoater- ⸗ 
Im derwieein verborgne Fenerflaitt »- 
ın hervor bhrache und vergehree/ was fit» 
nu ergreiffenfonte, Epuſi und Ammon »- 
m ganeften wegen eines neuen Handels / und 
daruͤher ergrimmte Oceana / das He einen 
Stab ergrieffer und Epufi ſolchen mit 
groſſer Gewalt auf den Rucken Iegre: Er 
m ſahe / daß es wegen Ammon zugienge / ent⸗ 
jı bloͤſte den Degen / und wolte ſch an ihn 
us rächen : deßgleichen thate auch Ammon, 
J A > nun ee 
ı aber daruͤber einen Stoß / den hernach ih⸗ 
re Verzweifflung / tödlich gemachet ® 
Man konte nicht willen ob der Stoß 
von Ammons / oder Epuſi Degen gekom⸗ 
men: beede aber erneurten ihr Gefecht / 
als Oceana zu der Erden geſunken: und 
wolte dieſer feine Mutter / und jener ſeines 
Weibes Tod rächen, Kurtz zuſagen 
AImmon bliebe auf dem Platz / und Epuſt 
ſtarbe zween Tage hernach. Candida iſt 
z Allein gu einem beſſern Gluͤck uͤberig ge⸗ 
blieben SE BT 
e  Eotwird hieransbeltuchter/daß bie un. 
Bleichheit der Ehegattẽ / es ſeye en Stand/ 
Hiij oder 
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Te 


gebigteit. Ich ſage 
durch Wolchärigeeit kan der Menſch 
SGaott gleichen/ wie Plinius behanbten, 
Blrich den Hungerigen dein Brody 
nim die Armen in Dein Haus / und ſo 
du einen Nackenden ſiheſt / ſo kleide ihm 
mn dan wird. deine Gerechtigkeit leuch⸗ 
2» fenz wie die Sonne am hellen Mit 
m fag/und einen Trunck kalten Waſſers / 
» dir Niemand nichts toſtet/ als die Be⸗ 


— Ye ar er — —— 


haben weil ſolche Feng — 


men des Zankes und Zwytrachts. a. 


ifE auchinfolchen Verftande/nach 


dem Fleiſch gefinnet feyn/der Tod/ 
und dem Geiſt geſinnet ſeyn/ 
ET ‚ne 


est CXKXV. Ye 
Der Sreygebige, 


gs iſt keine Tugend / welche mehrbe⸗ 
liebter/ / herelicher und fo zuſagen/ 
Goͤttlicher feye/ ale die — Frey⸗ 

örtlicher / dann 


wuͤhung 
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Det 0.778 


| nimm Dandbierung, w wil Gott * 


nicht unbelohnet laſſen. 
Sondertich follen ſich ſolcher Tugend. 

befleiſſigen die reichen Geiſtlichen / wel⸗ 

cheals getreue Haushalter und. Knech⸗ 


te des Herm Himmels und der Erden/ 


das ihnen anvertraute Pfund/ nicht in 
die Erden vergraben / noch weniger in 
eignen Nutzen verwenden follen, Weh 
denen Hirten/ die ſich ſelbſten weiden / ve 


und ſich nehren von dem Fleiſch ihrer 
Schafe: Maſſen viel Geld haben/und , ” 


noch mehr begehren/gar gerlan mit ein „ 


ander verbunden/umd ſelten entfernet 
iſt. Wie der Magnet das Eifen/fogiea 


her Bold und Silber/ wieder Gold und 
Silber anfich. 


Ein Ersbifchoff von Sledo⸗ Alonſo 
Carillo / war fo freygebig / daß er auch der 
Verſchwendung befehuldiger wurde. Ein 


armes Weib bare umb ı2, Ducaten ihren 
Mann Arsen zu verfchaffen: der Erg 
bifchoffgabe ihr eine Anweiſung auf 10@ 
Ducaten; Nach dem fie num der Rent⸗ 
meifter bezahlet/ erſchracke dir arme Bit 
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tib iiber den groſſen hauffen Geldes / und 
gabe es wieder zurucke/ mit vermelden / 
Daß fie mehr niche/ als iꝛ. Ducaten ber 
.. „gehrer/ wolte es alfo nicht annehmen forte 
dern vermeinte / der Ersbifchoff habe ſich 
geirret: der Rentmeiſter wuſſte ſeines 
Herm Sinn / daß er mehr zu geben pfleg⸗ 


ze / als man ihm nicht anheiſchte. As | | 


aber / auf inſtaͤndiges Anhalten der Wit⸗ 
1 Übrdeßtoegen fragte/fagte benannter Ertz⸗ 
9» bifchoff: Gore har mir die Hand ges 
fuͤhrt/ und was gefchrieben/ iſt nach 
feinem Willen geſchrieben / der billig 
3 geſchehen fol/ und alſo nöhtigre er die 
3 Witeib/ das Geld anzunehmen 
Auß eine Zeit bate ihm ein Edelmaun | 


aß er ihm zoo. Kronen leihen wolte / ſei⸗ 


ne Tochter auszuſteuren. Der Ertzbi⸗ 
ſchoff gabe ihm einen Sack mit tauſend 
Kronen / und entſchuldigte ſich / daß er 
dh bey Ermanglung mehrer Mittel / 
nicht mit einer groͤſſern Summa an die 
Hand ſtehen koͤnte: Solte es annehmen / 
als ein wolgemeintes Geſchenck/ ſeines 
ER TFRT 
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Der Freygebige 1% 


| Auf eine Zeit wurde diefeg Pr&latens 


Wolthaͤtigkeit bey einem reichen und geie 
sigen Spaniſchen Herin gerühmet/ und 
vermeldet / daß er. ale feine Hausgenoſſen 
molverförgerharte, Darauffagie/ ber 
rührter Denn: Mann muůͤſſe fich dar⸗ 
über nicht verwundern / weil der 
Ertzbiſchoff feiner Güter nur die 
Zeit feines lebens zu genieffen babe. 
Darauf antwortete ein andrer: wie 


lang haben dann E Gſeine Gů⸗ 


ter zu genieſſen? Wer nur auf ſei· 


ne Nachkommen ſiehet / mit dem wird 


die Reue in das Grab kommen. 
Mehrgemelter Ersbifchoff/ hat in ei⸗ 


nem harten. Winter/ſeine Tapetzereyen 


verkaufft / die Armen zu bekleiden / und 


als ihn ein andrer Herr umb Weynachts⸗⸗ 


zeit heſuchte / und fein Zimmet ſo gar ent⸗ 
bloͤſſt ſahe/ und fragte/ wo Ste Wand⸗ 


decken hingekommen / ſagte er: Es 


find etliche gute arme Geſellen / die mir fie 


genommen. Der andre vermeinte / daß 


es Diebe/und verſetzte / daß ſie die Obrig⸗ 
Fir ſuchen laſſen / und ſtraffen ſolte. Die 
29 hoͤch⸗ 
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hoͤchſte Dorigkar an wortete der — 
ſchoff/ ſolte mich ſtraffen / wann ich meine 
Wande bekleidete / und die Armen bloß 


und nackend/ darben Tieffe, Ein Bir 
»» fchofffagre er vielmals / ſol noch Geld / 


* noch Geldes wehrt haben / als nur den 

DR — sur helffen. Weh dem um; 
gerech ten Haushalter / dernoch als 
tes noch neues aus feinem Schag 
| em bringet/ er wird die Stimme 


ren muͤſſen Thue Rechnung von 


Deinem Haußhalten / dann du Ea 


hinfort nicht mehr Haushalter 
ſeyn / dein He mine das ur 


; xyon dir. — 


“El CXXVI, Yan er 


Der Ehrgeitʒige Prediger 


„gs iſt keine ſo ſchoͤne Blum, welche 
die Spinne nicht ſolte vergifften 
koͤnnen / und iſt nichts ſo heilig / das cin 


Sottvergeſſner Meenfch / nicht ſolte 


„, entheiligen tönen. Es giebt Prediger 
—— Ale am ſind / daß fig aufden 
ron 
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.DeriEhrgeitsigerebiger. 173 


Thron der Warheit den Lohn 


der Eitelkeit ſuchen: Alfomachen ». 


ſie aus Gottes Wort, Menfchen Wortz 
und predigen wegen ihres/und der Zu⸗ 
hoͤrer nutzen / und von folchenfaget der A⸗ 
poſtel / daß ſie ſagen / ſie erkennen Gott / 
ber mit den Werken verlaugnen 
ſie es / und Gott hat einen Greuel 
anihnen ꝛc. Tit. 168. 

Ein ſolcher Geiſtlicher war in Hiſpa⸗ 
nien / in dem Lande da die Berge des Stol⸗ 
tzes / und die Thaͤler des Elendes gemein 
find / welcher bey hof mir groffer Bewun⸗ 
derung predigte / und ermangelte ihm noch 
Kunſt / noch Wort feine Gedanken zier 
lich und gebuͤhrlich vorzuſtellen. Alſo war 
feine Wiſſenſchafft mehr bruͤſtig und auf⸗ 


geblafen / ale brünfig, und erbautich 


Er wargleich dem mir Windeausge 5 
fuͤllten Ballen) der von den ſchertzlie⸗ 
benden Hofleuten hoch erhaben wurde / 
dqmit er ſoviel tieffer fallen konte / ſa / 
gend: die Hofburſche lobet mich / wie 

die Kinder den Pfauen / want er ⸗ 

dis geſpiegelten Federn ausbreitet / und 

; A Kon 
















180 120.403 * 
wann er folche mieder ſncken Iäffer/ fo 
werffen ſie mir Sreinennachihm, Alſo 
ruͤhmen mich meine Zuhoͤrer / und keinerx 
ſchenket mir/ was ich bedarf·. 
»» Die Tugend iſt keine Tugend mehr / 
vder iſt eine Bettlers Tugend want. | 
ſie klaget/ und andrer Leute unterhalt 
ſuchen muß. EEE RER 
Als er einſten von dem Lehrſtul abſten⸗ 
gen wolte / bote ihm ein groſſer Herr die 
Hand / aus Höfichkeit. - Gn.Her:/ ſag⸗ 
te er/ Ich begehre nicht / daß EG 
mir die Hand bieren ſolt / in dem ich her⸗ 
„ab / ſondern in dem ich hinauff ſteige⸗ 
daraus dann fein Ehrgeitz unſchwer ab⸗ 
annehmen, Zu einer andern Zeit fagreer: 
AIch werde von dem Ungluͤck verfolgt. 
daß ſch alaubey wann es aller Drren 
ao Kronen und Infel regnete / ſo wiirde 
2 ich dach trocken fisen,  Diefer Harfe 
wol einer Pyramidaliſchen Hauben / mit 
Cymbeln von noͤhten gehabt / ſich des 
Haubtwehs zu entſchuͤtteen. 
Rach dem er nun bey dem König viel⸗ 
male angehalten / daß man ihn mir Se 

Are ER p 
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Der Ehrgeitzrge Prediger. 16 





Bißthum verfehen wolle/ hat ſich zuge⸗ 


tragen / daß ein Biſchoff in Indien ge⸗ 
ſtorben / und ſolche ſtelle wur de dem Ehr⸗ 


ſuͤchtigen Prediger / als eine ſondere Gna⸗ 
de / ertheilet. Er aber wolte nur ein Pro 


phet in ſeinem Vaterland bleiben / und 


hielte folchen angetragnen Dienſt viele 


mehr für eine Straffe/ als fuͤr eine Gnade. 

Als er nun gebetten / einen andern mit 
ſolchem Bißthum zu verſehen / und man 
ſolte ihn ſeine Seele mit Ruhe beſi⸗ 


UNE 


Zen laſſen / iſt ſolche Rede anders auf⸗ 
genommen worden / als fie gemeint gewe⸗ 
ſen / und weil er die Königliche Gnade 
Herachter/ und fich zu Ruhe subegebenge 
willet / iſt er von Hof gefchafft/ und mit 
Ungnaden ſeiner Dienſte erlaſſen worden. 
Dieſer Geſtalt iſt an ihm a | 


der Spruch unfers Erloͤſers oe 
ſelbſt erniederiget / der ſol erhoͤhet 
werden / und wer ſich ſelbſt erhoͤ⸗ 
het / der ſol erniederiget 
Seh rk Wwerden. ern un 
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UPS. 12.0.1420), SEE 
tum ſoltẽ können weinen machen / wollen 
wir auch einen erfrenlichen Schertz ein⸗ 
„flechten. Die Muſie iſt eine von den 


ulaͤſſigſten Ergsglichkeiren in diefem 


Eecben / und die ſolche verſtehen / ben 


„> fie mic hertzbewegender Freude. Die 


Poeten dichten /das Adon /das iſt das 
„Beſang/ der Veneris Bulſchafft/ 
den ſie ſonderlich bey der Nacht lieben 
„pfleget/ wann die Stille der Finſter⸗ 
niß das Gehoͤr zu ſo viel mehr Aufmer⸗ 


gung: veranlaſſt und iſt nichte gem 
ner / als dem Frauenzimmer eine Muſie 


bringen. 


Soiches wolte auch ein Seudent su 
wereke richten / der vermeinte / daß die 


dritte Perſon / die er zum Uncerhaͤnd⸗ 
ler gebrauchte/ ihn verriehte / und als er 


auf der Lauten fuͤr der Liebſten Thiere ſpie⸗ 


en wolte / zerſprange ihr die Quint / oder 
— ME 


u 
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Ref viel ernſtliche und raurige 
Handels welche auch den Democrte 


Ober⸗ 
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ER: ER 
Doerfeiten/ weil er er aber defiwegen nicht 
unterlieſſe fort zuſpielen/ and ſchlechte 





Ehre einlegte ſagte er: Ich frage ſo viel 


nicht nach der Quint / aber ich fuͤrchte 
die Tertʒ ſeye falſch/ verſtehend den be⸗ 


ſagten dritten Unrerhändfer. 


Ein andrer wolte haben / der Singer. 
-folte nicht infeinen Namen / wie meinften 


cheils die Lieder verabfaſſt ſind / ſondern 
in ſein / des Geldlangers Namen fingen/ 


dieweil er ſonſten die Gnnſt fiir ſich erlan _ 


gen / und ſein Seitenbuler ſeyn koͤnte. 


Ein Andrer beklagte ſich über die Be⸗ 
nus / daß ſie ihn fo viel Schmertzen ver⸗ 


urſacht habe/und noch verurſache/ſolches 


Lied verſtande die Jungfrau/ daß er von 
den Schmertzen des Leibes redete/ und 
vermeinte / daß er von den Neapolitani⸗ 


ſchen Kleinodien / und der Frantoͤſiſchen 
Muͤnt eingefaffer/ die ihn fo ſehr beſchwe⸗ 
ren: deßwegen ji ihn mit emem groſen 
Korb abwieſe 

Ein andrer bulte mit cinem Ehewei 


ber und vermeinrezihe Mann were uͤber 
5 sereißtl woltethrdeßwegen eine an⸗ 


ſehn⸗ 
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nes Raife aber harte fich/ wegen erlicher 
Hinterungen verzogen / und als er dieſe 
Nachtraben vermereket / har er mit Pruͤ⸗ 
peln unter ſie geſchlagen / und ihnen mit 


Srteinen nachgeworffen / daß fie ſich mit 
der Flucht gerettet. Des folgenden Ta⸗ 
ges ſchertzte einer dieſe Muſſe anten / far 


gend / daß ſie dem Amphion und Orpheo 


nicht ungleich/welche auch vermittelſt ih⸗ 


rer Muſic / die Felſen Steine und Waͤl⸗ 
der nach ſich gegogen. Es iſt aber bey ſol⸗ 
chen Nachtmuſicanten eine groſſe Thor⸗ 
heit enthalten / in dem die Verliebten of⸗ 


fenbaren / was fie verborgen halten wol⸗ 


len/ daß alſo ſehr ſchwer iſt / verliebt und 


gleich Klug ſers 
In dem 3, Theil:der Erquickſtunden / 


am 189 Blatwird gehandelt: Ob die Mu⸗ 
fie mehr Runen fehafferoder mehr Schar 


Ben bringe/und ift gewiß/ daß man ans 


dieſer zu Gottes Lob gewidmeren Kunſte / 


eine gemeine Dirne machet / und ſich des 


Saitenſpiels mehr in den Wirtshaͤuſern / 


agls in der Kirchen gebrauchen Es ſol 
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Sile Nachtmuſica. 185 
der Menſchen Engels Freudeſeyn ſo wird 
fie der Suͤnder Teuffelsdeid / wie von ſol⸗ 
chen Mißbraͤuchen die Schrifft ſagt / daß 
ſie Seitenſpiel und Harffen haben 
in ihrem Wolleben / ſie jauchtzen 
mis Paucken und Harffen / und find 
froͤlich mie Pfeiffen / und dein 
De hinunter in die Hoͤlle ge⸗ 
ahren / ſammt dem Klang deiner 

‚arffen / da dann in Heulen und 
Klaglied wird verkehret ſeyn / wie 
Job edcecc.. 
wel CXXVIII.) — 

Der uͤberwundene Unuͤber⸗ 

windliche 
a tigkeit iſt die Tugend / 
Dywelche die Gefahr noch ſuchet 
noch ſcheuer / und wann fe auch durch 
aͤuſſerlichen Gewalt überwunden wer- ” 
den/ fo bleibet doch ihr Gemuͤth un. ?? 
berwaͤltiget / wie Cato / deſſen groffer >> 
Muht feinem Ungluͤck obgeſteget hat, 
or fein Sehen nicht vertheidiget / iſt 
* 
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„, wicht zugleich/ als dag feinige, mir wel⸗ 

„Gun alles irdifcheanf höret/hoch haͤlt/ 

und imt Verſtand die Gefaͤhrlichkeit/ 
und derſelbigen Urſach erkennet / hat 


auch bey Gott eine groſſe Verantwor⸗ 
»tung abzulegen: daß daher die Frage 
5 euutſtanden; ob man mit gutem Ge⸗ 


¶ wiſſen für feinen Sean. A a 


er en —— er. 


a Er) 


var en eher ih zu 


Ruhe su begeben / und zu Pariß/ ihrer 


Geburtſtatt / zu heuraten. Das Ungluͤck 


wolte / daß ſie beede an ein Ort ihre Ge⸗ 
dancken richteten / wo die Hoffnung des 
Nutzens / und des Luſtes ihre Neigung ber 
hereſchte. Keiner entdeckte dem andern 
feine Siebe/ und folches wardie Urfach ihr 
res Streires.. Einer sermeinre/ der an⸗ 
dre wolle in ang De Sattel — und 
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Der aͤberwundene unfberwindliche: 157 


fande fichendtich/daß dieJungfraurme 
chefiebeede liebtẽ einem drirtenwerfprea 
chen ware / und ihren Luſt hatte / ſich mit 


ihnen zu vexiren / fuͤr eine Ehre achtend/ 


daß ſie von vielen bedient / und gleichſam 


angebetet wuͤrde. BER 


— _ 


Kurktz zu ſagen / fie kamen uͤber dieſer 


Sache zu Streit / und muſſte der Han⸗ 
del mit dem Degen ausgetragen werdet. 
Als ſie auf den Play kamen / ver fienge ſich 


des Armens Degenſpin / in Uſtazans 


Kreutz / daß er ihn das Leben ln bitte, ber 
zwingen wolte. Armen ſagte / daß er fie 
ber ſterben / als mit Schanden leben wol⸗ 


le / und ſeye er entſchloſſen den Todıa 
leiden. Hieruͤber wunderte ſich Uffgan 


fo fehr/ daß er ſich erinnerte / was dieſer 


Armen fuͤr tapfere Thaten vormahls ge⸗ 


than / und wurffe das Gewehr auch von 
ſich / und umbarmete dieſen ſeinen alten 
Freund / mit bruͤderlicher Liebe/ ſagend: 
das Ungluͤck der Waffen kan dich nicht 
uͤberwindlich machen. Behalt dein Le⸗ 


ben/und ich wil wegen eines Weibsbil⸗ 


des / feinen ſo tapfern Freund verlieren. 
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Armen wurde durch folche Höfligkeit 
bewogen / ihmmir gleicher Segenneigung 
die Hand zu bieten /antwortend: Ich be⸗ 


kenne mich nun uͤberwunden / weil ich das 
Leben von dir erhalten / welches du mir 
nach dem Recht des Zweykampfes haͤtteſt 


nehmen können. Sjchüberlaffedirallee/ 
was ich bey Dollia hoffen kan und warır 


cch deine Siebe gefouft/ wolte ich mich 
| F ſtachlichten Schertzwort enthalten 
aben. | 


Arlſo giengen fie beede ihre geringe 
Wunden verbinden zu laſſen / und erfuhr 
ren / daß der. dritee Hund das Bein / um 


welches fie gezanket⸗ hinweg gerragen/ 


0 Terneren/ daß man mir falſcher 
„Weiberwahre / behutſam kauffen und 


„die hinfallende Schoͤnheit / der Tu⸗ 
gend Freundſchafft / keinesweges fürs 
dishen fol. Ein getreuer Freund / 


fagt Sirach / iſt koſtlicher / ale 


iel Goldes. 
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Der ungegrůndte Ar gwa * 480 


Wal CXKIX, Jan 


Der ungegeindee Argwahn. 


DI Jeänee wollen / man ſol die 


Weiber/wiediefchönen®emähl 


verwahren, daß ja noch. Lufft/ noch ” 


Sonnenſchein darzu komme / welches 
beſchiehet wann fie zu Hauſe bleiben, 
und nicht unter: die Leute kommen; >> 


geſtalt ſie in der Kirchen nicht ficher/_ >> 
zu geſchweigen / in andern Haͤuſern/ 
da ſie der ungleiche Werdacht leichlich 


— “ 
u “= 


vernachtheilen kan / und fie fchuldigr 


nicht nur das Böfe/ ſondern auch den 
Schein des Boͤſen zuvermeiden. Was” 
vielmals aus unbedachtem Muht 
gefchiher / Fan ein groſſes Aergerniß > 
a A hrsg 


* 2 
Dieſes haben die Jungfrauen abfon« 
derlich su beobachten / weiche aleich ind 
den hellglaͤnzenden Glaͤſern die ein der , 
ritiger Stoß zu Ball bringenfan/undmwie 
ein Gefäß / dag don einem veraiffrem 


Thiere angerühret wird / das darinnen 


er Be meet, 
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a ) si KOCHEN J K 
auch eine giftige Zunge groffes Unheil | 
anrichten und eine unſchnldige Jung ⸗ 
frau in ein boͤſes Geſchrey bringen. 
Einen reinen Spiegel / kan ein unge» 


ſunder Hauch beflecken daß man das 
Bildniß nicht reinlich ſehen fan. Al 


ſo iſt ich kaum auf die Unſchuld zu⸗ 


>> Yerlaffeny. weil die Verleumbdunug 


leichtlich beglaubt/ und die Warheit 
ſchwerlich erfenner. wird. - 


Abdechal ein junger Edelmann in 


Britannien / liebte eine ſchoͤne und keuſche 
Sungfrauzgenannt Perſicka / und brach ⸗ 


ſe die Sache endlich dahin / daß er mit ihr 
in Ehliche Verloͤbniß getretten / daß mehr 


nicht / als derſelben Volziehung ermang⸗ 
lete/ welche wegen etlicher Hinterniſſen 
verſchoben worden / in dem er beweiſen fo | 
e/ daß er ſo viel in Dermögen habe / als 

er ſich sin haben beruͤhmt: Weiler num 
deßwegen nach Hanferaifen muſſte / lieſſe 

er feine Liebſte in Aufſicht eines feiner 
Be — genannt Crotal / und erſuchte 
ihnn / ihr Thum und laſſen zu beobachten’ / 
0b damit ſie die Zeit ſeiner Ruckkunfft 


— | gedul⸗ 
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egrůndre Argwahn pr 
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ge duſtig erwarren möchre/ ſolle er ſe u⸗ 


weilen beſuchen Er / ſeines Theile ſchrie⸗ 
be fleiſſig zurucke/ fein: Angedencken and 
Liebe zu beglauben / welche er mit lebendi⸗ 
ger Wortfarben auszubilden wuſſte. 


Zu Hanfe harte er mit feinen Geſchwi· 


ſtern abzutheſlen und verweilte ſich laͤn⸗ 
ger / als er nicht vermeinte; deßwegen be⸗ 
gehrt er von Perſicka / daß ſie ihm ihr 
Bildniß ſenden wolle/ feine Augen mit 
dem Schatten ihrer Schönheit zn wei⸗ 
den / und folches konte fie auch / als feine 


— 


Vertraute/ nicht abſ 


chlagen welches 


ihm aber das Leben gekoſtet wie u Aus⸗ 


Es wohnte ein Mahler 


gang dieſer Ertehlung folgen wird, 


unferne von 


Crotals Hauß / bey einer offentlichen 


Kuplerin/ welches Perſicka unwiſſend 
war / und dergleichen Leute 


nicht fantez 


weil aber Perſicka unterſchiedlichmals zu 
den Mahler gehen/und ihm fisen muſſte / 
das: begehrte Bildnig machen zu laſſen / 
kame Erotal auf den ungegruͤndeten Arg⸗ 
wahn / Perſicka uͤbte fich bey der alten 


Kuplerin / weil er von dem 


Mahler / der 
fkurtze 
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kurse Zeit aldarherbergee, nichts wuſſte 
und weil ernicht gern wolte / daß fein 


Freund fo übel anfahren folte7 berichten 
er dieſes / auf eine ſehr verhaffte weiſe und: 
ſchriebe fir gewiß / was er aus Mutmaſ⸗ 


fung zu Sinne gefaſſet hatte. 


Abdechal hatte ein groſſes Vertrauten 
auf Crotal geſtellet und bediente ſich fol. 
cher Nachrichtung dergeſtalt / daß cr fein 


Wort / mit fuͤrwand ſcheinbarer Urſa⸗ 
chen / zurucke nahme / und alſo das Ehe⸗ 
verſprechen wieder zu nicht wurde. 
Nach dieſem meldeten ſich andre Freyer 
bey Perſicka an / und wehlte ſie / mit ihrer 


Befreunden Einwilligung / einen andern / 
Namens Victor / mit dem fie in friedli⸗ 


cher Ehe ſaſſe / biß Abdagalfeine Sachen 
verrichtet / und zurucke kame / verhoffend/ 
Perſicka werde in dem Eheſtand nicht 


weniger Treuhertzig ſeyn / als fie zuvor 
geweſen. Der Rueff gienge / daß Abde⸗ 
chal nicht beweiſen koͤnnẽ / daß er ſo Reich / 
als er vorgegeben/und daruͤber habe ſich 
ſeine Heurat mit Perſicka zerſchlagen: 
dieſes verdroſſe ihn —9— + 
— efuͤrch⸗ 
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_ DerungegehndteXegwaht: us; 
befiischtete/ «8 möchte ihm folhe Ger 
ſchrey bey einer andern Heyrat / nachchet⸗ 


re Hochzeit nichts neues erfahren habe, 
Er ſuchte auch zu ihr zukommen / und 


gebrauchte ſich ſo unverſchaͤmter Wort 


und Wercke/ die kein ehrliches Weib er⸗ 


dulsen kan / und als ſie chn fpscelich abe 


wieſe / ſagte er / daß ſie vor der 
ſo ſtoltz geweſen / und daß ſol 


nicht ungeſtrafft laſſen muͤſſte; lage ihm 


—— 


TEE 


auch hart an / er ſolte ſeine und ihre Chr ⸗ 


Vic or nahme ein n von ſeinenreun 
den zu ſich / und ——— der 


Cro⸗ 


lig ſeyn. Solchem zu ſteuren / gibt se 
aus / daß feines Theils die Verloͤbniß loß 
gekuͤndiget worden / weil Perſicka kein 

Kauffmanns gut geweſen / und durch ih⸗ 


Zeit nicht 
ches die ut 
ſache ſeye / welcher wegen er ihr den Kauf 
wieder aufgeſagt / keines weges aber. ſein 
Unvermoͤgen: Hierauf antwortete Per⸗ 
ſicka / als ein geſchaͤndtes / und von Zrn 
geblendtes Weib/ mit gegen Scheldwor⸗ 
ten / daß er ein Luͤgner / Ehrenſchaͤnder ıc. 
und ſchwure / daß ihr Mann ſolche Frevel 
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| Som — — | 
einen Beyſtand/ mit fich auf den Plat 
brachte / und machrei fie beederſeits nicht 
viel Wort / ſondern ſtrichen mit den Der 
gen tapfer zuſammen / daß Abdechal von - 
Vietor durchrennt / den Geiſt alſobald & 
| auf; Erxotal aber aber etliche Stun⸗ 
* nach dem er zuvor Die Urfache dieſes 
- Handels bekenne/ und wie er auf ſolchen 
'& Argwahn gekommen⸗ eroͤffnec daß er⸗ 
naemlich /Perſiekam mit ihrer Magd/ in 
den verdaͤchtigen Hauſe / aus und ein ge⸗ 
hen ſchen / unwiſſend / dag ſolches wegen 
des Mahlersgefhehem 
Hiervon ermahnet Sirach Yacht) für 
- gend: Mein Kind glaube nicht ab 
1es/ was man Dirfager/ Dann man 
| keugr: gerne a die er ß 


— ee ek | 
ae beſchiehet ohne Zeit/ und of ZA: 


Ne Sedule,. Ein Ackersmann muß 
der Erndte mir Gedult HOHER. 
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ki muß des Urtheils und Richterlichen a 
. Eniſcheidſpruchs erwarten Diem » © 
y  gebultigen ſchaden ihnen felbften am U 
nu meinfen/ weil fie wollen einernden 5 
wann fie ausſaͤen / und die Fruͤchte br a 
chen / bevor ſie reiſf werden/ wie hie» 
von eine Ersehlungfolgenfol. -  n 1 
fe © Ein Verliebter Poeshienge den de 
cu gen an / und war doch nie kein Sodatg- 
——— 
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. 
\ 
fi 
. 
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. harte aber nie kein Pferd beſchritten fei- * — 
ne Muſa war eine Cloris / die kin Herz 
zus Aſchen verbrannte/ wann ce ſoiche 

ı  Sener nicht mir feinen Thraͤnen wieder J— 
leſchte/ oder doch maͤſſigte Endlich /alse 
. Kiebes ⸗doll feine Hoffnung finden fahr 
ruffte er den Tod / der verliebten Bogen 7. 
an/ und wolte fich/ wie Aminrar aber ie a 
nen Felſen in dag Waſſer ſtuͤrhen;z dd 
vielleicht dardurch ſeine Cloris erweich // 
unnd ihn nach feinem Tod in ſeiner Grab⸗ 9 
ſchrifft / das deugmß eines getrenen eb ⸗ 
habers geben / oder wann er / wie mie 
ee 
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496 DE. 
‚eas nicht ſterben wiirde feine getreue 
Dienſte belohnen moͤchte. 
Dieſem Anſchlag zu folge / nahme er die 

Gelegenheit in obacht wann feine Cloris 
zu Abends an den Fluß ausfpakierte/ 1. 
berreichte ihr ein Schmwanengefang/ dat- 

Annen vermeldet war / wie die Parcz,öder 
Lbens⸗ goͤttinnen/ feine Tage mit der 
Scheere bald abfehneiden wů den⸗ und 
daß er nun indem Element das eben ver 

lieren wolte / in welchem dis Venus gebo⸗ 





ren worden te, BI 
Nach diefem ſturtzte er fich mit dem 
Haubt erſtlich in den Fluß / wird aber un⸗ 
ter dem Waſſer bald anders Sinnes, und 
 fürchtere7 daß er aus dieſem Wege dir 
Eiyfifchen Felder verfehlen möchte: 
ſchwame alfo/fogut er konte/ an dassandy / 


— 


Lermerckte/ daß die Liebes / ver weifflung 
nicht gar eiferig geweſen. F — 
Soris ſolte dieſe Treue beweinen / und 
Surch ihre Thränen Sorbeer und Palmen 
 RUFORSPoeren Grab ersieleny fie —5 — 


viel Waſſer von ihm lieſſe dag man wol 
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da man ihn umbſtuͤrtzte / und nicht gar 
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* are Thorheit / daß er aß erauf eine andre 
geriete / und wolte ein Moͤnch werden / in 
Hoffnumg / Cloris werde ſolches nicht ger. 
ſchehen laſſen/ und einen: fo trefflichen 
Geiſt / in der Welt anhalten wollen. Sk 
ner Kebſten Bildniß / ſetze er in feine Cel⸗ 

len / su ſolchem richtete er ſeine And Mn 





und wurde in der Moͤnichskappen nicht 
in Haar frommer/ oder kluger⸗ ſondern 
aͤrger und naͤrriſcher 


— 


Cloris ware froh⸗ fie folchjer Ber * | 


ſchwerniß erlediget und feinegiederniche 


mehr leſen und hören folte;gedachteauch | 
nichts wenigers/ als was er verlangte d EBEN 
fieaus feiner Thorheitz eine übermäffige 
Stebesneigung muchmaflen ſolte. Der un. · 
er Einfante | 
feiefo bald genug / als des Waſſers/ und 
wurff die Kappe von fichz und weiler ber 





gedultige Buler aber’ harte d 


ſchoren worden/ feste er ein frembdes 
Haar auf/ und ame alfo gu feiner Halb» 
goͤttin welche/ wie er zu reden pflegte/ 


grauſamer als ein Tygermutter/ und un⸗ 


barmhertziger / als ein Marmolſtein war. 


Sie ſahe ihn am als ein Geſpenſt aus der 
J üij andern 











- ger geha 
wol⸗ daß 
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se Main 
andern Welte 7 Man nennteihn den, 


meineidigen Moͤnchen / da er in dendr- | 


den niemahls geſchworen harte: 
Zu feinem gröfften Unglück / fande 
fich ein Sofdat/der kein Poer wars und 


fuͤhrte ihm feine Cloris fiir der Naſen hin 
weg. Hieruͤher wolte der Poet raſend 


werden / und folche Schande niche übers 
leben / lieſſe ihn deßwegen fürdie Klingen 


ann 


fordern. Der Soldat wuſſte wol / daß 


er die Feder beſſer führen konte / als den 
Degen / und ſpottete ſeiner / ſagend / daß 


Kr feine Liebſte zuvor heimfuͤhren wolle / 
darnach Fönne er ſich wieder anmelden. - 






ger geh , Yes ungedultige Pott 
es ihm auf dem Dias uͤbler er⸗ 
gehen moͤchte / als in dem Waſſer / und in 





dem Cloſter / ſtellte ſich alſo kranck / und 
ſuchte fein Leben in einem andern Sande 


zuzubringen. Don folchen ſagt Sa⸗ 
lomon (Spruͤch 14/29. ) recht: Wer 

ie, iſt / deroffenbaret 
eine Thorheit 


Die 
ac - 
— 

en 4 
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Wort / oder durch Gewalt Darts ger ; a 
wungen. Wie eine Jungfrau nach . 
rer Neigung heuraten koͤnne / ohne Rach⸗ SM 





— in; er Bee, — % 


iſt nichts über Weiberliff/ da 
diefem alſo / beglauben Stel Befchichte/ | 
und ſtimmet auch mir ein der Sratiänee, | 
More: Wann dein Weib ſagt /ſtuͤrtze 
dich uͤber das Dach / fobitte, Gott / daß 
es nicht hoch ſeye dann du wirſt 
thun malen? durch Iiſt/ durch gute 


a. 


£heil dee Gehorſams gegen ihre EL 
tern / und ſich mit einen andren Aufwar⸗ 
ter vergnuͤgen / iſt für. ein Meiſterſtuck 
Weiblicher Klugheit / und für eine iulaſ⸗ 
fige — zu haften, * 
Solche — 
frau in Gaſconien / als ſie von Protais 
und Agabe z wegen voruehmen Edlen/ 
zugleich geliebet wurde: Me | 


Ver 


—— Le ‚war 
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war keinem hold/ ſondern hatte ihre Se | 
wogenheit geworffen auf Tertulin / einen 
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fchönen und fehfechten Geſellen / welcher 


„mit den andern beeden nicht forte vergli⸗ 


chen werden. | 


—* 


Dieſer Tertulin durffte ſich nicht ein⸗ 
mahl blicken laſſen/ weil man feine Ver⸗ 


meſſenheit vielmehr gefchänder/ als feine 
blinde und unbedachrfame Siebe wuͤrde ge⸗ 


lobet haben: doch wurde er mit mehr Ge⸗ 


genhuͤld begegnet / ala er nicht hoffen koͤn⸗ 


nen; maſſen denn. die Liebe allen Zwang | 


haſſet / und die Freyheit für ihr Element 
baben wil. „Seine Seitenbuler ſahe er 
für der Euphornia Thuͤr / er durffte aber 


- Ahnen nicht an die Seiten ſtehen / noch we ⸗ 
niger ihnen vordringen. 


Protais und Agabe wurden von der 


Euphronia Freunden auf die Wage ge⸗ 


legt / und wurde Protais von Agabe hin⸗ 
gewogen / weil er reicher und alſo ſchwe⸗ 
rer ware. Allſo waren fie nicht der 


Mein ung jenes Kaiſers / der lieber ei⸗ 


» hen Armen und Berftändigen/ als ei⸗ 


a 7 


— — — 


nen Reichen/ amd Unverſtaͤndigen 
— — | — Toch⸗ 
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Sie drey vergnůgten Settenbuler 202 


Tochtermann 


haben wolte: weildzefer » 


mehr Mittel zu verdemen / als jener 


reich iu blebben hate. 
Euphronig wuſſte ihrer Eltern und 


Befreunden Entſchluß/ kome auch mie 
bitten nichts darwider ausrichten gebaqh⸗ 


te alſo ſich mir Sift aus dem Handel zug 
winden / damit ihr Tertulin / und fein ans 
drer su theil werden möge, 


er hedeute auch von ferne/ daß e mit 


enzflichen fine * 
Dieſe Reden machten Protais einen 


Muht / daß er entſchleuſt/ fehalbmirik. 
$ \ — | o Mit ih⸗ 
ren Willen, halb wider ihren Willen Ir 


entführen/und ob fie wol da rwider redete/ 


ſo gabe fie doch die Gelegenhei⸗ darzu an 


die Haͤnde / und berichter ſolche 
a BIO DELICHTEr ſolches an Ter⸗ 
ulin/ mit bitte/ fie zu erloſen und alſo 


bie Bere oder Brause heitmzuführen, 


Die auch erfolge > md wurde Drome | 
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Sie begabe 
fich auf Die andre Geitert/ und erwieſe 


m ihr Sehen lieber ubeiigen wohteraig 
mit feinem andern/und beffagte fichuiber 
Ihrer Eltern Tyranney / welcher fie niche * 
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Bach ihrer Neigung Terfulin zu Kirchen 
m Straffnführre —— 
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ihn/ zu heurqtẽ/ oder in das Kloſter zu ge⸗ 


Altche Wuͤrckunge weifet/ die fchtwere 


gründen find md roie alle 
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werden / alſo iſt keiner fo plump / der 


en a nn 
Dile drey vergngten Seitenbuler. 203 
Mecalle durch dag Feuer gereiniget 


nicht durch die Siebesflamm ermeicht » 


und geläntere werden ſolte. Dieſes ft 
es / was Sirach ſagt: Es ift Fein Kopf 


Pliftig/ als der Schlangen Aopf/ 

und mebesifküber Srauer&ift,, 
we CXXXU. Je 

Die rech näffige Verthei⸗ 


4 
— 


man Gewalt mit Gegengewalt ab⸗ 


treiben folyund koñe: alſo daß ein Menſch 
fein deben zu ſchuͤtzen / nichts unterlaſſen 
ſol. Anderstheils uͤbet die Hoheit eine 
ſolche Tyranney in der Welt / daß fche 
net / man doͤrffe ſich an den Goͤttern der 


Erden / wann fie auch unrecht thun/ kei⸗ 


A Ätfte und ſirekſie Geſce ſ doß 


nes weges vergreiffen. Doch muß end⸗ 


lich Recht / recht bleiben/und demſelben 

muͤſſen alle fromme Hertzen anhangen. 
Zu Zeiten Koͤnig Henrich des ır, in 
Sranfreich/ lebte eine Jungfrau genannt 
In Cm 
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 Tandida) welche ot viel Derla gen — J 





/ und nicht weniger Hoffnung ſincken 


machte/ weilfieihreliche auf Amigde / 
nen geringen Juͤngling geworffen / der ſo 


ſchoͤn wars als die Sonne / und dieſer hat⸗ 
te den Vorkauff / wiewol er wegen ſolcher 
Beguͤnſt igung / von allen andern des Or ⸗ 
ces bedienten/ geneidet/ und angeſeinder 
worden 
Die Unaleichheit zwiſchen diefen bee 
>» don Perfönen/ möchte die gleichgefinnten: 
BGegmuͤhter nicht rennen, ob fie gleich fo 





groß / daß Candida: reich und Ede/ Ar - | 


migde arm und Unedel / jedoch ein beherʒz · 
ter Soldat / der durch die Tugend erlan⸗ 
* hatte / was andern die gun bey 
FE (<a 

Es fuͤgte ſi ch daß unter der Candida 
Aufwartern Rutilo / ein grofer Herr in 


das Mittel trate / gleich dem Neondfehein 1 


unter den kleinen Sternen. Diefe Stra 
len blendeten alſobald der Candida Eltern / 
fie aber/f ahe fie mit unverruckten Yugenz - 


bs fuͤr ihren Herrn / feines weges aber für - 
ee 7 Ivij All 
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Die rechtmaͤſſige Vertheidigung zog. 
4) einen Diener angabe darauf dan eine, 
kl  verächtliche Anewore erfolgte / und fagre 
Reibm rund / daß der arme Ymigde ihr 
N * als aller Reichthumb der Welt 
—a ehe. NER —* sr | IR 4 
Rutilo lieſſe von der Hand ab / und wol⸗ 
| fefich an den Stein raͤchen / der ih ge 
x, froffen; bedraure.alfo Amigde / daß es ihm 
| | das Leben foften folce/ warn er mir Gans — 
didamehr ein Wort wechslen wůrde c. 
yı  migde antwortete mir aller Ehrerbietung/ — 
h daß er wol wuͤſte/ wie er feinemStand mie 
1 gebuhrlicher Unterchänigfeit begegnen - 
Polte: daß ſich aber feine Hoheit dahin er⸗ 
ſtrecke / daB er ihn zu gebieren/ welcher 


Jungfrauen er zufprechen ſol/ das Hne 
erder Zeit nicht begreiffen, und trage er Sr 
als ein Soldat/ einen Degen an DS 
‚ sen/fein Sehen und Freyheit ufchägen. | 
mit bitte / ihn ferners nicht zuhindern ben 
der jenigen / welche ihm mehr Geaenlieb⸗ 
erweiſe / als er nicht bedienen koͤnn⸗ Wañ 
fie aber Rutilo Gemahlin worden / ſo wiſ⸗ 
fe er wol / daß ihm ihre Anſprache niche 
mehr zuſteher c. 
SM: Se 
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 Diefes hätte einen indern als zormie | 
> gen Stoltzling 7 wol begnügen koͤnnen / 
Rutilo aber ergrimmte ber folche Urſa⸗ 
chen / und sicher won Leder/ die ruhmraͤh⸗ 
tig⸗ vermeinten Reden / zubeſtraffen: deß ⸗ 
‚gleichen chate auch Amigde und ob er 


J—— Bere nie und ſich nur verthei⸗ 
ö 


- und gabeihm einen fang daß er zu Boden 
ſinckend / den ſtoltzen Geiſt aus hauchte. 
NHieruͤber muſſte Amigde fluͤchtig ge⸗ 
hen / und ſuchte er ſeine Freyſtatt in Sa⸗ 
voyen / damit er aber ſicher ſeyn moͤchte / 
und von den Freunden Rutilo unverfolgt 
bleiben/ ſprengete er ein Geruͤcht aus / 
daß er geſtorben were: doch unterlieſſe 
man nicht / ihm das Haubt in einem Bild⸗ 
niß abzufchlagen mir vorwand / daß et 
Rutilo menchelmörderifcher weiſe amd | 
gebrachr haͤtte. Seine Guͤter / ſo gering 
fie auch waren / wurden eingezogen / und | 


digte / ſo gienge er doch endlich auf ihn zu / — 
J 


hatte Eandida nicht wenig andre Buler/ 


⸗— 







welche alle 


rGeluͤbd/ und ihre Mühe 
 „Berlöhren/ u 


d als fie hoͤrte/ dag Amigde 





bodt/ wolte fie ahre Lebenstage / in sinem 
we‘ AG Klo⸗ 





Die rehteffige Verrheidigund, "2öy 





Kloſter ubringen/ gienge auch den 


Sem Probe [he einen 


bens uehbum 


Aunigde wurde deſſen durch einen zu⸗ 
ten Freund berichtet / und fo bald machte: 


er fich auf und kame/ in frembden Kle⸗ 
dern/ mir der neulich eingetretenen Non⸗ 
ten zufprächen/ die fich dann vernehmen 
laſſen / daß noch die Zeit/ noch das Leid ih⸗ 
re Liebe gemindert / und wann er Landes⸗ 
huldigung erlangen koͤnte / were fie erhie⸗ 


tig / das Kloſter zu verlaſſen / und mit ihm 
in den NH, Eheſtand zu tretten Als .- 
nun zum drittenmahl fie zu beſuchen ka 


me / wurde er verrahten und in Verhafft 


gebracht / in gefahr das deben / wiewol un⸗ 


ſchuldig / zu verliren. 
In dieſem Nohrftand eilte Candida 


aus dem Kloſter/ und thate dem Koͤnig 
einen unterchaͤnigen Fußfall/ erzehlend / 

daß der Tod Rutilo von ihm ſelbſten ver⸗ 
urſacht worden’ und daß ihre Verlobter 
mehr nicht gechan / als fein Leben rechte 


beglaubten alle / die darbey geweſen | 
— | Der 
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2 RE ext. Soon. —— 
Der König verwunderte Diele efe beftäne — 


u. —* —— 


dige Lieber der ſchoͤnen Candida und 


ſchenckte dem Gefangenen das Seben: - 


Nachmahls haben auch ihre Eltern in ih⸗ 
re Verheuratung gewilliget / weil fie fahe/ 
daßjie die Tugend der Beſtaͤndigkeit er⸗ 
wieſen / welche fonften. nur den Manns⸗ 
bildern beygemeffen wird. Kin Weib/ 
das ein beftändig Bemüßt bat) iſt 
wie die gůldnen Seulen (die Bretter 
mit Gold uͤberzogen /) auf den filber: 
nen Stülen/ ( die in der Hütten des 
Stifftes aufgeri tet waren) — 26/ 


Br: u 


el EXXXIN, Yan. 


Der lebendig todte. 


gen Thun / gleicher den 
DT doppelten Tafeln, welche in ihren. 
„Falten / ein anders Links / tin anders” 
Blildrechts weiſen. Diefer Meinung/ 
ſagte Epicterug/ eine jede Sache habe 
„Wwo Handheben / eine rechte / und eine 


— Dee. wer es nicht bey der rechten | 


N — greifft / 


30. 
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__ 2 Deelebendigeodte. · ¶ 20p 
greifft/ der. muß es fallen laſſen Man⸗ 15. 
cher-hat unrecht / und kommt Mlgee-as 
firafft darvon/ ein andrer hat recht? 5. 


har eg, \ 
le . 
7 
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und muß su dem Schaden auch den / 


Spott haben. ee‘ 


Sanftin der jüngfle unter feinen Br - . 


dern / hatte die Dürfftigfeiezu einer Aus⸗ 
ſteuer / und die Hoffnung/zu einem Zehr⸗ 
pfennig. Aller Orten war Friede in 
Frankreich und muffte man mir einem 


tapferen Degen an der Seiten / einen hun · 
gerigen Magen haben. Daß alſo Fau⸗ 


ſtin bemuͤſſiget worden / eine reiche Heurat 


zu ſuchẽ / und war er ein trefflicher Knecht 


des Frauenzimmers / fo wol wegen feiner. 


Geſtalt / ale auch wegen ſeines lieblichen 


Geſpraͤches/ fein Glück fuͤhrte ihn gu £u- 
cilla einer mittelmaͤſſig ſchoͤnen / aber uͤ⸗ 
ber die maſſen reichen Jungfrauen: bey 
welcher er auch alle verlangte Gegennei⸗ 


gung fande / daß endlich die Sache su ei⸗ 


nem heimlichen Eheverſprechen und an 


deſſelben volgiehungansfchluge, = 
Ihre Bemuͤſſigung war Fruchtbarer/ 


als fie nicht gewuͤnſchet und PRO : Ä 
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29.008 ihr den Ort feines Auffenthals 
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 &stieffe fich auch dag Siebespfand nicht 
“länger bergen/ daß ſolches Abdon 
der Mneilla Vater beobachten muſſte / und 
den Thaͤter leichtlich errahten konte. An 
beeden gedachte er eine empfindliche Ra⸗ 
che su veruͤben / und den Anfang wolte er 
machen an Fauſtin/ der feine Tochter dere 
unehrt. 
Aicrilla Hote dieſen Anſchlag / und —— 
nete ihn / daß er ſich mit der Flucht rer · 





— " 
a A TE A. — en 


entdeckte: Als nun Abdon ſich an Fau⸗ 


* Graben oder Fluß werffen. 


ſtin nicht raͤchen konte / giebt er Colom⸗ 

ban feinen Dienerz eine ſumma Geldes/ 
er fol Lueillam / unter dem Schein / dab er 

ſie auf das ihm zuſtaͤndige Landgut brin ⸗ 

gen wolle / erwuͤrgen und erwan in un 2 


Colomban nimmet das Geld/ fuͤhrten 
cillam mir fich und zeigt ihr any den Ber 
fehl ihres unchriftfichen Barers: «Sie 
hingegen beweget ihn mit bitten/und vor- 
halten Goͤttlicher Straffe / wann er ſich 
zu einem Werckzeug der Ungerechtigkeit 
— laſſe / und ſeine Hand — BE; 

re⸗ 








ihrem Kinde/ gunbegehben m: 
Hierdurch lieſſe fich Colomban bewe⸗ 
gen / daß er. ihre Kleider theils mit Blut 
von einem Thiere / beſprengt / und als ein 
Kennzeichen des begangenen Mordtha⸗ 
te / zurucke brachte: Sie aber entfliehet zu 
ihren Fauſtin/ der fie wol empfaͤht und 
der Zeit ihrer Niederfunffe/ im groſſer 
Dörfftigkeie erwarte. 


Colomban kommet nach Hauſe/ ver⸗ 


merkend / daß Abdon fein Herr/ ihn mie 
Gifft hinrichten wil/ damit feine Boß⸗ 
heit verſchwiegen bleiben ſolte: Er aber 
wil dieſes Segens nicht erwarten / ſondern 
nimmet feinen Weg su Fauſtin und dr 
cilla die fich ſolcher Begebenheit kluͤglich 
bedienen wolten/ in dem Fauſtin / durch 
feine Befreunde / beflagen lieſſe / daß Ab⸗ 
don feine Tochter/ und nunmehr fein 
Weib Sureillen/ durch feinen Diener Co⸗ 
lomban roͤden laſſen. 
Sobald Abdon ſolches vernimmet / uͤ⸗ 
berzeugt ihn fein Gewiſſen / daß er mit 
der Flucht die That bekennet / und gar 
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ei ge... 
ſtin heimlich ſo viel anbieten Täfferz.alser 
feiner Tochter zur einer Ausſteuer geben 
ſollen / wann er das Re 
nicht ferners verfolgen wuͤrde. Als ſol⸗ 
ches verglichen / bricht Fauſtin mit der 
Warheit herfuͤr/ und weiſet feine neil⸗ 


cht fallen / und ihn 


noch in dem Leben welche Colom⸗ 
boan / auts Mitleiden erhalten/ und Abdons 
Grimm war vergahgen/daß er gegen fei- 
Blut Bärerlich gefin- 
net / heede zu Gnaden angenommen/ wel⸗ 
che Colombam zur ihnen genommen / und 
sine gluͤckliche Ehe mit einander befeffen, 
Colomban haͤtte feinen Herinnicht 
beffer dienen koͤnnen / als durch ſolchen 
ſcheinbaren Sehorfam 7 und Heiffe essin 
dergleichen Fällen: Man ol GOtt 
en / als den Men⸗ 


IT TREl CRKRIV. Yan © 
Diie verzweiffelte Unſchuld. 
Sfnd etliche ſo abſcheuliche Mif- 
a ferhaten/daß, regnen 
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Die versweiffelee Unfehnld, a1? 


dachtfamer weife/ und widerwillen ber »» 
gangen werden/ doch einen Schatten » 


der Beftraffungy die Zurcht des Te 
des / und endliche Berzweifflungnach » 
ſich ziehen.” Unter ſolchen iſt der Vater ⸗· 


mord / welcher / ob er wol ohne Vorſatz 
beſchehen / vielmehr aus Unfall/ ale aus 
Boßheit / fo ſcheinet doch dag die Erde 
ſolche Moͤrder niche errragenzumd unter 
dert Lebendigen erdulten wolle, 
Derjenige / von welchem folgende Ge⸗ 
ſchichte handelt / iſt zwar von der Obrig⸗ 
keit unſchuldig erkannt worden / aber der 
gerechte GOtt / welcher die Straffe und. 
die Schuld eigentlicher erkennet/ hat ſol⸗ 
chen Thaͤter in Verzweifflung ſincken laſ⸗ 
ſen / wie zu vernehmen ſeyn wird 
Gracilian ein teutſcher Edelmann in 


Schwaben / wurde in Italien geſchicket / 


die Sprache und gute Sitten zu erler⸗ 


nen / benebens auch in den Rechten zu ſtu⸗ 
diren / daß er feinem Vaterland erfporich- 
liche Dienfte Taiften Eönre. - Befagtes 
Borhabens hiefteerfih u Paduag auf / 


in der weitbenannten Hohenſchul 7 der 
' 9 Vene⸗ 
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2» Bm Er ſolte die — Ocean ler⸗ 
nen / lehte aber ohne Geſetz und ſpa⸗ 


tzierte vielmals nach Wenedig / da ihn 


die ſuͤßſingenden Syrenen bezaubern⸗ 


= er nach vielem: Sturm / werte | 


Schiffbruch liede 
En gemeine Dirn hatte dieſen Teut⸗ 


| die an ſich gezogen / und damit ſie ihn 
halten moͤchre⸗ ſtellte fie ſich als eine ehr⸗ 


liche Frau / und beſchwetzte den guten 
Seelen, daß er fie ehlichten wolte. Es 


iſt dieſer Schanddirne Gebrauch / daß fie 


unter ihrẽ viel Bulern/bevor ihre Schoͤn⸗ 
beit gar verblůhet / einen wehlen / der fie 
freyet/ und die Zeit ihres Lebens ernehret. 
Darzu wurde das Zeutſche Wildyret er⸗ 
nn 5 — — 








n Ehranband’befefleie und ware unter 


6 te friedliche Ehe / ſo lang das Geld 


Br, /ete/ und gienge es endlich an die 
Wand / und den Hausraht / daß Eupre⸗ 
ia wieder anf die. erſte Nahrung en | 
ken muſſte/ wann ſie nicht in einer fo ſchoͤ⸗ 
Dr Sſadt Hungers — — 


% 





hatte Gracikian mit beſag⸗ 














fischen doͤrffte. 


Euprepia harte Sraeilian gänslich Be 
wonnen / eines theils durch liebkoſen/ au⸗ 
ders theils durch Wolthaͤtigkeit/ daß er fie 
nicht zu verlaſſen gedachte / und feine Liebe 
vielmehr in dem zu / als abnemẽ ware / maſ⸗ 
ſen diefe unterſcheid unter dem Eheſtand / 
und unter der Hurerey/ daß dieſer einen 
Eckel und Seindfchafft / jener einen er⸗ 
bgndigen Luſt verur⸗ 


Yin war bey Gra⸗ 


frenlichen und 


Rz: B 
A 


4 


En ‚E52 BEL » 


Die Roht und 


ciliqn — gls die Raabe daß 


AR: f RER 
Sie te unftrlb« RR n 
raciflang Barer/ genann genannt‘ iabert 
hoͤrte / wie fich fen Sohn ſo übel — 
und ſchiekte ihm ein Schreiben / darinnen 
er. ihn bedraute zu enterben / nechſt dem 
Fluch der ungehorfamen Kinder / und ob 
er zwar ſolches aufangs wenig achrete/ 
ſo gienge es ihn doch mit annahender Ar⸗ 
mut zu Hertzen / und wolte mit dem ver⸗ 
lohrnen Sohn wieder umbkehren / und die 
Baͤterliche Gnade / reuig anfleben / zu 
verſuchen / ober fein Weib mit ſich brin⸗ 
gen / und in Zeutſchland fin Ru 


Eupre⸗ 
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3 ee » ":74202.2.0. 7/20), Dee 
. * Euprepianeine Zeit verlaffen/und einen 
Nohtpfennig fuchen muſſte. Er kame zu 
Hauſe an / und harte nie wenig Muͤhe ſich 
wieder einzubetteln / maſſen ihn der Vater 
| nicht fuͤr fich wolte fommentaffen; doch 
erhielte er folche Gnade / mir beding/ daß | 
i er fein Weib / die ihn verführen harte’ 
I en rind neues Sehen anfangen 
BEE ED ER N 
As nun Gracilian mie folcher Luͤffti⸗ 
gang nicht vergnuͤget fein wolte / und ſein 


un — N — 


| 

; Weib zu fich nicht beruffen dorffte / ent⸗ 

| ſchleuſt er zu ihe su kommen / und ſei⸗ 

u en Ruckweg nach Venetig zu nehmen: 

damit er aber nicht mit lediger Hand kom⸗ 

mæe / entwendete er feinem Varer viel Ket⸗ 

ei Ringe / und was er an Geld und Ge⸗ 
deswehrt / mit ſich nehmen konte / darmit 

gehet er bey Nachts durch / und eilete nach 


Zu 
RAR 


A urn ei a — 


Venetig. A 
3 Der Water erzoͤrnete ſich ob diefer Ab, 
nahme / die er niemand / ale ſeinen Sohn 
zeihen konte/ weil er die Flucht ergriffen 
und eilete ihm mir etlichen Schergen 
nach / ſchwerend / ihn zu erwuͤrgen: a 
— er 
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erlangen Eonte/ ſchuͤtzte er fich mit ent⸗ 
bloͤſſtem Degen / und darein laufft Wig- 
bert / mie unbeſonnenem Eifer/ daß er zu 
Boden fanke/ und den Geiſt aufgabe. - 

Die Schergenführten Sracilian wie⸗ 


der zurucke / gaben ihm aber das warhaffte 


Zeugniß / daß er ſeinen Vater nicht er⸗ 
mordet / ſondern daß er ſich ſelbſten in dene: 


Zorn durchrennt / in dem ſich Gracilian 
nur vertheidigen wollen und umb Ver · 
zeihung gebeten. Er aber gabe ein an⸗ 


deres Zeugnis wider ſich ſelbſt / und be⸗ 


gehrte durch des Henkers Haͤnde / als ein 
Moͤrder zu ſterben. Die Richter wolten 


feine Anklage nicht hoͤren und wieſen 
ihn / als einen / der Sinnberaubten Men⸗ 
ſchen / zurucke weil die Schergen den 
Verlauff der Sachen alſo erzehlet / daß 


feine Unſchuld daraus leichtlich zuſchlieſ⸗ 


ſen geweſen. | 
Sr 


‚Die versweiffelte Unſchuld xy. 
ihn nun in der Machrherberg/ angetrof⸗ 
fen / und ihn mic eneblöfften Degen uͤbel 
verwundet/ bare Gracilian umb vergeie 
hung / mie Verſprechen den Raub wie⸗ 
der zu erſtatten: als er aber keine Gnade 
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len /und in dem fie feines Leibes ver⸗ 
—— er Er JEDL Eger pe 
pherz dann er durch den Rachgeiſt / der 


WBaaweifflung getrieben / feinen ſterben | 
den Baler / ſtuͤndlich für Augen hatte ⸗ 
und mgendwo Ruhe finden fonee/biper 


endlich über eine Brucken gehend / ſich in 
einen Iiß geſtuͤret/ darinnen er / ohne 


bacuung feiner Suͤnden / in der tollen 
welſe / er ſoffen. | % 


Seen nuranergehleeh Batermod 


- 


2 
‚Ne 


32 die feinigen zu rechter Zeit heim zu ſu⸗ 


>>. räflichft ver ſuͤndiget/ und — 
* — l P} 
/ 


22 head die ungehorſamen Kinder 
95, migwerdienterÖfrafe subelegen. Ein 


PIE 


en / ſeine Seele in Gefahr ferren. 


unſchuldig geweſen / ſo hat er fich doch 
N Hurerey und Diebſtal 
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und verachtet der vr Mfoeter zuge 
horchen / das eig die. —— 
Dach aushacken/ und die — ER 
| Ei en/ Prov.20/ 17, 
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wu CXXXV. Jan’ 
Die verehrte Bebchrung. 


8* Urſachen der meinſten Suͤn· 
den / beſtehen in Verachtung der. m. 
Gegenwerügen / ag der angung DEE. on 
Zufünfftigen/ und in Belobung des 


VWergangenen: daher komer der Reid/ a 
der Stör/ und der. Geitz/ als leibeigne 2 
Töchter der Undansfbarkeit. Wer » 
mit dieſem letzen Safter behaffter iſt von - 


beffen Haufe wird Das Unglück 


nicht weichen/und ob ſchon das ge⸗ 
ſtolne Waſſer füß iſt / fo wird es do 
viel Grimmens in dem Leibe/ und. viel 


Gremens in dem Hertzen machen. 


Dieſes hat erfahren cin Meiſterlicher 
Bentelfchneider) der. —— ge⸗ 
bracht / daß ein Geiſtlicher mehr Buca - 
u als a. ſich beſſer auf \ 


— 


= 


> 

ch —— 
. — —— ae 
— Te 
EEE — 

— — X P: 

— — 4. 

— — — 






J J 
fi + ü — 
> 43 « Er rt Fre», FT a ——— 
* Ri — — 
* er . u — — > 5 
T * 
—— m, 2 2— 2 — Ev — —— —— —* 
* — * Pe Fr - . en 
Ham u We - . — 
ROTE he mn - en, Eee — u 
. = — Ah F oe - * w - .- nr nt 


er 

— — 

— — — 
= _——- 





* 








F Do zu ae en - Yer ST = 
1 Zu De — Pr 2 2 * 
' ü Yo 
. ö 5 Bd a ev 
a ‚ — 


TR. 
die guſdne Zahl / als auf den Sontags 
Buchſtaben verſtaͤnde. Weil er nun ſein 
Geld in dem Gefaͤngnis enthielte / wolte 
diefer Meiſterdieb / demſelben eine Öffnung 
machen / und einen liſtigen Schluͤſſel er⸗ 
finden / die gefeſſelten Kuͤhraſirer lLich ſa⸗ 
gedie Ducaten) auf freyen Fuß zuſtellen. 
Dieſer war tin Student geweſen / der 
alles ſein Vermoͤgen / in der Weinkanne 
verſtudiret hatte / und weil erde | 
aehens/ mie des Lufftſchoͤpfens gewohnt 
war begabe er fich su dem Handwerck ⸗ 
dag einen fchlechten Verlag bedarff / und 
nach gerhaner Arbeie (ich fage dem Beu⸗ 
selfehneiden/) die bare Bezahlung in der 
Seine Gefellen waren yon den Obe ⸗ 
ſten eehrern dieſer Kunſt / und fchrebten | 
wie die Adler in der dritten Lufft⸗gegend | 
die ſich von den liſtigen Raub zu nehren 
pſtegten / da mehr Berfland 7 als Gr | 
waltthat vonnoͤhten war. Dieſer wolte | 
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fich num als ein wuͤrdiges Muglied der 

Diebszunfft erweiſen / und gabe ſich bey 

beſagten Geiſtlichen / fuͤr einen Hugenot · 
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Gurgel / und —8* 








wann er einen Schreyt ae EN) 
Haft Gelt/ ich hab keines ſagte er / min 
follen die Reichen den armen Ben 

das muſt dur chun / oder 
Schindhunde / fuhre er Forts 

Kinder und wolt von enrem Ri 
niemand gutes thun / ſo maßman es ench 
lehren / und das Fegfeuer des Beutelt 
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dwange eiß ie (ir 
chen / daß er. —* —We 
mon / mit einem ron ion u —i 
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gen —— ee md” etliche A 
Kronen darvon tragen laſſen muſſte; 


Darwit hatte er Adlersfluͤgel / und ſperte 
den Alten in ſeine Studier ſtuben/ den 


Ruckweg au verſichern. Ob nun wol 


der Geiſtliche fleiffig —— 


nen Lehrling su erkundſchafften/ hat er 
nhn doch nirgend berrercen konnen/ md 





ihn 
hat von feinen Bekehrung mehr Soc 
mn EL un 

Nierans: if zu erfehen/ daß nichts 
> fs heilig / das nicht entheiliget werden 


> £önne/ und daß der Mantel der Reli⸗ 


gien vier Bubenſtucke bedecken muůſſe/ 


wiewol ſolches fuͤr den Meenfchenun 


‚22. geftrafft ‚verbleiben möchte / fo wird 
»» doch der gerechte und allwiſſende Gott / 
„die / ſo boͤſes thun / zu rechter Zeit zu 
inden willen/und die Ungerechten 
Zu behalten / zum Tag des Ge⸗ 
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Anmerkung. 
" Vorhergefeiste Geſchichte find genom⸗ 
men aus de Belley Entretiens Hiltori- 
jues, gedruckt sy pariß 1639, mit Komg- 
licher — Die 
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Die efüedesliche Hinder ung 


S Weg su den Himmel / / glete “ 


cher den jenigen welchen Ir 
nathan / Sauls Sohn) zu den Phi 
liſtern nehmen muͤſſen/ als er zwiſchen 
zweyen Felſen / deren der eine Bo⸗ 
3e/ (das iſt haͤſſtich und — U 
gt. a hin,» 





nie 
derlich) genennet wor Jen: 


dieſem Seben/ mit Händen und Füllen , “4 
anffimmen/ und wann fie die Höhe 


einmals erſtiegen⸗ ſo beginnet ihr 


Sieg/ daß alle irdi che und Hölifihe ” 


| Seide? für ihnen weichen mmülfen. 


Dieſes hat unter andern auch ae 


| eine adeliche Jungfrau in Brabant / von 


Herrn Belley, Rymphodora benamet / 
weiche von zweyen gleichbegabten tapfern 


Freyern bedienet wurde: Ich ſage gleich 


begabten / weil ſie beede / wegen faſt glet- 


ches Reichthums und Braten! eiit 
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diefen Felſen muſſen ale Menfehen in , a. 
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Diclte foͤrderliche Zinderung  aag 
m Eltern ſie nicht gerne in den Nonnenſtand 
mn wiſſen wolten Was unternimmet er a⸗ 
m ber? Er ſtellte bey: ſeiner Befreundin ei⸗ 
n nen Danzz an / darzu lieſſe er Nymphodo⸗ 
uram auch laden / Pa an daß fie ſich 
vor Orten einiger Gefahr su beſorgen. 
iR. Claridan harte eine Vertraute in den 
Haus die forderte Nymphodoram mit 
ihr/ etliche Gemaͤhl zu befehenz und dar⸗ 
y durch veranlaſſte fie die Begebenheit / daß 
.Claridan ſie mit Gewalt in eine Kutſchẽ / 
» mis Pferden beſpannet / brachte / wil⸗ 
dlens ſie in ein entlegnes Schloß zu uͤber⸗ 
bringen. Die Kucſcher waren befehlt zu 
eilen / und mochte man vor dem rafpen 
das ſchreyen/ der geraubten Nymphoo 
roaͤ⸗ nicht hoͤren noch verſteſſeen 
In dieſem fügte ſich daß/ vielelch 
aus ſondrer Schickung Gorttes / ein Rad 9 
ander Kuiſchen zerbricht / und dardurch 
der Raub/allen zulauſfenden / offenbar 
werden muſſte Kehrte alſo die wieder 
befreyte Nymphodora wieder zu ihren El⸗ 
teen? und betlagte ſich der Gewaltthat / 
des betrieglichen Elardandı. 
| Rd - Camile. 0 
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Camillo muffee diefe Stadrtündige | 
Sache zu Dhren gerragen werden fuel 


cher den Spott / als ihm wiederfahren / 


ſchmertzlichſt empfande / und ernſtlich zu 
beſtraffen unternahme: zu welchem En, 
de er Claridan fuͤr die Klingen fordern 


lieſſe der auch ſonder Verluſt ſeiner Eh⸗ 


% 


ren/ zu erſcheinen nicht unterlaffen konte. 
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Beede gehen zuſammen / und ſchlaͤget der 


Zweykampf endlich dahin aus / daß Ca⸗ 


millo todt auf demPlatz verbliebe; Clart⸗ 


Siegeszeicheny darvon brachte; darmit 
ein dag Elend gehen/ und fich in Flan⸗ 


dren und Brabant/ nicht mehr dorffte ſe⸗ 

hen laſſen: beſtellte deßwegen in Schiff / 
und ſuchte feine Sicherheit in Engeland. 
Zwiſchen dieſen Eingangs ermelten Fel/ 
en / zwiſchen den unziemlichen undhaß- | 
ichen Begierden Claridans / und dem 
rachgierigen Camillo/ uͤberſtiege Nym⸗ 
phiodora das irdifche/ und ſiegte ob der 


Bele/ mie Einwilligung ihrer Befreun⸗ 


den / und begabefich in den Nonn nOr⸗ 
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dan aber feines Feindes Waffen / als ein 
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Die feStihe feste ginderuoge = 


Fan erfabreic) ich/ daß die in 35 & 


ſchen Rinder dreyerley Aleyder 
tragen: das erſte iſt vot/und foiches ” 
hat CTlartdan /auf den Rampfplas an- ° 


‚geffider; das andre it Ichwars/ — 
und ſolches miuffte Camillo anziehen? > 
in dem er feine That berener/und mit > 


Thränen Buß gethan dag dritte iſt >. 


weiß / und gebuͤhret denen / ſo die Belt >» 
uͤber wunden / und Die uͤberige Zeit ih⸗ 

res Lebens n Gott füge Reini, 
feir zubringen 


Diefes Teste hat Nnydiodora fe & 


Freuden a und die überigen Ta⸗ 
ae ihres, 


Dienerinnen/ die wenigen aber⸗ — 
len om: getreu Imre ae 


EL VL, Jan 


Die liſtige —— 
fagt 7 daß ein Koͤnig gutes 
thun / und og Flachrede 


ebeng/ zu Gottes Ehre gewid ⸗ 
‚mer: daß alfo Heim Werk eriiefen/ was 
“der fromme Thereſa geſchrieben — ra 
Taffın: Gott hat wenig Diener/und. - Se | 
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Terdulten lernen sweil die Gerechtig 
teit / in dem ſie die Miſſethaten beſtraß⸗ 
„ ferz nicht. fan angenehm. ſeyn und ſe 
a keinandres Mittel haben / ſich an eien 
Maͤchtigen zu raͤchen / als mit werten. 
Hingegen. koͤnte man auch ſagen Daß | 
die Boͤnige bgles thun / und von h⸗ 


ren Schmeichlern gutes / und man | 
















chen falſchen Lobſpruch hoͤren: 
Sie ehun boͤſes / weil fie niemand ſtraf ⸗ 
fen darff ſie hoͤren dasſelbe Recht 
Hyrechen / weil es ihnen an Schmeich ⸗ 
22 fern nie ermangelt / daß ihr-hoher Ehe || 
>>: renſtand / ſie ihnen ſelbſten zu verber⸗ 
5 gen pflegerzund. warn ſie die Warheit 
horen wollen/ fü: muß es von ihren 
Feinden / oder in andrer Verſtellung 
beſchehen /daß alſo jener Urſach gehabt 
huſagen — er — — 
ſolchen Stande ſeyn da man ip | 
L. — — zu rͤh⸗ 
— zu cntſchuidi· 
EN — ——— nicht nur in: 
den Worten / fonder auch RN 
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— Tichenur bey Denon a j 
fondern bey gemeinen Leuten in dem ein 


jeder bedacht ift feinen Vorſatz aus zuw 





ken / und gu feinem Ende zu gelangen Ob 
gleich die Mittel nicht redlich und ver⸗ 
antwortlich ſeyn / wie aus nachgehendem 


Exempel zu erſehen 


SireineenamhafftenStadt/ingrant- 


reich san der: Öaronne gelegen wurde 
Doriſto einer: Jungfrauen von genen 


Prelate ein Gaſconier war/ und bemuͤhe⸗ 


te ſich ein jeder die Doriſtam au gegenliebe | 
zu vermögen. Die ſchwache Hand. / 
einer jungen Weibs Perſon/konte fih » / 
auf dem ſchluͤpferigen Weg der Verſu⸗ »» 


— 


——— welchen der 
eine: Fragelan von Rochelle/ der andre. 


g niche wol erhalten / daß ſie nihtt 





ben trägt, 
Doriſa bein 3 





? 08 an neue | 
% Pie 


‚auf eine / oder die andre Seiten haͤtte,, 
gewichen / gliſchen und austrerten fol u. 
len: maſſen die offne Wahl unſre GBe 
wmuͤtsneigung nicht verſchloſſen laͤſſet und 
ſeine angeborne Freyheit zu erweſen belie⸗ 
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Prelate deß wegen entbrannte er me eifer- 

fuͤchtigen und rachgierigen Gedanten⸗ 

Hab und Feundfchafft/ dag cr ihn aus 
den Sattel zu heben / ſo Tag fo Nachts 
trachtete. Ihn zu befeden / fande er nicht 

xahltſam /weil ihn auch der Obſieg ſehr 

n gchtheilig/ ans dem Sand verjagen/und 
Dooriſtam feheiden wuͤrde / daß er alſo die 
Sach mehr mir Liſt / als mit Gewalt aus. | 
muͤben ſuchen muſfte 

Er hatte von Gaſconien zween far 

| queyen bey fich ; fehr hurtige Geſellen mie 

Händen und Fuͤſſen/wie dann diefeesand 
den Nachklang daß die Kinder mit krum⸗ 
men Nägeln das Leben anfangen / und 
nnuit krummen Haͤlſen zu endigen pflegen. 
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fein ent zucken und in Frägelarıg Kal J 
x beingen/ zumelchen Ende er ſolches ge \ 
han? wirdfichbalderweifen. 
2. FE gspelare hörte der Dorifte Klage uͤber 


u } 





rer Ringer Armbänder und fchexbaren 
0 Befehmeide Verluſt/yerſprache ihr auch 
Wieder dar en verhelffen/ wann ſie fe | 
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Durch einen vondiefenmolgebornen Die 
ben / laͤſſet Prelate der Doriſta Ringkaͤſt⸗ 
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Die lift, Ric Sr 
| nem Farb folgen wolte. ol. Domfiaet- 
freute fich über Dtefer Zeitung /imd ers R 
fangtesu wiſſen / wer fie! beranber/und fie. 
folchesangugreiffen. Hier ſagte Prelate Be 
in groffen Bertrauen daß Fragelan der 
jenige/ ſo mit ehrvergeffner Undankbar⸗ - 
keit/ ihr Geſchmeid zu fich genommen v 


welches / wann man bald bey ihm einfal⸗ 
len wuͤrde / noch wol ſolte befindlich ſeyn. 


Doriſta Harte Fragelan viel fuͤr ehrli⸗ 
der gehalten aber och / weil edas ih⸗ 


rige gerne wieder haben/und Prelate die 


Gefahr ſolcher Beſchuldigung auf fih 
nehmen wolte/ fee fie leichtlich geſche⸗ din 
hen / daß diefer Diebſtal bey der Obrigkeit 
angemeldet/ in Fragelans Haus bey ſei⸗ 
nem Abweſen / eingefallen das Kaͤſtlein 
wieder zn Handen gebracht/ und hrein -· 
gehaͤndiget wurde. Hierauf erfölgredee 
Befehl; man folrgdenGragelaninBer- | 


hafft bringen: Fr war unfchuldig / und 


Bo 
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Werranegdoch nicht feine Sacheinder&e 
 fängfchaffeaussuführen; ſondern begabe 
ſich anf nigigen Sur TER, den 

rg⸗ et 
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1 vlg es 


Argwahn daß er getham was chm mie u 


.. Sinne getommen. 
| Prelate freute fich ob den gluͤcklichen 
Ausſchlag / feines: mencheliftigen In | | 
ſchlags / und weil Sragelan leichtliche \ | 
achten fontezswoher dieſes Unglück ruͤh⸗ 
ren möchte/läffer er den Prelare fordern/ 
den Degen mit ihm zu maͤſſen / welcher 
ihyhn als einen ehrvergeffuen Berkumb 
der beftraffen/ und die befleefung. feines 
ehrlichen Nahmens / mit Blutabwafchen 
ſolte. Der. Gaſcon lachte dieſer Aug 
forderung / und gabe zur antwort / daß er 
| 
4 
| 
| 


ſich mit feinem offenzlichen Dieb zu ſchla⸗ 
= ‚genällefaihbäne, = 72.2... 


— J 


Es tonte aber das Siechr der Warheit 
nicht lang verborgen bleibeny indem ich 
fuͤgte daß Prelate aus gerechremZornz | 
den Saquenen/mwegeneiner andern Sache | 
ſchluge / der. dann entloffen/ und fich an. 
feinen Heren zu rächen das Geheimniß 
eroͤffnete/wie Fragelan unfchnldig/ 4* 
rauf feinem Befehl / der Doriſta Kaͤſt⸗ 
‚Kin entwenden muͤſen. 
DSierauf iſt Fragelan wieder zu rucke 
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ſchoͤnen Einluſſes theilhafftig wert 
wolten Urania war gleich ver Muſa / 

welcher Mahmen fie gerragen/ und unter 

ihren Siebhabern/ fanden fich Pe | 


Ey 


* — i — — 


grobe Suͤnden für welchen man füch 


leichtlich huͤten kan: die andren Ver⸗ 


ſuchungen aber/ haben einen ehrlichen 


MNahmen / andfälfchern Schein Das 
Gliick und Truͤbſal / iſt wie die Hi⸗ 
Bel und die Raͤlte/ jene ſchwaͤchet 
and zertheilet die Krafftgeiſterlein; 
dieſe haͤlt/ und zwinget ſie zuſãen. 
Dieſes hat ſonderlich erfahren Ura ⸗ 





nia / eine Jungfrau mittelmaͤſſigen A. 
dels/ Welche ſich an einer Fuͤrſtin Hof 


aufhielte/ und ein helleuchtender Stern 
war / dariiber viel zu Sternfehern wur⸗ 
den / die ——— erwelſen / uͤnd ſolches 

Eines cheilhafftig werden 


dren/ unter welchen fie einen unwiſſen 


aber welchen / zu erwehlen entſchloſſen 
ware. | N | “2 } 2 — az 
Anchiſes ein fchöner/Tunger undfti- 


ſcher Zofmann / gefichle ihr / wegen ſei⸗ 


naer holdſeligen Sitten angenehmen Re⸗ 
de / und freundlichen Zuſprechens/ * 





ſie De een — net 
Beießgliſſenheit/ mit mehr —— 
— offentlicher Ho lichkeit begeähtn 
4 muſte | ER 
N "Steam: ein Nicteremantt Herman 
eo. des⸗ harte zwar dergleichen Gaben nicht/ 
"  waraberin hohen Anſehen bey Hofe/ we⸗ 
„gen ſeiner Voreltern wolgelaiften Dien⸗ 
ſte/und ſonderlich wegen des hohert Amb⸗ 
.tes ſeines nochlebenden Vaters /deſſen er 
fich auch nach ſeinen Tod verſichert hielte. 

Er war eines Soldatiſchen Sin nes / ut 
"Pfleger mir groſſen Worten mehr su >- 
h Fschten/ale den granenzimmerfeineDien- _ 
Ne anzubieten. Diefer / gedachte Ura- 
nia/koͤnte dich zu ad groſſen Frauen 
J ‚machen: 

4 Mein war der dritte und reichſte te 
' erden Urania bedienten / der war ſo reich 

daß ſein Adel / und fein guͤldner Schluͤf⸗ 
BY aller Orten den Vorzug erhielte / und 
den andern zweyen weit uͤberlegen war / 
o wol mit ſtattlicher Bekleidung, als er⸗ 
Bin. Unfoften —— — — Sl 


N N 


A 4 
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ee * * — 








Boͤter / und 1 Fin — 
nicht Ehe iron ae - 
Auf diefen drenfcheidigen Zweiffelwe⸗ 
beſtunde Urania/ und wuſſte nicht / wo fe 
fich hinwenden folre,. : Sie war bey voͤl | 


ligen Jahren / und nach ihrer Eltein ab⸗ 


ſterben ihres eignen wilens. Ihre Fuͤr⸗ 
ſtin ſtellte die Sache su ihren Gefallen / 
weil es ihr zu rreffen galte/ und mit dieſen 
ſchwebenden Gedanken / beſuchte fie ihre 
Schweſter / in dem Kloſter / und fragte 
fie: Ob die Schoͤnheit / oder die 
Ehre / oder das Gelt fuͤr ſchetzba⸗ 


rer und wehrter zu halten · 


Die Nonne gabe ihr eine unerwar⸗ 
——— ſagend: daß unter dieſen 


„, nidjtigen und flüchtigen: Eitelfeiten 


und Zeitlichkeir keine su wehlen / wann 
* man nicht zugleich ſich der Gefahr zu 


ſuͤndigen n achtheiligſt unter ziehẽ wol⸗ 


fe, Die Welt / fuhre fie fort / liegt in 
Argen / ſolches Arge iſt Fleiſchesluſt / 
welcher die Schoͤnheit verleitet / 
Ausgenluſt / des Geitzes und Geldes be⸗ 
lieben / und dann ein "bojfersigeenfile 
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Die ůͤher wundene Verſuchung 237 
. FRe Een > alles drey iſt GOtt dem, 
HEXEN ein Greuel / daß alſo unter 
¶ Ddemböfenznichts®utes auszuwehlen ,/ 
ii Die Vermahnung drange der Ura⸗ 
„nia ſehr zu Hertzen / und konte darwider 
4 nichts’ fcheinbarliches aufbringen? ſon⸗ 
iv dern verſtummte / und veranlaſſte die 
„JSchweſter / daß fie fort fuhre/ ſagend: 
m die ſchoͤnſte Schoͤnheit iſt bey Gottes 
und Maria Sohn zu finden / welcher is 
1 derfehönfte unter den Menſchen Kin ⸗· 
J dern / und er iſt unſrer Liebe wuͤrdig 7— 9 
y weil er uns geliebet/ big in den Tod, > 
Bay ihm iſt der gröffe und einige >>’ 
Reichthum zu finden/ den fine Mo » 
„fen verzehren/ darnachdieDiebenicht , - 
y geaben/ und der fo Biel Fremde verur⸗ 
. ſachet / fo viel Seid und Sorgen der 
Welt.und Gluͤckesguͤter mit ſich u 
J brinzen ege ee 
Wer Gott ehrer/ den wil er wieder Eh⸗ 
rren / und ſolche Ehre kan niemand von 
uns nehmen ge Diefen dreyen Verſu ·⸗ 
chungen ſetzen wir/ die wir der Weltabe 
giſtorben ſind/ entgegen / die Keu F 
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J ir De Amen. (ef een, * unfe | 


Seelen I 


erdunch wurde Urania das Ki 
geruͤhrec/ daß ſie ihre Freyer fuͤr Feinde 
„gehalten/ und der Welt und ihrem 
„Weſen abgefagt/ und die Verachtung 
Na aller Eirelfeiten für den unberweglichent | 
— Grund der Gottſeligkeit gehalten. 


Ihre Fuͤrſtin/ welche in ihrer — 


ein Epempel war der ſienen Demur lief‘ 
fe ihr der Urania Wahl:gefallen/ und be⸗ 
gleitete fie in den Ruheſtand / des ver ⸗ 
ſchloſſnen Kloſters/ da ſie nach erſtand⸗ 
nen Probjahren / nach Gebrauch. des Or⸗ 


tes / mit eingebrachter Ausſteuer⸗ and 


aufgenommen worden. 
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Die drey Sternfehersaber/tranreen ob. 
dem Untergang dieſes ſchoͤnen Liechte⸗/ 
und hatten nicht Urfache mie einander zu 
eifern / weil ihnen gleiche abguͤnſtigung 
wiederfahren / und keiner dem andern vor⸗ 

- geaogen/ noch nachgefeger worden: 
Woldem der fich der. Welt alfo ges 
= sah als ob er ae der Welt we⸗ 
2 * 
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re, bed der — befiet/a Sobr — 
ihn nicht beſeſſe und der ſich des Ehren⸗ 


ſtandes bedienet andern gu nutzen/ und 
— in allen ſeinen Werken Got⸗ 
tes Reich füchet / damit an — 
andre alles —* BER 


‚al. CXX XIX. — 
Der verachte Senn: 


Di Thiere. find. den ws En | 


Fehorfam weil fiesufeinenDien. 


ſten erſchaffen ſind und fo viel Ber- — 


ſtandes haben / daß fie erfennen, mas > 


man von ihnen haben mil, - Dern- ?- 


terthan ift feinem Ober Herrn gehor⸗ >> 
ſam / weil er ihn zu regieren vorgeſetzet >> 
und zu ſolcher Untergebenheit ver „>. 
pflichtet iſt fo gar / daß die Unter» „ 
thanen der Tuͤrken/ ihre Haͤubter — 
bedchren ſchicken müffen. Alle Glie⸗ 


der des Scibesz gehorſamen dem Haubt 


und dem Verſtand warumb abet iſt > 
der Menfch dem höchften BD von >. 
dem er alles da ABU und. >. 
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widerſetßet füch feinem Willen? Wir 
nun die Freyer ihrer Siebften Gebotte 
nachgeleben / deren Dienfibarfeit frey ⸗ 
„willig iſt und die Liebe allein verbind ⸗ 
lich machet / ſol aus nachgeſetzter Ge⸗ 


„ſchichte erhellen. 


J Baſſliſſa eine Edle zu Y rriß / wur⸗ 
J —— 


einer Andochus / der andre Sabinian ge 
nennet wurde. Dieſe beede konten fich 


nun fo wenig mit einander betragen’ als 
zween Hunde / die an einem Beine stage 


ten / und weil ſie einander nicht offentlich 
befeden durfften / wegen des ſcharffen Ve⸗⸗ 
bottes / verbliebe ihre Strittigkeit / biß zu 


der nechften Begegniß ausgeſtellet und 


-  atefich folches fügre/ wurden beede von 
Ihren Freunden abgehalten/ und allo der 


Zweykampf mie gleichen Vortheil und 


Nachtheil unterkommen: maflen ſie bee⸗ 


de geringe Verwundungen darvon trugẽ 


Ba ſa konte leichtlich erachten /daß 


ein groͤſſeres Unheil daraus entſtehen 
wuͤrde / und lieſſe fie beede zu ihr fordern / 


gebotte ihnen Friede/ und legte — bey 
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Dertuft ihrer Gunfter auf daß feiern | 


Befehl nachgeleben folren; weiches fie — 
auch mit Handtreue zu ehumverfprocheny 
und bereit waren / das Gebot anzuhoͤren. 


Wol / ſagte ſie / ihr ſolt beede ſchuldig 


zuhalten und welcher inzwiſchen dieſe 
Zeit / für mein Angeſicht kemmen wirds. 
deſſen Feindin werde ich ſeyn / und mich 
* Gehorſamen zu einer Freundin er⸗ 
geben, N 1 
Sie vermeinten / daß dieſer Befehl da⸗ 
hinaus langen wuͤrde / daß ſie dardurch ii 
von beeden befreyen wolle; fieaber berheine 7 
te mir einem Schwur / daßfienicht allin \ } 
in befagtem Jahr fich in keine Ehliche 
Verloͤbniß einlaflen/fondern auch.nach | 
verſtrichner Zeit einenang ihnen beeden 
wehlen / oder gar nicht heuraten wolte. 
Was ſolten dieſe beede verglichne 
ee die Gleichheit ihres 
Zuſtandes / harte die Eiferfucht geheilet - 
und entſchloſſen ſie / dem ſchoͤnen Munde 
ihrer Gebieterin ſchuldigen Gehorſam zu 
laiſten. Sie — beede eine Reiſe * * 
un 
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gen Herzens Andochus bey dem Erh 


togen⸗ aufder SpanifchenSeiren: Sale 





_ > ⁊ * &>_ > % 


2 17318 2 UIIeLE 2 2: 
to HORH OÖ HIRH $ 3 












— 


TEL: - ro SERIE EEG N a ih * 
* X i — —— — en e a 
* — 
ag: 7 j j > 
—J 





fen vergehen, und Salbian abji 


Urſach harre, Nach dem bereit das Jaͤhr⸗ 


ner Baſiliſſa fernern Befehl; nicht zweiff- 
lend / er werde nun die Belohnung feines 


Gehorſams mir Freuden zu geniellen har. 


ben / weil er feines. Gegners Antheil auch: 
anffich gebracht 


* 


Boaſiliſſa hatte bey ihr Andochum ers 
wehlet / unter andern auch ans der Urſa⸗ 
che / weil er auf Catholiſcher Seiten Dien⸗ 


ſte genommen / und nach dem Salvian fo 


kaͤhn daß er unberuffen ihr Gefchte 


gekommen / wolte ſie abſchlaͤgige Antwort 
mit ihrem vormaligen Gehote beſchoͤnen⸗/ 


und ſagte ihm / daß er ſich ihrer Gunſte N 
verluftiger und Andochus mehr Schr 
ſam erwieſen habe, - | | 


Salvian brachte die Handſchrifft here 


vor / und beglanbte / daß Andochus/dem- 
die Hebesgrilen ausgefiogen / ihn allefei 


ne Spruͤche und Forderung uͤbergeben 


habe. Bafılifa ſagre daß Andochus 
| ie vataüſen fe runs mich gan 


J 





¶Der verachte Gehorſam. 
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ner MoönchsCellen zu. Diefem folgte 


Andochus / dem die Reue morgen vielerley 
—27 zu der Buſſe lockte. 
Alſo find Gottes Wege/ und der Men⸗ 
ſchen Wege auf verborgene Weiſe / un⸗ 
terſchieden / und fuͤhret Gott feine Heil 
gen ſehr wunderlich / jedoch alſo / daß ih⸗ 
nen alles muß zum beſten dienen: deßwe⸗ 
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en ſagte der Teutſche Mann wol: der | 


Bote gehorſamlich dient / der hat 
nen guten Herrn; wer aber dem 
Mammon / und der Welt dienet / 
dem wird uͤbel gelohnet. 
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Er Geit und das Bolfaufen/ 5. 


ind gleichſtaͤndige werberbliche „, 


Safer: Ein Geitziger ſt unerſaͤttlich 
ein Saͤuffer hat ſterig Durſt/ und ver 
wandlen beede die Menſchen in unver .. 
nuͤnfftige Thiere / und unflaͤtige 
Schweine Der Geitzhalß / und das > 
Schwein / hangt alleseit den Ruͤſet 
erdwarts unterſich / friſſet ſene Kine 


3 


und nutzet niemand / als nach dem Tod 


2 


der Trunckenpold melger fich nachder 
Schwemme in dert Koht md nd" - 
fter ſich / den Wuͤrmen zu einer Speiſe⸗ 
Doch iſt hierinnen der Unterfeheld/ 9? 
daß der Geithals andern fchader/ der » 
Saͤuffer / aber ihm felbften/ demer die 


groͤſſte Treue zu laiſten ſchuldig. » 
Wie die Teutſchen dem Geſaͤuffe / fo 


‚find die Sraliäner fonderlich dem Geitz 
ergeben’ andrer Safter zugeſchweigen 
und unter ihnen haben die Gennefer den: 
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In dieſer Begebenheieverlichrefichet 
ne andre / auch reiche / doch nicht fo hold⸗ 





mann hielte. | | 


felige Sunafrau / als Alexandretta/ in 
. denhöficherigephiein: dieſe ware in den 
Schutz ihrer Mutter/ die nichts mehr 
ſuchte und liebte/ als ihrs Kindes Ver⸗ 

— > gie 
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Ken Zwang zu ſetzen pflegtge. 
{ 


Water nicht mehr Urfache haben foltez 


ganze zeit. meines Lebens / fagte Alexan⸗ 
dretta / wil ich euch getreu verbleiben] 


u en 
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Sle brobierte Treue: wur 
essen en ir en Nas ® 
gelte/ in dem er ihr gleiche Gegenliebe rꝛz 
erweiſen / bedenten truge. Alſo ſchuee 
ben alle Welthaͤndel in ihrer Unbe·⸗e 
ſtaͤndigkeit / daß / die wollen / nicht kͤnn. 
nen / und die koͤnnen / einander niche 
wollen an die Haͤnde ſtehen: maſſen * 

des Menfchen Wille feine Freyheit zu > 

erhalten befliſſen iſt / und ſich wider ale >> 
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dretta verſichern moͤchte / beredt er ſie⸗ 
ſie ihm / und er ihr / hingegen einen leib 
chen Eid laiſtet daß beedeinsweyen fahr 7°. 
ven Tich nicht vermählen-foleen; ine 
fchen folcher Zeit/verhoffte Zephirin eine 

Kaiferiber Meer zu verrichten / und ſich 

alfo zu bereichern / daß der Alexandretta 


ihm feine Tochter su verfagen, 
Nicht allein zwey Sahre/ fondern die 


und kan keiner in meinem Hertzen einigen 
Ancheil haben / welches ich euch gantz er⸗ 
ao 
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geben / und zu eurer Liebe gewidmet habe, 
Mit dieſer beſtaͤndigen Verſicherung ge⸗ 
het er zu Segel / und hat das Gluͤck / daß er 
ungefehr nach verſtrichner Zeit / mit mehr 
Raächthum / als er fuͤglich hätteverhoffen | 
koͤnnen / wieder zu Genua angelanget: 
verſtehet auch erfreulichſt / daß inzwiſchen 
feinem Abweſen / Valdrada und Alexan⸗ 
dretta unterſchiedliche Heuraten abge⸗ 
ſchlagen / und feiner Perſon beſtaͤndig er⸗ 
wartet. Nun wolte er probieren / welche 
die getreuſte waͤre / und ihm am meinſten 
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FE en a 
Er ſtellte ſich/ als ob er auf dem unge⸗ 





treuen Element/ welches mehr Reich⸗ 
hun unter ſich verſenket / als es zu tra⸗ 
gen pfleget / alles verlohren / Schiffbruch 
kerlitten / und kuͤmmerlich mit dem Leben 
entſchwommen / und dem Tod entkom̃en. 
Alexandretta erſtaunte ob dieſer Veraͤn⸗ 
derung / und verhuͤllte ihre Unbeſtaͤndig | 
keit/ mit der Decke des Waͤterlichen Ge⸗ | 
orſams / welcher niemals wurde gefchen | 
en laſſen / daß ſein Reichthum in ſo duͤrf⸗ 
ige Haͤnde geraten fol, = 0. 


al⸗ 
I/KaN\NTISER, 


_ & ? & 
S/EEHND/EHND/! 


WV P\ aaa SR „0 JS B\r Fu 
AN mors /F5\ rors /F5\ 
b/ 8 Nnanu/nm—n / N ——— > 











DieprobierteTreue: 0 





Balderada/welche von Zephirin uwor a 


verachtet worden / erwieſe in diefer Bes 


gebenheit / beharliche Treue; ſie traurte 


ob feinen Zuſtande / vermehrte aber ihre 


Viebe / aus mitleidigen Hertzen / und ver⸗ 


ſprache ihm / als ihren Verlangten / und 


erwarten. Eheherrn / die Gemeinfchaffe 


alles ihres Vermoͤgens / wolte auch ihre 
Mutter / die ihrer lieben Tochter nichtg 


abſchlagen konte / zu kraͤfftiger Einwili- 


gung vermoͤgen / und ihre Ehliche Nei⸗ 


gung auf feine Perſon/ und nicht anfdie 


unbeftändigen Gluͤckesguͤter begruͤnden 


Wenig Tage hernach / wurffe Zephirin 
die Bettlers arven von ſich / und lieſſe der 


Alexandretta die Beremung/ deß erſtlich 
vergeſſenen / und nachmahls vermeſſenen 


Eidſchwurs: Valdrada aber/ erfreute 


ſich uͤber ihres Zephirins unverhofften 
Reichthum. Bevor num dieſe beede u 
ehlicher Trauung ſchreiten wolten / ſende⸗ 
te Zephirin der Alexandretta ihre Hand⸗ 


ſchrifft/ in welcher ſie ſich ihm Ehlich ver⸗ 
pflichtet / zu rueke / als welche durch 


muͤndliche abſchlaͤgige Antwort auffge⸗ 
J hoben’ 
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gehoben / Iinbindig/ und von Unkräffeen 


abzethan / und Tieffe fich mir Baldrada/ 
alſobqlden trauen/ daß ihm einiger Eins 
ſpruch nicht gefchehen ton, 
Alexandretta wurde dardurch in nicht 
wenig Sport und Verachtung geſetzei/ 
Daß ihre Unbefkändigkeir hafften⸗ weiche 
ren Reichthum / und hre Schenheitzu 
or geliebet hatten. Das Abſchen ehr/ 
Achern, und ehliche Kiebe/ lauf 
die Tugend gerichter feyn, maffen 
An Andres Ziel / welches nur die 
Schoͤnheit/ Hder den Reichthum 
zubelangen erachtet/Ean mit abs 
; weichender Zeit/garleichtlich ver⸗ 
m FueRee/und aus den Augeigeferzet 
erden 
—0—2— | 
Dieie rechtſchaffnen Freunde, 
ID Mana des Iſraelitiſchen Volckes 
eeerfuůhrer Mofes/ feinen Stab in 
den Haͤnden hatte / iſt er deſſelben wun⸗ 
derthaͤtig maͤchtig geweſen / und hat ur 
EA lg: = © Bar Fa Re le ER Ys 
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_ Die rechtſchaffnen Freunde. 5 
Urſach gehabt/ ſich darfuͤr an entſegen 
So bald er ihn aber auf die Erden geworf⸗ 
. fen / und er ſich in eine Schlange verwa - 

delt / iſt er fuͤr ihr geflohen. Alſo machn 
es viel mit ihren Freunden: weil fieife > 
nen folgen / und ſich auf ſie⸗ wie auf einett Be 
3 Stab / ſteuren koͤnnẽ/ ſo halten und hand» 
aben ſie ſelbige; ſo bald ſie aber aus dem 
Gluͤcksſtand entfallen/ fliehen fie. ſolche 
. mehr/ als die vergifften Schlangen, 
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fi „2 Reinefolche Freunde waren Clio und 

Theophilaetus/ zween von Kindegbeinen 
g miteinander aufgewachſne Edle u dtea- 7 
oli / die ſich nicht weniger in ihre Freund 


ſchafften als Feindſchafften⸗ ſehr eiferigſt 
erweiſen / und auch das Leben für einander 
ulaſſen/nicht verweigertẽ / und allen moͤg⸗ 
lichſten Beyſtand zu laiſten erbietig ware. 

Es fuͤgte ſich / daß Theophilactus einen 
mit welchem er in Widerwillen geraten? N! 
ermorderer und wurde deßwegen gestulllte - N 
gen / feine Sicherheit aufler ernannren 
Königreich zu ſuchen. Die Befreunde 
des ermordten / hielten an / daß / wider den 
Richtigen Thaͤter / gerichtlich verfahren / 
De — 
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Theophilactus indem Bildniß enchauß⸗ 


theilt wurden. 


In ſeinem Elend wurde er sonder || 


feinem getreuen Freunde nicht verlaſſen / 
der ſich nicht allein / aͤuſſerſten Wermoͤ⸗ 
gens muͤhete/ ihme Landshuldigung zu⸗ 
erlangen / ſondern ihm auch Gele zuord⸗ 
Bey damit er reichlich gu zehren haben 
moͤchte. Eine ſelene Freundſchafft / 
a, Die vielleicht bey wenigen ſolte zu finden 
ſeyn / und iſt ein ſo getreuer Hertzen⸗⸗⸗y 


— Tu a7) zn — — 


freund / ein rechter Schatz / zu dem man 


„in dem Nohtfall ſagen tan / du bit 


mein Troſt. 


⸗ J 


FR Alſo fande ſich noch ein groͤſſerer Unfall / 


Anden Selioyangqurthärigkeit einen Ban | 
diten etliche Tage beherbergt/ und depwe N 


en beklaget wurde: weil er nun dieſes 


Berꝛbrechen nicht ablaugnen konte muſte 
er die Flucht nehmen / damit er nichrfür | 


h = Bericht su gleicher Beftraffung aegogen || 


Wie nun fein Ungluͤck allein kom̃et / 


— — — 
nen — 


werden ſolte. Dieſe Flucht muſſte mit 


0 Sinserlaffung als feine —— it 
A — Zi Ze 


u p- 
— — — 





| (hehe und er wurde De abroefend, indem 


chens fchuldig machte 


y Was enefchlüffen fich nun dieſe rechte 
ben / und zwar eines fchmählichen Todes / 


als in elender Armurz auffer ihrem Ba- 
terland leben. Damit fieaber fich nicht 


halter nochmahle anflehen/ und verfi- - 


wuͤr Ru erfolgter Bejahung (chleich ix B 


Lelio für den Königlichen Stadthaltee/ ER: = 
Theophilactum auf den Rucken / ſagen d)/ 
daß er hier auf feinen Schuldern brnge / 
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Die — Saga en ——— 


Bildniß enehaubeet, und feiner Güter 
entſetzet / weil die Flucht ihn deß Dee 


Theophilacti Haubt wurde/nach Lande. 
gebrauch/ auf 2000, Ducaten gefenenz | 
mie verſprochner Sandehuldigung. des 
Banditen / der ſolches bringen wuͤrde. 


ſchaffne Freund? Sie wollen lieber ſter⸗ 


ohne Hoffnung in die Gefahr ſtuͤrzten/ 
lieſſe Lelio bey dem Königlichen Stadt⸗ 


chern / daß der Genad erlangen ſolte/ wel ⸗ 
cher des Theophilacti Haube bringen — 


ten ſich dieſe beede in die Stadt / und truge 
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das Haubt ſeines Freundes/ und wolte 
gerne ſterben / wann nur Kin Seen er · 
Re: — hal⸗ 


N. 





er Sy BE. COXTr Dior ER >. 
halten / under wieder infeing Otirergehe 
zzet werden moͤchhee 
Der Koͤnigliche Stadthalter verwun⸗ 
derte dieſes Freundſtuͤek/ und lieſſe beede 
6 Verhafft bringen / ſie ferners gipro- 
Es, bieren/ob die Mor und das freywillige 
Erbieten/ weretſidigen Nachdruck har 
ben wuͤrde. ER 
Ebeophilaetus volre gleichsfalls fein: 
‚geben für feinen Fand laſſen / als wel⸗ 
ches Verbrechen viel’ geringer / als dag 
fſeinige/ und hieriiber wurde beeden dag ses 
ben abgeſagt/ und ihnen zugelaſſen daß ſie 
ich sirfolcher Keifez mie Becheen und 
| Deren bereiten moch | 
2 den ſie nun beede zu ſterben ent⸗ 
ſchloſſen und einander herstich imbfan. 
gen UND SEAN Wieden fie aus der Ge⸗ 
2 faͤngniß geführer; bey welcher / ſo bald ſe 
roͤffnet war / das Geſchrey ſich hoͤren lieſ 
Bnade/ Gnade! Der Königliche | 
Srtadthalter lobte diefer beeden beftändige Ah 
ugend ⸗freundſchafft /welche in der Noht 
und Tod getreun verblieben. Alſo erlang⸗ 
aan fie beede Samdehufpigung/ and war⸗ 
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m ——— Acheremem hellen Wa 
J ſer/ welche⸗ nicht nur die Mackeln zeiget/ 


ſondern auch Mittel giebt/ ſich st erfri⸗ 


ſcchen / und dieſelben abgumafchen/daß al · 
ſb wiſchen Freund nr nur rein 
Buchſtab unrerfeheidi | 


ne OEL Jan 


Ar 


—J Die vermeffnest -bebred jerit 


— 









An ſagt / daß in — 
— M und Kraͤutern/ eine groſſe 
Krafft verborgen ſeye Von den Ste⸗ 


die Erfahrung / daß der. Aidſtein das > 





aurch das Silber/ wie der Geitzigen 
— Händedas Gold / an ſich sichen, Die ,, 

e . Kränterhisen/ kaͤlten / ſtaͤrcken / a 
sa uusen —— nach ihrem 
| Seh ndEi Egaufchafften.: Die’ 
‚find die Fruͤchte der Zun⸗ 

| D 0) Am Iſcher ei Ber > 
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nen iſt nicht zu ae und Ichrer ? E 


Stroh, der Magnet da een | | 








# 2 4 cat; Lat, 336 
* danken / welche die ie Gemikter mr 
ſchen / die Betruͤbten troͤſten/ die Be⸗ 
drangten retten / die Gefangenen er⸗ 
freuen; und im Gegenſtand auch ſo 
Be mißbräuchlich ſchaden / als beſag⸗ 
27 helffen koͤnnen / wann ſie nemlich 
falfch/ und dem Hertzen nicht gleich⸗ 
ſtimmig / ober ſich mit den Werken 
„ ſelbſt luͤgenſtraffen/ und Gort zu ver⸗ 
dienter Straffe bewegen / deßwegen 

Sirach weislich vermahnet / ſagend: 

Wann du dein Gold auf der 

. Goldwage wiegeſt / warum wie⸗ 

geſtu auch nicht deine Worte 

2» dann nach denſelben wird man 
| * — richten: 

Marciana eines einfätrigen Sande 
en Eheweib/ muſſte 
bey ul hres Mannes’ in verdrüfffte- 
* Emnſamkeit / ihr Leben zubringen / und 
fande alſo leichtlich einen andern / der iht | 
die Zeie ſo Nachts / ſo Tages verfürkt® | 
Nach Jahr und Tagen’ kehrte der Ehe 





mann nch Danfer und muffreerfahren/ 
5 daß — Weib in einem — FE | 


LL nun 
yon um you Tl un, 


— ——— u = We 


Re! 


Schwanger. gehenv.als die Elefantin 


Das gemeine Geſchrey fente feinen Mae · 
men in verächtliches Nachfinnen/ und. 
muffte er fich in Geſellſchafften mit fer 
nee Weibes Fruchtbarkeit 7 und ſeiner 


obhabenden Ochſen Krone fchersen laſ⸗ 


ſen / deßwegen er ſich bey feinem Weibe be⸗ 


klagte / und ſich wegen ſolcher Beſchim⸗ 

pfung / mit Worten rächen wolte/ dag 
man ihn nicht gar für unempfindlich hal⸗ 
sen möchte, 


Marciana / ware nicht vergnuͤget/ in 


dem fie das Ubel begangen/ fondern wolte 
noch recht darzu haben/ und fuͤr ein keu⸗ 


ſches Ehrenweib angeſehen ſeyn / und un 
terſtande ſich ihren Mann zu beſchwaͤten ©. > 


daß die Frucht ihres Leibes von ihm er⸗ 
zielet worden / und daß ihr kein unziem⸗ 
licher Gedanke jemahls zu Sinne gekom⸗ 
men tc. Der Mann ſagte / daß fie durch 
ſolche Entſchuldigung / die Suͤnde haͤuff⸗ 


te/ und nach begangenen — DE: | 








Dle Dile vermeſſne Ehebrecherin. 2 u Er 

(chiechtw. mare mit andrer Beyhuͤlfe / wie er 
leicht lich berechnen fonte/su vermehren; 
wol wiſſend / daß die Weiber fo lange nicht a 
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EL. 12.10.20). 
Gewiſſen auch mir falfchen Zeugniß ber 


ſchwerete / welches nicht diente Gnade u 


erwerben 
Hieruͤber ergrimmte die Leichtſinnige 

Dien/ verfluchte ſich und das Kind in 

Mutterleib/ nahme Himmel und Erden 





zu Zeugniß / und wuͤnſcht vermeſſenlich / 


daß Bote fie in dem Rindhaben/ mir dem 
aller empfindfichfken Schmertzen / wolle 
ſterben laſſen/ wann ein andrer Vater zu 
ihrem Kinde ſeye/ als ihr lieber Ehemann. 
Bol antwortete erifofomme mit zu un⸗ 
—— Pfarrer / und als ſie dergleichen 
unſch in deſſelben Gegenwart wieder⸗ 
holet / lieſſe ſe der Mann darbey verblei⸗ 
ben und erwartete des Ausgangs, 
Wenig Tage hernach.iftihrwiederfahr 
xen / was ſie ihr wieder ihr Gewiſſen / an⸗ 
gewuͤnſchet; maſſen ſie in ſchwere Kin⸗ 
desnoht gefallen/ und hat mit unaus⸗ 
ſprechlichen Schmertzen / den Geiſt auf 
gebẽ muͤſſen. Der Fluch war augenfcheitt- 
lich zu erſehen/ in dem ſie das Kind nicht 
konte zu der Welt bringen / fieharte dann 
zuvor ihren Ehebruch ur’ 
— ihren 





| ihren Mannri um ee geber — h h “ 
und fandefichr daß die Sucht in ihrg ee Ei 


fault / daß fie fich berfelben mit ma | 
entbinden muͤſſen. 

VUber dieſe Beſtraffung dis Eheöruche‘ 
und falfchen Eides har einer eine folche 
Schrift auf ihr Grab gemacht. 


| Rich dent mich Liſt und Luſt / mit ſchwe⸗ 


rem Laftbeladen/ / 
ſolt mich — entnehmen al⸗ 


In Schmgrgen toͤdet mich nein nichts $ 
lebres And.” 


| Ein Wort bat. mir gefürgr Dep Xebeng: 


ſchwachen Saden 
sch lebt· und wurd ein Grab / deß ſo nice 
hat das Leben / 


das Leben weiſet ſich in letzter li 


bens Noht. 


wer inder Wolluftlebe/ der ifelebenz A ER 


dig todt / 
So Emm De zung auch dir / bereutes Una 


a a 3 * 2 
E. — 


8 * * 
* et Y * ⸗ — — 
* van \ — 
2 \ 









— 


SE Swilen iſt unſer getreuer 
Ya, 


Freund / welcher ung. von allem 


Ubel abmahner/ und zu allen Guten 


anmahnet: viel aber fagen/ wie Felix 


u Paulo: Du ſolteſt mich bald 


»bereden; wann ich Zeit babe / 
»wilich dich weiter hoͤren. Nach 


2. dem aber die angenehme Zeit verfloſ⸗ 


—* BE 3 r - eh * 
7? EEE... (&.2°.21D), EEE 
| Der verachte KRaht. 


en / und ung die reue uͤbereilet fo. . 


>, Kennen wir erſt zu ſpat / die in den 


Wind geſchlagne wolgemeinter erin⸗ 


nerung unſres Gewiſſens / und uns 


»2 ſrer getreuen Freunde. 


Dieſes har auch erfanne Hermes 


ein Edelmann zu Bergamo / welcher nach 


dem eiferigen Sinn der Italiaͤner / wieder 
einen Namens Deodat / in beſagter Stadt 


eindſchafft fuͤhrte. Das herstiche, 
—— Au fehr fruchtbare Welſch⸗ 


laand / haͤtte recht gluͤckſelige Leute / wañ 


„nicht die Inwohner mir Neid/ Furcht 


Un⸗ 


„md Zweytracht ihnen ſelbſten alles 


J 
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ji Tapferer/ als alle andre feines glei 


ren / mache dich bereis Ehre a 
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Ungluͤck auf den Hals zoͤgen / dardurche 
fie zu erkennen geben / welches Geiſte 
Kinder ſie ſind Die Beleidigung nn 
ſtehen mehrmals von gar geringen Urſa⸗ 
chen: wird einiger Vergleich gerroffen/ 
fo geſchihet ſolches mit aroffen Meißtraug - 
und wird dardurch mehrmahls Gelegen⸗ 
heit geſucht die verlangte Rache werck⸗ 
ſtellig zu machen. — 


J 


Aiſo hielten Hermes und Deodat dte 
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offentliche Seindfchafft fire ehrlicher / als 
die falſche Freundſchafft der unverſoͤhn⸗ 
lichen Gemuͤter. Deodat gienge gewaff 
net daher / biß an die Zaͤhne/ und hatte dir 
nen Diener hinter ſich mit gleicher Aus. 
ſtaffirung. Er fuͤhrte groſſe Worr/nach 
reis Landee Gebrauch/ und hielte ſich 


hen’ auf welcher Schande er fein Lob zu 
erheben / und zu erhöhen pflegte. 

Es fuͤgte ſich auf eine Zeit / daß beſag⸗ 
ter Deodat feinen Feind mit zweyen Die⸗ 
nern vor ferne exrſahe Wol / ſagte er zu 
feinen Diener / hier wird es fechtens gel⸗ 


— — 1 J . 
2 — 7 * 
— ar rn ‚ ä —— FIR — a 5 2 2 u n * — * 
— Er = N ⁊ ——* 8 — — - ⸗ 
— >” ————  " _ ps - Ze — ne 2 — — 
ne = Br! — * 2 3 A — —— — — — fi 
- Pr Ir — — % — re 1 . 3 4 * 3 
ri Zr 7 he Pr 2⸗ ce en re Van — — u = 4 4 
———————D————— a A . 2 — * 


ya 
4 Lu Duo, eine 
= * — ELIA 


* æ4 
— «fe 


—— 
I: 
y > 
— 
7 . 
“ii 
r 





wor _ Ss ex), A 
Solumbanz der Diener — mein‘ 
Herr/ wir wolle uns indiefes nechſte ofne 


Hans begeben) und diefe laſſen verbey ge 
| ben; areiffen fie ung aber ans fohaben 


wir. den Rucken verſi chert: dann want 


wir uͤberwinden / oder uͤberwunden wer⸗ 


den fo haben wir nichts gewiſſers/ ale 
von unfeem Feind / oder von dem Henker 


den Tode jur gewarten. 


Deodat oͤrnete uͤber dieſen gutenRahe/ 


und hieffe ihn mir erlichen Scheltworten/ 
- nachfolgen/und den Hermes mic enrblöf- 


ten Degen / unter Augen tretten. Her⸗ 


mes hatte beſagter maſſen zween Diener 


hinter fich/und nicht Urſache zu weichen, 
ſtellte fich alſo zu Wehr / und wurde von 
Deodat durchſtochen / daß er dieſelbe 
Stunde den Geiſt aufgabe; deßgleichen 


verwundete Columban dem einen Diener 


toͤdlich und der andre begabt ſich in die | 
Sucht . 

Deodat wurde auch hart verwundet 
und weil ihn. Columban nicht verlaſſen 
wolte / gerieten fie beede den Schergen in 
die BRD und wurden in Be H 
racht,. 


— 






find Gott einen Tod ſchuldig / den wol ⸗ 






I * Ä 
bracht, bracht... Dep antl entleibten Freunde tt 
ben die Sachefürder Obrigteit ſehr er | 
rig / und brachten es auch dahin/daß diefe 


beede / Deodat und Columhan zu dem 


Schwert vernerheilt worden / welches 


in dem Venetianiſchen Gebiet gar gemein 


iſt / und der Edſen und Unedlene Beſtraf⸗ 
fung su ſeyn pfleget. 

Als man ſie nun bey der ofen 
Thuͤre / von. welcher zuvor Meldung be⸗ 
ſchehen / vorbey fuͤhret / ſagte Columban: 
Wann wie uns nun in dieſer Thure Ar 
chern koͤnten / wie zuvor / ſo wuͤrden wir es/ 
unfer Leben zu retten/ nicht ——— 
und nun iſt nach der That / der Raht⸗ lei⸗ 
der viel zu ſpat. Deodat erfenntefeie » .. 
nen Fehler/ und antwortete: Wir 


len wir lieber jetzt mit guten bedacht/ RG 

als zu andrer dei / vielleicht in dem blin· 
den dorn beohlen / und alfolteffen fie beede 
mit groffer Standhafftigkgit ihr junges 


| Seben/ nicht ohne vieler bey chenden Be⸗ 


truͤbniß 


Aus Di fükn.® Bord Bi 
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Er efpen/ptwelche in ihren Zorn den 
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daß die Tapferfei/ welche nicht mit 
Berſtand und Sirfichtigfeit begleitet 
iſt / eine Raſerey/ die an ſtat des Sit 
ges Ehrenkron / manchen Frevler das 

„Haubt fuͤr die Fuͤſſe legen machet. 


Wich ſich ferbften rächen wolen / 


fallen GOtt in fein Ambt/ deß die Rache 
Allein iſt/ und wollen ſo wol ihtn/ als der 
Obrigkeit/das Schwert aus den Haͤnden 

winden und ſich deſſelben zu ihren Scha⸗ 


den gebrauchen: Daher die alten Kirchen⸗ 
lehrer einſtimmig den Schluß gemacht/ 
Gs ſeye Feine Urfache/ wie fie auch 
möge Nahmen haben / genugfam 


fich der privat Rache au gebraucht, 


sat CRLIV. Jam 


Die wolthaͤtigen Brüder, 
D* Rache / von welcher wir in yon |; 


bhergehenden Erzehlung meldung 


gethan / iſt ſo wol dem / der fie leidet / als 
„dem / der fie vollbringet / hoͤchſtnach⸗ 


„ Theiligy und wird verglichen mir den 


Sta⸗ 
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BR ——— ei Brüder. * 
J Stahl und das Leben mie dem 
ſcharffſpigigen Stiche laſſen muß.Die 
Chriſtliche Tapferkeit beſtehet in der a5 
„ Berseihung/ wann man ſich auch raͤ⸗ 
chen kan / und ſolche lehret unſer Er⸗ 
Noͤſer / wann ihn Petrus fraget / wie offt » 
er verzeihen muͤſſte / und die Antwort, 
erhielte / 7 mahl 70 mahl / das iſt / ,, 
offt man beleidiget wird. Mit ſolcher 
w Berseihung iſt auch unſre von Gore ” 
N verlangte Verzeihung / unauflöglich > 
verbunden / wie wir in dem Bater ⸗ 
unſer beten / und ung darzu verbinden. >> - 
ESidon und Renana Eheleute im uͤ⸗ 
tzelburgerdande / hatten zween Soͤhne 
welche von Jugend auf zu dem ſtudiren 
erzogen wurden/ und deßwegen ſich auf 
den Hohen Schulen / mit groſſn Ruhm 
aufhiclten In wiſchen wuchſe hernach 
ihre junge Schweſter / genanut Protada⸗ 
welche ihrer Eltern Sinne alſo beherrſch⸗ 
tt / daß ſie haͤten / was/ und wie das Toche | 
terlein wolte 
Nachdem die Briider wieder nach | 
Hanſ e gelangten/ und unſe hwer beobach⸗ 
j M | — 
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0,0266 ERLELLIP. Pie) u 
teten / wie Protada die Beguͤnſtigung h 
rer Eltern / ſo ſchaͤndlich miß brauchte ſich 
alles Gehorſams entzoge/ und. ein -bofks 
Haushalten verurſachte / weil es alles 
nach ihren ſchwenderiſchen Sinn het⸗ 
gehen imuſſte / und noch über das / ſich ſob 
che Freyheitt anmaſſte/ die einer ehrlichen | 
Jungfrauen niche wol anfländig und | 
„verantwortliche waren/ als die fich nic | | 
nur fürdem Boͤſen / ſondern auch fürden | ! 
| — Boͤſen zu huͤten / Urfa | \ 
aben. ee A +07 
So konten fie zu ſolchem Unweſen 
nicht ſtillſchweigen / welches unfehlbar 
lich ihres Geſchlechtes / Vermoͤgens und 
guten Nahmen / endlichen Abbruch thun 


Solche Befahrung führten fie dem 
k Eltern befcheidentlich zu Gemuͤhr / mit er⸗ 
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mahnen / daß ftebeforglichen Unheil ſten⸗ 
4 ren / und ihrer jungen Schwefter/ernflle 
chen Einhalt hun: ſolten. Die Eltern 
lieſſen fich zwar mir gefolgiger Antwort | 
vernehmen / fo bald fie.aber bey ihren zar | 
ten Toͤchterl ein glimyfliche Anregung cha | 


Det 











Ten flo war ie Dermafen wine ie 
Bruͤder ergrimmet / daß fie esendlich da. 
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hin brachte, daß fie ansden Haufe wei⸗ 
cher muſſten / wann fie nicht mit ſtaͤtigem 


Hauskrieg belaͤſtiget und mit ſchaͤnden 


und zanken verunruht werden wolten, 
Solchen ſcharffen Rauch zu entkom⸗ 


 men/begabe ſich Srontin/ der erſtgebohr⸗ 


ne / in Slandern/und erlangte zu Dornay 


gute Dienſte. Eginard der Jüngere/ 
‚nahme feinen Weg in Tenrfchland/ und 


weil er feinen Fleiß auf die Arkneyfunft 
gewendet / und darinnen fonderliche glücke 


ſelige Proben gelaifter/ iſt er wieder in fit | 
Vaterland zu rucke gefommen/und ale 


ein erfahrener Mann/ mir groffen Be⸗ 


ſchenckungen / geehret worden. 


Ag Frontin feines Bruders Ruͤck⸗ 
kunfft verftanden/ har er fich auch dahin 
erhoben/ und befunden / daß fieihres lin. 


gluͤcks fürfichtige Propheren geweſen in 


dem fie ſahen / daß ihr Haus / durch boͤßli⸗ 


ches verfahren der Protada zu Grunde 
geſunken / und daß dieſe Verſchwenderin / 


an einen liederlichen Soſdaten gerahten / 
ee 
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‚der dem uͤberreſt auch verschere/und. dh 


aund fie gleich der Sormen/ aufge 


‚> indem Lande / welches ihnen Sort ge 
>» gebert; da ſonſt die Siebe swifchen&l. | 
7 2 tern und Kindern/ dein Waffer glei⸗ 


Zwang / aber niemals in die höhe ſtei⸗ 
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rund f 
guren frommen Eltern in hoͤchſter de d 
mut geſetzet hatte. Be IM 
Dieſe wolchärige Brider/tröftert| | 
die ihrigen/ in fo leidigen Zuftande/ und 
nahme Srontin feine alte Mutter su ſich 
Eginard verforare feinen Vatern/ mie | 
Joſeph den alten Jacob. Sie unterlid 
ſen auch nicht ihrer unartigenSchmwefter | 
welche fie fo fehr verfolget / Gutes zu thun 


— — 


und gaben ihr / daß fie ehrlich su. leben 


hatt | : | 


Dieſe wolthaͤtige Bruͤder find Kinder 


des Hoͤchſten geweſen / indem fie wir 
Gort hre Barmhertigkeit groß gemachet/ 
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laſſen / uͤeer Gute und Boͤſe Sie fr 
ben auch den Segen der fromen Kit 
> der empfangen / indem fie lang gelcht) 
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3». herz: welches. gerne abfaͤllet/ ſonder 
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ie demalten@efengbegriffervdaß wir ufe m 

feenNechften lieben follen/ateung fülb- » . 
„4 ffenzfondern der Art nach / Weil wi 
auch unſre Feinde lieben /· und 
denen gutes thun ſollen / di u » 
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r wachfen: Die Chriften find ſchuldig a 
h allen gures su ehunzabfenderlich aber ? - N 
denen/von welchen fie Öutesempfan ? == 
gen haben. Es heiſſt aber bey vtelen » 
wie dorten bey den Samaritern / hat 

ſich nur einer gefunden der wieder 

umbkehre und gebe GOtt die Ehre? 5, 
Y Die erfien und groͤſten Wolchaten , 
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empfangen wir von unſern Eltern / 
und denenſelben find wir auch den 
hoͤchſten Dansk zu sahlen ſchuldig / / 
und verbunden / wie deſſen ein Exem > - 
Nine 


— 
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pen nachfolgender Gef Geſchi ichte hichte abs | 


ss. sufehen, 


Hltimpicder ein Spanifcher Kitrerss 
mann in Catalogne/ hatte einen einigen 
Sohn, den er Recardo nennte / und eine. 
Tochter Froneſa geheiſſen. Diefe Kine 
der liebte er/ wie ſeine zwey Augen / nicht 


‚ sweifflend/ daß fie ihm ſchuldigen Gehor⸗ 





ſam laiſten / und ein Stab in ſeinem Alter 


ſeyn würden, Dieſer Rohrſtab aber/ 
auf welchen er ſich lehnen wolte / gienge 


ihm durch die Haͤnde / indem ſie beede ſich 
wider ſeinen Willen su heuraten vi 
langten. 

Recardo hacte ſich mit Siehe an cine 


wunderfchöne/und faſt —— | 
d 


franu verhengt / und Frondoſa hatte einen 


jungen Soldaten Tranquil genanne/dad 
Gehoͤr/ und das Hertz verpfaͤndet / deſſn 


leere ort feinen Beutel fuͤllen konten. 


- Dlimpiodor uncer lieſſe nichts/ was ſe 
von fo unreiffen Gedanken abwendig ma / 
hen konte / und nachdem er Gelindigkeit/ | 
harte und geſtrenge Erinnerungen einge · 


wendec⸗ konte er / weil ſie ſeiner Zuchtru⸗ 
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ehlichten fich heimlich wider ihres alten 
DVarers wiſſen und willen. Darbeyfiefe, 
ſen ſie den Ungehorſam nicht beruhen/ 
ſondern begaben ſich auf das Meer / und 


namen mit ſich / alles / was ſie el ceswehet 


— 


zu handen bringen mochten. 
Tranguil kame nach Rom mit 
nem Weibe Frondoſa/ und harte das 


Gluͤcek/ daß er bey einen SpanifchenCar- 


dinal Dienſte erlangte / der ihn in feiner, 


Cantzley gebrauchte und ihm mit ſonder⸗ 
barer Gewogenheit zugethan war. Deß 
gleichen fande auch Recardo eine Stele 


beydem Königlichen Stadthalter zu Ne⸗ 


apoli / und waren alſo beede wolverſorgt. 
Als nun der zornige Vater nicht Ge⸗ 


legenhen hatte / den Ungehorſam ſeiner 


abweſenden Kinder: zu beſtraffen / faͤhret 
er zu / und enterbet ſie / weil ſie ſich wider 
ſeinen Willen geheuratet hatten / und 


ſchreitet in feinem Alter gu der andern E⸗ 


he, der Hoffnung / andren Erben fein Gut 


es hinterlaſſen; in noung ui 
Mi 


. — 
er 


r 1 J wi Ps a4 u 
- * neh w — * Y 
ee ie .. — — - . nd - ms nd — Er a nz — 
——— er rn u - — re u 
El ER u ee * ae 22 


X — ten rn 5 irn Er + 


rl, 
in 


. i 
* 4 * lu 
a rg — 
pr 2 
nn 4 - 


ME 2200 
ben en verfchreiber. er jung ec 






gen h 
allen feinen Reichthums und Hermeitte. 
fich der Geſtalt an feinen Kindern zu 


raͤchen. 


Deda liebte def Alten Sehe hatte ei 


‚ ber benebens einen andern Juͤngling / Aw 
rado genannt/der den Mangel ihres Man⸗ 


nes freundlichſt erſetzte / und lieſſe ſich end⸗ 


ich durch die Gewonheit der Suͤnde / da⸗ 


. Hin verleiten / daß fie dieſem Hurtado oh⸗ 
ne Schene von dem Fenſter winkte / und 


feine Bedienung angenehm hielte, 
Olimpiodor trachrere diefes Weck 
der Finſterniß zu erkuntſchafften / und 


Ze — 
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ſuchte auf eine Zeit / was er lieber nicht 


finden wollen, Hurtado verachtete den 
alten ſchwachen Krippel / und vermeinet / 
daß er ihm vielmehr Furcht einjagen/als 
ſich für ihn fürchten worte, Es fügte 
fich aber /dagDLimpiodorin die Kammer 
kommet / wo diefer Gefell gan entbloͤſſt/ 
. ‚Hichmie feinem Weibe erluſtirte / der dann 


entſprungen / und durch das Fenſter / ohne 
Schaden entwiſchet. Die Rache gien⸗ 


ge das Weib hinaus⸗ und muſſte ſie 
die 
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sem Blute abwaſchen nn 
- Diefe Luceda ware von vornehmen 
Geſchlechte und wurde Olimpiodor ber 
drauit / daß er deßwegen fuͤr Gericht ſte⸗ 
hen / und ſchwere Rechenſchafft / wegen 
ſolcher Mordthat / moͤchte geben muͤſſen 
maſſen ihm den Ehebruch / mit glaubwuͤr⸗ 
digen Zeugen zu erweiſen / nicht moͤglich 


die Beftechung des. Chebruchs/mir de 


fallen würde, Aus Furcht nun / es moͤch 


te Gewalt für Recht gehen / und ſolcher 


Geſtalt ſein Reichthum ihm zu ſeinen 


Tod befoͤrderlich ſeyn ſegelt er von Bar⸗ 
cellona nach Genua / und hinterlaͤſſet al⸗ 
les liegendes Haab / welches nachgehends 
von dem Bannrichter zu des Königs Ge⸗ 


faͤllen / eingezogen worden, 


Er hoͤrte/ wie es feinem Sohn und 


Tochrermannmwol ergienge/ und nahme 


ſeine Zuflucht zu ihnen / weil er ſeinen 
Zehrpfennig bereitdurchgebracht / und ſich 
fuͤr dem ungeheuren Thier der Armut / 


ſehr entſezte. 


Er fande feinen Tochtermann / und ſei⸗ 
ne Fregoſam / die thaten ihm alles Gutes / 
* My wie 
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1 9 meermje.. | 
wie nicht weniger auch fein ——— N 


bereuten / daß fie ihm ungehorſam gene, 


ſen / welches ſie mit der blinden Liebe ent⸗ 


ſchuldigten / und ſagten alſo wie Joſeph / 


daß fie Gore vorher geſandt / ihn uernefe 


ren / fich erinnerend⸗ daß man den Eltern 
und Lehrmeiſtern nimmermehr genugſa⸗ 
me Dankbarkeit laiſten önne . 


Das Alter und die Berribniß/ eich j 
‚Dlimpioder: das Leben / und Recardo far 
me wieder zu rucke in Hifpanieny mit ſei⸗ 


nem Weibe Cinegira/ da er denn durch 
Vorſchrifft feines Herrn / fein Vaͤterli⸗ 
ches Erbtheil wieder erhalten / von wel⸗ 


chem er feiner Schweſter/ ein ehrliches 
He Atgut gegeben / und die Tage ſeines 
Eben, in ruhigen Wolſtand u rueke gu 
leget hat. Cr hartemirjenemmwolfagen | ' 
‚mögen: Die gute Werke bringen. 
den gröffeen Wucher / in dem fie 





nicht 10 von 100/ oder gar. 1000 


tragen / und Gott — guch einen 

Secher kaltes Waſſer / der nichts 

oſtet / als die —— un 

| unbelohnet 
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9 aber mit ſtolten Worten, Alſo kan ei⸗ 
„ne Sache gut genennet werden / gegen 
ſeinen Nechſten welche doch gegen 
20 Gott boͤß iſt. Zu welchem Ende die⸗ 
>» fes angefuͤhret wird / ſol aus: nachfol⸗ 
„gender Geſchichte zu vernehmen ſeyn. 
In einer der benamtſten Staͤdte in 
der Gaſcronien / fügte ſich dag drey Edle 
die Bedienung einer Jungfrauen / zu 
gleich angetretten / genannt Antid / Leon / 
amd Deſir. Sie war ſchoͤn und reich / 
haoͤfflich and bered / und dieſes waren die 
Feſſel / welche ſolche liebeigene / gefangen 
hielten. Antid / fo ſich mit Beatrix gat 
nuicht vergleichen konte / wurde gebeten / 
vor dieſer Anwerbung abzuſtehen weil 
für 4 nichts / als abſchlaͤgige Antwort. 
zu. erhalten: ob wol ſonſten feine Perfon/ 


Wwegen feiner Tapferkeit und hohen Bere 


dienſte / keines weges Derachter wurde, 
Wegen der zweyen andern war ein 


Streit / zwiſchen der Jungfrauen und 


ihrer Eltern / in dem fie den Deſir / dieſe 

aber. Leon erwehlten: dieſer harte mehr 

BGeldmittel / und jener mehr Hoͤfligteit 
— 0b 
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und anfändige Siccen  pndem Der. 


Streit ſchwebet / entbloͤdet fich Ancidyden 


Platz / der ihn fo übel bey der Aufforde⸗ 
rung abgewieſen / mit Gewalt hinweg su 


nehmen/ und: harte zu folchem Ende eine, 


Kammermagd erkaufft / welche ihm ver⸗ 
kundſchafftet / wo ihre Jungfrau hin ſpa⸗ 
tzierte / und was mit ihr fuͤrgienge/ unwiſ⸗ 


ſend / was Antid in dem Sinn hatte / und 
ſolche Nachrichtung theur bezahlte. 


Auf eine Zeit/ als Beatrix auf ihr 


Landgut fahren wolte und Antid ſolches 
in Erfahrung gebracht / beobachtet er. die 


Gelegenheit / und raubet mit ſeinen ver⸗ 


kappten Gehuͤlffen / die beſagte Jungfrau⸗ 


die auf einer Rurfchenz mir groſſer Eile 
entfuͤhret wurde, 
Deſir / welcher fich des Ortes bald her⸗ 


nach befande / hoͤrte dieſen Jungferranb 


mir Erſtannen an / und entſchloſſe ſich als 
ſobald / ſolchen wieder einzuholen / und su 
ſolchem Ende nim̃et er mit ſich die. Knech⸗ 


se und Diener / fo ſich in ſo kurtzer Zeit be⸗ 

ritten machen konten Alſo folgte De⸗ 

ſir / des Antids —— ud kame in 
er} 


das 


Der PropheitfcheTeauim. az 





EB; ER extern. -— Br 
das Wirrshans/inmwelchener. er 
ten / und Morgens vor Tagerfeine Aus⸗ 
beute in Sicherheit bringen vermeinte. 
Drieſer Verlauff kommet dem Son 
auch zu Ohren / und weil ihm Beatrix 
von den Freunden halb verſprochen wor⸗ 
den / har er ſich aufgemacht / ſeinen A» 
theil auch zu erheben/deßwegen er ſich fol⸗ 
genden Tag/ auf den Weg gemachet / und 
etliche von feinen Freunden mir ſich ge⸗ 
nommen / ihm in ſolcher Angelegenheit sie E 
nen Beyſtand zu laiſten. | Ä 
As nun ingwifchen Deſir von det 
| —— Staͤdtlein etliche Bauren zu 
Huͤlffe genommen / beſetzte er das Dorff 





2 fowolzdaß er verhoffte / das Wildpret ſol⸗ 


te ihm nicht aus den Garnen gehen: An · 
tid aber ſahe von ferne dieſen Hauffen wie | 
der. ihn ankommen / und wolte ans Furcht 
der Gefaͤngniß / und einer offentlichen 
Schande / der Gefahr zeitlich entgehen / 

und iſt alſo entronnen / mir — 

der ſchoͤnen Beute. | 

Alſo hat Defir feine Beattir aus dem 

— Shen deß — gerettet / und zwar 


— —— oh 
er: We SD, 5 >: 


br 








m 


__ Der Prophertfche Tram. _ 209 


1 ohne Nachrheilihrer Ehren; machtefich 
auch fo bald auf den Ruckweg/ und wol⸗ 
te ſie ihren Eltern uͤberautworten / ſie durch 
dieſe wuͤrkliche Dienſtleiſtung / unfehl⸗ 
barlich sun gewinnen/ und alſo die Braut 


heim zu fuͤhren / wuſſte aber nicht/mas vor 


Abende gefchehen ſolte; maffen untere 


ges/ Leon von: ferne vermeinet / daß 
es Antid / auf den Deſir / und feine Tro⸗ 


pen angeſetzet/ welcher ſich erbotten / die 


Sache mit ihm allein auszufechten / und 


ſolte Beatrix / dem obſtegenden Theil u J— 
bleiben / und ſie ihren Eltern wieder zufuͤß 


ren. Alſo trafen fie beede zuſammen / und 
ob wol Beatriyx ſich bemuͤhete / fie von ein⸗ 
ander zu ſetzen / ſo wolte ſich doch keiner 
feig finden laffen/ und in dieſem Zwey⸗ 
kampf wurde Defir an die Erdegefpiefler/ 
und mußte fiir feiner Sisbften Augen den 
Geiſt aufgeben, | 

O thörigtes Beginnen / O höchfl- 


frräfftiche Raſtren / O unchriſtuche 
verteuffelte Rach / und Hoͤlliſcher Ei ⸗ 


ferneid. Leon verlohre durch dieſen Sieg/ 
was er zu gewinnen ver hoffte / in Be 
| ea⸗ 
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ı  DBentrip/alsihres: 
F anſehen / noch anhören wolte; ſondern 


Abm mit ſolchen Scheltworten begegne⸗ 


te / daß er leichtlich abnehmen konte⸗ daß 
er ner hoffen, 0° 

So bald con an Daufkangelange/hatr 
e er die Schergen zu Geferten / die ihn in 
das Gefaͤngniß begleiteten/ und nad) 
— dem er — * vermittelung hoher Gun⸗ 
hen Beſchenkungen / wieder 
en Suß geftellee worden / und die 
als; der: beleidigte Theit/ mir der 






de er von des Defirs juͤngern Bruder be⸗ 
fedet / welcher ſeines aͤltern Bruders dod / 
den er ſehr lieb harterrächen toolre Dies 
fer Catulle verſtunde feinen Degen mei⸗ 
terlueh / und hatte die Kunſt / oder das 
Gluͤck/daß Leon für ihm fuͤhle / und mit 
gleicher Muͤntze / wie er dem Deſir geloh⸗ 
net / bezahlet wurde. 
Beaeaatrix wurde bon ihren Eltern mit 
| ' Seenden empfangen und konte fie ihr den 
ſterbenden Deſir / nicht ans dem Sinne 
ſchogen — nm ae ſich verbor⸗ 
gen 








Sieben Norde oh 


zutäjfigen Nohensehr/ entſchuldiget / wur ·⸗ 
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 genrhalezun die Beſtraffung feiner Mß⸗ 
handlũg / befahren muſte / war fievon ihre: 
verdrießlichen Aufwartern errettet. Sie 
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daufe GO TT fuͤr die Erloͤſung / aus 
den Haͤnden ihrer Feinde / und ihrer 
Freunde / betrachtend bey ihr/ wie Gluͤck 

und Unglück mir einander grentzen / und 

wie: gar leichtlich von einem zu dem 
andern zu ſchreiten. Mit dieſen Gedan⸗ 
ken faͤllt ſie in den Schlaf/ und ſahe einen: 


faſt prophetiſchen Tranm welcher ihr 


das Zutuͤnfftige gleichnißweiß abgebildet. 
Sie traumte / daß man ſie in das Grab 
legte welches war unter vielen andern 
Graͤbern / in einem langen Gang / und 
daß ſie ein Engel mit einem weiſſen Kleid⸗ 
aus dem Grab in einen guͤldnen Palaſt 
gefuͤhret / da fie gleich den andern Engeln / 
in weis bekleidet wurde. Fe 
Wenig Tage hernach beſuchte fie eine: 
son ihren Schmweflern/ in dem Nonnen⸗ 
kloſter / und erzehlte / wie es ihr gar un⸗ 


gluͤckſelig biß anhero ergangen/ vermelde⸗ 
fe benebens den Tranm / welchen ſie ge⸗ 
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ſin / ſo ſehr ſinnreich wary 
abſterben/ durch ſonderliche himmliſche 
Regierungen/ in das Kloſter / da fie le⸗ 
bendig begraben / ruhen / beruffen / und 
gleich ihnen / mit einem weiſſen Kleid au⸗ 
Dieſes faſſte Beatrix zu Hertzen / und 
weil ihre Schweſter den harten Orden 





ſcht tragen konte⸗kehrte ſie wieder au 
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ihren Eltern und wurde mit demC atule · 
107 der vermittelſt einer Fuͤrſtin / welcher 
Edelknab er geweſen / Landshuldigung er⸗ 
langt / des Deſtrs tapfern Bruderz ver⸗ 
ehfigers Beaarrix aber erhielte ihre Stel⸗ 
le in beſagtem Kloſter / da fie geſichert / daß 
fie kein Diener entfuͤhren / und ihr kein 
Aufwarter mehr beſchwerlich ſeyn konte. 
Alſo lehret die Anfechtung » 
auf das Wort merken) und iſt das. » 
Saͤltz welches die Dpfer der Lippe 
angenehm macher; fie ift das Feuer / 
welches das Bold des Glaubens bewaͤ 1 
rer; ie iſt die Pforten / durch welche 


Freu⸗ 


et 
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lang har er viel ſchoͤne Pſalmen gema⸗ 









er: fie ſſt de r Jaͤger/ w — 3 
cher die Seelen zu GOtt jager: Sr Be 
Freude der Welt hingegen’ führer die 
Menfchen auf das Schlinferige/daß 
fie anlauffen/umdfallevwannfieverz u 
ae fie Reben feſt er: 2 Bi 





N a 
us CXLVIL Jan“ 4 
Her Selb —— nr 





a Pe: 


— (ang David viel Ungluͤck und 9— 


Verfolgung ausgeſtanden / ſo 


— m 


e 
4 # 
ul . Ä 
Ä ? 
wen — 
nd — — 
8 J ET 7 — 
I — ze — 
u rt (rn u Die re 


cher, und fein Herg von ®dDtr nie” 
abgewendet. So bald eraber in Fried * 
und Ruhe auf ſeiner Burg geſeſſen/ 
hat er ſich des frembden Gutes / und »- 
des Uria Weib geluſten laſſen / ſch / 
auch ſelbſt verurtheiit als ihm der > 
Propher Nathan das Gleichniß von —4 
dem entnom̃enen Schafe yorgehalte, „, .. 
‚20 richtete. man aus feinemeiguen - \ 

| elbert ein angehender 
— wachen dleſch und . 4 
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En 


war der Gifft alſo bereitet daß er nach 


ſolchen Stand geoffenbarer/ in dem er 
auf der Schwelle (ich fage zwiſchen den 


Pe - 





Au * ae > vr 


welclichen und geiftlichen Stande) fr 
hend verblieben und zu feinem’ ohne 


2 genugſahme reiche Ginkunfften treiten 


wollen, Et 


"regnen wolte/unddaß er mir leerer Hoff 


nung vieler reichen Domberin Gefaͤlle ers 


war en ſolte/ und folches zu beſchleuni⸗ 


gen/ unternimmet er eine meuchelmoͤr⸗ 


N‘ derifche That, indem er einen von befag- 


sen Herrn / auf deſſen Tod man ihn ver 
troͤſtet hatte mit Gifft hinrichtete jedoch 






J 


Er ſahe / daß das Manna nicht auf ihn 


und nach abnehmen / und ausdorren 


mu 


> Bandelbere wuſſte/wie lang er es trei⸗ 


ben möchte/ und als er vermeinte/ es ſeye 


am letzten/ fuͤgte er ſich zu den Bischoff? 


. 
J 
J 
— 


und bate / daß man ihn mit der Stelle 


des Mortiens / (alfo nenne man den/ 


welchem der Gifft beygehracht worden/) 


verſehen wolte. Der Bifchoff fragte/ 


ob er dann geſtorben; Nein / antworrete 


Van⸗ 








Vandelbert/ aber er wird bald ſterben 
Wie wiſſt ihr das? verſetzte der Biſchoff / 
Es iſt nicht der Gebrauch / daß man die 





bey lebendigen Leibe erbe/ welche ſterben 


werden / fuhre er fort / und muͤſſt ihr eiine 
andere Zeitung bringen / wann euer bie · 


ten ſtatt finden ſi. 


Vandelbert ſagte/daß er dieſer deitung J— 


verſichert / und daß Mortien die Nacht 


nicht uͤberleben wuͤrde / und daß dem alſo / 
wolte er fein Leben zum pfande ſetzen / und 
nach dem er die Urſache ſeines Todes zu⸗ 
ſagen gezwungen wurde /bricht er heraus / 


daß ihm Gifft beygebracht worden. Der 
Biſchoff fragte ferners von wen?" Er 
ſagte: daß er ſolches zu offenbaren nicht 


ſchu ldig und gehalten/ wiewol er es wiſſe⸗ 


den Thaͤter aber zu verrahten nicht urfa- 


che habe welches ihm wol zu glauben. 
Nachgehenden Tag war Mortien todt / 


wie Dandelbere gefage/ der Biſchoff ber 
fahle den verftorbiren zu beſichtigen/ ob er 


von Gifft geſtorben / und befande fich die 


Sach beruͤhrter maſſen. Der Biſchoff 
laͤſſe Vandelbert beruffen / machet ihm 
gute 
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* 
gute Hoffnung / und in feinem Abweſen/ 
aaͤſſet er fein Zimmer? Küften und Kaͤ⸗ 
ſten dusechfuchen; da man dann mehr 
Gifftpulver gefunden, welches: den Args 
wahn dergeftalt vermehrer/ das man ihn 
in das Gefaͤngniß fegen Fönnen: 
Mann ſtellet ihm Fragſtuͤcke/ſolche 
mit Ja / oder Nein zu beantworten: Ob 
er micht wiſſe/ daß Mortien mit Gifft ver⸗ 
geben worden? woher er es wiſſe? wer es 
ihm geſagt? wann es geſchehen? wer der 
Thaͤter ſeye? ꝛc. In Beantwortung die 
fer Umbſtaͤnde / ſchlaͤgt er ſich mit feinen 
eignen Worren/und wurde mir der Mar⸗ 


ER terbanf gedrauet / da ihn dann das Hertz 


ten von feinem Gewiſſen über 
wieſen / befennen muſſte / daß er in Erwar- 
sung Mortiens geiſtlicher Gefaͤlle/ feinen 
Tod auf ſolche weiſe befoͤrdert / welche Be⸗ 
kantniß ihm den Halß gebrochen / daß er 
sit dem Tod verurtheilt worden / indem 
er beſſere Lebensmittel zu erlangen ver⸗ 
maeinet hats bekennend / daß EOtt viel 
Mittel habe/ das Verborgne zu ent⸗ 
nn decken / und daß keine Ubelthat verbor⸗ 
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2: gefchehen keine Gsertiche Wun⸗ 
derwerke / als in gar wichtigen Sa· 


hen: In geringen Dingen ſind uns ⸗ 


mehrmals die natuͤrlichen Urſachen ie 
verborgen/ und ſcheinet ein Wunder 


fuͤr unſern Augen /was doch nichrang -. 
uͤbernatuͤrlichen Urfachen herruͤhret 

maſſen die Verwunderung von der — 
Unwiſſenheit herkommet/ und: fan 


auch der Hoͤlliſche Geiſt durchnanie- 


liche / und ung unbekante Urſachen/ «e 


ſolche Sachen ausrichten / die unſern 


Verſtand weit uͤbertreffen Was von 


a 
a 


DEN halten/wol- ._ 
n wir dem Berftändigeneefer zu ent⸗ 


ſcheiden heimſtellen. 


Zu Dhon in Bur gund/ hielte ſi ch ei⸗ — 
ne (ARE a genannt Da ä 
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gel ſehen/ und des Menfchen — | 
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na / in welche ſich verliebte Ferry/ ein 


Juͤngling ihres Standes / und ihres Al. 

‚ters ; deßwegen er auch ihren Eltern nicht 

zuwider war: Sie aber fonte ihm nicht 

guͤnſtig ſeyn weil fie ihre Neigung dem 
himmliſchen Seelen Bräutigam von Ju⸗ 
gend auf ergeben/ und zugewidmet hatte, 
Sie hatte zwar noch mehr Brüder/ aber 
Keine Schweſter/ und deßwegen wolte fie 
ihre Mutter die Ausſtener Fieber zu einer 
ehrlichen Heurat / als in das Kloſter ge⸗ 





1887 eine Grundſeule in feinen Tempel 
fortan a — 


maoͤchte/ damit er nur die Freude haben 


koͤnte / mit Bonna zu reden / und fie mit - 


Gewogenheit anzuſehen. Weil aber dk 
fer Wunſch verlohren gienge/ beginnet er 
eine meuchelliſtige That / und bringt durch 
Zauberkunſt zu wegen/ daß Donna ver⸗ 


ſtummet/und noch mit den Nonnen / noch 
— 9 iemand 
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benz uneracht ein Rohr in der Hand Got⸗ 


* N. 
Sete hefande fich täglich für der Non⸗ 
nen Gicter/ und beſprache fich mit ihnen | 
daruͤber Ferry ſehr eiferte / und erwuͤnſch 
te / daß er doch auch eine Nonne ſeyn 
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Die Beʒauberung 2 
jemand anders fein Wort [prechen konte, 





ns einen noch groͤſſern Haß / nicht 

alleingegen Ferry / den ſie nicht mehr fehen 

wolte / ſondern gegen alle Maͤnner / wie⸗ 
u * N | 


wol 
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als dag Ferry diefes Urſacher / und Ur⸗ 





heber ſeyn ſolte Geſtalt dann fromme 


Leute andre aus ihrem Sinn beurtheilen/ 
und nicht leichtlich / ſonder Vernlaſ⸗ 
ſung⸗ was bofeg vermuten 


Endlich hatte ſie zu — faſten ir | 
re Zuſlucht/ und ſetzte eine fondre Andacht 


auden Johannes dem Taͤuffer/ ber 
welches Geburt/ der verſtummte Zacha- 
rias redend worden / daß ſie nach wenig 
Tagen mit anbrechenden Tage/einegröf 
fe: Angft ern. und zu ſchreyen an⸗ 









Eſu! Diefes Geſchrey ge⸗ 
ſchahe ſo mir heller Stimme / daß es ihre 
Eltern / und das ganze Haußgeſind an⸗ 


| aehöret, erwacht / und fie mie vielen Throͤ 
nen und Augſtſchweiß benetzt / gfunden 


Se erehlee nachgehends / in was Ang 


fen fie geſtecket und find die Gefichtt, 


welche fie- exzehlet vielen als Einbildun⸗ 


| — gen fuͤrgekommen. Im Ende aber iſt ſie 


beſagter maſſen/ vielmehr durch Gottes / 
als eines Heiligen Gnade / wieder redend / 
m von der Baauberung errettet wor⸗ 


— — 


| 











Die Bezauberung - a0: 
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rettet. 


Weit num Bonna ihre Eltern unab ⸗ 
laͤſſig anflehete/ ſie ſolten ſſe in den Klo 
ſterſtand tretten laſſen/ hielten ſie dieſe 


Begebenheit für ihr Probjahr/ und ver⸗ 


willigten / was ſie zuvor eiferigſt wider⸗ 


ſprochen / and gabe alſo ihre Tochter dem 
wieder / der ſie ihnen gegeben hatte: maf- 
ſen ſie auch mit einem heiligen Wandel » 
nachgehends ertiefen/ daß ihr ſoſche 
Stand der anſtaͤndigſte indiefem Se». 


hen Menſchen aus feinen Händen z, 


reiffen/ mag er zu feinen Dienſten ge⸗ 
widmet? Wie ſolte der Topf zu 


feinen Töpfer jprechen/waruinb „ 


macheſt du mich alſo 


N Leni: = 
Wie es Ferry/ und feinen Holifchen 


Rahtgeb ergangen’ wird in der Ereh -⸗· 
lung nicht vermeldet Es iſt aber gar veꝛ·· 


wer" 
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ben / und daß fein Raht wider Bott!» 


und daß Feine Stärke, die ihm wide » 
ſtehen eine, Wie folten die [hwa- 





den/daß fie GdDrr danken und fürfeine 
Genade fobfingen koͤnnen / daß er fieans - % 
den Stricken des Hölifchen Jagere er ⸗ 
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mutlich / daß er werde empfangen haben 
was feine Thaten wehrt geweſen / und daß 
eine ſo zauberiſche Hinterliſt/ auf feinen 
RKopf wird gefallen ſeyn / und daß er wird 
erfahren haben / was der Pſalmiſt beglau⸗ 
bet/ſagend Gott iſt nicht ein Gott/ 
dem gottloſes Weſen gefaͤllet wer 
boß mobiabe nae fr Jom, 
J 
Der boßhaffte Gerhaber. 
ER HS iſt jich zu verwundern / wie 
Roch moͤglich/ daß die Fiſche in 
dem geſalſnen Meere/einen ſuſſen Ge 
2% ſchmack behalten können; dadoch al, 
7 KSachen ihr Wefennachihrem Nah, 
>» rungsfaffe arten, als welches Eier 
wents fie eheilhafftig werden, - Die | 
Waſſer nehmen an ſich/ die Tugen⸗ 
den der Metall/ durch welcher Geuft 
ie fluͤſſen/ und ändern den Sefchmach 
Nnach den Adern/ und den verborgnen 
Bang / fo fie durch die Erden ſuchen 
Die Thiere/ wann fie in ein andres | 
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and gebracht werden, wie m tote auch, Die. * 
Kraͤuter/ und Reben veraͤndern ihre 


dre an ſich. Deßgleichen ſiehet man 


fällee/ / veraͤndert feinen Sinn / und miß⸗ 
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erfte Eigenſchafften / und nehmen an- 1 
auch bey den Menſchen / daß fie un.” 
empfindlicher weiſe / die Geberden und 3 
Sitten der jenigen an ſich nehmen / in . 
welcher Geſellſchafft ſte zu ſeyn pflegen. 
Ein Armer/ welchen Reichthum zu⸗ 
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braucht ſolchen / als ein Mittel des Wol⸗ 
luſtes / oder als ein Mittel zu wuchern / 
und zu geitzen da er doch als ein Fiſch in 
dem Meer fick datvon nehren/und eit 
ſuͤſſes/ ich wil ſagen Chriſtliches und wol⸗ — 
thaͤtiges Gemuͤt / mitten in dem Raͤch — 
thum haben / und ihn / nach des Apoſtels 
Vermahnung / beſttzen ſolte / als beſeſſe er 
ihn nicht. Wie aber viel von demſelben/ 
als mit einem Hoͤlliſchen Suͤnden Geiſt 
beſeſſen werden/ lehret unter vielen an⸗ 
dern Erempeln/ auchnachfolgendee,  _ 
Zu Coſtnit in der Grent ſtadt / zwiſchen — 
Teutſchland und Weifchland, hat ſich 
Ubalde en ini | 
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194 
tib verheuratet/ welche aus ihrer erſten 


Ehe einen Sohn/Bermin genannt / hat ⸗ 


te. Dieſer Ubalde war Vormund / oder 
Geryhaber uͤber Mareellam / feine Pfleg⸗ 
tochter/ deren beede Eltern abgeſtorben/ 
als fie. noch ein Kind / und der Verwal⸗ 
sung ihrer Guͤter nicht faͤhig war 
2 Ubalde vermeinte/ daß diefe Marcella / 
welche das fünffsehende Jahr bereit er⸗ 
chr / ſeinen Stiefffehn Bernuin mir dee 
Zeit/ dann er kaum nenn Jahre alt war⸗ 
ein anſtaͤndiges Weib ſeyn wuͤrde / und 
ieſes Abſehens / weiſet er alle ihre Werber 
innruͤcke/ und ermangleten ihm die ſchein⸗ 
oaren Urſachen nicht / feine Pflegtochter 
nech der Zeit nicht su verheuraten. 
Malrcella hatte das wanttigſte Jahr 
bereit uͤberſchritten / und manche gute 
Heurat muͤſſen fahren laſſen / weil ſie ihr 
Gerhaber gehindert/ und ihr ſeinen Stief⸗ 
ſohn / welcher an Thorheit und Grobheit/ 
muit zuwach ſenden Jahren / zunahme / auf⸗ 
2°. dringen wollẽ/gedachte ſie zu nemen/ was 
man ihr / ſonder genugſame Urfachen/ 
night geben wollen/ und folgte ee — 
| | he ihrsr 
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—— 


und Hiſpanien raiſen/ inzwiſchen würde 






ihrer Semührsneigung mehr / als ih 


Gerhader⸗der gleichfam ihr Feind won 


den / und ſie in einer freyen Sacher 
verantwortlich zu wingen vermeinte. 


Lurch sin JünglinginbemeirerStat u" 


von gutem Herkomen/ und ehrlichen Wie 7 
teln / wurde zwar von Ubald gleich vielen ‚7 
andern abgewieſen / fie. aber. gabe hin d iee 
Anweiſung / er ſolte beſtaͤndig verbleiben — 
und ſich ihrer Gegenliebe verficherr wat - Hi 
ſolche auf den Eheſtaud abziele/ miete 
res theils nicht. weiffle. Eurich hafe 
gleichmaͤſſige Bedanfen/und fügtendiefe 
beede sine. genaue Berftandnig mit einaıe 
der / daß Marcela den Bormund/twelchee N 
auf keine ander Meinung zu bringen war 
zu verfaffen/und Eurich. anzuhangen eut 
ſchloſſen. Wie abe 
Sie wolten mit einander/als Pilger⸗ 
leute / durch Welfchland / Franckreich 
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der Gerhaber ſterben / und ſie zu vogtbah ⸗ 


ven Sahrengelangen.. 11h1 
 Ubalde fieffe ihm dieſe Andacht feiner 7 
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noch länger zu benutzen / oder. —* gar 9 


ererben / warn ihr unterweges ein Unfal 


begeanen folte, 


Dieſe Pilgergeferten vaſprachen ein, | 


‚ander die Ehe / und begaben ſich auf der 


Weg: nichrwar in elender Geſtallt/wie 
ae gemeinen Bertler/ welche das Sand 


PR | 


mie folchen Lar ven durchſtreinen / ſondern 


A & ah und bequemlich/ darzu Eurich 
den Verlag von den ſeinigen / reichlich 


verſchaffte. Innerhalb vier Ze ih⸗ 


rer Raiſe / erzeigten ſie zwey Kinder mit 
einander / eines in Welſchland / welches ſie 


auch aldar guten Leuten hinterlieſſen / das 
and lein Frankreieh / und verſchafften ih⸗ 
nen noht wendigen Unterhalt 


Als nun Marcella wieder ukommen 


— vaweilte⸗ ſetzte ſich Ubald in voͤlliger Be⸗ 
n ihrer Guter / und ſprengte eine Zeitung 
us daß fie su Compoſtel geſtorben. Daß 
dieſe Zeitung falſch / erweiſte fie mir ihrer 
\ ne — und beklagte dieſer boͤß⸗ 


affte Gerhaber Eurich / als einen Jung⸗ 


Aaauber: Die Richer ee | 
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Verlamff diefee Sache, und befand 
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daß Ubald ein Waiſenberauber / legten 


ihm deßwegen auf Rechnung su erſtatten / 


und der Marcella Guͤter abzutretten/ wel · 
ches ihn viel ſchwerer gefallen als wann. 
er fich des fremden Bermögensinte une ⸗ 
terzogen haͤtte. Wie ſchmertzlich nun eier 


nem Gelfüchtigen zu Gemuͤt kommet/ 
das in Hoffnung verſchluckte Gut / wie⸗ 
der anzulaſſen und von ſich zu geben, iſt 


unſchwer zu ermeſſen geſtalt ſolche Len · 
te gedenken / und zu jeden ſagen sole Sur 

das: Was wolt ihr mir geben und 
ſich vergleichen mit dem Feuer/ das nie⸗ 
mals fager/ sie die Schrifft redet: E⸗ 
iſt genug! —— 


we CL Je 


Die heilſame Surcht. 


9% Furcht ift in diefer Well» 
Dmeinſtentheils ohne Urſache / u » 
der wird nicht eingewendet / wo man = 


fie haben fol, Kein Menfch/ oder 


ja gar wenig fürchten ſich / böfee a. or 
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thun fondern boͤſes zuteidens Afos 


wann wir die Sache eigentlich beden 
ken / ſo fuͤrchten wir unfre befte Freun⸗ 
> de/ (die Anfechtung) und Lieben ts | 
> fre Feinde: jene machen / daß wir un ⸗ 
» ſrer ſelbſten nicht vergeſſen / dieſe aber | | 
5» Feen uns in Sicherheit und Gefahr: 
Wie aber viel ficherer iſt / wachen als 
n einem unbekannten Ort ſchlaffen: 
Alſo iſt ſicherer / fich für dem Gluͤck / 
als fuͤr dem Ungeluͤck zu fürchten. 
Zu Tortoſa in Catalognien / lebte 
vor wenig Jahren eine wunderſchoͤne 
Jungfrau / Ramens Bermefilla, bedient 
‚von Pancario einem Rittersmann / gus 
benannter Stadt / und zugleich von Ado / 
einem edlen Tarragoneſer / deren unglei⸗ 
chen Stand / die ehliche Siebe gleich ma⸗ 
chen folce ; maſſen dieſe ſeltne Schoͤnheit / 
und ihre Efteen Urſach hatten / ſich über 
dieſer Heurat hoͤchlich zu erfreuen / weil 
ae keine andreund beſſere verhoffen kontẽ. 
MNanecario war nicht weniger ſchmertz⸗ 
echſt verliebt / und weil ihm fein wi 
ET 66 
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wolte er sin die Schange wagen / daſſel 
be zuer halten. Das Seſrhan 


ſchen Ado und Germefillaz war bereit. 
| — gemachet / und ware an dem⸗ 


daß die Anſtellung zu der Hochzeit erfol⸗ 
gen ſolte. Dieſes zu unferfommen 7 
fehleiche fich Dancario bey der Nacht in 
das Haus der Germeſilla und Fame ſo 
gar in ihre Schlaffkammer / fich in einem 


Behalter verbergend / daß er don niemand 
in dem Hauſe geſehen worden —— 


Zu Nachts wiſchet Panrarlo mit bloſ⸗ 


ſen Dolchen herfuͤr/tritt für der entſchlaf⸗ — 4 
nen Germeſilla Bertzumd dranefiesute 


den/ wann fie im geringflen ſchreyen 
wuͤrde. 

Germeſilla erwacht in dem Schlafẽe / 
und erſchricket/ daß ſie ſeine Bedrauen 
nicht hoͤret fondern mie einem groſſen 
Geſchrey heraus bricht / und umb Huͤiffe 
wider den Moͤrder ruffet. Pancario 


ſtoͤſſet ſie mit dem een! itt-den Arm 


erfchriefet aber slsichsfals. über folchen | 
Geſchrey⸗ und 8 alſobald | 
m, 





I fliehen. 


"und. seid buͤſſen welches er auch nachge⸗ 








That / er ſch gun recten a me 
und die Thür ſuchet. Die Gelegenheit I m 
des Hauſes war ihm wol bewuſt / und 
konte er leichtlich erachten daB die Haus Un 
chuͤr verſchloſſen ſeyn wuͤrde / entflohe deß Mi 
wegen auf den Boden’ und fkiegehinntee | n 
auf «in andres Haus/ dem Geſind / und | k 


dem sugelanffnen. Nachbaren / zu ente I di 


’ 
h 
} 


IT, | En fil 
Ex wurde aller Orten geſucht und | $ 
endlich in dem Keller / da er ſich in ein le⸗· 8 
res Faß verſtecket / gefunden Bevor] t 
man ihn aber ertappt / har. ihn: eine folche I | 
Furcht des Tode beladen / daßereinde Ti 
luͤbd gethan wann ihm GOtt das Leben 
(wie hernach mit der Klaͤgerin Einwil⸗ 
ligung erfolgt /) ſchenken werde/fo wolle: | 
er folches zu feinen Ehren anwenden / und 
in einem Kloſter feine Sunden/mit Xen 1 
hendds gelaiſtet / und iſt ihm alfo die gurcht 
J — wider feine die⸗ 
4 ———— 


— — 


Ves thorheit worden. — 
ESs iſt ein gluͤckſeliges Ungewitter/ 
baß das SEP muneunnan das: | | 
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E: ‚macht vorbehalten/ aus dem Söfen, NER 


4 (fie wir vermeinen ) Gutes ausi- 


7 


a wuͤrken: gleich wie Er allein das him ⸗ 
J liſche Manna gieber/ das einem jeden ”. 
“ wvolgeſchmack geweſen: da die Men⸗ >> 
i ſchen feine Speife zurichten können »>- 
die nicht einem zu ſuͤß dem andern st >> _ 
N ſauer / zu grob / oder zu niedlich feyn ,, 


— dlte⸗ vor: welcher unterſcheidung des 
Geſchmackes und der Tamperamen: ”” 
i en / oder Leibsbeſchaffenheitch me le⸗ 


J fen iſt der Anhang / bey fortpflanzung 
der hochloͤblichen ee Ban... 





' Geſelſchaft. ie 
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J Der gute Bea” 
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* unterworffen. Daß alfoy def Pılaı 
was iſt Warheit Wie ich diefesu 
folgender Geſchichte ziehen Läfferz. mid 


Dry Spanier raiftenzu Fuß von Va 
)reyS du 
lencia nach Scoilfa/anfkändigerecheng, 
mirtel zu finden / als ſie nicht inihrem da, 
terland begegnen konten Albanio der 


Gewonheit / daß er feine Xeden mit Gotts⸗ 
vergeſſnen Fluchen gu unterbrechen pfleg⸗ 
te / und GOrt / in allen geringen Din, 
gen/ zu einen Zeugen. anruffte/ ob fie 
" gleich nicht allezeit wahr, mmderweißtich, 
A 1 Wann er ſich aber erzoͤrnete/ ſo ließ er ſol⸗ 
che frevle Läfterungen hren deß feine 
ai Sefährren die Ohren zu verftopffen/Ur- 
N ae — > 
7.5 Lope und Cafin/ feine Keifgefeheny 
mahnren ihn von diefer böfen 5 
2 beit ab/ und brachten vernünfftigeirfe- 
1.2 hernsu ermeifen/ daß keinaröfleresSafter/ 
NE Rachen weiche Hr, die Dan 
I — | alte 
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aus derſelben Erzehlung zu erſehen ſegdn 


juͤngſte unter dieſen dreyen, hatte die boͤſe 
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den fluchen / und dag es nirgend zu diene / 
als Gottes Zorn / alles Ungluͤck / und die 
Verachtung eines. leichtfertigen Mens 
ſchens / ja noch die ewige Strafe zu ver⸗ 
dienen ꝛc. | bis jil 
Wolt ihr/ ſagt Albanio/meinedresgn 
reden / nicht hoͤren / ſo halt die Ohren zu/ ii | 
oder gehet euren Weg / ohne michzodeer =.” 
bittet GOtt / er ſol euch laſſen taub wer ⸗ · 
den. Dieſe Beantwortung ihrer zuc·. 
hertzigen Vermahnung / veranlaſſte Lope· 
ihn einen Poſſen gu fpielen/ mwelcherihtt, _ 
andres Sinnes. machen folte/fagte ve N 
wegen gu feinem Geſellen Safinfiewok 
ten fich ſtellen / algob fie ein groffes Sir 7 
ſpraͤch mie einander haͤtten / aber nur den 
Maund auf thun / die Lippen und Zungen 
begeben mit den Haͤnden und Geberden / | 
ſich zankend erweiſen daß Albanio ver ⸗ 
meinen müftezer were taub worden. 
Caſin verſtande ſich sus dieſen guten 
Betrug / und als Albanio wesen einer oer 








— — 
— Sissi. 


9 EN EP RER | 
3%, BOENE 
ringen Urfache/ die Stuchkn 


ten Lope und Caſin die Ohren sv und 


gliengen von ihm als 06 fie fich feiner 


Suͤnde nicht cheilhafftig machenwolen/ 
tamen aber. doch wieder / und ffellten ſich / 


als ob fie mie einander redten doch Kiel 
feiner kein Wort aus feinem Munde hir 


ven. Er naherfein Ohrnäherzu ihnen/ 


"  fieftelleen fich als obfie laut ſchrien und 
als er es niche hören konte / (dann fig 
nichtsrederen ) weiſen ſie mit den Händen 
gegen den Himmel / und geben ihm mit 


ſtummen Worten zu verftchen/ Goreha- 
be ihn durch die Taubheit/ wie er ihnen zu⸗ 


>... vor gewuͤnſchet/ geſtrafft: darůb — 
. < Raumee Albantoy und gienge mit feinen 


>“ 


> Gedanfen traurig fort, 


— 


er Dein Hiſpanien geweſen ſind / wi 





fe daß zwiſchen Baleneia/Sevila und 


>» Korbua/groffe Wüfteneyen und Einsden 
> find/ und daß erliche elende Wirrshäns 
er die man mie fug / bey der leeren Ku⸗ 
en nennen koͤnte/ nach langen Tagraiv 
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DSDer gute derung Jap 
daß dieſe zween / den dritten sun beteügen/. 
‚ Gelegenheit hatten weil ihnen niemand 
” begegner/und als ſie fich zu der Herberg,.. | 
nahten/ ginge Caſin vor/ und eroͤffnete 
dem Wire und der Wirtin das Geheime 
niß / beredete ſi ie auch / daß fie ein gutes 
a Werk hun wuͤrden / warn fie diefen Flu⸗ 
h . her in feinem Wahn befterrigen wolten/ 
a darzu verſtehen fich die Leute und indes 
famen die. andern beeden auch an. 

lbanio ſahe ihrer nun vier-redemumd 
fon och fein Worthören: Sieverbin-. 
den ihm den Kopf, legen HmOchline 
ner Baumwol/ in di  Obren/und brache u 
sen die Sache bahm daß er ein Geluͤd 
shäte/ die Zeit ſeines Lebens nicht mehr u - - s l 
Ruchen/ und ‚meiffee ee —— N: 
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‚der ihm: augenfeheinfich gef fftz du: u j 
ihm das Gehör löslich verfallen, “ | 

So bald diefes geſchehen fangen: fe — 
wieder an laut zu reden/ und Abanio 
dankte GOtt / daß er wieder hörre/ Rande | 
auch vonder Zeit an ab/ ſeine Reden mit 
ee — 4 
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die boͤſe Gewonheit fahren su laſſen, 
Dergleichen hat man bey. den Schwe⸗ 


diſchen/ mit einen Trommelſchlager ge⸗ 
ſpielet / da ſich einer / als ein Teuffelangee - 


kleidet / und als der Flucher ſich ihm erge⸗ 
ben/ hat er ſich geſtellet/ als ob er zu dem 


Fenſter (auf einer Leiter ſtehend) hinein / 


und ihn / als fein Unterpfand abholen wol⸗ 


te: da nun die andern welche den Poſ⸗ 
fe wuſſten / zu Gott beteten / iſt der Teuf⸗ 





fel wieder verſchwunden / und hat den 


Flucher in toͤdlichen Schrecken angelaſ⸗ 


fett. Nachgehends / als er ſich des Flu⸗ 


chens enchalcen / hat man ihm geſagt / wer 
der Teuffel in dem Spiel geweſen; den 


er nach gegangen / undihn ſich wegen dis 


==. gpeolgemeinten Syortes/ zu rächen er⸗ 


u. 


Morder; ift aber. deßwegen dem Henker 
"auch in. die Hand gekommen. 


E er 


9. Mfoftraffer 6Ott boͤſes mie boͤſen 
und fünteman wol hiervon ſagen was 
> Dortenimber Schtifft ſtehet. Gott 


hat deiner Lůgen nicht vomnoͤhten / 


jene Warheit zu beſtaͤttigen. * 
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XR Hrer viel beranben das Fleiſch 


mit Hunger/ und Geiſſeln ſich 
felbften/ den böfen Begierden zurffen- 
ren: diefeg haben die rechtfchaffnen ” 
Chriſten nit von thun/indem fie Sort >? 


mit Mangel und Schwachheit heim- > _ 


ſuchet / und mit den Saftersungen peit- >> 


ſchen laͤſſet / damit fie Genadenhunge- > 
rig und durſtig werden / und zu GOtt 


umb Huͤ ſffe ſchreyen / wann ihnen der⸗ * 
ſelben vonnoͤhten iſt. Unter ſolche Zucht, 


peitſchen/mit welchen der HErrChriftug 
beh feinem Leiden auch If geſchlagen wor⸗ 
den / find die Spott⸗ und Schertzreden u - 
zehlen / welche zu weilen ſchr ungluͤcklich 


hinaus treffen / und der Anfang zu groſſen 
Neid/ Feindſchafft / Mißverſtand⸗ oder 


gar des Todes Urſachen ſeyn können. =) 
Zu Zeiten Heinrichs des vierten dieſfhe 
Namens Koͤnigs ingrankreich/rwarbeg. 


Hof ein Koͤmglicher Diener / welcher 
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308 ‚Me eLir Se | 
gleıch andern/ mit einer Wohnungz bat 


follen verfehen werden / weil fich der Hof 


von Pariß erhoben/und nach Sontene 
blean gezogen. Diefer Edelmann hieſſe 


Lonat / und hatte ein rechtes Loͤwenhert⸗ 
das keinen Spott vertragen konte / und 
ſolte er auch hundert Leben daruͤber einzu⸗ 
de gehabt haben, * 


Rodalt / der Marſchal/ — die 
Verfchaffung der Quartier / oder Her⸗ 


here oblage / war ein wilder ſtoltzer Mann / 
und deßwegen von den Hoflenten gehaſſt / 
weil er das Jahr uͤber / wenig höfliche 
Wort verbrauchte/ und die Ungelegen⸗ 


heit md Manglung der Bequem lichkeit / 


bey einer groſſen Hoffſtat vermehrte/ wel⸗ 
che er vielmehr entſchuldigen ſolte, 


Es fuͤgre ich/ daß Leonat eine ſehr 


— echte Behauſung betrafe/ da er ſo wol 


bequemt / als feine Pferde / und deßwegen 
ſch bey Rodalt zu beklagen veranlaſt 


wurde, ſagend⸗ daß er ſehr unhöflich ge⸗ 


alten würde sc. Wie/ antwortete Ro. 


Boris bin ich unhöflich, oder iſt des Koͤ⸗ 


nigs Hof unhoͤſtich⸗ Lonat — 





— 





Der — a REES 


ne « un 


er ſage: feine Herberge were —— a 
‚welche er. ihm angemiefen, , Wolnunz 
fagte der Marſchall: Iſt die Herberge une: & 
hoͤflich weit fie keinen groffen Hof/und - 


nur einen fleinenStallharsfo koͤnt ihr ums 


ter dem RahthausNof ( da das Gefaͤng⸗ E; 


niß ware) mehr Höflichkeit erlangen/und 


hoͤflicher gehalten werden. CS il ne fe 


contenroit d’ un Logis civil, qu il en 
cerchat un criminel, i 


geonar/ fprachedarauf/daß feine Her. | 


bergenicht vielbeffer als eine Gefängniß : 


doch/verfenee der Marfchal/giebresnoch 
ſchlechtere / das weiß ich nicht / ſprache 


— ob eine ſchlechtere Herberge in 
dieſer Gegend ſeyn kan. Da bra * 
Marſchal heraus / und fagte/ ja wol ein 


vielſchlechtere iſt an den Galgen. 


Uber dieſes Wort ergrimmer Leonat / 
entbloͤſſt den Degen weil ihn der Mar⸗ 


ſchall einen Dieb gleich geachtet / und be⸗ 


muͤſſiget Rotalden / daß er deßgleichen 


thun / und ſich vertheidigen muſſte; da \ 


fich dann das Blat gewendet / und der 
Marſchall ME nn 


* 
\ 


MO = 


j 
—— 


— 


VE ET 


v ” 
. * 
— ge + +43 wer; 
u EEE N u ten u — .— — — 
—W * — - — — a Pe — 


u 2 
— — — —ñỹN— 


ri 4 


Zeug . 
£ . 
ne ——— 


ar 
— — 





- eg an 2 
a N RR - 





| 810... © sl CL em. 7 — 
Tode hie m sire und den A — | 


Er ur . SANRHERDE- - es | 


der Thaͤter fo übel ſeine Sicherheit / daß er 


inm wenig Stunden von den Schergen ee | 
griffen/ und diefen Mord mir feinem Tod 


duͤſſfen muffte/ob er wol der beleidigte Theil 
war: Erhattegroffe Fuͤrbitt/ doch konte 
er Feine Gnade erlangen/ weil die Ko onig 


lichen Bedienten / abſonderlich in des Ko⸗ 
niges Schutz ſind / und auf keine weiſe ſob 
len angetaſtet werden, 

Diefer toͤdliche Schertz / war ein moͤ⸗⸗ 


deriſches Wort / ſo wol eines / als des an⸗ 


dern Theils/ und erweiſet/ daß Tod. 
und Leben/ in der Zungen Gewalt 
fieher/ wie der Apofiel „sacobus redet: 

huͤten /ſagt der weiſe 
nicht nndige mit. 








Mann / daß ic 
meiner. zunge/ich wil ein feſtes Sie⸗ 
gel auf mein Maul drucken! daß ich 
dardurch nicht zu Fall komme / und 

‚Meine Zunge mich nicht 


— * * sn 
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Sibeexftorne ciede.. 
Die erfrorne Liebe. SR, 
H Sppritoistee erinnert / daß man nich  — \ 
Mmit entbloͤſſten Fuͤſſen/ der Liebe » 
pflegen ſol / weil der gantze Leib dardurch 
erkaͤltet/ und die Kraͤfften dr War» ı 
me / welche indem SBeufchlafevonne- > 
ten / geſchwaͤchet werden können, Die 
Prüfung ſtehet bey der Probe/ und ver⸗ 
theidiget Septalio in commentario ‚ad 
„  Ariltot, Problem. mir foheinbart Grun⸗ 
„  Dde/umd ſetzet darsı/ daß eben dnrchdiefee 
Mittel/ beſagter Beyfchlaff/ welcher dee 
Beſundheit ſehr nacheheitig ſeyn tan / deß 
gantzen Leibes Staͤrcke erhalten koͤnne/ da 
man es ſonſten heiſſt bey der erfror⸗ 
den Kiebe/ wie in einem andern Ber ⸗ 
i ſtand / dieſe Geſchichte beritel if 7 
Auf eine wolbenamte Hohenſchul in 
Teutſchland/ wurde ein. Juͤngling von 
guten Befchlecht/ ſtudirens wegen gefen- N 
der: In dem er aber die Öefege erlernen 
ſolte/ lebte ex gan ohne / oder pielmehe 
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wider alle vermünffrige Befege und Did 


nung / und flürste fich in das choͤrichte 


ſauffen / daß ihn der Wein erhigte/ und 
nah Weibsperfonen lufter machte, Er 


nes iſt genug/ den. Menfchen umb 


„2, 


- Berftand/ Belt und Sefundhett/als 


pie Guͤter des Gemuͤhtes/ des Sir 


” cfeg/ und des Leibes zu bringen; ſchla⸗ 


122 ‚gen aber dieſe Laſter zuſammen / ſo ru⸗ 
a2. heedas UnheilfürderThün, 0° 
2. Belafius/alfo neñte man den freyen 
Studenten / verliebte fich in Cafinam/ 


ein ſchoͤnes und verftändiaes Ehe-sumd 


Ehrenweib. Sein Aufwarten und Zu- 
ſyrechen / wie auch feine Briefe wurden. 
mie Verach ung / Verlachung und Be⸗ 


drauung abgewieſen / und lieſſe ſie ihn 
wiſſen / daß / wann er nicht ablaſſen wolte⸗ 
fie feine Vermeſſenheit/ ihrem Mann A⸗ 
laric anmelden müffte/ welcher ihn deß⸗ 


“wegen zu gebuͤrlicher Straffe sur stehen? 


wiſſen wiirde. Gelaſe ſpottete dieſer Ant⸗ 
wort / und verſetzte daß ihr Mann nicht 


das Hera habe/, ihn aufzuwecken / wann 
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Dlie erfrorne Liebe. 315 


er ih auch bey ihr. in einem Cheberrene 


fchlaffen finden wiirde. | 

Diefe frevle Antwort / bewegte das ehr⸗ 
liche Weib / daß fig feine Thorheit ihrem 
Manne vermeldete / benebens dem Hohn⸗ 


ſpruch / des uͤbermuͤthigen Großſprechers/ 
welcher ſich gleichfam der Gewaltthat be⸗ 


draulich vernehmen laſſen. Alaric wolte 
dieſen Faulwitzer / als einen boͤſen Buben / 
beſtraffen / und bate ſein Weib / ſie ſolte 


ihn mit guten Worten in die Garn lo⸗ 


cken und ihm eitle Hoffnung machen? 
daß er Urſach habe / dem Geſellen das gel⸗ 
be von dem Schnabel zu wiſchen. 

Caſina wolte ſichlanfangs nicht darzu 
verſtehen / und nicht nur das Boͤſe / ſon⸗ 
dern auch den Schein des Boͤſen / be⸗ 
dachtſam vermeiden / doch muſte fie auch 
dem Mann gehorſamen / und verurſach⸗ 
te ein freundlicher Anblick gegen den be⸗ 
thoͤrten Gelaſium / ein groſſes Feuer in 
feinem Hertzen deßwegen er fo Tages / 
en nicht ruhen konte / und umb 


lerics Haus herumb ſpatzierte / wie ſich 
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ein aa —— Garne⸗ sone Aſt 
uf den andern ſchwinget. — 


Auf einen Abent/ war die ⸗ bey 1 


teric/ halb. offen/ und: weil: es mitten in 


dem Winter/ und Gelaſius in der Kaͤlte 


ſer erfrohren / hinein ſchleichte / fein 
füc$ sn verſuchen/ fand: er den Mann 







Als er noch nicht entwiſchet / und die- 


ſen Spott mit Alaries Blut ausuleſchen/ 


entſchloſſen / ſchwure er einen theuren 
Eid / ihn zu toͤden / oder das ehen daruͤ⸗ 
ber zu laſſen. Alaric befahle die Knech 
% ſolten tapfer anhalten fo werde ihm 
der Zorn vergehen / und entrieß er ihnen 
ohne Wambes und Hoſen / daß er in den 


offen Garten / der mit Schnee und Eiß 


— war / kaumlich entſpringen ton⸗ 
e⸗ sie in a und * 





für die Fraue/ der ihn alſobald Handfeſt 
machen /durch ſeine Knechte ausziehen! | 

and ihren paar Ruthen / Vaͤterlich 
chtigen lieſſe/ daß er ihn haͤtte dancken 
— Aen wann er kluger haͤtte werden wollẽ 






| 
| 
| 


| 
| 
| 
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erliche Schrolfen und Steine indie Fen 


ſter/ und weil er biß auf den Morgen⸗ 
gantz entbloͤſſt / eingeſperrt verbleiben ſol⸗ 


te / iſt er die Nachtuͤber erfrohren / und zu 


Morgens todt gefunden worden. 

Marie war nicht wenig in Furchten/ 
und lieſſe ihm feine Kleider wieder anzie⸗ 
hen / und ferne von feinem Haufez auf die 
Gaſſen tragen / da er folgenden Tages ge⸗ 
funden worden. 


Die Obrigkeit ließ ihn / Ambtewegen / 


beſichtigen / ımd muſſte glauben / daß er/ 
in der Kaͤlte erfrohren/ welche der Siebe 


und des Lebens warıne/ zugleich ausgele 


ſchet hatte. Diefes ift ein Zeitlang ver⸗ 
ſchwiegen geblieben / nachmals aber / durch 
einen Knecht verrahten worden/ und iſt 
hieraus zu ſehen / die Göttliche Ge ;, 
rechtigkeit welche den Ehebruch / den 


er bereit in ſeinem Hertzen begangen 


gehabt mit ſolcher Beſtraffung bele⸗ 

get/ weil er die Kindliche Zuͤchtigung 

nicht annehmen wollen. Wol dem > 

Menſchen / der die Heimſuchung Goͤtt >+ 

licher Schickung⸗ Gedult erken⸗ >> 
— RE. 


get/ 









Di. a J— 5 — Sorrfre d⸗ 

unch ſchlaget Weh aber den/der 
Gottes Tangmuhe / mi ůberhaͤuf⸗ 
sen. Zunden/ 50 groͤſſern Zorn 


wc euiv. an 

2. — — — — 
RE ” den Wundaͤrtzten / deren etliche 
20.7 den Schaden augsßeis und —** 





en hertzigkeit offen halten / etliche mit de 


2 nem Heilpflaſter bedecken aber nicht 
». aus den Grund heilen und das er⸗ 


* „heilen s zwar die Wundenzumb die Gr 
ches Wundmahl Hinterfäffer. Unter 
diefen find die erſten die aͤrgſten / indem ſie 
ihren eignen Nutzen / mit des Nechſten 
Schaden ſuchen / und einfolcheriffgene- 


| 2 Befchichte handelt. | 





—— * —* 


3». florbnne Fleiſch dar innen laſſen / e etliche 
J "hiihr/ aber alfo/ daß fie ein abſcheul⸗ 


fen Sempronius / von welchem folgende | 


Unferne von ——— negnt 
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Ser ehliche Anwale 319 
reich febre vor wenig Jahren ein Edel⸗ 






— 





gehalten / daß er nicht ſtraucheln ſolte: 
Wie dem allen / ſo verliebte er ſich in Ho⸗ 
noriam / eine ſchoͤne und Tugendreiche 
Jungfranu / in feiner Nachbarfchaffer die 
aber /wegẽ geringern Standes und feines 
Reichthums / feine Hoffnung in zweiffel 
ſetzte / daß die Einwilligungfeiner Eltern⸗ 


ſchwerlich zu erwarten war/ wie er ihm 
Keichrlich die Rechnung machen font: 
Diefe ungehalte Sicbesftamme Tre - 


fich nicht verbergen und fahe man wol/ 
dag Honoria von ihm nicht nur aus hoͤf⸗ 
ichkeit bedient fondern aus brünftiger 
Neigung’ der Magnet feines Hertzens 
ware / yon welchem er ſich nicht m 
Schmerzen fcheidenfonte, Der Bar 
rer thaͤte feinem Sohn ernftliche Einhale/ 
und Erinnerung/ weil aber folche zu 
ſchwach / gebote er ihm⸗ Honoriam nicht 
mehr zu beſuchen / ließ auch der Jungfrau 


ſagen/ fie ſolte — ſte· 
nn 


mann Namens Arbant/ welcher unter | 
der Gewalt feiner Barers/ der ihm den 
Zaum hoch getragen / amd in guter Zucht 
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hen und willen/daß er die Zeit feines. se 
bens nicht werde gefchehertaffen/ daß er 
eine ſo arme Dirne freye: im fall auch 
unter ihnen was verbindliches gehandelt 


werden folte/ ſo wolte er es hiermit auf⸗ 


gehoben und für nichtig erklaͤret haben, 
Arbant war diefes eine traurige Zr 
cung / und weil er fahe/ daß er auf dem 


geraden Weg/ sufeinem Vorhaben nicht 


gelangen konte/ beginnete er einen neben 


- and Abweg zu ſuchen: Maſſen die Siehe 


zwar ein Kind / aber doch ein verfchalkter 
Knab zu feyn pfleget, Wie greifft ern 
ber. die Sachean? 3 ee 
Er pflegte vererenticher Freundſchafft 
tie einem Edelmann in der Nachbar 
ſchafft/ der in feiner Jugend feines Da 


£er8. durch den Tod: berauber war und 


nun Die vogtbaren Jahre uͤberſchritten 


hatte. Dieſen ſpricht ee umb einen 
Freundsdienſt an / und bate / er ſolte ihn 
bey geben erhalten/ und in feiner Ange⸗ 


legenheit einen erfprießlichen Beyſtand 


laiſten. Sempronius vermeinte/ daf 
es eine Befedung antreffe/ und verſpra⸗ 


ch 
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che en: — * gefren 
Freund/ bey uſtehen/ er ſolte ihn Fr 
und feine Wort auf die Probe fegen/d fe 
fes ſagte er/ unwiſſend / in. was Gefahr, sc 
geraten wuͤrde 


Arbant bate ihn/ er fokte der Honoria⸗ 
feiner Liebſten aufwarten / und. fie ihm in 


feinen Namen / krafft ihmſ chrifftlich auf⸗ 
getragnen Gewaltes / trauen laſſen: Al⸗ 
ſo / ſegte er darzu / vertraue ich, dir / als 
meinen Hertzensfreunde / was ich, in dies 





ſer Welte am liebſten habe benebensmet« 


ner Ehre/ und meinem Sebenzc,, 


Sempronius wolte feiner. mit Roten RN, 
hochgeruͤhmte Treue im Werte ſo 1b. 
nicht widerſprechen / kame aber ungerne 
daran / und als er ſich zu entſchlieſſen ver- 

zoge / beharrte Arbant / mit inſtaͤndigen 
bitten und verſprechung möglihftee | 


Dienftlaiftung/ wann er. ihm befagter 
maſſen / zu feiner Honoria helffen wolte 
Anderstheils beſchwente Arbant auch 


die Honoriam / daß fie in ſolche Perloͤb⸗ 
niß willigen ſolte und weil fie ihm mie 


Gegenlisbesugerhan kieffe fie ihr Er en 
a es⸗ 


— 












als ein nen Bert un N 


 Seeundegu dienen vermeint/täfferer i 
der Honoria Berftand und Holdfe ie 


dermaſſen gefallen daß er ihm die nechſte 
= Bu ſchuldig du fon betrachtet⸗ und 






2A gedenker.. * Erfolte einSockvogel feyry 
2, wird aber felbften gefangenv und fan 
— dekeine Hinderung / weil der Honorig 
9 Befrennde/ diefes Gluͤck / auszuſchla⸗ 
gen / nicht Urſach harten, Honoria 
bbber vermeinte nicht dag Sempronius 





9 gehatener Hochzeirgrende, il 
ir Sempronius Ehlicher Freyheit ge 
brauchen / Honoria aber / wil ihn nicht zu⸗ 
laaſſen biß er ihr sn Gemuͤht führen daß 
Arbants Beginnen unbindig / weil e 
noch, in feines Vaters Gewalt/ und daß 
daraus groſſes Unheil und Spott fuͤr ih⸗ 
re Perſon entſtehen wuͤrde ec. Im Ende / 
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u Arbant einige Untrene RN 


+. * ie feine Liebe BE —— 
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umd en Urfachen vor erheblich an A | 


fe ſie ſich behandlen / und die Vollmacht 


für feine Perfon gelten | 
Als nun Arbant vermeinre/in Befik S. 


ſeines erlangten Rechts / heimlich zu gez 


langen / fande er / daß kein Scheinkauff/ 


wie er verhofft/ vorgegangen’ fondern/ 
dag Sempronius fir fich angeframet/ 


und ihm das Nachſehen gelaſſen. Dieſe 
Untreu gedachte er mir dem Degen zu bhe⸗ 
—— befedet ſeinen falſchen greund⸗ 
— ante Fi it der £ F 
Se 


wird N: — I. bie Treue/ ER 
ſſchlich un berrüglich »> 
Bandle 2, a dem Freund 


daß man nicht f 


I 
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>» tungen einuwenden / und der Beſſe⸗ 
rung mit Gedult sn erwarten 
> Auch die Schwachheiren und Geh 





ER = , folchen Freunden auch Weiber um 
—— . ER —— su vereranen/ denn iii 


» * das man nichti in age 
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ge Die Beſcheidenheit / und vr Bw | 
— ‚rechter. Zeit feine Erinn⸗ 








38 übertragen. Doch iſt gefährlich 


— ee 19 ea SL 


— — 


End Menſchen / welche ſo wol als alt- 
dre fehlen koͤnnen/ und veranlaſt 
mehrmahls die Gelegenheit boͤſes tu 


sl CLV. Jan. 
De Cheiftliche Biber = 


se N YJemand iſt gluͤckſeliger / als 1 





affner Chrift : dann / wan 


* Himmel anſchauet/ ſo kan | 


bey ſich ſagen / das iſt mein Dans; 


> Goer der mich erfchaffen hat / iſt mein 


>; Bater/ die Engel find meine Waͤch⸗ 


">, > Senne find AR 











und a Er — mir u 
nah ED rres willen. - Hörer er den E 
Donner’ ſo gedenket er fein Bacer ie 
ne / und werde: mit folcher Stimme/ e 
die Welt zu wichten kommen. Der 
Tod iſt ihm eine Pforten deg Sebens/ 
und alles / was in der Welt / und in der > 
a erſchroͤcklich iſt/ fan ihn. ni, 22 
1 Das Kenzeichen- eines. Ehre ee 39 
T ſten ift die Sicbegegen EHDrt/ weiche. 
erhellet in der Liebe des Nechften/nach 
den Spruch unſers Erloͤſers ax 
Gebot gebeich euch / daß brauch | 
untereinander liebet und daran - | 
wird man erkennen / daß ıbr meine | 
Jünger ſeyd. Zu verwundern iſt a⸗ 
ber / daß die Türen und Heyden / mehr 
vebe und Wolthaͤtigteit erweiſen Als wir 
Chriſten / wie in nachgeſetzter Schicht 
deſſen ein Exempel su beobachten. 
Amirs ein Tuͤrkiſcher Kauffmann/ 
von Cypern buͤrtig / kame mit feinem Wei⸗ 
be nach Raguze / welche feine. Teibeiaue 
Knechtin wary rn BEER mit ſich Roſ⸗ 
ab 

















324-0 Kl CN Ye 
mund / feine Tochter, Wegen feiner 
Kauffinanns Haͤndel/ hielte er ſich erliche 
Tage aldar auf/ und fügte ſich/ daß ſich 
aldar auch befande/ ein Venetianiſcher 
Kauffmann mie feinem Sohne Eliorber 
ein Veneriſcher frifcher Juͤngling wars 
und die ſchoͤne Roſemund erfahe/nach 
welcher Glauben und Religion er ſich 
nicht befragte / ſondern mehr fleifchlich als | 
geifklich geſinnet/ nichte or verlangen | | 
als ihrer Liebe zu genieſſen. — 
Roſemund war nicht weniger geneigt | 
ihme alle Gegenliebe zu erweiſen / und wur⸗ 
de von ihm beredet / daß ſie zu der Chriſten 
Glauben trerten/fichauch von ihm heim ⸗ 
lich unterrichten / tauffen / und mit ihm 





Germaͤhlen laſſen wolte / dag beeden El⸗ 


tern gantz unbewuſt ware. 
Nach verlauff wenig Wochen / mach⸗ 
ee ſich Amir Raisfertig / feinen Ruckweg 
nach Cypern zu nehmen / welches eine 
traurige Zeitung fuͤr dieſe junge Eheleute 
war, Damit ihm nun fein Antheil ge⸗ 
laſſen wuͤrde / welchen er bey Amirs Kauf⸗ 
mannsſchatz su haben hatte / ſtaffiert ein 
| agt⸗ 








;  Sagefehiffr mir eelic pen Sol⸗ 
4 Daten aus / und warten Amir ne J 
chen Felſen vor/beſteiget fein Schiff mie 
Gexwalt / und: nimmer unter der Larven 
eines Seeraubers / ſeine Roſemund / wel⸗ 


— 


che ſehr ſchrie / und doch wol wuſte/ von 
wem ie genommen wurde = 
i. So bald Amir an dasıdand uf 
we "werden. konte / ſchriebe er an Terrado/den 
„VWenetianiſchen Kauffheram / deß Celio 
Watern / und bate ihn / er ſolte ſich doch 
befragen / ob ſeine Tochter / welche ihm die 
Meerrauber entfuͤhret/ der Dr 





fragen / und mir Geld zu loͤſen ſyn moͤch 


ter Er wolte ſich feine Unkoſten dauren — 


laſſen / ſie wieder frey su machen / weil ee 


ſach habe. 
— — wuſſte dieſes begehten Br fiel 
gefid der Sache gang unwiſſen / wiewol 
er ſie in einen ſcchern Dre verborgen hiel« 
te/ und verhoffte / daß dieſes ein Mittel 
ſeyn wuͤrde / ein ehrliches Heuratgut mit 
ihr zu bekommen / und alßdann koͤnne er 
eß chehen laſſen daß feine Ehe ruchbar 
9 werde. 
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je. BE... 
werde. Zufolchem Ende Laffer er Amir 
wiſſen / daß feine Tochter gefunden / unter 
4000. Ducaten aber nicht loß gelaſſen 





werden wolle: Amir ſchickte fo bald das 


Geld / und’ einen Verſchnitenen / Ro 
mund zu rucke zu bringen: Das Geld 
wird geschlet/ die Gefangene aber/ wil 
nicht wieder nach Cyperm ſondeun fagt/ 


daß ſie eine Chriftin and nicht mehr um 
ter den Tuͤrken zu wohnen begehre "I 


trado verwilligte / ſo geſtalten Sachen 
nach / in ihre Verloͤbniß / und raiſte mit 
ſeinem Sohn / und der ſchoͤnen Roſemund 


nach Venetig an. 


Amir verlangte feine Tochter wieder zu 
ſehen/ und thate die Reiſe nach Venetig / 
daer von Gott erleuchtet / ſich gleichsfals 


zu den Chriſtlichen Glauben bekehrte / al⸗ 


ſes Vermoͤgen in Cypern zu Geld mach⸗ 
und von denſelben den Armen viel Gu⸗ 
108 chate: maſſen die Tuͤrken mit Almo⸗ 
ſen den Himmel ga verdienen glauben? 


ad ſolches auch biß auf das Bieh und 
die Hunde erſtrecken. 


Nierbey erinnere ich mich der Spa⸗ 
BEP nier 





e Rinder glückfe ig fin | 
che breit len in der elle ha⸗ 
ben/ (dichofos los hijos que tienen 


ſus padresen el’enfierno, weil ſie 
nemlich / durch Unrecht groſſen Reich /⸗/ 


tum geſammlet / uñ denſelben ihren Er⸗ » 
be hinterlaſſen Vielmehr aber ſind die 


Barmhertzigen fire gluͤckſelig au ſchaͤ· 
tzen / dann fie werden Barmbersigkeir ” 


empfahen / und des Berccheen Samen”? 
wird. nicht nach Brod gehen. "Wir 


follen wolthun jedermann/ Fonderlich > —— 
aber den ee erg ii H ER 
| a 3 — 


el CLVI Erz 
z Die keuſche —— 
ES dichten die Poeten / daß der gie. 





Magengott Pan / in eine Nympham ver- 


liebe geweſen/ und fie fo fang verfolger/ _ 


daß ſie zu einem Fluß gekommen / und fer⸗ 


ners nicht entfliehen koͤnnen / da ſie dañ die 
Waſſer Goͤtter angerufe/ daß ſie von ihnẽ 





au einem Ried/oder Pinſenrohrn — 
elt 
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328 “ Re CLy. de — 
„delt worden / welches noch ſo unbeſtan⸗ 
„dig / wie das Weibervolk/ und von 
„den Winden hin und her getrieben 
„ werde, - 7: RER N 

Solcher Unbeſtaͤndigkeit find nicht 
alle zu beſchuldigen / und finden: jich viel / 
die lieber ihr Leben in Gefahr fegen/ als 


Nachtheil in ihrer Keuſchheit leiden wol⸗ 


len / und hiervon fol folgende Geſchichte/ 
als einem feltnen und denkwuͤrdigen Ey 
empel handlen an | 
In den Kriegszeiten / kurtzverwichner 


Joahre/ war in Boheim eine Stadrbeld- 


gert/ und mit Sturm eingenommen / in 
welcher wo Schweſtern / des vornemſten 
Buͤrgers Toͤchter/ fich entſchloſſen ihre 
Keufchheit / und ihr Leben/ mi ſolcher 
Hinterliſt zu erhalten Sie zogen Mann⸗⸗ 
kleider any und miſchten ich unter die 
Truppen / welche in der Stadt lagen / daß 


ffe zuf Gnadund Ungnad / gleich andern 


gefangen wurden/und weil dieſe vermein⸗ 
te Soldaten / fehöne junge Kerls waren / 
nahme fie ein Haubtmann zu fichr fie un- 
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ihren Eltern zu erpreſſen. 
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reruftellen/ oder sin-groffes Sößgefd von 
Dieſer Meinung ſchickte er fie. zu ruck 


in ſein Quartier / und hatte er ivo mann⸗ 


bare Toͤchter / Radegonda und Anges/ 
welche aus Mitleiden / den Gefangenen 
zu eſſen hrachten / und als fie mit Baſilio 
und Cyprian zu reden kommen / laſſen fie 
ihnen die vermeinten Juͤngling wolgefal⸗ 
len / denſelben mie mehr / als freundlicher 
Neigung / zugethann. 


ww 


_ Die Gefangenen beobachreren wolz 


dap dieſe Jungfrauen fich betruͤgten und 


ſuchten / was nicht zu ſinden war/ftelleen 

ſich alſo nicht weniger verliebt / und ver 

hofften ſich ſolcher Gelegenheit zu erlan⸗ 

* ihrer Freyheit zu bedienen. Wie 
aber? beit al Dre 
Sie beſchwetzten ſie daß fie mit ihnen 
entfliehen ſolten und wolten fie beede in 
ihrem Landezu groſſen Frauen machen. 
Die Siebe machte fie glauben / was fie 
verlangtenz und nachdem ſich der Krieg 
aneinander Drt gezogen / und die Flame - 
me/ nach Berlauff Enrger Zeit / — 
erlo⸗ 


— — — — 
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ertofchen, find-diefe Bier in dhrer 
wieder angelan 


r 
Fr 
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gu 


Schwefternnicht wenig verwundert/als 


ſie Baſilium und Cyprian in it res Ge⸗ 
ſclechts Kleidern / aufziehen ſehen Al 


wurden fie mi aller Hoͤſigkeit zu rucke 





 gefeitet/ und lieſſe der Gefangenen Bu 
ter / wegen der Ausgeriſſnen Loßgeld hand⸗ 


len / welches aber von nen / als Weibs⸗ 


den mnicht begehret worden / weil die 





heeden Töchter des Haubtmanns / mit 
bvielen Geſchenken su rucke getommen. 


Was fol man hier. anders Tagen dI8 
giebee/ wie Job von ihm rühmet/ und 
eg den Frommen iſt inder Noht / 
fie heraus zu reiflen/ und zu ehren 





su machen; wann man nur in fefßen. 
- Hertranen an ihn hält und die Proben 






Her Tribfalymit Chrifiticher Standhaf⸗ 
“ gigfeit ausdauret / maflen-Plch Hof⸗ 


machet wonchts zu hoſfen 
ſt wie von Abraham ige 
— Der 


vier in ahrer Stadt 
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— — — / laͤſſet 


ſich von dem innerlichen Zuſtand deß 
Menſchen /kein richtiges Urtheil fällen/ 
und koͤnnen ſich hrer viel mit dem Koͤnig 
David nicht darein finden / daß es den 


Gottloſen ſo wol gehet / daß ſie gruͤnen 2 


wie ein Lorbeerbaum / ja daß ihreFein⸗ 
de zu ihren Freunden werden Wie 
aber die Klůgheit der Kinder der Fine? - 
ſterniß nur auf das Gegenmwertigeft: >> 
het/ und die Weißheit der Kinder deß 
Kechtes / anf das Zukuͤnfftige · Alſo 
muß man nicht auf die hinfallende 
Gluͤckſeligkeit/ ſondern anf das Ende 5 


ſehen / wie auch in nachfolgenden e 


Fempelerhellen wird, 

‚Ein ‚Spanifcher Haubtmann/ = 
Salaryud Bübtig/ Namen Belord/ kame 
mit einem Toledaner / wegen des Spiels/ 
zu ſtreitẽ und nach dem fie von den Wor⸗ 
ten zu — ee er Belard 

den 
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den Toledanererftochen/und feinegtucht | 
nach Haufe in Hifpanien genommen/ 
der verdienten Abftraffung vermeintlich 
\  awentgehen. » Als er num in verhoffter 
* Sicherheit angelanget / ließ er ihm nichts 
wenigers traumen / als daß ſich jemand / 
deß Verſtorbnen ſolte annehmen, und 
vermeinte/daß kein Menſch in Hiſpanien 
wiſſe/ was in Flandern vorgegangen/ 
Der doledaner harte einen Sohn/ge⸗ 
nannt Emuel / der war mit zuwachſenden 
Jahren / ſo weit erſtarkt / daß er die Waf⸗ 
fen fuͤhren konte; deßwegen ihn auch ſei⸗ 
m Muůtter raͤglich anreigte/ daß erfeines‘ 
Watern unverdienten Tod / nicht ſolte un⸗ 
gerochen laſſen; geſtalt die Spanier in 
dieſem Fall / boͤſe Chriſten/ und von dir 
Bruͤderlichen Liebe / und Berseihung det: 
Beleidigung / nichts nicht wiſſen wollen? 
zIn welchem Endes diefe Mutter ihren E⸗ 
muel// Gold und Geldes wehrt / mitgabe⸗ 
daß er nach verrichter That / in Jtalien / 
oder Teutſchland entfliehen ſolte. 
Dieſes Vorhabens verfügte ſich E⸗ 
muel nach Calateyud / die Gelegenheit zu 
Be — erkund⸗ 










Der edle Kneche 
| efumdfchafften daß. er feinen Streich 
‚  vollbringen möchte Man weifeiim 
Belards Haus / und in demfelben erfiher: 
er Sihyllam / des Belards wunderſchoͤne ul 
;  Zochters diedas Zornfener in ihm auge 
loͤſchte/ und die Siebesflamm dargegen an⸗ 
3 sündere, Weil er nun keine Gelegen⸗ 
heit hatte / mit ihr zu reden / encſchleuſſe er 
ſich / dem Belard zu dienen/ und zuerſe⸗ 
hen / was ihm ferners zu thun ſeyn moͤch⸗ 
te, Er war ein feiner Juͤngling / ver⸗ 
ſtaͤndig / und lieſſe ſich mit einem geringen 
Lohn behandlen Belard gedachte nichts 
weniger / als daß Emuel/ wie Jacob die⸗ 
nen ſolte/ ſonder liebte ihn/ als einen 
Knecht / Sibylla aber/als ihren Mann⸗ 
weil fie ſich mit einander ehlich verlobt / 
und der Zeit erwarteten / ſolches Geheim⸗ 
niß zu entdecken. 
Bemelter Belard war ſtoltz / und ver⸗ 
achtete ſeines gleichen / neben ſich / deßwe⸗ 
gen kommt er in Befedung mit einem ſei⸗ 
ner Mitbuͤrger / genennet Celeſtio / wel⸗ 
cher von lauffendem Geruͤcht / daß Emu⸗ 
els Mutter / (die als ein Weib/ nicht 
ſchwei⸗ 
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ners Sohn / werde beſprochen / oder heim · 
lich ermordet werden. Uber dieſer zei 
tung wurde Belard von feinem boͤſen 
wiſſen gemmarrerrfehr berwibt/undfraate 





Zelin/( alfonenntefich Emuel ) ob er ſei⸗ 
nen Feind fenne So mwol/ verſetzte er/ 
als mich ſelbſten und bin ich zu Zoledo 
vielgals in feiner Geſellſchafft geweſt. 


Belard verſprache ſeinem Diener cite 


aute Verehrung / wann er ihn ſolchen 


wolte aus dem Wege helffen raumen / o⸗ 
der nur in der Stadt weiſen/ daß er ſich 
fuͤr ihn huͤten oͤnne Das Verſprechen 
war Celin —* —* — aber tame 


ihm micht Sun, ae 


As num! Belard mit feinen edlen 


— 44 daher ſpatzierte/ begegnen fie Ce⸗ 
leſtio/ mir vielen feinen Freunden / da dañ 
Celin ſeinem Herrn/ einen ſo gefaͤhrli⸗ 


chen Beyſtand / und fo erſprießliche Ken 


sung gethan / daß er in ein Hauß entwi⸗ 
— und — eig Fein — deß⸗ 


weg 


Tuer; 
er} . 
Ta 





Ceien N , 
— fehmeige Fond Jausgefprengt J 
lauten laſſen / daß Belard von dig — 
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Ser edle Knecht Er 
wegen er auch feinen Knecht jemeh und 
mehr zu lieben Urſach harte, 

Doch iſt kein Dienſt fo groß/ den niche 
eine andre Begebenheit leichtlich vergeſ⸗ 
fen! machet. Sibylla erfreute fich 06 








dem Werck der Finferniß/ und folches 
erfundfchaffter eine eiferfüchtige Magdsı 
die Celin liebte/ und weil fie feiner Gunſte 


nich wuͤrdig geachtet wurde / verraͤht fie 
dieſe beede / und bemuͤſſiget Belard / daß 
er den Celin in einen Keller ſperret / ent⸗ 
ſchloſſen / ihn darinnen mit einem ment 
kichen Tod abzuſtraffen. 

Hier muſſte nun der verlarvte Eelin 
weiſen / daß er der Emuel/ und ſeiner Toch⸗ 
ter / nicht aber ihn/ als nur wegen derſel⸗ 
ben gedienet habe / und daß er ihn bey dem 
Leben erhalten in dem er Urſach gehabt / 
ſeines ermordten Baters Tod zu raͤchen. 


Alſo wurde aus dem Trauerſpiel / ein 


Freudenſpiel/ und endigte ſich die Ge⸗ 
ſchichte / mit der Heurat Emuels und Si⸗ 
billa / wiewol die. rachgierige Mutter die 
ſes Toledaners/ gar * darmit zu frie⸗ 


Benig 


den war. 
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2 Diefer Lehrſatz ſol auch mit nachfol⸗ 
gender Geſchichte erhaͤrtet werden / wel⸗ 
che ſich begeben an dem Fluß Marne / mit 
einer Jungfrauen / genannt Direnome⸗ 
4 Rs A | na / 





vo er 
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Nenig Zeirhernach/ ſt Detardineie | 
ne Raſerey gerahten / und hat ein End ge 
nommen / wie Iudas / der auch unſchul- 


2 
J 


X 


dig s Blut vergoſen. 
Alſo bar jener recht gefage/der | | 
Tod ſey der Gegenhall des Lebens | | 
und audi Kac erfolge das Ach | | 
eg a — a BEE Fra * 4 er 4 


= 


*  Diedreyen Verlobte. 
SON Menfchen find ſehr bemuͤhet/ 
das kuͤnfftige zu erkuͤndigen / und it 
ſolchem Endes durchſuchet man den Him⸗ 
mel und die Erde / ja der Aberglaub ver⸗ 
faͤhret biß zu den Zauberkuͤnſten Wer 
nun das Zukuͤnfftige erlernen wil muß | fi 
dieſen Lehrſatz wiſſen / daß ein Tugend⸗ 
ſames Leben / ein gutes End hin⸗ 
gegen ein laſterhafftes Leben / ein 
boͤſes End zu nehmen pfleget. 
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“ * —— war ‚einen Kna- 


= — — — — — 


ben/ genannt Meter: weil er aber. noch 


nicht bey ſeinen vogtbaren Jahren/ — | 1 
de er in Flandern / von dar. in Teurf al 
land / in Welſchland / und in Hıfpaniary | 
von dar wolte er in Africam uͤberſeten / und 


auch auſſer der Chriſtenheit was ſeltnes 
verſuchen / wie er nachgehends gethan. 
Indem nun Meter ſich auf ſeiner Rei⸗ 


ſe verweilet / erſchallt das Geſchrey / er 


ſeye todt / und auf dem Meer esfofen; bit, 
fe Zeitungs ob fie wol falſch / und feinen 





Grund hatte / als die bejahung der Dire⸗ 
nomenẽ andrer Buler / gewohne doch den 
Nachdruck / daß ihr Vater fie einem al⸗ 
ten und reichen Edelmann: zufagte/ und. 


ſie zwingen mwolte/ ſeinem Willen zu ge⸗ 
horſamen 


Direnomena enefchuldigte ich mit 
Me ters Verloͤbniß / harte ſich aber an ei⸗ 
nen ſchlechten Geſellen ergeben / der ſich 
Carton nannte / und auf ſolcher Karren 


berelt verſpielet / was ſi nicht mehr gewin⸗ 


nhen kontee 


Win⸗ 





Mir, 


5 


Weil nun unter diefen beeden eine a 
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und doch feinen/ mic dem erſten war ſe 
verlobt und: wolte feiner Wiederkunfſ 
nicht erwarten: mit dem. andern has 

ſie ſich verfprochen und den wolte man 


zunoͤhtigen / und deſſen begehrte fie nicht, 


fuͤr ihre Thorheit / Buſſe zu thun / weil ſie 


dreyen verlobt / ohne Treue / und hat kei⸗ 
nen darvon gebracht. 


Dun frage sehr ob nicht disfk Direno⸗ 





zen, 
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Wintel Ehe geſchloſſen und ſie behante 
ſich mit Meter ss entſchuldigen / ſiehe da 
kommet er wieder / und ſtraffet das Ge 
ruͤcht mit feiner Gegenwart / der Unwar⸗ 
heit. Nun muſſte das Spiel aufgedecket 
werden / weil nichts mehr einzuſenen / das 
einen Schein der Warheit hatte. 
Dir enomena harte dry Maͤnner / und 


ihr nicht laſſen: den dritten wolte man ihe 


In dieſem zweiffel ergreifft ſie das aͤrgſte 
und ziehet mit den Liebſten darvon / wird 
aber von den Schergen ereilt / Craton / ale 
ein Jungfraurauber / an den Leben 
ſtrafft / und ſie in ein Kloſter verſtoſſen 


nach der Flucht / kteiner von den zweyen 
mehr anſehen wolte. Alſo war dieſe 


moeng / 





— — 


mena / das Auf ifft ge Mſſen und 
obaefentenSehrfan umgeiteifel eharfehlien 


fer können: Gleich wie ein Arge von der 
Kranckheit Ausgang nach dep Patien⸗ 





gung Bersögert, 


Bleiber alſo ewleß⸗ was Sirach fagerz 


Bedenk das Ende/ — nim⸗ 
—— ſundigen. | 


72 RT - 


sc ELIX,. Jan 
& Je ————— in ok > 
fuften leben fagt der: ———— 
find lebendig todt lebendig dem eib 
nach / todt aber an dem innerlichen 
Menſchen / und abgeſtorben / gutes zu 
hun. Dieſer Meinung ſagt dorten >> 
unſer Erlöfers laß die Todten in 
Suͤnden ihre wegen der Suͤnde ver⸗ 
ſtorbne Todten begraben / die nem⸗ 
lich keinen Theil haben an der erſten 
Auferſtehung: doch koͤnnen ſolche wie⸗ 
de Buß thun / und mit dem aa e 
Pij Sohn 
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Darer faget?: Diefe meine Tochter 


— 


war tode / und iſt nun wiedie 


VSROHRDERR Er rl RE 
Inn einer Stadt an dem fruchtbaren 
Rhemſtrom / wohne ein Buͤrger NV 

inens Eurold/ melcher ſich verfichee int 

ne Wirribrfo dns viergigfte Fahr errel⸗ 












bkhet / und in dem Herbftnoch”bie Schen 
hdit ihrer gegen Jahre ſehen lieſſe. Die 


fe hatte eine Tochter / von i in 16 ih 
ren / welche ihr Mann / benebens anfıh 
lichen Miteln / hinrertafen hatte, 





ZULFOLD war pemlieh verlieber TR DIA? 
te ſchoͤne Wittib / fie aber hielt ihn ſo ver 
aͤchtlich und fo hoͤniſchdaß ein andret / 


gs er / die Geduftnicht gehabe/in ſolchen 


Marterſt and begandigaienndaurẽ Sit 
gegen wurde er von der Tochter mir alt 


7 EB: * * RER —— RE De ci Y 
Ftreundſchafft und Höftichkeie begünft 
et / und war das Unglaͤck / daß die Tach. 
er der Murtter nicht gleichte / ind ſo haͤß⸗ 


NH war / fo ſchoͤn fie dar gegen gehalten / 


2 = 


AD dom jedermann Derwundert Winde, 
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Sonn mmbfehrenz daß der hinmlifh. 
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—— mit een 


brer feine Hu Seen 


giger Antwort / wie er ihrer Toch — 
gegnete/ ermuͤdete er ſich in Der leeren 
Hoffnung/ und verachtere ihre Verach⸗ 
tung/ fande auch andrer Drren anſtaͤndi⸗ | 
ge Gelegenheit / ſich zu verheuraten 

Dieſe Wittib war nicht von denjeni⸗ 
gen / welche nicht heuraten in erinnerung 
ihres erſten Ehegattens / oder ang Liebe/ zů 
einen tenfchen Leben; ſondern vielmehr 
Freyheit böfes u thun/ ohne Schen Iebr 
te/ und folche find vorbeſagter maſſen le 
bendig todt zu nennen Dieſer nnerbare 
Wandel / befleckte ihre Ehre/ aber keines 
weges ihre Schönheit/ und hatte ſie viel 
Buler/ aber feinen Freyer/ daß man fie 
im der ganzen Stadt für eine Meher oder 
böfe Meüngehielte, bie niemand nehmen’ 
viel aber an den Probiertein reichen 
wolren, 

Unter andern reiste fie aueh Eurold 
wieder anfie/ und liebte ihn fo fehrv als 
fie ihn zuvor Serachrer md verlachet hate 
rs, Sie war mm anders Sinne wor: 

P iij den ⸗ 
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den / und gedachte ihn gaͤntzlich zu beſthen / 
vermittelſt eines böfen Rahtes / der ſie ihn 
verlleren machte. Sie beredete ihn / er 
ſolte feinem Weibe mir Gifft vergeben) 
und dieſer Fuͤrſchlag verurſachte einen 
ſolchen Abfchen fuͤr Sophonisbe / daß er 
ſie nicht mehr anſehen wolte / noch mit iht 
ein Wort reden; weiber fein Weib mif 
Ehre und befcheidenbeie Hebre, >. + 
 ..&pphenisbe fandeleichtlich einen ans 
dern an feine Stelle/ der hieſſe Pomp 
nin / ber sin ſchoͤnes Angeficht hatte / das 
fein war / umbgeben mit einem Haar / das 
er von einem andern erkaufft hatte Die 
fer brachte fie umb ihr Guͤtlein / wie ſie die 
andern umb ihre Ehregebracht hatren.Er 
wuſte fie fo fein zu bezwacken / und ihr die 
Schwingfedern u ſiehen das fie kaum⸗ 
lich ſo viel uͤberig hatte/ ihre Tochter Me⸗ 
gillam / von ihren Vaͤterlichen / daß die 
Fendt zu ihnen genommen/ auszuffete 
ven. Nichts deffomeniger fandediefe ei⸗ 
ne feine Heurat / ihre Mutter aber/ kame 
mit zuwachſenden Jahren / in Abbruch 
alles Vermoͤgens / und ihre Buler ſpran⸗ 
a ' gen 
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gendervon wede die Sicher 7 


ſpuͤhren. 


Ihr enbtiches Undel war diefeg/ 4 
fich niemand / der ihr boͤſes Leber gewuſt / 
uͤber fie erbarmte / indem man auch feine 
Reue bey ihr verſpuͤhrte / wiewol fie. in 
groſſe Traurigkeit gefallen. Man hätte 
wol von ihr ſagen koͤnnen / was dorten der 
Prophet von der Stadt Jeruſalem ge⸗ 
fagt: Iſt das die ſchoͤne Stadr/ — 
welche ſich alles Volk verwunderte? 


wie iſt fie dan fo verroifkteran zueiner 


Einöden worden? Alſo muß man... 
erfabren/was es für ein Hertʒleid 
bringe/-den HErrn feinen Bott ” 
serlaffen / und. einem andern > 
nachjagen/und die folchesthun/ >» 
werden das Beich Gottes nicht 


— — 
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Dis bewegliche Bemäbl, 


Er. rechte Gebrauch und Miß- 5 
© brauch find. den ma 5 


6 


— 


natuͤrliche waͤrme mehr an dem Leib dere —— | | | 
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» Weiberm welche fiir Salomone-umb 
»» das lebendige Kind geſtritten Zum. 
Exempel: das Gemaͤhl hat feinen nüße 
lichen Gebrauch / in erhaltung der hinfal- 
lenden Geſtalten aller Sachen / wie auch 
in der Baukunſt / und auszierung der Kir ⸗ 






keinen geringen Theil des Gemahls be⸗ 


rechten Gebrauch gänzlich su verſtoſſen / 
und deſſelben Recht zu gebrauchen man 
es der weiſe Salomon (ich ſage der Ver⸗ 
ſtand) zulaͤſſet und geſtattet / hiervon han 
delt folgende Geſchichte 
Zu Sevilla ſahe Agathias in der Hand 
= eines Juͤnglings / welcher von der Por⸗ 
— tugaͤſiſchen Hohenſchuel Conimbria zu 
rucke gelanget / ein Bildniß einer Jung⸗ 
frauen / Trompeta genannt / welche man 
fuͤr ein natuͤrliches Wunderwerk der 
4 Schoͤnheit gehalten / wiewol ſie nur eines 
ſchlechten / doch ehrlichen Buͤrgers doch⸗ 
Br: Kr: ee 
Dileſer Freudenblick bewegte Aga⸗ 
5. ham daß er ſtillſ ————— 
— na 





chen und Palaͤſte der Mißbrauch.hat - 


ruͤcket und bedruͤcket/ und iſt begierig den 





ar 


" Das bewegliche @emähl. gas 
u nachbefagter Hohenfchufe nimmet / zu fer 
hen / ob der Mahler din natürlichen Far⸗ 
u bennachgefommenzund ob das Bildnig 
mit dem uͤrſtaͤndigen Stücke, oder Ori⸗ 
ginal uͤberein treffe, Er gelangte an be⸗ 
"  fageem Dre am und: befander daß das - 
. Merfviekherslicher/alg deffelben Abbil⸗ 
dung / und bedunkte ihn in ſeinen Augen/ 
daß nichts fchöners in dieſer Welt koͤnne 
 -geiehen werden ſo gar / daß er auch ent⸗ 
ſcchloſſen/ ſich umb dieſes Kleinod zu be⸗ 
werben/ und dieſen Schat nach ugraben, 
nd ſolte er ſein Leben dariiber Laffene > | 
Er wuſte / daß er/ale ein Feemder/ 
und Caſtillaner/ bey den VPortugaͤſen/ in 
veraͤchtlichen Anſehen ſeyn wiirde, wann 
| 
| 






man ihn kennte / deßwegen laugnete er feı- 
ne Ankunfft / und begiebet ſich zu Hono⸗ 
re / der Torpeta Barer in Dienſte damiir 
er Gelegenheit erlangte / dieſe Schoͤnheit 
zu ſehen/ und anzuſprechen 
Agathias verliebte ſich alſo/ daß Tor⸗ 

peta leichtlich vermerkte/ er were mehr 
ihr / als ihres Vaters Aufwarrer: und 
daß er mehr — Knechtes Tu. 
x | gen⸗ 







- BERER 


genden-anfich. harte, Aurksu fagen: 


Torpera hieltees für cine hernerfrenihe 
Zeitung / daß Agathiasvonihremgemahl 


ten Bildnis bewogen worden, ſich in einer 


fo dienſtbaren Geſtalte/ bay ihrangnge 
ben / und daß ihre Schönheit gleichfem | 


ein Wunderwerk gechany indem fie den 
Deren in einen Knecht verwandelt. Dier 
fe treue Bedienung, wolte ſie mit gleicher 


Gegentreue belohnen und nachdem fi 
nit: ehlicher Verloͤbniß / ihre brünfiige | 
Jugend nach geahtmer/ und dasıfträflte. 
che⸗fuͤr zulaͤſſig gehalten / harihresiee- 


e 


dergnuͤgung / ſich mit herslicher Belie⸗ 
bung vermehret 7 oder vbielmehr mit 


hmertzlicher Betrůbung verkehrerimaf 
fen das / was in dem finſtern geſchehen / 
an das Liecht kommen wollen / und das b⸗ 


wegliche Gemaͤhl / hatte eine lebendige 
Bewegung in Torpera beibe zu wegen g⸗ 
bracht / welche ihrem Bildniß ‚viel glei- 
cher / als das mit Farben gemahfterfo A- 


gathias erſtlich zu Sevilla gefehen hatte. | 


Dee Vorhang von dem Gemählwol- 
tt ſich entdecken/ und der ae 
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macherdasfehen und ſchemen / wasııdı 
iſt / und was würcklichift- das wäßfiem _ 
verbergeny wie in nachgehender Erzch- BR 
lung/ von einer“ wunderlichen: Ehes (u 
dungen vernehmen feyn wird. — 


In dem Hertzogthum ——— 


"18900 Jahren ein Edelman / der H,Bel- 
ley Papias geneñet / welcher ſeinen Sohn 


einer Baͤurin vertrauet / daß fie ſolchẽ/ ge⸗ 


gen bedingten Gelde aufersiehen ſolte: Er 
muſſte nach des Kaiſers Hofe reiſen / undd 
war indem Wittibſtand / daß er ſich noht⸗ 
wendig zu Erziehung feines Kindes / frein 


der Handbietung bedienen muſſte. 

Es fuͤgte ſich aber / daß dieſe Ziehemut⸗ 
ter / das Kind in ihren Armen erſteckte/ 
oder in dem Schlaff erdruckte / deßwegen 


ſie in groſſen aͤngſten war: damit nun 
der geſtrenge Edelman ſie deßwegen nicht 


beftraffte/ crzoge ſie ihre Tochter / als den 
edlen Knaben/ und Papias vermeinte/eg 


were fein Sohn / und ließ ihn in allen den 


Edlen anſtaͤndigen Ubungen wol unter⸗ 
nichten⸗ wilche auch das Maͤgdlein wol 
P vn annah⸗ 









u 2 1 0 IE E! 


— — — — — Fig be 4 — — — * — u 
er ———— * — N Te ur de 
| 


— 
1 
— 
f u 
u 
* 





* 





— ir 
4 





annahme / und 


eg und den Gabin 
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Hausfrau. 


Gabin ſahe ſich auch ſchlecht beaabt/ | 


indem ihm ſein Weib mehr nicht / alg ein 


wenig Schönheit zugebracht/ und das 


Geldlein/ darauf er das Abſehen gerich⸗ 
tet / war ihm aus dem Geſicht / und dem 
Ziel gerucket: ſolcher geſtalt wolte Phi⸗ 
libea (der geweſne Philibe) des Segens 
nicht erwarten/ ſondern begabe ſich auf 
flüchtigen Fuß / mit einem boͤſen Gewiſ⸗ 


ſen begleitet / welches eine beharrliche 


Traurigkeit nach ſich ziehet / und ſolche iſt 


ein Kennzeichen / eines ſolchen Betruͤ⸗ 


— 





en 





fatfcher —— — siehe uch 
beharzlich nicht ungeſtrafft / ob fie lc 
eine Zeit in Furchten ſtehen / und = 
 Ahre Klugheit ſicher su ſeyn vermemen/ 
fich aber in dem Ende nicht verfich fe 
hen muͤſſen: deßweaen jener recht sel 
Es feye Eein befleres — 
pe en Feprlicher Mann ſeyn 


—— yon r 
Die fi nneeicheftiebe; " | 


ar moͤchte ſagen / daß die ebege· 
Mſchichten vielmehr zu verſchwei· 
AR den/ un⸗ in die Vergeſſenheit a begra | 
=. benvals mie Mühe su befchreiben /, und 
Aufzuzeignen; weil die Jugend ſich dar⸗ 
A ärgern/ und nichts gutes daraus ſer⸗ 
I > nen moͤchte. Hierauf iſt die Ant, | 
wor daß: mat vielmehr dahin zinfer 
m; > hen / wie eben die unzuläffigen Liebe, 
Br haͤndel / einen fträfichen: und reuigen 
22 Ausgang nehmen / und iſt auch inder 
* 9. bo; von — Blutſchan⸗ 
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ails einen Geiſinchen bewogen/ ſoiche 
ALebsgeſchichte aubefchreibenzweiche der. 
+ Jugend gute Exempel geben koͤnnen/ de⸗ m 


gehen / und tragen wir auch kein bedenken/ 
ſolche nach und nach zu dolmelt ſchen wol 


ches Seib-umd Seelen Ver derben ſtůr⸗ 


m des — Raynuccio⸗ — 4 





en⸗/⸗ on. A ubeng/. Davids, € S Aa | 
Ehebruch und. Hurerey zu 
Iefern ; wer ſich daran aͤrgert⸗ muß 
von den Argen feyn/i in dem er ein — 
gerniß nimmet / das ihrm nicht Puh J 
wird / und gleichet hierinnen der ee CE 
SPA PR das Bifft aus: der >. 1 
DBlumefauger/aug welcher das Bei = 4 
fein Honig. machet., Ä 
Diefes hat vieleicht.auch 9. Ball 









ren auch ammeinften in Win 


wiſſend daß den Reinen alles rein iſt /⸗/ 
und daß hierdurch die ungehaltne Ju,· > — 
gend ihre- Neigung regieren und: ich: ee 
doch felbften nicht in unteisdgebrinalis, — 


tzen ſol. Fahren alfo ————— 
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treuliche Sreundfchafft. Der eine war: 
son Mantua / genannt Bindieam der 


andre von Placenfa/ : genannt-geondror 





Der Placentiner harte eine Schweſter⸗ 
welche von vielen Heren bey Hofe / wegen 


ihrer Tugend/ Schoͤnheit und Reich⸗ 
thum / in ſondrer hochachtung war / und 
auf dieſe machte einer von des Hertzogen 
Dienern ſeinen Anſchlag weil er dem Her⸗ 





nogen eine —— — * | 


— Meinung: war — —— | 
RR noch ihre Mutter / noch ihre Brüder’ 
fondern hatten ihre Gedanken auf den 


Mantnaner Bindican/ und Diefer hatte 
den Borfauffbey der Sunafrauenz doch 
lieſſe ſich Sender gegen dem Hertzogen / 


der ihn befeirsgeführer/ / und wegen dieſer 
Heurac⸗ mit Neſtor und ſeiner Schwe⸗ 
ER; | ſter 
Tel hr € * 
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ein Jawort aufgenommen, 


ſchehener Sache Leander ſich leichtlich 


ner Schweſter freyen Willen nichemeis 


ee eh > — 


auch ohne fein sonen und wilen gefchlofa 


Vindican von ihrer Baſen verhenratetz 
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ſter Valentina / ſelbſten zugeſprochen hate 
te / vernehmen / daß er feines Drres — 
lichſte Beforderung zu thun / ſchuldigſt 
und erbietig were geſtalt dann der Sür- 
ſten bitten ſo gewaltſam/ daß man fol» N) 
chen nicht widerſtehen kan / und diiſe 
Hoͤflichteit wurde von dem Hertzog fie 
Mach langer beratſchlagung wird ber _ 
ſchloſſen Balentina ſolte zu ihrer Ber 
freunden nach Bolognia ſich erheben da 
fie dann Vindican trauen / und nach ge⸗ 


wuͤrde entſchuldigen koͤnnen / weil er ſei⸗ 


ſtern und bezwingen mögen/ diefe Che 
fen worden ae, u ei 
wertſtelin gema chet “Batentina mit 


und dem Worgeben nach / ausgeftenrer/ 

das Doch Dem Bruder von dem Vaͤter /⸗ 

lichen au chun obgelegen were: und die 

ſes ware auſſer des iii +3 | 
= , ho 


Pr — — —— 


‚Leander —— bar — ——— 


gung dem Hertzogen vor/ wird aber mit‘ 


groſſer Ungedult angehoͤret / und als ein 
berriiger ſeines Fuͤrſten / in die Gefaͤng⸗ 
niß geworffen/ der verdtenten Beſtraf⸗ 
fung zu erwarten. Welches verfahreng 


er fich ſo wenig / als des Todes verſehen. 


Difer Leander liebte und wurde ge 
Viebe, von einer Mantnanifchen Wiribz 
welcher Mann von Parma gewefen und: 


ihr zwey Kinder hinterlaſſen hatte Die⸗ 


ſes Weib ſchriebe ihrem Leander in dem 
Gefaͤngniß zu/ und: chate ihn den Fuͤr⸗ 
ſchlag / er ſolte einen Schlafrrunt, den 


ſie ihn ſchicken wolte / zu ſich nehmen / daß 


es das Anſchen gewunne / er habe ſein L⸗ 


= ‚ben. mit Gifft verkuͤrtzet weil er ſeines 
Hertzogens Angeſicht nicht ſehen fine 

und alßdann ſolten ſeine Freunde inen 
Leichnam ausbitten / in ſeines Vaters 
Bi: Graka Pro m —— un⸗ 
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Leander verwunderte die Weibertiftr — 4 
unbbediente ſich erſtermelden 2 Borfchlas — 
seh ſtellend als ob ser den Gifft hin -" En 


ein ſchluckte / welcher der Schlafftrunck 
ei Diefe Zeitung wurde dem Her» 
nogen bald zu Ohren gebracht / under 
wurde nicht ac daruͤber betruͤbet weil 
er ihn an dem⸗ je gl | 


ben ni | 
meint f fonde ei A ft 
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Theil von feinen Öftterngueignenmolte 
lieſſe alfo den Leichnam gerne vcrab⸗ 1 
De — Ri 
Leander erwachte zu beſtimmrer — J— 
und fande feine Eulaliam / die junge Wit, — 
tib / mit welcher er die Heurat unvergig- 
lich ſchluͤſſte/ well er ihre Treu nicht treu⸗ — 
hertziger zu bezahlen ronfte Diff 
besliſt behag te dem Herkögen/und gabe 
die Gitter Seander8/ und feiner Schwe ·ÿ· 
fer wieder frey⸗ auf welche feine Bedien. 

te die Hand geſck lagen hatten fande af - <a 
ein andres Deierel/i in Neſtor = beſrie⸗ — 
digee. 
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daß die Sache auf das klůgſte ange⸗ 


de — ein aan Amertvartee. 
> Ende gewinnet / wenn wir vernemen / 





griffen worden dahe ſagt min in dem 
„Sprichwort: Der M enſch al 
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eug / wie der Reichthum eine 
* Veranlaſſung und Mittel zu allen &r 





2. fern iſt Der iſt Arena nennen’ 
welcher viel zu haben verlaugt / und 


„der iſt reich zu nennẽ / der ſeines Reiche 


thums mol gebrauchtzoder wichmeht 


derjenige / welcher reich iſt an gei 
> chen Guͤtern Der arme Sazarnsfan 


> leichter in das Himmelr eich kommen / 


* als der reiche Mann / und hat auch 
jener ein Sorgenfreyes Leben /da die⸗ 
ſer viel zu ſamlen / und das Geſamle⸗ 


SE. erhalten ine iſt. Wie 


az 








en — 
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—— vertraute Zechbruͤder / und 
in dem Kriegsweſen getreue Freunde⸗ 
der eine hieſſe Romaniz der andre Me⸗ 
tran. Dieſe hatten ihre luſtrende Augen 


geworffen / aguf eine Bauren Tochter, dez 
ren Schoͤnheit huen beliebte die Dirne 


entflohe ihren fuͤndigen und viehiſchen 


Beginnen / entſchloſſen viellieber zu ſter⸗ 
ben / als durch unteuſche Beſteckung su 
Schanden zu werden. 

Weil nun leur ansich 
ten / fleher ihnen dee Gewalt zur hand/ 


und wie eine uͤbelverwahrte Stadt leicht⸗ 
lich zu bezwingen / war ihnen unſchwer⸗ 


die Olympia (ſo nennte man die ſchoͤne 
Feld Nympham ) au entführen / und da⸗ 


mit entflohen ſie / und er eine Frey⸗ 


ſtatt / in der nechſtangelegnen Sandfchaft: 


Alſo war dieſes Schafunterden » 


Böen aber. der Vuͤcer Iſrael/ — 


* E * — 
mögen/ und der beſte Reicht um fee “. 
fol unter vielen auch nachgehende Ge⸗ —— 
ſchich je beglauben. —— 
Zween Edle indem &irenburgifäien — 








30... Me cCEE ' 
„ welcher noch fchläffer noch ſchlum⸗ 
y„» mert/ hatte ein wachendes Ang iiber 
„dieſe unſchuldige Reufchheit. Diele 
beeden guten Freunde ſtritten umb den 
Vorʒug/ welcher die Feſtung am erften 
befteigen fol/ und dariiber werden Nett 
Feinden/ und nachdem fie von den Wor⸗ 
ren zu den Werfen verfahren haben ſie 
einander rödlich ver wunder/ dag fie in 
dreyen Stunden den Geift aufgegeben. 
Olympias srfahe die Schiefung Gr 
tes/ daß fie nun erfreulich befreyet/ und 
ihre Feinde ſelbſten gegen einander Ra⸗ 
che veruͤbet hatten Dieſes truge ſich gi 
in einem Markflecken/ bey eines ehrlichen 
Buͤrgers Wirthsbehauſung/ der diefe 
Ralbvoͤgel nicht kante/ als in ihren Fe 
dern / und was ihm Olympias von-Ihrer 
J Entfuͤhrung mir vielen Thraͤnen ergehl⸗ 
te/mit flehentlicher Bitte / fie wieder nach | 
=. Haufe mie ſichern Gefertſchafft / begle⸗ 
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ni een zu laſſen / welche Wolthat / wo nicht 
von ihr und ihren armen Eltern / jedoch 
von Gott/ als in Werk der Chriſtlichen 
Hi ebe⸗ belohnet werden wide 


Die 
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WERE TEN “ 


-Diefes verfprache der Wirth mu au⸗ 
willfährigkeie/ und lieſſe ihm diefer armen 
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Magd Tugend und Srommigkeit ſo wol 
gefalen/.daß er. fie erliche Tageben Ih ber 
hlelte / wiſchen welcher Zeit fein, DO J 
Batene ehuche Siebe gegen ſie verſpuͤhren 


(affen, und erbate von feinem Daret/dap 


er fie heuraten möchre/ welches er mie 


leichtlich erhalten koͤnnen / weil der A 
nach. dem&ebrauch der Bärerlichen vor“ 


% 


el Keichehumgefehen/und 


nicht gefchehe taffen wolte/dag fein Sohn 


4 
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ein Berrelarmes Magdlein au der Ehe 


nehmen folte ; Sondern er ſchickte ie wie⸗ 
der. zu ihren Eltern/mit guten Nach⸗ 


ruhm daß fie vonden Soldaten an Eh⸗ 
ren nicht beleidiget worden. 


Walent traurte uͤber dieſen Abſchied / 
undentwicheaug feines Vaters Behau⸗ 


ſung/ mit eidlichen Betheuren⸗ nicht 


mehr hinein zu kommen / es willige dann 


fein Barerin feine ‚verlangte Heurat⸗ 


undfo lang wolte rin. deu Kritg ziehen / 





und einen ehrlich 
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‚hen Tod fuchen wann 
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pflantzen / iſt von der Natur / allen 
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ren/ ſondern die fuͤndlichen Begierden / 
durch verſtaͤndige Beſcheiden heit in: den 





Bann halten⸗ ‘ober anf: zulaſſige weiſe 

in den Eheſtand zu vergangen In 
Ceadde ein Meilaͤndiſcher Edelmann/ 

wurde von feinen Freunden nach Padua 

zu ſtudiren geſchicket/ da er mit Pigmene/ 

einem Bürger in beſagter Stadt / eine ſehr 


vertreuliche Freundſchafft ſchleuſſt/ der 


Gegenwart / und des Geſpraͤches ſeine te 


bertrefflich ſchoͤnen Schweſter Cointha/ 
sigenteffen; und brachte es auch dahtn/ 
daß die Sungfranwelche auch Fleiſch 
und Blue harte fich zu bruͤnſtiger Ge⸗ 
genliebe entzuͤnden lieſſe Maſſen dieſe 


Netzung eine N Senge/ mie 


©. 


ij wel⸗ 


ER —— 
ein jedes Gi ervachs feinen Samen bey ſich 

hat / und denſelben ohne Pflegung fallen 

laͤſſet / ſeines gleichen nach ſich zu hintere 
laſſen Daß nun ſolche ſich bey der blut⸗ 
reichen und hisigen Jugend/ gieichsfalls 
beſindlich / iſt ſch nicht zu verwundern / 
und ſind ſie/ als vernuͤnfftige Menſchen 
gehalten / nicht dem Dich gleich su. geba⸗ 











344 KÜCHEN. 
welcher die Nechften in der Gefelfchafft 


unwverhofft auch angeſtecket werden. 


Ceadde fahe wol/ daß dem Ort nicht 
zu zukommen / als durch die Ehethuͤr/ und 
daß er mit andrer Anwerbung eingangs 
alſobalden abgewieſen werden wuͤrde ga⸗ 
be ſich alſo fuͤr einen Freyer / und fuͤr kei⸗ 
nen Buler dar⸗ doch muſte er die Sache 
alſo angehen / daß ihn feine Eltern nicht 
enterbten / und ſie als zwey arme Leutlein 
nicht gute Nächte und boͤſe Tage / erha⸗ 
raten moͤchten / welches dann der Grund 
alles Unheils und Elends ihm / der in uͤ⸗ 
berfluß auferzogen worden / ganz uner⸗/ 
traͤglich fallen wuͤrde. * | 
Dieſe Beyſorge fich zu entziehẽ / ſchleuſt e 
mit ihr eine heimliche Ehe / und als diedet 
ſeiner Rukkunft nach Meyland herbe ge 
komen / nimmet er ſein Weib / die 
Cointha in Manneskleidern fuͤr einen 
Jungen mit ſich / und nennte ihn Co⸗ 
rinthio / und ſie muſſte fo Tages ſo Nach⸗ 
tes/ auf feinen Dienſt warten. 

In dieſer Gelegenheit fuͤgte ſich / daß 
Ceadde eine ſehr vertraͤgliche Heurat an 
| \ getra⸗ | 
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geitagen mird,mddie&trern geben ds 
Jawort wegen ihres Sohmes/mitgroffee | 
Dankſagung / daß ihr Gefchlechemat for | 
cher Freundſchafft geehret werden ſolte e·e 
Eeadde beſuchte Higmiam / feine verlobb 
te / nnd nahme ſeinen Corinthio / oder vil 
mehr die verlarvte Comtha⸗ mir ich/ daß Cr 
fie zu feinem Eifer. veranfafft werden ſol⸗ BE 
re daß alſo die Sache auf Höflichkeit ” 
auslufe und Ceadde entſchloſſen eine 
Raiſe in Piemond / oder nach Seusan 
zutretren wann er wegen diefer Ehehand 
lung / zu fehr ſolte bedraͤngt werden: Sr 
zwiſchen wuͤrde Higinia wol andre Gele ⸗ 


genheit su heuraren erlangen, tn... m 
Das Gluͤck harredie Hand mir in denn 4 
Spiel/ und machte ihm mehr beguͤnſti —⸗—⸗·. 

als klug / indem Higinia den Diener Co⸗ 

rinthio/ wegen der Männlich vermeinn. 


ten Schönheit, bruͤnſtigſt liebgewinnet / | 
und vielmehr ihre Augen/ auf Corinthio 
richret/ ale daß ihre Ihren dem Ceadde Ei 
foltenoffen geftandenfeyn. Daherdann 
erfigedachter Edelmann Gelegenheit a-  . 
langet dem Pigmene ein ſonderliches J 
Freundſtuck zu erzeigen. Co⸗ | 
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Corinthio beredete Higiniam / aus a 
ſtifftung ihres vermeinten Hochzeiters / 
daß ſie mit ihm nach Padua entflohe / ver⸗ 
ſprechend / ſich aldar mit ihr trauen zu laß 
ſen / und dann muſſte man zu geſchehenen 
Sachen. das beſte reden/ und von ferne 
A ſich wieder bey den Eltern ausſoͤhnen. Hi⸗ 
ginig fſolgte dieſem Raht/ und erwieſe 
ich / dab fie in Weib ihres Geſchlechtee 
liebte/ und kame die zuſpate Reue uͤber ih 
e unbedachte Flucht: doch wurde | 
von Pigmene / welcher ſeiner Schwoeſter 
Zleichte getroͤſtet / der ſich auch bey ihr ſo 

Beliebt zumachen wuſte/ daß ſie den Bru⸗ 
der für bie Schweſter genommen / und 
durch den Eheſtand ihre Schande bede⸗ 
de Deßgleichen thate auch Ceadde mic 
| Coinctha / nach Eitwilligung 'beederftils 
Eltern/ und Befreunden. 
Alſo erwieſe Ceadde / daß er feinen 

Freund liebte / als ſich ſelbſten / und heu⸗ 

ratete die reiche Higenia / den armen Pig⸗ 
mene / und die arme Cointha wurde. von 

dem reichen Ceadde gefreyet. Iſt alſo 

auch in. diefen Verſtand wahr das 
ee, Sprich 
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ES hhlehtsertzwelchesfiger: GIREE 
| &% liebe des Nechften/hat Bott, „ 


den iſt Goͤttlich / die Unbarmhertzigkeit 3 


* den Nechſten sur dienen/ermangein »; 
in 


Unglůck/ > einander u der. 2 e 
— a — RN ER 2 825 de 


———— 


ER a bericht Mitleiden. A 
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mit feiner Gnade dergeſtalt ver 
bunden / daß er uns nicht wil ver⸗ * 
geben / wir erlaſſen dann auch unſ ren J 
Mirbruder aller: — Br 
chen er ung verhafftet iſt Die » 


hersigkeit/ und das hersliche Mile „ 


iſt Teufftifch / deßwegen vermahnet * S 
ung unſer Erloͤſer daß wirsfolen 
Barmhertzig ſeyn wie unſer Barır ” 
in. dem Himmel/ und wer fein Here 
ufchlenfieugegen feinen Bender/ wie 
folte die Siebe Gottes in ihm bleiben? > 
Die ciebe iſt / und bleibet das eigentliche > 
Kennzeichen der Chriſten/ und. fol, > 
che erweiſet ſich wan auch die. Kräf- » ” 


R ii 


u 





FTIR. 14.22.0200). ESS 
in Brüderliche Erbarmung/und.hersli. 
chen Mitleiden / wie hiervon handelt der 
Titul / und folgende Sefchichtee 
Armogaſt / deſſen ungluͤckſeliges Gluͤck 
wir hier erzehlen wollen / war ein Edel⸗ 
| 





F mann von Eremenay viel reicher an den 
Buͤtern des Gemuͤtes als an den Büten 
Dickes. Dieſer verfuͤgte ſich in 
Breoſtcia/ welche unter den Benerianern 
gelegen / feine Geſchaͤffte zu verrichten / 
uund aldar erſahe er / mit verluſt feine 
Freyheit / die uͤbertreffliche Dneſinam 
eine nicht weniger reiche / als ſchoͤne 
Jungfrau: In dieſer Angeſicht ſande 
er fo viel Holdſeligkeit / daß er / wie citt 
Wogel in dem Garne gefangen / und han· 
gewerbliche, ne 


Es iſt die Armur ein ſchweres G 
gengewicht / denen Geiſtern / welche 
ſich empor zu ſchwingen bemuͤhen / und 
Ei war Armogaftwegen feiner Duͤrfftigkeit / 
von der viel beguͤterten Oneſina / mit ver⸗ 
. ‚ächtlichen Augen angefehen mann fie 
annderſt ons Angeſicht nicht gar von fkir 
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Das hertʒuche Mirlelden. 369 
ner Dienfterbierung/und beflifjenen“ = 








Kae 


wartung abwendete · e 


Der Scoltz iſt faſt ein mabſonderlt⸗ „ 
cher Schatten der Schönheit z und 
des Reichthums / und alſo ſchwebte 





und weil fie viel andre Diener hatee/ hiel⸗ 
te fie die Bedienung des elenden Cremo⸗ 


neſers / für eine Verachtung ihrer Ho» 


heit / biß fich endlich eine Begebenheit 
fuͤgte weiche das erhabne / und ſteinerne 
Hertz erweichte/ und dem verliebten Ar⸗ 


wmogaſt⸗ zuneigttee. 


— 


Ein vornehmer Her, welcher weie 


höher war / als der Dnefina Stand ſich 


erheben konte / trachtete auf faſt unzaͤhlige 


weiſe / dieſe Stoltze zu Fall zu bringen / 
muſſte aber erfahren/ daß fie ihre Ehre 


fehenbarernachtererals fein Gut in dieſer 
Welte machen deßwegen einen An- 
fchlag/ daß er fie durch erliche Braven / 
(welche man: zu teutſch Meuchelmoͤrder 


nennen fan)‘ neführeny und auf ein 
Schloß / in der wil — | 


ingfran mit vollem Segel / auf 
den Wellen der aufgeblafnen Eitelkeie/ 
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u allem Sticky bringer In | 
dieſes in She f maſſen feine Sa, 
Ahe⸗/die ihrer Stel wiſſen muͤſſen / lang 
kan geheim gehalten werden Rdieſs 
nun zu unterkommen⸗ nimmet er etliche 
von ſeinen Freunden zu ſich / und ſehet 
ſich mit denſelben in. einen Buſch / den 
Raubern die Beieabzu jagen/ und bringe 
es auch dahin/ nachdem er.erfiche Win 
den empfangen, daß fie die Flucht neh/ 
men / und den Randy welchen ſie bereit | 
Handen hatten, hinterlaſſen muſſten | 
Dieſe wuͤrkliche Dienſtleiſtung /koſte⸗ 
se Armogaſt nich wenig Blut / daß ihm 
auch alle Kraͤfften errgangenzunder auf 
dem Ruckwege für todt gehalten: wurd⸗ 
Solchen Anbliet erweichte die ſonſt un 
bewegliche Oneſinam daß ſie fich eine 
hertlichen Mirkeideng nicht entbrechen 
ne konte / und u dantbare Gegenliebe ge⸗ 
J wungen worden. Rise du-fagenzale 
"  Befid länger. niche enthatten mochre/ 
14 — troͤſtlich zu / und gelobte⸗ 








2, Minznie gegebener Handrrenesdaf/man 
’ er wieder genefeisfofse/ und feine Run 
nl er; * — | den 
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den nicht tödlich ſeyn würden’ ke nam 
drer/ als er/ wegen erwieſner Trusyan > 
ihre Seieen kommen ſolte. 
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freulich / weit das Blut⸗/ welches heraus 








Des bertliche line a 





-Diefe Wort waren den werrsiindren 


Yemogapein weefliches Heilpflaſter / und 
ob wol ſeine Wunden erſtlich fuͤr unheil⸗ 


ſam gehalten worden / iſt er doch, verimnit⸗ 
telſt ſeiner Jugend⸗/ und der guten Wund⸗ 


arte zu völliger Geneſung gebracht wor⸗ 
den / welche zugleich ſein Gluͤck von 

Todten gleichſam auferweckte / uñ vonO⸗ 
eff ing / mit ehlicher diebe beguͤnſtigẽ mach⸗ 


te. Seine Wuͤnden waren ihm ſehr er⸗ 


geſloſſen / ein angeichen feines Deren, /⸗ 


das der Dnefina Hertz / zu verlangten / -» 
ber über verhoffen wol ausgeſchlaguen 


Mitleiden gedeyet, 
Die Weibsbilder/ welche fo viel. , 


; weichere und zaͤrtre Leiber haben/ als 


die Maͤnner/ find vonder Narır-’ 
gleichſam zudem Erbarmen und Mit⸗ 
leiden gewidmet / und wie ſonſten das 
ſchwaͤchere dem ſaͤrckern untergeben >> 
alſo iſt auch das Weib ale: ein >> 
Quj Slied 


— 
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PR lin RÜELKP we ERROR: i By 
» Sid des Mannes / und ihres Haub⸗ 
„Aes von Gott ſelbſten/ zu einer gehor⸗ 
„ famen Gehuͤlffin zugeordnet / und ihr 
„Will ſol deß Mannes Willen un 
jenes Weib ans Erfahrung : Die ſun⸗ 
Ni Steyer/ find der Jungfrauen 
iener / vor den Eheſtand herr 
nach werden ſie ihre Herren / die der | 
Oberherrſchafft vielmals mißbrauchen 
el CLXVI. )ↄꝝe 
Der geisige Bruder. 
EA Er Beirhals: iſt gleich einer 
= I spimer indem er ſo Tags und 
Machts mit feinem Metze zu beſtricken 


und anzuhalten pfleget/ was er erhal’ 
ten kan: daruͤber verzehret er * 





ſten / und verkuͤrtzet den Faden Mes 
3, debens.. Es iſt kein elenderes Unie⸗ 
feer/ als eine ſolche Spinne / aber deß⸗ 
wegen feines Mitleidens wuͤrdig / weil 
fie ihres Ungluͤckes eigner Werkmei⸗ 
> ein ih, ER: 
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Ein ſolcher Geitzhals war Midas/ ein 


heit, \ t * TEEN 
; Eoelinann in Sranfreich/ an der Rohſne 
h 
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wohnhafft / der uͤberdiemaſſen reich war⸗ 
und alſo geſegnet ſchiene / als ob alles / was 
er beruͤhrte zu: Gold wurde. Dieſes 
groſſe Vermoͤgen hinterlieſſe er feineme 
nigen Sohn / als er ſich gerne ſelbſt zu ei 
nen Erben eingefeger härte/ und ſolte er 
„ allein. feine: zwo Schweſtern/ dann die 
dritte war: ſchon verheuratet / hinweg 
richten / und darzu wolte er nicht gerne 
einmahl ein Jaͤhrliches Einfommen an⸗ 
wenden / damit er fie ehrlich haͤtte aus⸗ 
ſteuren koͤnnen / wann ihn das Geld nicht 
gereuet / und gar zu viel erfreuet haͤtte. 
Doiie eine Schweſter Sevilliam be⸗ 
ſchweztzte er / daß fie in ein Kloſter gienge/ 
und er machte mit der Abteſin / ein ſo kaͤrg 
liches Geding / als ob er die Mitgabe mit 
ſeiner Handarbeit. härre verdienen müfe 
ſen. Severina aberz die juͤngere Schwe⸗ 
ſter / truge ganz keine Anmutung zu der 
Einſamkeit / mochte auch noch mit guten / 
noch mit boͤſen Worten / darzu bewogen 
werden / und erklaͤrte ſich dahin / daß fie 
8 NM keinen 


4 
— J ee ei * 1 ed ⸗ 5 = a 
1 * Fu — u —- zer’ 
J — an — 7 
„er. er; ” * * — . 
- “on'ı% * * — J ie — tr u ⸗ * fe u * hu 
a rt a u —— uf u — — 
— = . — — — — 
ia = di — ni: — 


ee ee — — 






f 
E ö i u 
du ? 3 — —— — 
Di EEE 


i f F 
% 5 * — 
— 
en —  S 
E — — 


— —— — 


Ss 
u 


— — Are — EN 
feinen derlichen Beruf ruf habe Ihren a 
© Bruder alles Waͤterliche und Muͤtterli. 
3 che Haab in Handen su laſſen/ and mie 
| ſaſt feerer Hand darvon zu gene 

Midas konte wol einen nnd den andern 
J  Seeyerabhaleen/ und wuſte an einen jedẽ 
J = erhebliche Mangel gu finden / der Severi⸗ 
J na Gemuůt aber⸗ konte er sticht veraͤn⸗ 
der: Den reichen wolte er ein ſo gerin⸗ 
ges Heuratgut mitgebenv daß ſie Schan⸗ 
de darvon hatten den Armen ſchloſſec 
die Thuͤr zu / und ſagte⸗ dag ihnen Gott: 
hhelffen fol der reicher ſeye/ alser ver 
ı hoffend/ Daß er durch folche Mitrek/ die 
| Severinam wolle matt und laß machen, 
daß ſie endlich andres Sinnes werden 
| müffte. ’ 
Srcverina konee dieſe Himerliſt we | 
— rich abinerfen/ und wolte lieber einen ar 
4 men Mann auſſer dem Kloſter haben / als 
inmn demſelben das Gelůbd der Armur lei⸗ 
fen Sie wurde unter andern von ei⸗ 
nem — —————— bedienet / der ihr 
ſehr behagte/ und dieſen beredete ſie/ er 

Folie ſich mit der geringen Ausſteuer be⸗ 

gnuͤ⸗ 
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gufgen; gnügen; wann wann fie tn Die 1 die Ehe getreten a 





weren / Konten fie bey der Dbrigfeit ihren 


geisigen Bruder beffagen/ und ihm ein 


me rers rechtlich aber halten. 
Alſo gabe Midas dieſer Schweſter fo 


diem einer Steuer/ als er zuvor der ae 
dern / in das Kloſter gegeben. Es fuͤgte 


ſich aber / daß Midas ſich zu verehlichen 
gewillt/ und ihm eine ſehr reiche Wittib 
auserſehen hatte / die gleichsfals nicht we⸗ 


nig Aufwarter hatte/ und weil er/ wegen 
‚feines Reichthums / den andern vorgezo⸗ 


gen / wurde er von einem / genannt Cra⸗ 


to/ für die Klingen gefordert, Ein Mann \ 


von groſſen Bermögen/ war in dem fech⸗ 
ten ſehr unvermöglich/ und weil er Eh⸗ 
renwegen / erſcheinen muͤſſen / hat er ſich 


vertheidiget/ wie einer der den Degen 
nicht verſtehet; deßwegen er and) auf 


dem Platz södlichvermunder liegen geblie⸗ 
ben / und nach etlichen Stunden / wie je⸗ 


ner reiche Bauer/ die Stime hoͤren muůſ⸗ 

fen: Du Narr num wird deine Seele 

von dir geforderez und wem iſt / oder wen 
ve du / was du geſamlet haft? ? Alſo 


war 






— 





— 
war Severina ſeine — 





rom 
welcher er zuvor einen ſehr geringen An 


rheilnicht wollen zu ſtehen laſſen. 


„> Der Geitz kommmet her aus Ur 
gfanben/und Mißtrauen gegenGor/ 
indem einfolcher nicht glaubt / dag der 


himmliſche Bater / von welchem: alle 


» gute Gaben kommen / ihn beſſer erneh⸗ | 
>. ren fönne/ als fein Boldgsg/und find 


2» fölche nicht Gottes / fondern Belials 


Kinder / die fich fo wenig erfärtigen? 
unrecht zu thun / als ihr Vater dee 
> Satan. Deßwegen vermahnet Si⸗ 

rach fagend: faͤlet dir Neichthum 
> 307 fo hange das Hertz nicht daran, 
» iind aneinem andern Orr: Eine un⸗ 


* 


„> zeitige Geburt / iſt beffer/ als ein ch 


tziger / welche/ ob fie aleich niemand 
nutzet/ jedoch auch niemand ſchadet. 
„Der H. Apoftel Paulus vermahnet 
Nalſo: Den reichen dieſer Welt g 
7, beut/daß fie fich nicht verla — 
nn * unheſtaͤndigen 
Reichthum. 
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Die Ye ähnliche Großimäcigkeie: 


a Tugend der Großmuͤtigkeit / 
| Döoeſtehet eines theils zwiſchen der 
Zagheit / Feigheit und Kleinmürige 
keit / anders theils / zwiſchen der Kuͤhn⸗ 
heit/ Frechheit und Vermeſſenheite > 
indem man ſich des Gluͤckes nicht flof- > 
— uͤbernimmet / noch den Muht ⸗⸗ 
in der Anfechtung und Truͤbſal gar 
ſinken und fallen laͤſſtt Dieſe Tur- ;, 
gend / ſagt Senecarfanman auch auf - 
dem Krankenbett er weiſen/ wann man 
das Vertrauen nicht hinweg wirfft / 
und das Ubel mit ſtandhaffter Gedult > 
überwinden 3 u 
au welchen Ende diefeg angeführt 
worden, wird: aus der nachgefegten Ge⸗ 
ſchichte vondem großmührigen Hertzog⸗ 
und Bien zu erſchen ſeyn⸗ folgenden J— 
grie 
u Zeiten des Hertzogs von Oſſuna⸗ 
Rene Aha hatte ſich A⸗ 
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gape / cin Edelmann von Coffenz/ in Br 
team eine ſchlechte Bürgers Tach 
| in erftgenannter Grade serfiche/uude | 
he | NE Wohne den Namen eines Freyers / keinen 
RE Zutrit haben konte / enfchloffe er hut 
1 mehr aufdie Schönheit:der Turgend/als 
a Aufden Standy und dag. Hertommen / 
velches eim fremdes Siechey fein Ahfıan 
Al a 
Biel anderes Sinnes wat fiinegea 
Murterzumd trachtete auf sale Mitt’ 
dieſe nachtheiligerumd ihrem Gefohlach 
287 böchftfchimpfliche Werken mg | 
unterbrechen / und beacheeesanchdnhin 
daß er eine Reife nach Nenpoti mu chun / 
verwilligte; jedochmir dem Bsding/daf 
wann er in 6 NMeonatennichtandresölt 
ne werden wuͤrde ſeane Mutter folche | 1 
Verheuratung/ neh mehr weiber | 
chen ſolſte. 
Der ſchwindelhirnige Agape / wart ſo 
oaͤld nicht nach Neapoli gekommen / da 
enope vi ger sperfonen / welche 
Amber Varena vergeffen machten - 
RR ER da 
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Die ruͤhmliche Großntigkeit yo _ 17 
ja, dapihmindemberfußalles Wollebens, - 
Ma! er unter boͤſer Waare / ſehr bedanke 
im Naila Seit 
5 nter vielen behagte ihm am allermein⸗ 
ſten / die Balbina/ eine adeliche / ſchoͤn⸗· 
reiche und verſtaͤndige Jungfrau/ und 
A dieſes alles beurfachte auch Sebftae/einen 
andern armen Geſellen/der das Jawort 
der Freunde / bereit ausgewuͤrket⸗/ durch 
Balbina Nein⸗wort zu einer leerhoffen⸗ 
den Gedult / gewieſen wurde / weil ihr des 
Menſchen Reden und Geberden nicht 
anſtaͤndig und gefaͤllig ſeyn konten 
Wann Ran abgewieſen ift/ 
ſo hat der andre bald geſchloſſen / und fans | 
de Agape alle wilfährigfeit/ fo gar/ daß fie I 
fich beede ehlich verlobten / und nichts er 
mangelte/ als der Prieſterliche Segen. 
Agape hatte ſich in des Koͤniglichẽ Star: 
halters Aufwartung begeben/ und fuͤgte 
ſich / daß der vorgenannte Hertzog/ die 
Staͤdte ſeines Koͤniges sur befuchen/ ver⸗ 
raiſte / da ihm dann aller Orten mit Koͤ⸗ 
niglicher Ehre / begegnet wurde. Erfam |) 
auch in die Ertzbiſchoffliche Stadt Ca 
& | jenen?” 








480 BCE DE 
genca/ da man ihm inter andern erfrenli» 
chen und feyrlichen Begaͤngniſſen / die 
Schluͤſſel der Stadt durch eine Jung, 
. franz welche wie eine Goͤttin bellei⸗ 
der geweſen / überreichen laſſen / und war 
die Geretſchafft alfo bereirer/ ob käme ſie 
aus den Wolken herab... 1 > 

Dieſe irdifche Goͤrtin war Darenar 
und wurde durchdie Zierder Kleider ak 
fo beleuchtet / daß fie von den verſtaͤndig⸗ 
ſten Leuten die wol wuſten was man 
Schön nennen folte/ verwundert/gelobt/ 
und von Agape / derfie für feine alte Bul⸗ 
fchafft/ alfobald: erkanute / herntich gelie- 
bet / und iſt fie su dieſem Ehrendienſt aus⸗ 
erleſen worden / weil ſie die allerſchoͤnſte in 
der Stadt war: maſſen ſie auch mir gier⸗ 
licher Wolſtaͤndigkeit/ uñ hoͤflichſter Sit⸗ 
lichkeit / ihr-obhabendes Ambt abgeleget 

Ob dieſe Begebenheit / die in der A⸗ 
ſchen der Abweſenheit verborgne biebes⸗ 
glut / wieder angefeuret / iſt leichtlich zu 
muhtmaſſen / und fo vielmehr; weil der 


Hettzog/ wegen ihrer ſich befragte / und 





2000, Kronen zu einer Ausſtener/ zu * 
Ur ehren 








Die — Grogmöbrigtei:. * 
— — — 
ehrenverfprache/ wann fie einer von tie 
nen Hofe heuraten wite 


Ob nun wol Varena wuſte/ wie un⸗ 
beſtaͤndig der Agape ihrer vergeſſen / und 


ſich anderweit mit Balbina verbindlich 
eingelaſſen / ſo erklaͤrte ſie ich doch dahin⸗ 
daß ſie keinen andern Mann / als ihren 


Agape haben wolte / wann ſie die Ehre 


noch haben wuͤrde / ihm zur belieben. Hier⸗ 


‚über erfreute ſich Agape hertzlich und ver- 


zoͤgerte nicht / ſich mit Barena ehlich zu 
verloben / und den: angeborenen Kauf / 
alfobald zu ſchlieſſen. 


Diefer Verlanff unbe ruchbar⸗ und | 
gelangte auch: gu der Balbina Dhrenz 


deßwegen fie der Barena einen Einfpruch: 


zu thun vermeinterund begruͤndet ſich auf 
das / mit ihr ſchrifftlich aufgerichte Ehe⸗ 
- verfprechen/ welches bindlich und das 


nachmals erhandelte / als nichtig und un⸗ 


kraͤfftig umftoffe 2c. Weit aber Agape 


Mutter dareinniche verwilliget / iſt es für 
eine Winkel Ehe gehalten / und erfigemel- 


er Edelmann —— und — se pro⸗ 
; Eu 


worden, 









Be RECHTEN ER 
Als nun Agape mit der Trauung ID 
verfahren gedachte / wolt der Hertzog eine 
Probe ihrer Großmuͤtigkeit thun / und lieſ⸗ 
fe Agape durch die dritte Hand bedeuten / 
daß er für ſeine 2000. Kronen Blau“ 
ſchatz / die erſte Ehrenſchatzung / bey der 
Braut einnehmen wolte. Agape ſagte 
hiet auf/ daß der Hertoa fein Geld behal⸗ 
ten / und auch ihm ſeine Hochzeiterin laß 
ſen ſolte dann. er dieſer nachrheifigen |) 
Höflichkeit nicht bedurffrea@. 90 | N 
- Diefer Entſchluß gefiele dem Kerken | 
gen fo wol / daß er der ſchonen Warenay |) 
das Heuratgut verdoppelt? und viel⸗ 
mehr ihre Tugend und Gaben des Ge 
muͤtes / als diejenigen / ſo ihr die Natur 
mitgetheilet / lobte; und ob wol dieſe Frey⸗ 
gebigkeit ihrer vielen verdaͤchtig geweſen/ 
ſo haben doch argwaͤhniſche Gedanken) 
nichts mehr / als der argen Leute Schand⸗ 
und brandmahl des Gewiſſens ermeifen 
„koͤnnen: maſſen ein jeder von andren 
„Au urtheilen pfleget / wie er geſinnet iſt. 
Die Mutter deß verlobten Agape/ 
mochte auch nichts wider feine Verehli⸗ 
* ee gung 
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ZUR — — een ei 
verloffen/ und er. ſeine Kebe gegen Bue⸗ 
nam verharrte daß ſie alſo ihr Verlan⸗ 
gen GEBANONA und eine gluͤckſelige Ehebe⸗ 


fen. 
„ Alfo ik der unbefändigenz und: nach. 
Wom luſtrenden Jugend Anker/ der 


ehliche Eheſtand/ da ſie ihre — ——— 
gierden / ohne Sünde vergnuůgen und 


ihre Zufriedenheit finden-fönnen ; daher: 


auch der Apoſtel ſaget Wegen der vu⸗ 
rerey/ ſol jeder fan — — 


haben. 
il CLXVII. — 
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Die sween Freunde. 


—— getreuerFreud⸗ — 
ſchaft / kan man leichtlich bezah ⸗ 

len / und wird deßwegen nicht aͤrmer. 

Wann die Chriſten auch ihre Feinde 

1. lieben verbunden / und die Phari- >, 

(ger auch wol thun / denen / die ihnen >> 


Bursthun/ wie viel weniger fol man >> 


einem abſonderlich a dieund ER 
eini⸗ 
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„ einigen Ausſtand und Ruckſtand der 
„Freundſchafft gebuͤhr / vorenthalten 
„und iſt auch hierinnen viel ſeeliger ge⸗ 
ben / als nehmen; jedoch dergeſtalt | 
daß man in ſolcher Handelſchafft/ ein⸗ 
aander beharslich zahlt / und gegenein⸗ 
ander mit Schulden verhafftet bleibet 
a ſolche wolthaͤtige Freund ſchafftſchuld / 
erſtrecket ſich weiter/ als das Leben / und 
belanget auch die Erben / mie hiervon ein 
mertwuͤrdiges Exempel folgen fol, 
Ticido / ein junger Student / auf eine 
Hohenſchuel in Frankreich / gebrauchte 
ſich mehr des Degens / als der Feder / und 
mar fleiſſiger in Zech⸗ und Spielgeſell⸗ 
fchaffren/-als-in der. Gelehrten Zuſam⸗ 
menkunfften; fleiſſiger in dem Wir 
haus / als bey dem Lehrſtuel· Was Un⸗ 
7 glück aber aus der Jugend Muhtwilen 
2. enefteher/ giebee die tägliche Erfahrumg? 
| und rottiren fich offt die Studenten eines 
iR Landes / wider diejenigen fo ang einem 
andern Sande ſind / und daruͤber entſtehen 
mnanche kleine Kriege / daß zuweilen einer 
erſtochen/ gelaͤhmet / oder ſonſten verwun⸗ 
det wird, Fi Di 











— 
— > — — 


t 
) 









— 








Sorer/ einem jungen Edelmann aus dem 
Delphinat / welcher / wegen erlichenmiet 
einem andren / in eine Befedung geraten / 
und als er auf eine Zeit unverſehens an⸗ 


gegriffen worden hat Ticido ihn bey dn 
‚geben erhalten/ und ihn mir ſeine Ser il 
fahr/aus der Gefahrerreren Die Br 1 
gebenheit verknipfte Ticido und Soter  ° 


mit — 5 Vertreulichkeit / und 
fo vielmehr / weil Ticido / in dem Gefecht 
einen Stoß bet ommen / welcher ihm tal | 
das Leben gefofter hatte 

Als nun des Soters Eltern Hetttahe R 
men / wie es der Orten hergienge/ wol⸗ 
ren fie ihr Kind der Gefährlichkeit ent» 
ziehen / und forderten ihn nach; Hauſe / da⸗ 
mit er nicht von feinem Feinde übertväle 
tiger werden moͤchte. 

Bey dieſer Abreife/begehrte er feinen 
Sreund Ticido mit ich su nehmen damit 
er bey ſeinen Eltern/ gleichſam fir ſeinen 
andern Vatern / der ihm das Leben wie⸗ 
der gegeben und erhalten, bekannt wer» 


| EN — Bi; a su anf | 
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| — — — der 1 der Sohn. dem: 
Haufe als Tieido wegen des: Sohn 
mit groſſen Freuden empfangen und auß 
genommen. © ER, iA —— —— far iD 
Soter hatte eine Manndare Schwo 
ſter/ Melita genannt / welche viel ſcho⸗ 


— — * Verſtaͤndiger ware/ und weil ſi⸗ 





ren Eltern groſſen Reichthum ti 
— Ticido feine Neigung, 
| geget ihme fo anftändiges Fungfeänfein 
und fande auch / durch vermittlun 
Bruders (der ſich bemuͤhet / ſeinen daul⸗ 
baren Wilen / durch ſolche Heurat zu bo⸗ 
glauben ) alle Gegengemogenheiszumd 
iebsbegzengung Hierwider ſteurten neh 
die Eltern / weil zwiſchen beeder © 
und Lebensmitteln keine Gleichheit heſn⸗ 
ich war / deßwegen ſie auch die. Aut 
bung für eine. beſchimpfung hielten /und 
mit einem ftarten Mein abfchlägig w 
rucke wieſen · 2 








DDee beeden Freunde eiferrenfo. ſchri⸗ 





der der Eltern beharrte Verweigerung / 

daß ſie mit einander in den Krieg ziehen 

EIERN verlobten ſich Melica 
und 
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und Ticidoy miteinzahtenund Borbermuft 
ihres Bruders/ und verrrauten Bey⸗ 
flandes: Nach dieſem lieſſen ſie die leich, 
se Feder liegen/ machten ſich auf die Net 


fer und: ergreiffen die ſchweren Waffeny 


au welcher uͤbung fie von Natur gleichſam 


gewidmet waren." 


In dem ſie nun folchen gefäfrfichen 


und befchwerlichen Stand-angerrerten/ 
erhalten, fie Zeitung) dag Melita mit ei⸗ 


nem andern Juͤngling von der Stade 
RE werden ſolte / genannt Vital/ und 


daß ſie die Eltern gleichſam zwingen wol⸗ 


ten / dieſes Gluͤck anzunehmen / welches ſie/ 

als das groͤſte Unglück haſſte und. mehe /- 
Widerſtand erwieſe/ 
Schwachheit nicht zu zutrauen; doch 


durffte fie mie der gründlichen Urſache⸗ 


und dem fchriffelichen Eheverfprechenz 
nicht heraus brechen, weil ſolches fuͤr eine 


Jungfrau zu vermeſſen ſchiene/ und fie 
ihrer Eltern ——— vermeh⸗ 
ren wͤrdee.. 

Ticido vertneinre⸗ ag nun deß Nach⸗ 
er Hauß in dem * fiche/ or die: 


Hals weoeiblicher 
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Melita vergeben/ und kehrte wieder nad 
Hauſe / da er ſich anderweit verſehen / und 
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de / Lilet deßwegen / ſolche mit feines Sc- 


tenbulers Blut aussufefchen. Bir 
wolte ſich nicht weniger Tapfer / als ver ⸗ 
liebt erweiſen / erſcheinet deßwegen auf 


den Platz / wird aber von Ticido gezwun⸗ 


gen / daß er die Waffen von ſich geben 
und das geben bitten. muffte/ und ver mein⸗ 
seder Dbfieger/ daß hier umtet feilfehort 
gend begriffen nd bedinget / daß er ihm 





egen dem Leben / das er ihm nehmen kan⸗ 
ey die Melitam uͤberlaſſen / und von 
allen Spruͤchen und Foͤrderung abſtehen 


wuͤrde dieſes aber verſtande Vical kei⸗ 
nesweges / ſondern / ſo bald Ticido feinen 
Ruckweg in das Laͤger genommen / hat 





ſich wieder um Melitamangemeldet, 


fie) wiewol wider ihren willen / jedoch von 
den Eltern genoͤhtiget / darvon gebracht: 


Nach; gendigeen Krieg / kamen dieſe 






aa 


mit Uſmara / einer veichen Jungfrauen 
verehlichet / mit welcher cr auch friedlich 


und | 


tr 
Tax 


ne auch ihn belangenmer- 
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und wol — dien — — 





und ſte me dem drirren su Grabe tragen- 
laſſen⸗ nicht ohne groſſe Beiruͤbniß/ über, 





einen föfchmersfichen Verluſt. 


+ Gteichsfals wurde Melita Ki ir, | 


tib nach dem Vital auch Todes ver- 


blichen / und ihr zwey Kinder huuen — 


fe: Ihre Eltern waren todt/ und 

ihres freyen willens/ harte auch kaum das 
27. Jahr erlanget / daß ſie die. alte Liebes⸗ 
glut beederſeits wieder angefeurt / und zu⸗ 


fammenge euratet / mit Soters hoͤchſten 
Vergnͤgung / und aller moͤglichſten Be⸗ 
ferderung, Haben auch nackasnendeh © 
Zeit / eine ſehr geſegnete Ehe befeffen saufe 


fer daß fich ihre Kinder/ aus dem erften 


Band / niemals miteinander ſtellen fon- - 


nen/ und gleichfam ihrer Eltern Feind⸗ 


| ſchafft erblich ‚gernachet haben in dem fie 


‚mit zuwachſenden Jahren inStreitigfeic 


und Rechtferigung geraten / und im Eu, 


de erwieſen / daß alles / was einen genoͤh⸗ 


tigten Anfang} at un ein gutes End/ 


und gluͤcklichen Ausgang gewinner. 
Deß Menſchen Wil iſt fein rin) 
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ann er geskolngen/und gun Wollen gen 
naoͤheiget iſt maſſen etliche Sachenfryen | 
willig / erliche geſwungen / etlichermiter | 
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n Dein werden / beglaudet die Enfahrung/ 


» Welche, alle verinfkei, 
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Das beglůckte Unglsch 


A unter dam Saltzwaſſer indsm 


he vernuͤnfftige Urſachen ů⸗ 
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esindiefen oh ———— en... 
altzwaſſer der Trübfal/tanmanfüfe 
fe Quellen / und nach aucBefanBN a 





Leide / Freude finden. 


Stich wie die Warheit nach Der > 3 
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Stadt. Ale Hoffnung folcher Sichebe- 
dienung zu genieſſen war. ihm. entſun⸗ 
ken / und indem er mit liſtigen WBorten/ 
reichen Schenefungen/ und freygebigen 


verſprechen nichts richten konte/ ſpielet er 


die Sache mit Gewalt / und entfuͤhret 


Godolenam auf fein Schloß/ welches e 


in der naͤhen gelegen hatte. 
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Ungicht anfgeopfere werden / und ſie ſa⸗ 
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he ſich aller Menſchen Huͤlffe eutnom⸗ 


imen / in ein Zimmer verſchloſſen / und in 


dem Gewalt ihres aͤrgſten Feindes Das 


Geſchrey wurde von. niemand gehoͤret / 
als von dem Diener / der die Thuͤr ver⸗ 
warte/ und su dieſer Unthat behuͤlfflich 
war. Doch hoffte ſie auf die Goͤttliche 
Gnadenhuͤlffe / da nichts sur hoffen/ und 
alles zu fürchten war. 8 
Sven nun Ferrutio feine viehiſche 
Begierden geraltfam zu erſaͤttigen / ſich 
bearbeitet / die keuſche Godolena aber ihn 
mmcht zulaſſen wil/ ſtoͤſſet fie ihre mie der 

Fanuſt in das Angeſicht / daß ihm die N⸗ 
n zu bluten beginnet / und er von ihr ob⸗ 
jaſſen muß. Er vermeinte / daß ſich ol⸗ 
ches wieder bald ſtillen werde: muſſte a⸗ 
ber erfahren / daß der Blutfluß mehr und 
mehr zunahme / und endlich auch durch 
den Mund heraus brache / daruͤber er in 
eine Ohnmacht: dahin ſanke/ und Gon⸗ 
bdoleta mit — muſſte / die auch 
che Urſach hatte/ ihm die hilffreiche 
| Nand zu bietem Pit 
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welches ihr eine: fichere Enthaleni | 
deß Ferrutio Palaſt / war. — 
Auf oberherrliches Befragen⸗ erzehlte 

fie den gantzen Verlauff/ nach warhafkter 
Begebenheie/ welche auch) die Arsee/ fo 
den Leichnam zır befüchtigen/abgefchteßer 
worden / beglaubet/ daß alſo Gandolea 


nicht allem auf freyen Sußgeftelerumd - 


vom der Anklage erlediget/ fondern mie 
groſſem Lob und Ehrenruhm wieder er. 
laſſen worden. 
De Geſchichte kame fuͤr den Herhog/ 
der ihm die Tugend der Feufchen Sonde- 
leta / ſehr belieben Hefe z und wolre ihe 
ausgeſtandenes Ungluͤck mie Freuden be, 
gluͤcken; gabe fie aiſo einem feiner wol. 
verdienten Hof diener/ mie einen anftän- 
digen — ſagte darbey / dag 
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die keine / oder vielleicht ſehr wenig ihres 
gleichen habhhhe 
Hierbey lieſſe es der Fuͤrſt nicht be⸗ 
wenden / ſondern zuͤchtigte die Knecht. / 
‚als Gehuͤlffen des Jungferraubes / und 
das Recht mufftemit.der Beſtraffung ii 
ber den Leichnam deß Ferrutio ergehen 


und er auf den Schindacker / als ein Jum/ 


frauen Schaͤnder hinweg geworffen mit 
den / ſeine Guͤter / welche dem Fuͤrſten 
‚verfallen waren / hat er dieſer Judich/ als 
einen: Siegesraub hinterlaſſen/ weit ſie 
‚den Holofernum ohne Schwerdſtreich⸗ 
- Aberwunden/und iſt iht / beſagter nal 
das Ungluͤck su einem groſſen und unnt⸗ 
hofften Gluͤcke worden. 
Aſcoiſt dieſe Gerechte geweſen/ wi 
ein Baum gepflangen an den War 
Rbaͤchen / und unverwelket geblieben dr 
eren Ungluͤek und rauher Nordwind / 
Frucht gebracht/ zu rechter Zeit dr 
hingegen der gottloſe ag + 
T: | ©; een 
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ſtreuet werden / und ſein Suͤndenweg wol 
hat vergehen / und er ein Enderehbmit m 
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„. gebildet wordenyin dem Steichnip york. | 
den Knechtẽ / deren jeder etliche Pfun⸗ 
de zu verantworten hatte / und daß der/ 
, fo. dasfeine vergraben / wegen verlai⸗ 
* (ker Wuchers hart geſtraffet worden 
SGleich wie unter dem Miſt / ein 
ſchwerer Halm herfuͤr waͤchſet / und in 
den Emoͤden die edlen Steine gefunden 
werden: alfo verhaͤlt ſich auch ein groſſer 
Rochthum / offt bey geringen‘ Leuten / da: 
man ihn am wenigſten ſnchet and kam || | 
deſſen ein: Beyſpiel geben Gratian eb || 
ſchlechter Handwerksmann iu Poitier | 
der feinen Sohn u den ſtudieren gehal⸗ 
tern und ihm ſo weit foͤrderlich gzeweſen/ 
doß ane Advocaten oder Gerichtlichen 
ſoechersſtelle betretten toͤnnen und | © 
at Petegrin/ mehr Werſtandes⸗ als | 
ne Jahre erforderten⸗ bewieſen / und ich 
ſeht hefehjetdentich in allen Sahne | 
Halten/vefrenfich feine Eltern gu erfreuen 
Urfach hatten. 0. | 
*  @iefer Gratian hatte zwo Töchter | 
deren eine bereit wol verbenraret/ die alte | 
ans. noch. Tedigen Standes war und der 
| — Seh 
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Ses heilſame Selb; Say 
Sohn war) wie gemelderzeinefo tüchtie 
ge Perſon / daß erein vornemes Ambre- 
kauffen / und bedienen konte / deßwegen er 
ſich taͤglich uͤbte ihm: durch ſeine Ge⸗ 
ſchicklichteit einen guten Namen machte / 
und viel reiche Parteyen bekame denen 
er: auch Gewiſſenhafft und getreulich 
EM 

Peregrin war in dem Alter/ in wel- 
chem dʒ hisige Gebluͤt / gleich dem Schwe⸗ | 
fel/ das Feuer der Liebe: fienge und.an- 
„. Nammeez und hatredag Unglück-daf | 


en u 


m feine Gedanten gar zu hoch richrererund 
wvwie Icarus biß an die Sonnefiegenzdie 
Fluͤgel ſeiner Vermeſſenheit verbrennen? | 
und ſich in das Meer dee Hoffnungloſen 
„.  Bersweifflung: ſtuͤrzen muſſte indem 
M non ihm geliebt wurde Clitea / eines Pre⸗ & 
"2 fidenten Tochter deren Vater in ſo groſ⸗ | 
„ Tem Anſehen / als der ſeinige / wegen ver ⸗ 
meinter Armut / in Verachtung lebte 
In dieſem Zuſtand / ruffte er der Ver⸗ 
liebten Abgott dem Tod / welcher ihm ei⸗ 
, nat Botctſchaffter / ich ſage eine gefaͤhrli⸗ 
che / und faſt toͤdliche Kranckheit nach 
J Ku Dans 
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Haus ſchickte. Si Barer bringetdie 
Aertte herbey / und traurte/ daß fein Mile 
tel anſchlagen wolte / wie uͤber einen eini⸗ 
gen Sohn: iJ Dar J— ih ü 
Were der Tod mit einem Söpgeldiab- 
unutweiſen / ſo ſolte er ihm auch die helffte 
N \ feine Güter nicht verſaget haben / aber 
ul Rn . Silber und Gold hilfe noch an den 
jr Tag des Todes / noch an dem. Tage 

des Gortlichen Zorns. Be 
Als nun die Artzneyverſtaͤndigen 
ſich in die Kranckheit nicht ſ chicken koͤn⸗ 
nen / und ſie einem verborgnen Anliegen⸗ 
einſtimmig zumeſſten / hielte det Bater 
he; Peregin inſtaͤndig anzerfolteihm die | 
‚Arfache folcher Traurigkeit offenbaren | 
nd muffteendlich vernehmen’ daß ſolche 
die verzweiffelte Liebe/ gegen des Prefi⸗ 
denter Tochter Clitea ſeye. Wol / ſagu 
atian / dieſe Krankheit wird mit Geld 
u heilen ſeyn / troͤſtete feinen Sohn / und 
verſprache ihm / bald gute Zeitung zu 


bringen BER ——— 

> Affofügte.fich Gratian unveroͤger 

du: den Deran Pre ame 
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ſagen wil Hl 
i ei: Wo wol⸗ heat wer dns Geh — 





ihm ſeines Sohnes gefaͤhr lichen Zufta 

mit — und einfälcigen‘ W —** — 
bittend / die Werwilli gung / daß er ſeine 
| Tochter aufwarten möchte; er wolte ihn 


ein ſolches Ambt kauffen / deſſen erzund 


ſie/ ſich nicht zu ſchaͤmen haben wuͤrden. 


Der Preſident ſahe dieſen Handwer⸗ 


ker für einen guten ſchlechten Geſellen 
an / und vermeinte / daß ſein gantzes Hand⸗ 
were nicht vermoͤchte einen ſolchen au⸗ 
ſehlichen Star ar erkauffen / wolte alſo 
mir ihm ſchertzen / und ihm fein unbeſon⸗ 


nenes Anbringen zu verſtehen geben / frag⸗ 


te deßwegen: wieviel er ſeinem Sohn 
Heuratgut mit zugeben vermeinte? drey⸗ Be 


mahl ſo viel / als ihr eurer Tochter. 
Preſid: Wann ich ihr aber zu einer 


Aus ſtener/ hundert tiuſend Franten 


sieber = 


e: Gat: So gebe ich meinem Sohn 


dreymahl hundert tauſend / und nach mei· 
nem Tod we — was ich id nicht Ei 


ham heut Ne 
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Grat: MWossif/ damuf Ar end 
men / nemlich / in meinen KRäften/ und 
zwar darff ich nichts darzu borgen/ oder 
meine ungelegenheit thun.. 

Weil nun dieſer Preſident der Kinder 
mehr harter und fein: Ambr/ fein groͤſter 
Reichthum war/trate er ferner in Hand⸗ 
lung/ und ſprach? Wann ich aiber mi | 
ner Tochter nur zehen raufend Gulden 
mitgebe? —4 

Grat: Gebet ſie nur meinen Sohn 
und er fol ſie auch ohne Heuratgut neh⸗ 
men / damit er die Ehre erlanget / in eure 
Freundſchafft zu kommen / und cch wil | 
viermahl hundert tanfend Gulden fir | 
ein ſolches Ambt bezahlen dan beederfiie 
ruͤhmlich ſeyn wird, | | 

Die Perſon war dem Harn Brlr | 
denten / und feine Tochter angenehm | 
weil er fo tödlich verliebt / und fobad er | 
nur verffanden/ daß er fein Verlangen 
erlangen folterift. er von den Pfortendes 

Todes umgekehret / und gleichſam nung 
boren worden 

Siche verharaam⸗ iſtauch fehr wol 

gegluͤ⸗ 
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groſſen und verborgen Schas hinter⸗ a 
laſſen/ und alfo war gemacher/ das 


Sprichwore: Es iſt nicht alles 


BGold / was gleiffer/ und: Ks an ö 


fer nicht alles was Gold iſt Dies 


es Sonnen Metal / wird zu einer 

Hertʒſtaͤrkung von den Artzten ge⸗ 
brauchet/ viel aber koͤnnen ſolche 
Artʒney nicht —— als. in 
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Bu Patriarchen Iſaaes / werden * 
richt uͤbel mit Leib und Seel vergli⸗ 
chen. Der Leib iſt der unartige E⸗ 
faw / welcher der aͤltſte (nach der Em⸗ 
pfangniß) und feinen Bruder zu er 


wuͤrgẽ trachtet/ er nehret ſich von dem >> 
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Raub: feiner Händes und verachter > 


“- 
= 


den Segen’ gegen der ebetfebren Spei⸗ 
ſeꝰ Die Seele — iſt der * 


Die Zwillinge —* — ar Hi 
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Sau und Jacob / die Zwillinge 
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„Gott geliebte Jacob/ welcherdeygdenn | f 
nn», „ Srommen/ feinen Bender den Leib | ı 
u unterdrucken / und das Recht der 
N sen Geburt zu ſich/ zu zeehen wei// 
> ach unterricht ſeiner Mutter der 
>. Shrifffichen Kirchen und zwiſchen 
>». diefen Bruͤdern / verhaͤlt ſich ein taͤg⸗ 
licher Streit/ den die Schrifft / den 
„Kampf des Geiſtes/ und des Fleiſches 
„Nennet. — * 
Keine ſo ungleiche Zwillinge wa⸗ 
ren Hoſpice und Maximin / in folgender 
Gefchicheer welche ſo groſſe Gleichheit 
des Angeſichtes hatten / daß ſie ſchwerich 
vor einander zu erkennen / wann ſie / wie ſie 
pflegten / gleich befleiner waren Hoſpi⸗ 
ee verraiſte nach Poitiers feines Vatens 
Geſchaͤffre ausuwuͤrken und weil er ſich 
der Orten aufhalten muſſte / ſuchte er Ge⸗ 
ſellſchafft ſeine Zeit in Froͤlichkeit zu ver⸗ 
treiben Weil nun fein Hertz ſwefel⸗ 
artig war / finge er die Liebesfuncken / und. 
feurte ſolche an von der Schönheit. einer 
| a ee genannt / die aber 
o kalt / als der Feuerſtein verbliebe / ob ſie 


F 


wol 








und —* hm feine Gegengunſt —— 1 
ſen / ja auch ihn zu fein Hoffnungee | 
nee weges veranagen m 
In andrer Sefelfchaffe wird er heute, va 


fach. mir ‚einer andern’ ri Shotilr 


da zu redeny und ob er wol ſolches aus 
Höflichkeit beginnte/ ſo endet fich do | 
dag — in re en — Ci 
| 


. F 
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zu berpegen.t —5 Be i 
Weil nun Hoſpice verraiſen — 

verlobten ſich dieſe Verliebten ſchriffiich 

mit einander/. damit ſie ihren Beſtaͤndig⸗ 

keit verſichert / und ſich anderweit in de /⸗·⸗· 


gleichen Handlungen nicht einlaſſen keun. 
ee, Als Moranda dieſes ertundſchaff⸗ 
| on Hoſpice Eltern und Freunde 
ſchafft Gewe bund Merindgen/mehrerer 3 
Nachrichtüg —— ſie/ dẽ — 
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tilda einen fo guten Kauff fir ver Hand 


hinweg genommen/ und war der Eifer 
ein Feuer maffen mit verſetzten Buch, 
ſtaben unter beeden / kein groſſer Unter⸗ 
ſcheid iſt) in ihrem Hertzen / und liebte 
den abweſenden Hoſpice / welchen ſie ge⸗ 
genwaͤrtig verachtet / verlachet / und ſpoͤt⸗ 
tiſch zu rucke gewieſen hatfteee 
Nachdem Hoſpice zu Hauſe wieder At 
gelanget fendere fein Vater den andem 
Bruder Maximin / nach Poitiers/ b 
bald er aldar angelangt / hielte ihn Mo⸗ 
randa fuͤr Hoſpice / ſeinem ihm gan gleich 
geſtalten Zwillingsbruder / und ſuchte Ge⸗ 


egenheit / ihn zu verſichern/ daß ſie ihn 


mit ehrlicher Hulde beygethan ſeyn wol 
te/ wann er von Clotilda ablaffen/.und 
feine Neigung auf ſie allein richten werde: 
Maximin wolte das Geheimniß nicht 
entdecken / und ſich dieſer Sacher inwiſ⸗ 
ſend machen’ ſondern lieſſe Morandam 
in den Wahn / er were Hoſpice / und / weil 
ihm die Perſon und Beſchaffenheit / ſol⸗ 


cher reichen Jungfrauen / ſehr anſtaͤndig/ 


wolle 
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wolte er das Gfick vielmehr mit Dandın 
% ich sichen/ als mit Fuͤſſen vonfih- 
U 


da/ und ſcheute fich nicht Maximin su be⸗ 
ſprechen / ſeine vermeinte Handſchrifft 
vorzuweiſen/ und ihn fuͤr treubruͤchig zu 
halten / nach aller Beredſamkeit einer 
neidifchen Weibsperſon. Dieſer gabe 
ſich Maximin gu erfennen/ und beglaub- 
te den Irrthum mit ſeines Bruders Nor 
fyice Ankunfft von Guyenne / da dann die 


Sachen fo wol-erhandelt wurden / dag 


Hofpice die Clotildam/ Maximin die Mo⸗ 
randam gefreyet / und alſo beede Bruͤ⸗ 
der nach wunſch verſehen wurden. 


Hieraus erhellet/ wie die göttliche „, - 


Sürfehung fo wunderliche Süaniffen 
fehickee/ die fein Menfch mit ſeiner 
Klugheit erfehen kan, Die Ehen/ ” 
und die Liebesneigung der Eheleute / 7 
iſt eine von den verborgnen Woltha⸗ >> 
ten Gottes / dann ein frommes Weib > 
iſt ein Geſchenck deß HErrn / wie it » 
dem Gegenſtand/ aege e 


J 


Hieruͤber eiferte an ihrem Dre Clotil⸗ 
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„ Beftraffung Gottes’ und widerfährer 


A vielmahls denen’ diefich mit Unzucht 


” verſuͤndiget haben, A 





* | ann man von der diebereder/iwie 


lein von der unziemlichen viehiſchen 


Brunſte/ da doch der Liebe mancher · 


ley und unter der Liebe GOttes / und 
des Nechſten / alle Gebote Begriffen 
ſind die Liebe des Nechſtens aber be⸗ 

greifft auch die Ehliche Siehe, welche 
Gott / zu vermehrung des Menſchli⸗ 
chen Geſchlechtes eingeſetzet / und hier, 
»von handelt Der Belleyvals von einer 
Tugend / die vielen Veraͤnderungen / 


und wunderlichen Begebenheiten un- 


eerworffen iſt: Laſſen uns alſo nicht 
hindern / in dolmerfehung dieſe — 
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SS verderbiuche Begerdee 
ſſhen Dnfserel (aux MemoriaxHi 
Koiriques ) fortufahren/ es ſage gle 









wurde ſtudirens wegen / nach Pifagefen | 
deet / da er vertreuliche gꝛeundſchafft mach. 
te/mit einem andern Srudentenz von = 
Modena / genannt Guibert/deſſen Elten 
ſehr reich waren. Anden Hunds⸗ und | 
Feyertagen reiſten diefe beede nad) Urbi⸗ 
no ſpatzieren / da Odulff ſich bemühte, ſei⸗ 

nem Freunde in ſeines Barrs Behan- · 
ſung / alle möglichfte Ehre zu rweife, = 

unter welcher auch die beliebtſte war die. 

Gefelfchaffr feiner Schwefter&refeentia? „ 
einer ſo ſchoͤnen und -holdfeligen Jung -· 
fauen / daß Guibert den erſten Anblick ei⸗ 
Pix ne gute Neigung gegen fie faſſte/ und nun 
mit ſeinen Augen feherrmuffte/ das ver- 
diente Sobrwelches ihr. zuvor das fluͤch⸗ 
tige Bericht zu Ohren gebracht hartes. 

Kurtz zu ſagen / dte Liebe harte ihn ein 
agar Brillen aufgeſtecket / dardurch er 
" Creſcentiam/ für die uͤbertrefflichſte 
Sdhoͤnhen in der gangen Welte/ Den | 
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ſattſam verwundern konte Weilnun 

Odulf ſeinen Reichthum / und feine 
Freund ſchafft ruͤhmte/ auch ſeine Schwe⸗ 

ſter bate / Ihm mie Hoͤflichteit sifbegegnen, 


erwieſe fie ſich freundlicher / als der Ot⸗ 


ten Landsgebrauch mic ſich bringet/ und 


dardurch wurde der Modeneſer mehr und 
mehr entzuͤndet / ſich nur fürchtend/ daß 
‚feine Eltern die ſeEreſtentiam/ als ſchlecht 
beguͤttert / ihme nicht laſſen würden. 
¶Dieſem nun su begegnen/ vermuͤſſiget 
Huibert feinen Freund Oduld / daß er mir 
ihm eine Spagierreisnach Modena thun 
ſolte / und wolte er ihn auch fine Schwe⸗ 
ſter weiſen / welche auſſer der blühenden 


Jugẽd / fo haͤßlich / daß fie niemandfchin 


nennen konte/ als an den Guͤtern des Gluͤ⸗ 
ckes / und wegen ſolcher / war ſie von sie 
len wol angeſehen. — 
Guꝛberts Meinung war / ſie wolten ei⸗ 
neu Schwägerlichen Tauſch treffen / und 
ſolte Odulf auf den Nutzen/ wie a auf 


das Beluſten fein Abſehen richten. Mo· 


defter beſagte Guiberts Schweſter / war 
willig ihren Bruder zu er 
ZU | dul 
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dülf zu. dunlf heiraten nt und fande id fande fie auch bey 


Odulf ſo angenehme Sitten / daß fie 1a 0 
guͤnſtig iu feyn/ Urfach hatte: ‚Die El⸗ R 


tern aber fagten zur beeden Heuraten / ein 


ſtarkes Nein / und ſonder ſi ſie / die allen Ver · | 


lag fchaffen ſolten war nichts zu hand⸗ 
len / und zu ſchlieſſen. 
Die Urſache war eines theils/ daß O⸗ 
dulf nicht reich genug (nach dieſem 
Schuh werden die meinſten Heuratene 
abgemeſſen /) anders theils / daß fie halb 
und halb Bernardin / einem Bologneſer 
verſprochen war / und ermangelte dieſe 
Handlung an den endlichen Schluß / der 


bey nechſter Zuſammenkunfft ber Freue» & 


de/ erfolgen ſolte; deßwegen auch Mo⸗ 
deſta mit der Sprach zu rucke hielte / und 
ſich auf ihrer Eltern — Wil⸗ 
len beſoge. Was Ra 
Guibert und aa mit ihren 
Vorhaben durchdrucken / und die obhan⸗ 
denweſende Handlung ver hindern / indem 
fie halb mir Willen / Halb mit Gewalt / 
Modeſtam entführen laffen/ und wurde 
fie alfo von Guibert 2 Sooatn ER | 
| un 








und eben zu felber Zeitz lieſſe ſich Ginbert 
mit Creſcentia auch trauen / der Hofnung / 
die Eltern werden su geſchehenen Sachẽ / 


BO CL De 


das befte reden muͤſſen / und fich wieder 


verſoͤhnen laſſen / weil fie ſonſten keine 
Kinder / als dieſe beede hatten. 
So bald die Eltern und Bernardin 
dieſer Zeitung eintraͤchtig worden / eilte 


doer vermeinte Hochzeiter nach Hofe/ thut 
Dem Hertzogen von Urbino/ einen unter⸗ 
chaͤnigen Fußfall / und begehret Gerech⸗ 
tigkeit. Mit ihm kame auch: des Gui⸗ 


berts Vater / und bate / daß der Hertzog 
die Ehe ſeines Sohnes / für nichtig / und 
unbindig erklaͤren ſolte / weil ſie ohne ſei⸗ 


an Willen beſchehen ꝛc. 


Der Hertzog wolte ihnen nicht zu ent⸗ 
gegen ſeyn / und laͤſſet Odulf in das Ge⸗ 
faͤngniß ſetzen; nachgehender Zeit / wur⸗ 

de ihm das Haube für die Fuͤſſe geleget / 
als einem: Jungfraurquber und Den 
fchen Dieb, der mir feinem Tod / andern 
zu einem Beyſpiel dienen folre/ und damit 


er ja nit Gnade erlangen möchte/ verſpra⸗ 
che Bernardin / Modeſtam / als ſeine hin⸗ 


tebr⸗ 
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terlaſſne Wireib zn heuraten. Sobato. - 


aber Odulf todt und Bernardin ſich an 
ihn durch den Denker geraͤchnet/ nahme 
er fein Verſprechen su rucke / und reiſte 
wieder nach Bologna; hinter laſſend Mo⸗ 
deſtam in ihrem einſamen Wittibſtande. 

Die Creſcentia entſchuldigte fich/ daß 
ſie / als eine unverſtaͤndige Weibsperfon/ 
si dor Verehligung mir Guibert / zu wil⸗ 


ligen beredet worden / und har er ſich eine 


Zeit feiner Eltern Zorn entziehen muͤſſen / 
biß er felben durch Mirreleperfonen be⸗ 
fänffriger/ daß ſie in ſolche Ehe gewilliget / 
und nicht wenig zu ſpat bereuet / daß ſie ih⸗ 
ren Bruder umb das geben bringen laſſen⸗ 
indem er ihre Tochter zu viel geliebet/ und 
haͤtte man ſie fuͤglich fragen koͤnnen / wie 
jener: Wann ihr das denen thut/ 
die eure Kinder heben/ was thut 
a denen/ welche ficehaffen x 

in ſolches Ende gewinnen die verderb⸗ 
lichen / und unbedachren Begierden / wel ⸗ 
che ſo wol bey den Kindern und alten Leu⸗ 
say ſchwerlich beſchrencket werden daß/ 
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nach Salomons Meinung, der/ ſo jr 
nes Muhtes ein ·Herrꝛ iſt / fůͤr ſtaͤrker 
zu halten / als der Staͤdte gewin⸗ 


xxm Jan 


Die ungluͤckliche Unbeſt aͤn⸗ 


a digkeit. 
9 CA Em Denfchen if nichts ver. 
BL - drießlicher / als warn ex in ei⸗ 


nem zweiffelhafften Stande ſchweben 
> found gezwungen iſt / das aͤrgſte viel⸗ 


> mehr su fürchten/algdas Gute zuhof⸗ 


» fen: daherdann nicht wenig ſind / die 
>». Lieber das Unglück haben / als ſchmertz⸗ 
35 Fichft erwarten wollen und ift unter 
den Straßzeichen vor dem jůng⸗ 
ſten — 5 daß dem 
> Wienfeben ſol bang feyn/ für 


* 


2 Gurche/umd wartung derDin + 
> ge/ die da kommen follen. Bao 


"9 trachrer manaber alles Weltwefen/ ſo 
». finder fich in demſelben eine geſchwin⸗ 
de/ſchwindlende und ſchwindende Un⸗ 

— beſtaͤn⸗ 
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beffändigkeit / welche nicht nur die, * 


hinfallende Geſchoͤpfe / ſondern des 
Menſchen willen abſonderlich belan ⸗ 


get / daß auch die Rechte zulaſſen / den 
letzten Willen / und die Teſtament / biß 


u der lehten Todesſtunde / mit einem > 


noch letzern Willen zu veraͤndern / und » 
nach belieben einzurichten. 


Daßauch fonderlich in Siebesfachen, 


der Fleine Bogenfchüg Flügel führe/ und 


wie ein Kind / ganz unbeſtaͤndig herum 


flattere/ lehret die erbaͤrmliche Geſchicht / 
von Alban / der nach zweyen Zwecken zu⸗ 


gleich fi chieſſen wollen / und keinen getroff ⸗ | 


a wie in nachgehender Geſchichte/ mit 


- mehr Umbftänden erzehlet werden ſol 





Die _ Biemglätlihenbefsändigbeit. ars a —8 


Benanuter Alban / war von Angiers in ° 


Franckreich buͤrtig / der bediente Edel⸗ 


raud / eine Jungfrau in beſagter Stadt, 


verdiente auch fo viel Gegengunſt / daß 


ſich ihr Verlangen beederſeits erwiederte/ 
And die Belohnung in den vergnuͤgten E⸗ 
heſtand erwarteten 


Die Eltern wolten die Sache zu be 


dacht ziehen / und endlich eine Ant·· 
iij 


wort / 


— 


474 BC CLKIENE 
wort / die vielweniger sufagte/ als abſag⸗ 
te / ihn mit vielen Urſachen sun der Gedult 
verweiſend / dag Alban ſich nichts gewiſ⸗ 
ſes verſicheren konte / und feineTranrige | 
ke t zu erleichtern / eine kleine Spatzierreis | 
angetretten/ Damit er der Edeltraud ver · 
geſſen ſolte/ weil er ihrer Gegenwart nicht 
voͤllig genieſſen mochte: maſſen man ſagt / 
„daß die Erde zwiſchen den Verliebten / 
an ſtatt eines Heilpflaſters diene / und 
daß die Geftorbrien und Abweſenden/ 
» aus den Augen / und aus den Sinne / 
» (nachder Spanier Sprichwort.) kei⸗ 
ne Freunde zu haben pftegen. 
Indem er nun beſagter maſſen / de 
Kohlen su eutgehen vermeinet / faͤlleter 
indie Flamme / und ergiebet ſich der Sil⸗ 
veria / einer Jungfrauen / welche de & 
deltraude an Schoͤnheit gleich / ihr aber 
an Verſtand / weit uͤherlegen war / daß al 
ſo bey ihr ein ſchoͤner Geiſt / in einen nocch 
ſchoͤnern Palaſt wohnte / welcher dieſen 
Gaſt/ mit gewaltſamer Freundlichkeit 
eingeladen. * 
Die Zeitung von dem unbeftändigen 
ee N, 
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Albany kame der Edeltraud unverzögert 
zu Dhren/ welche entſchloſſen war / Az 


bany oder feinen Mann zu haben / ud 


folches berheurtefie. auch eidlich gegen ihre 
Eltern; weil fie nun vermeinte / daß Die 
Silveria ihren Liebſten darvon bringen 
wuͤrde / ift fie in eine eödliche Schwach“ 
heit und Traurigkeit gefallen / daß fie auch 
die Aertzte verlaffen harten, 


Indem nun die Eltern befuͤrchtet / fig 


moͤchten ihre einige Tochter verlieren / ha⸗ 
ben ſie ihr verſprochen / daß ſie in hre Ver⸗ 


heuratung mit Alban / willigen wolten⸗/ 
und ob fie wol ſolche Artzney / als sufpar 


überreicht hielte/ fo unterlieſſen fie doch 
nicht Alban zu bitten / daß ex eiligſt kom⸗ 


men / und ihre Tochter mit feier Gegen⸗ 
wart / wieder geſund machen ſolte / ver⸗ 
ſprachen ihm benebens / was ſie ihm zuvor 
unterſchiedlich abgeſchlagen hatten. 

So bald Alban / Edeltraud zu Geſicht 
gebracht / hat er die altesiebemwicdgr ange 


feuret / und ohne Urlaub ſich von der Sil⸗ 


veria / zu der kranken Edeltraud gewen⸗ 


det / welche die Seele faſt auf der Zungen 
Si fan 


7 ; ! 
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fisen hatte Er erneurre feine vormals 
gethane Liebsgeluͤbde und verfprache ihr 
"alle Treue und Liebe / wann fie wieder ge⸗ 
neſen wuͤrde/ und ſolches alles mir ſolchen 
Eifer/ daß niemand daran zu zweiffeln 
Urſach hatte: Sie antwortete / daß es zu 
ſpat / und daß er beſſer gethan haͤtte / wann 
er bey der Silveria beharret were / und ſich 
nicht wieder su einer rodten gewendet. 
Niemand wuſſte / was fie dardurch ver- 
ſtanden haben wolte / wie nachgehender 
Zeit / ſolche ausgeleget worden. 
Nachdem ſie aber wieder zu ihrer Ge⸗ 
ſundheit gelanget / wiewol ſehr langſam / 
- eröffnere fie ihre Geluͤbd/ daß fie in waͤ⸗ 
render Kranckheit gerhan/ nemlich / daß 
fie die. uͤberige Zeit ihres Lebens / wann 
GOtt ihr ſolches friſten werde / in einem 
Kloſter zubringen wolle. — 
Als Alban ſolchen Entſchluß vernom⸗ 
men / hat er ſich wieder zu der Silveria 
wenden wollen / fie aber vermeinte / daß fie 
von ihm verlaffen were / und hatte ihr in. 
zwiſchen einen andern Freyer ausgelefen/ 
nemlich Ferreol / einen: tapfern Juͤng⸗ 





ling/ 


er» ur» 
Pr " „ k 














— 4 _ Kalt > an EEE ERDE —— 


De unglöckliche u pe Unbeptännigkeitisgn> i 


lingz den fie auch bereit jun ie zu Kirchen und und 
Strafen geführerhatte.. “ 
So gar eitel ift der Heenſchen Hoff ER 


nung / wann fienach dem Schatten, 


(was: ift aber Weiber Liebe anderſt/ alz 
ein Schatten) greiffen / und were noch 
der Spott hingegangen / welcher die > 


- Belohnung: der Unbeſtaͤndigen iſt / > 
woann nicht auch ein groͤſſeres Unheil/ >> 


aus dieſer Begebenheit erfolget were. 
Es fuͤgte ſich / daß Alban: und Ferreol 


ſich in einer Geſellſchafft fanden / und un⸗ 


ter andern vexierte ihn. Ferreol / daß Al⸗ 
ban nach zweyen Haaſen gejaget / und kei⸗ 
nen gefangen ꝛc. Dieſen empfindlichen 
Schertz mochte Alban keines weges ver⸗ 


ſchmertzen / ſondern forderte ihn für die 


Klingen / da er feine Sache / ſein Leben / nũ 
vielleicht auch die Seele / verlohrẽ / und den 


Geiſt aufgeben muͤſſen. Ein Schertz · »» 


foot, dag mit der Warheit tuͤtzeit/ iſt . 
ſehr gefaͤhrlich / und — iin 
ſchmertliches A ng * | 

* denten. ** 


S v Die | 








gen ſol. —— 


Neigung geworffen/ auf Amelbergain / 


Die drey Buler. 


> Er Menschen Gedanken wir \ 
2 


den von einer uͤber ired ſchen Ge⸗ 
, Walt gefuͤhret und regieret, Sind 


 folche Gore gefällig, fo fommenfievon 


> dem guten Geiſt/ der die Kinder Got. 
> IE treiber/ und in alle woarheit leiter: 
> Sind fie aber bey und gereichen an⸗ 
3, dern zu Schaden fo kommen fie von 


dem boͤſen Geiſt / und degmegen wer 
9, den vielleicht die Frommeny GOu⸗ 


Inder genennet⸗ weil fie den Wil⸗ 


> fen thun ihres Yarerg/ in dem Hin: 


wel; die Rugloſen aber werden Be 
> Has Kinder geheiſſen weile ihrem 


Vater dem Teufel folgen/umdan an. 
drer / und ihren eignen Schaden art. 


»» gefticben werden/ vi Yon beedit fül 
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Irenio⸗Rumold nd Quilian/drei 


vornehme Edelleute/ welche zugleich ihre 


eine 
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Er Die deep Buler .· 419 Y 
eine Tochrer/eines beruͤmten Edelmann / 
genannt Hermagor / wohnend an den 
SchiffreichenLoireſtrom / und waren noch 
etliche andre/die ihre Dienſte an fo hohem 


ze - u 
—. 





Drre nicht anfragen dorfften. 


Irenio war unter dieſen dreyen / der 


anſehlichſte/ von Geburt und Perſon / ſein 
Vermoͤgen aber beſtande mehr in dem 


. Schein als in dem ſeyn / mehr in dei 


Worten / als in dem Werke/ und hatte 
viel rechthängige Sacher. deren Aus⸗ 


gang  swifchen Furcht und Hoffnung 


ſchwebte. 


Rudolf war ein boͤſſer und frecher 


Menſch / der alles mir dem Degen aus⸗ 
fechten wolte/ und fein Sinn gleichte » 


ſeinen Sitten / wie etwann der Zeiget, 


4 


auſſen an der Schlaguhre/ den Sauff 
der inwendigen Raͤder weiſet. 
Quilian machte nicht fo viel Geſchrey / 
und war mie weniger Eitelkeit behaffter/ 
und wuſſte fein Vor haben / mie Befchei- 





/ 


denheit und Verſtand zu geleiten/ daßer 


alfo zu glücklichen Endegelanger. 


So bald dig andren zween vermerken / 


© vi: daß 
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dag Duilian. mehr beguͤnſtiget als jez Mi 


welchen ſie doch fuͤr eine veraͤchtliche Rer | N 
ſon hielten / entbranten fie mit Eifer gegen 


ihn; Kein andres Mittel⸗ ſolches zu 


verhindern / war in ihren Handen / ale: 


der Gewalt / und erkaͤufft Irenio durch 
Beſchenkung / der Amelberg Kammer | 
dienerin Paulam / daß fie ihm ihre jung 
frau verfundfchafften/ und ſaͤmt ihr ſol 


= entfiihren helffen / fo wolle er fie uber das 
gegebne Geld/ ehrlich: ausſteuren / und: 


ihrzm einer gureHeurar beförberlichfeyn, 4 
Als diefes Werkſtellig gemacher wer ⸗ 


den folte/ vherraͤht es des Irenio Diener/ 


Rumold/ der ſich mit foichem Gewalt 
Dargegen. fener/ daß er renio die Beu · 
ge abnimmmer/ und ihn mie Schanden zu | 
erche weichen machet/ weil’ er übermam | 
net / uñ kein Mittel ſich zu vertheidigeſahe. 

Rumold gedachte nun dieſen Obſſeg 
au benutzen / und entfame in ein Haus ſei⸗ 


ner Befreunden / in welchen. man: Feine: 
Gegenwehr thun konte. — 
mio raſcte/ daß er in den Buſch ge⸗ 


ſchlagen / und Rumold den. Vogel ger 


fan⸗ 
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DDDie drey Buler. 421 
fangen / folget deßwegen von ferne/ und 
ſtellet ſich gegen die Bauren / in den nechht 
angelegnen Doͤrffern/ als ob er Profsss 
wæere / und lieſſe in Namen des Koͤnigs⸗ 
» Sturm ſchlagen / und brachte hierdurch 
den Ausſchluß zu wegen / und uͤberfaͤllet 
Rumold in beſagtem Hauſe / daß er / aus 
Furcht / ſich in die Flucht giebet / und den 
rer gene feinem. Gegner hinter, 
äffer;. | 
Als nun Irenio wieder Meiſter in dem 
— und gewonnen / was er verlohren 
harte, fuͤhret er die Amelberg mit ſich auf 
ein feſtes Schloß/ uñ bemuͤhet ſich ſehr / ſe 
zu bereden / daß ſie feiner Huld haben / und 
ihn heuraten ſolte. Sie vertheidiget 
ſich mit bitten und bitteren Thraͤnen/ 
lehend / er ſolte die Beſcheidenheit dem 
Geœwalt vorziehen und ihrer Eltern Ein» 
willigung erlangen / ſo wolte ſie als dann 
ſeinem Willen nicht widerſtreben 
Indem ſie nun etliche Tages beſagtte 
maaſſen / in Berhaffe iſt / laͤſſet Irenio | 
durch, Mittelperſonen mit: Hermoger 
Frieden handlen / und ſuchte / daß er ihm 
Sg vij ſeine 
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-  fobalds Herlum feinen Nachbaren/ für | 
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feine Tochter zur einem Weibe laffen.mols | 









ke / weil er ſie genommen / und ſie ihm nie fi 
mand wieder fo leicht werde abnehmen | (t 

| koͤnnen. | ; 8 
Dieſe Handlung beruhte auf den Be⸗ 
ſchluß / als Paula / aus Reue / oder ihren 
Fehler zur erſetzen einen anderen Poſſen 
ſpielete Amelberg war nicht ſo hart ge⸗ 
fangen / daß man fie nicht in dem Schloß/ fi 





und deſſelben Garten haͤtte ſpatzieren laſ⸗ 
fen/ und Paula war ohne Aufſicht frey 
gelaffen/ welche Bauren Kleider zu we⸗ 
gen bringer/ die Amelberg und ſie/ bey 
Nachts ankleidet/ und beede durch den 
Thiergarten entkommen / fliehende zu Her · 
lo / einen Edelmann / mit welchen Irenio 
in der Nachbarſchafft / Todfeindſchafft 
harte; bittend / ſie in feinen Schutz zu 
nehmen. 
Als ſolches Irenio erfahren / hat er al⸗ 














die Klinge fordern laſſen/ daß er feinen 
Entlauffenen’ Unterfchleiff gegeben/ wel⸗ 
cher aber von den Königlichen Stadehale ⸗ 
ter der Orten/ verhindert/ nicht erfchier 

Sie, 1 | nen 
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Die drey Buler des 


ſchimpffliches Fedebrieflein / von Rumold 


(der dem Namen nach / dem Ruhm ⸗oder 


Rumorhold war ) ausgefordert / und fuͤr 


einen Henkersknecht geſcholten / in den 


nenift: Srenio aber⸗ wurde durch ein 





— 


er ſich entbloͤdet / als ein Profos / nach 


ihm zu greiffen / und muͤſſte die Sache mie 
der Klingen ausgetragen werden / derge⸗ 
ſtalt / daß Irenio / auf den Platz bliebe/ 


und alſo ſeine Gewalt vergolten wurde. 
Rumold muſſte wegen dieſes Ableibs 
fluͤchtig gehen und feine Sicherheit auf 
fer Sranfreich fuchen wol wiſſend / daß 


das fcharffe Gebote wieder dergleichen - 


Verbrecher/ auch ihn mit angedranrer 
DBeftraffung belangen/ und nicht ver⸗ 
fchonen wiirde / wegen feines geweſnen 


Gegners hoben Anfehens bey Hofe, 





Ruilian fahe num feine Seitenbuler in 
der Sluche durch ihr eignes Schwert 


verzehret/ und alle Hinrerung aus dem 


Weg geraumeezwelcheihmden Zurtrit zu 
Amelberg verlegen koͤnten/ und danfte 


Gott / daß er ſie fuͤr ſolchem ungeheuren 


Suͤndenwundern (wie dorten die An⸗ 
Br | dro⸗ 
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| 
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» dromedam von den en Meerwũndem) 
„gerettet und erlöfer harte. 
»  Amelberge Bater wuſte / dag man 
„die zeitigen Fruͤchte nicht zu lang auf⸗ 
„behalten ſolte / und ware froh / daß er 
ſeine Tochter einem verſtaͤndigen Man⸗ 
ne geben konte / ſie von ſo gefaͤhrlicher An⸗ 
werbung zu ſichern / und in Ruhe zu ſe⸗ 
tzen / ſagte ſie alſo Quilian / ohne verzöge- 
rung zu / weil er ſahe / dag Amel⸗ 
berg zu dieſen mehr Neigung truge/ 
als zu den andern beeden / und gleicherdie 
Gefchichte der Zabel / von den zweyen 
Hunden, die fich umb ein Bein gebiffen/ 
in dein der dritte darzu gekommen, und es 
darvon getragen. 
Unſer Erloͤſer preiſet die Friedfer⸗ 
tigen ſeelig / und verſpricht ihnen den 
Segen der frommen Kinder / daß fie 
>” das Erdreich befisen ſollen ja ihnen 
„ muͤſſen alle Dinge zum beſten dienen / 


weil ſie Gott lieben / und in ſeinen 


— Wegen wandeln. 


rl 4 Je 








el CLXXV. Jan 


Stehen ung die Bildniffe der ;, 


Syrenenvdierechte Eigenfchafft ,, 
der fleifchlichen Wolluſt. Sosbefagte 
Waſſerfraͤulein werden gemahler mit ” 
fchönen Angefichrern/langabhangen- ” 
den krauſen Haaren / und wird ihnen ? 
eine Tiebliche und holdfelige Stimme >> 
sugefchrieben : Ihre untre Seibsge- >> 
ſtalt aber gleicher einem abſcheulichen 
Fiſchſchwantz / deßwegen jener wol ge ,, 
ſagt / man fol die Wolluſt nihenue 
unter dem Angeficht/ fondern ruck⸗ 


warts anfchanen/fo werde fich finde ” 
daß ein froͤlicher Anfang ſich intrau-”? 
rigkeit endige welches nicht nur von > 


dem Beyſchlaff abfonderlich (teil die >» 


Geiſter gefchwächer/ gemindert/ und ;, 


alle Kräften ermüder merden/ ) fon- ,, 
dern von aller unziemlicher vermir ,, 
fchung ins gemein kan verflande wer- 
den, Mer fich von dieſen —— 
RER hbhecau⸗ 








we 35 Mei 
„ berauben/.aumd der Vernunfft berau⸗ 


= 





„ben laͤſſet / wird es mit zu fparer Reue / 
„und wol mit dem Leben buͤſſen muͤſſen. 

Protaiſia eine Wittib Herenſtan⸗ 
des/ hielte ſich bey einem Fuͤrſtlichen Ho⸗ 
fe / in dem Anſehen / welche ihre Geburt / 


und verſtorbnes Hein? Hoheit erforder⸗ 


fe; es ermangleren ihr auch die Mittel 


nicht / die Schönheit und der Reichthum / 
‚ihren Gluͤckesſtand zu beharren/ und. 


durch ihre Kinder zu veremigen/ die auch 
an ihrem Ort groſſe Hoffnung zu allen 


Tugenden von ſich gaben / daß ihr alſo 
(nie dort Seneca von ſich ſaget/) ei 


- 





ſich fager/) ein 
mehrers nicht zu wuͤndſchen/ als die 
Beſtaͤndigteit ſolcher zeitlichen Der» 


gnuͤgung / und die Gnade Gottes / oh⸗ 
Nne weiche ſolche nicht kan gepruͤfet 
| 19 werden, N * 


Wie aber ſchwer iſt / bey blühenden 
Jahren / in allem Uberfluß und Reich⸗ 
chum / beſcheidenlich zu verfahren; alſo 


erweckte erſtgemelter Gluͤckesſtand by 


Protaiſia / ſolche Gedanken / die micht zu⸗ 


laͤſſig ſind alsden verehlichten, Keine 


anſtaͤn⸗ 
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anftändige/zun ihrer Hoheit gemaͤſſe Hen 


rat / konte ſie erfehen/ und an den gantzen 


Hofe verhoffen; ein geringerer Mann/ 
war ihr zu verſprechen / die Keuſchheit in 
die Harre / unertraͤglich / und zwiſchen die⸗ 
ſen Abwegen / wolte ſie einen mittlern 


Pfad / mir sufrtedenheit ihrer Geluſtens / 


und ohne Nachtheil ihrer Ehre/antretten. 
Zu ſolchem Ende erſihet ſie einen jun⸗ 


‚gen Edelmann / Silas genannt / welchen 
ſie zu ihr in das Haus nahme / unter den 


Schein / ſie wolte ihm eine von ihren Ver⸗ 
trauten und Befreimden Jungfrauen 


trauen laſſen / und dieſen hatte ſie gemehe — —° 


leer daß er ihr Ehemann / jedoch allen un⸗ 
wiſſend / ſeyn ſolte / und ſolches Geheim⸗ 
niß sus bergen / ſich als ein Freyer der. da- 
vinia anſtellen muſſte. — 
Dieſe Liſt wurde werkſtellig gemachet / 


und lLavinia / als cine Hochzeiterin gehal⸗ 


ten / aber die Trauung beſchahe heimlich / 
mit Protaiſia und Silas / durch einen 


darzu erkaufften Prieſter / und zu Nachte 


tauſchten dieſe beede mit ihren Bette / daß 
Lavinia auf der Frauen Lager / fie — 
— Silas 
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machten. 
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+ Silas in. der Maͤgde Bette / ſchlieffe. 
Dieſes Werk der Finſterniß muſſte nach 
kurtzer Zeit an das Liecht kommen’ und. 
die in ———— 
wieder befreyet werden / und zwar durch 
die Protaiſia ſelbſten; in dem ſie dem Si⸗ 
las / und der Lavinia befohlen / ſie ſolten / 
als Eheleute / freundlich mit einander re⸗ 
den, die Hausgenoffen/ fo vielleichter zu 
betruͤgen / und als fie dieſen Befehl nach⸗ 
gelebt / hat ſie mit ihr geeifert / und ge⸗ 
waͤhnt / daß ſie aus dem Schertz / Ernſt 

















In dieſer Eiferſucht / jagte ſie die Lavi⸗ 
niam aus dem Hauſe/ damit Silas von 
ihr gefchieden/ und ihr allein verbleiben 

ſolte? Wie konte diefe beleidigre anderſt 
thun / als fich art ihrer gemeinen Srauen | ı 
raͤchen und zwar mit Eröffnung der 
Waͤrheit / daruͤber Proraifa ihren guten 
Namen bey Hofe verlohren / von jeder⸗ 
mann verachtet und verſpottet / ſo gar / 
daß fie gezwungen worden / der Schande 
zu entfliehen / und ſich auf eines von ihres 
Hirn hincerlaſſnen Landguͤtern zu ent⸗ 
| wei⸗ 
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De wiareis Fei£be 
Per geben mit aueh m ae $ 
mu e zubringen. 
Alſo iſt ſchwer zu Ehren zu fommen ” 
noch fchwerer fich in Ehren suhandhar » 
ben / und am allerfehwerften/ die ein⸗ J 
mals verlohrne Ehre wieder zu erlange. 
Der feine Ehre hat / kan feinem andern/ 


fo. fang die Saffer fich niche mir der tur 


genden Nahmen verlarven / Ehre J 
bringen. Er | | 


— an. 
Die drey Bruͤder. 


>, & — ſuchen ſich wegen ihrer 
Ungeſtalt und Haͤßlichkeit (von 
dem Haß alſo genennet) zu verber⸗ 
gen / ausgenommen der Stoltz / oder 
die hochfahrende Hofart / welche Gott 
und dem Menſchen ein Greuel iſt / al⸗ 
ſo daß man keinen Stoltzling wird fin⸗ 
den / der nicht mehr Feinde und falſche 
Freude habe / als rechtſchaffne Freun⸗ 
de, Ein ſolcher einbilder / verachtet 
alle neben ſich / er Ki der ist Be 
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„» fchönfkerder beredfterumd weil * 
„ſeimnem Wahn alles weiß / ſo verachtere 


die andern / welche gegen ihm nichts 


„wiſſen / und Ehre einlegen koͤnnen 
Ein ſolcher anfgebrüfter T (dan 

Stultus und Stoltz / wächft auf einem 

Holtz) war German / welcher benebens 


noch zweyen Bruͤdern / ein Wais hinter⸗ 


laſſen war / nach feiner Eltern fruͤhzeiti⸗ 


gem Tod. Der aͤltſte unter feinen Bruͤ⸗ 
dern / war blind von Jugend auf/ und 


harte fein Geſicht durch die Kinderblat⸗ 
tern verlohren. Der andre war Taub 
und Stumm. German aber /der Juͤng- 


ſte / war unmangelhafft/ gefund / frifch 


und frey / und gewohnte feine elende Bruͤ⸗ 
der von Jugend auf su verachten / und ſo 
vielmehr ſich ůber fie zu erheben / weil der 


Vater ihn zum Erben feiner Verlaſſen⸗ 


ſchafft eingeſetzet / ſie aber mit geringen 
Geſchaͤfften hinweg gerichtet hatte. 

In ihren minderjährigen Alter / waren 
diefe drey unter der Verſorgung ihres 
Vettern Gerricks / welcher ihres Vaters 
Bruder wars and fie mie Waͤterlicher 


Treue und Liebe auferzoge, a num 
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SDice drey Beůder 43 
die Natur einen Mangel mit andren Ga - 
ben zu erſegen pfleget ale war der Blin⸗ 
de Danat / ſehr geneigt zu allen Wiſſen⸗ 








j ſchafften harte fehr. angenehme Sitten/ 
n und hielte ſich beſcheidenlich und ver⸗ 
nuͤufftig. Vincent betlagte feine Taube ⸗ 
heit mit geberden / die ihn die natuͤrliche 
Denutkunſt lehrten / und den Mangel der 
Sprache erſtatteen. 
German der juͤngſte/ mißbrauchte ſei⸗ 


nes Verſtandes / ſeiner Gefundheit und 


Gluͤckes Guͤtter⸗ welches alles ihm zu be⸗ 
mittlung der Suͤnden und Laſter dienten / 
daß er ſich feines Vormundes Zucht ent · 
brechen / und nach eitlem Murswillen le⸗ 


ben wolte / wie er dann auch gerhanz und 
N fichindemfiebenzehenden Jahre Cinwel- 





N chem die aller haſtigſten / ſelten zum Eher | 
and ſchreiten) an eine geringe Schlepy- - 
pen gehenket / die nicht wehrt / daß ſie ehrr 
— —J— der Ahfprache haͤtten würdi- - 

gen ſolen. RR Ras 3 
Gerriek unterlieſſe nichts/was ihn von | 
M  Diefer Ungebuͤhr obuhalten dienterabe 
on geblich/ daß er endlich Obsrheraliche 
er Dante 4 









Cr N 
4 MUCH 
Handbierung erbirten/und der Din ver: 
bieren lieſſe/ ſich mit German in ehliche 
Handlung nicht einzulaſſẽ/ bey ernftlicher 
beſtraffũg: Aber dieſer Einhalt war nit ge⸗ 
nug dieſes ausgeriſſne Pferd aufzuhalten, 
ſonder er fuhre fort / und nahme die uͤbel 
beruͤhrte Magd ſchlechtes Herkommens / 
und noch ſchlechteres Vermoͤgens. 
Der Vormund Gerrick/ſahe den beſorg⸗ 


J 


F 


lichen Untergang feines Bruders Der 
moͤgens / und fande dem Altften auch eine 
feine ehrliche Heurat genannt Helena 
mir welcher er/ nach verflüflung eines 
Jahres ein Kind erzeugte/ da German 
in unfruchtbarer Ehe falle. Dieſe Be⸗ 
gebenheit verurſachte ihn / daß er/ in Na⸗ 
mmen Danats / des aͤltſten eine Rechtferti⸗ 
gung anfaͤngt German für einen Ver⸗ 
ſchwender erklaͤren machet / der fich feines 
WPaͤterlichen Teſtaments unfähig gema⸗ 
eher und bringet einen anherelichen letz⸗ 
ten Willen herfuͤr / nach welchem de Do⸗ 
nats Sohn / und nicht German / bey der 
Verlaſſenſchafft gehandhabt / und geſchuͤ⸗ 


ER RE — EZ TE un nn TE — 


tzet wuͤrde. —— 
— Alſo 


denke/ Daß duarm werden kanſt. 


J. Oo” Li - ’ u. 
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Im olrde der ſtoltze a da 








en: feines vun SS : | 


che — Aha 


ſie ihn mehr ſchaden / als nusen/und gleich 


find einem fpisigen Meffer/dasein Kind * 
in der Hand har. Mein Sohn / ſagt 


Sirach / wann du reich bift/ ſo ges 








"El CLXXVI. Jan =. 
Det fpar bereute Rahtſchlag. 
en dorsen der Apoſtel von der » 


achheit des Leibes ſaget / _ 


das Ars: ver war / von der Reufche »» 


Br des Weiber Volkes: Sir —— 
T ſol⸗ 
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43% SElcL LEE) © 
„. folchen Schas in: irdifchen und gb 
brechlichen Gefaͤſen / welchen ſie durch 
Sewalt⸗ Unverſtand / und Unfürfich. 
tiigteit / leichtlich verlieren koͤnnen Die 
Jtalͤner ſagen daß man die Weiber/ 
— wie die ſchoͤnen Gemahle / zu hauſe behal⸗ 
N teniy oder ja nicht in den Lufft/ als wol 








verdeckt/ folle kommen laſſen / wann ſie 
sicht ſollen Schaden nehmen 


Dieſes hat erfahren Divareine aden 
EN che Jungfrau / in der Normandia/ wel⸗ 


che nicht weniger ſchoͤn/ als reich ware) 
und Freuudſchafft hiekemir einem Ile 


* 


gen Edelmann/ genanne Remackle. Die 
Siebe machte diefe ungleiche Paar / glei⸗ 
ches Sinnes vol fie. an den Gluͤckes 
Eirernfehramaleich waren Mander · 
3». heurarer nicht Sand und Einkunfften/ 
;„ forderm die Hertzen und Die Perſo⸗ 

„neh weiche fich sufammen ſchickend/ 

„eine Gluͤckſelige Ehe su fehlieffenpfk- | 


h gen. RE [ - * 
Die Eltern folgten dem irrigen Ge⸗ 
ſestz/ und nicht der natuͤrlichen Vernunft / 
vermeinend / daß dieſer Remackle sin viel 
Fer — 4 









* 3 











in fehlechter Gefelfürihre To a = 
wolten ihr mit Gewalt einen andern anfe ⸗ 


dringen dein ſie auch wider ihre Einwil⸗ 
ligung verſprochen worden Ein elen⸗ 
der Zuftand) der gleichſam leibeignen 
Jungfrauen / die wegen Geldes/denen 
zu dienen uͤberlaſſen werden/ welche ſi ſie 
fuͤr ihre Feinde halten 


Oliva wolte dieſer Kuschefehaffeniche 


erwarten / und beſprache fich mie: ihres 


Bulen / dieſen Nohtſtand zu entfliehen / 


wann er ſo viel Hertz / als Liebe haͤtte ſie zu 


entfuͤhren. Remackle bildete ihr fuͤr die 


Gefahr/ welche ſolcher Raub mit ſich 


bringen / oder vielmehr nach ſich ziehen 


wuͤrde: in dem er endlich wuͤrde ergrif⸗ 

fen / und au dem Leben geſtraffet werden 
oder fie wuͤrden ale Frembdlinge / in ei⸗ 
nem andern Gebiet ein elendes Leben fuͤh⸗ 


xen / und zu den Bettelſtab/ als einer 


Freyſtatt/ Die Zuflucht nehmen 
Damit er aber nicht gar fuͤr feig gehal⸗ 
ten wuͤrde / und Oliva alles Beyſtandes 
entnommen / einem andern zu theil wer⸗ 
Da chut er diefen Borfehlag :: 
Si ij Oli⸗ 
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m: UtCiet eLxeIrI, 


Diiva —— ſich in a * 


ſtimmten Ort finden/da wolte er. ihrer 


warten / und fie mit feinem Diener dahin 
geleiten laſſen fo werde man ihn nicht be⸗ 


ſchuldigen koͤnnen / daß er fie entfuͤhret/ 
ſondern fie nur aufgenommen / und ge⸗ 


ſchirmet: Sie aber werde dieſen abge⸗ 
drungenen Fehler/ leichlich verantwor⸗ 


ten / und als ein einiges Kind/ bey ihren | 
> Eltern’ in Gnaden kommen / und ihrem 
vermeinten Hochzeiter entkommen könne, 


Ob ſie nun der Haß gegen Nicol / oder 
die Liebe gegen Remackle / oder heedes be⸗ 


wogen / ſtehet dahin: Sie eneſchleuſt ſol⸗ 
chen Rah/ werkſtellig zu machen / wel⸗ 


chen ſie beede zu ſpat bereut und beeder 
Verderben Be —— 
Remackle erwartet ihrer an beſtimmten 
Ort vergeblich; dann nachdem ſie Ver⸗ 
gaud der Diener⸗ durch einen Wald ge⸗ 


fuͤhret / mit ihr geredet und gegen ihre 
| —— entbrand / hat er ihr Scan 


Degugemmrer/ und ob fie wol nach möge 
lichkeit wiederſtanden / hat er fie doch 
— uberwaͤltiget⸗ mit Sucte ge⸗ 
— bun⸗ 
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__Deefphe beteme Rahiflag. ae | 
bunden/ gefchwächer/ und nach umer 
feine vichifche Begierden/abfehenlichger 
färtiger/ har er die Sünde zu verbergen? 
fie ermorder/ und fo gut er gemocht / in 
die Erde verſcharret / und die Flucht ger 





‚nommen, Diefer Vigaud war ein Sol 


dat / und dergleichen bubenſtuͤcke/ nicht 


ungewohnt / daß ihm alfo Remackle nicht‘ 


zu trauen/ Urſach gehabt und ob Hi 
Oliva geſchrien / und Ib SOLL. — 
fen fo Hat ſie doch niemand in der Einoͤde 
hören Formen, 5° ERS 
Remackle kehrte zu rucke/ die Urfachas 
and Hinterung/ feiner Oliva Auſſenble⸗ 
bens zu vernehmen / wurde aber fo bal® 
Handfeſt gemacher/ und indas Gefaͤng⸗ 
niß geworffen / da er bekante daß er ihr 
den Raht zu der Flucht gegeben’ auch ih⸗ 
ver at benaunten Drr/ aber vergeblich/ 
gewartet; wo ſie hingelommen / koͤnne er 
nicht anzeigen. | 
Weil ihm nun Oliva varer fehr ver⸗ 
folgte/ iſt er su den Tod verurtheilt wor⸗ 
den/ wiewol er auch an der Marterbank⸗ 
eimehrersnichrbefanneharee, 
Bar T ii Etliche 
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chen / der unter dem Galgen frey Da 


daß er Olivam gewalthaͤtig aefchät 


und er mordet/ welche Betaunm n | 


mackle fiir unſchuldig erklärte. ahm ab 
den Kopf nicht wieder anffesen one 
Wo der Gelt Teuffel die alten deme re⸗ 
— man einen rraurigen Ausgang 
a erwarten/ deßwegen auch der Apoſtel 
den Geitz eine Abgoͤtterey/die das 
Bele mehr) als GOtt ehren] Ab⸗ 
ne, — 


— * 

BG SLXXVIN. an“ 
Mord und KEhebruc, 
— ———— von dei 
Belial / noch taͤglich zu der Kine 

> der GHrres Verderben / in das Were 
* gerichtet / und wie das erſte Weib den 
— Menſchen/ und alle feine und ihre 
» > Machkommen/ngeicliches und ewiges 
» Elend geſtuͤrtzet / ſo pflegen die Wer 
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— ber annoch dig Maͤuner in ſolche Ver⸗ 
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entgelten muͤſſen 





on, ——— — 
beſtehen/ und uͤberwinden. Da 


‚Diefem alfo/ erweiſet fonderlich das... NT 
Wunderwerk der Weisheirz. der Sr. 0 
ſraelitiſche König Salomo/ welchen A 


fich Gott fo gnaͤdig geoffenbaret / und 


ber alle Menſchen begabet: jedoch >>> 
haben ihn die fremden Weiber bezau >>. 


bert/ und ſein Hertz von Gott gewen 5, 
det / deſſen auch ſeine Nachtommen 
Wann ſich nun 
das Hert durch Ungucht ‚von. BDr” 
abechrerzfoift ss dem unflätigen Gei 
ſchon gewidmet / der den Menſchem 





— 


Yon einer Suͤnde in die andre/ und >> 


endlich in ſeine ewige Mordgruben. >» 
ſtuͤrzet / wie deſſen ein ſchroͤckliches 
Exempel folgen ſol. 

Heliant und Colomba / lebten in $ealiere 


= zu Doftevra/ in einer friedfertigen/ und 


aleichgewilten Ehe / daß die Soune feine 
ſo gluͤckliche Eheleute / gleifam befchiene. 
Dieſes Band / welches bey andern/ mie 
Doͤrnern eingeftochten / war bey ihnen 
mir lauter Roſen unterwunden / und ver⸗ 

a ar 


— 











EPTRETIAFTN 


bunden, bie aber fein ABeiand in, 
dieſer Welt/ beharslichen Beſtand zu ha⸗ 


ben pfieget/ alſo wurde auch dieſer beeder 


Zufriedenheit nachgehends verſtoͤrer/ wie 


folgen ſol. — —————— 
Heliant hatte mit einem andern cine 
Fede / und fuͤgte ſich / daß er den Dbfieg 


 sehiekee/ feinen Feind erwurgte / und deß⸗ 
wegen in das nechſt angrentzende Gebiet 


entfliehen muſſte / ſich fiir dem Blutraͤ⸗ 


wer gu fichern und fein geben zu retten⸗ 


der Hoffnung / mit Der Zeit Sandehuldir 
Bing su erlangen. ag 





aet/ dahin auch feine Eolomba eilte / damit 


Ne einen Ancheil von feinem Ungluͤck tra⸗ 
en / und ihm ſolches erleichtern wolte / 
malen fie auch ſeines Gluͤckſtandes zuvor 


cheilhafftig geweſen / wie vermeldet. Zu 
Genua nahme er fein Einkehr / bey Palla⸗ 
das / ſeinem Freunde / der ihn ſehr wol 
empfinge / und ſich des Vertrauens hoͤch⸗ 


lich erfreute: Sonderlich lieſſe er ihm die 


Colombam mehr gefallen / als er ſolte/ und 


heinſchee gegen fie abfonberlich Bafl- 


frey 


* * Be 1 270 a8. 
Seine Sfucht war nach Genua gerich⸗ 


| 


ee ur ec an Ban ———— 











frey zu ſeyn / auf unguläffige weife, Hin⸗ 
wieder verdoppelte ſich das Ungluͤck in: 
dem Florentina/ des Palladas Weib/ mit 
gleichen Ehebrecheriſchen Augen / den 
Helianto angeſehen / und ſuchten beede 
einander zu betruͤgen / und die fuͤr dem Al⸗ 
tar ehlich gegebne Treue / wuͤrklich su ver⸗ 
geſſen. Der Unterſcheid beſtande indem’ 
daß Palladas keine Gegenhuld bey Co⸗ 
lomba / wie Florentina bey Helianto fine 


den konte / und ſich von der liſtigen Genu⸗ 


eſiren verleiten lieſſe/ daß er dieſenige/wel⸗ 
che er ſo bruͤnſtig geliebet/ ans den Augen 
ſetzte und wider Recht des Ehebetts und 
der Wirtſchafft ſtraͤflich fündiare, 
Colomba ſahe/ daß fie ſchaͤndlich ver» 
rahten war/ und konte doch ihrem Heli⸗ 
anto fo feind nicht ſeyn / daß fie fich an ihn 
raͤchen / und deß Palladas/ und des Pal⸗ 
ladas ehebrecher iſchen Anwerbung Ge 
hör geben ſolte ſondern vermeinte / der 
Sache beſſer su helffen / indem fie ihrem: 


Gaſt bedeutet wãs wiſchen ihrem Mann 


und Siorenfing unrechts geſchehe/ wel⸗ 
| zw ches 





Weidund Ehebrug den 


* 


7 nd .. 
_ — — anna ce ee | 





fnenlhe van # > nee | 


alladas im Ki — Zei⸗ 
tung⸗ ſondern erfreute ſich vielmehr dar⸗ 


skoder / indem: er dieſe doppelte Chebrecher 
auf handhafter Char su ergreiffen und 
mit dem Tod zu beſtraffen verhoffte nach | 
mahls wolle er die Colombam freyen / und 
wuͤrde alſo alle Hinterung feiner Siehe iu 1 
Ä 
| 


genieſſen / ans dem weg geraumer ſeyn 


Gans andre Gedanken. harte Eolom- - 


bar indem fie fi. beſtaͤndig verachtet ſa⸗ 
he⸗/ und geriete daruͤber in Bersweiflung/ 
welches ſie den Tod verlangen machte. 
Wie verfaͤhrt ſie aber? Sie entlehnet 
‚einen Rock von der Florentina / mit für- 
wand / ſie wolle einen darnach machen laſ⸗ 
fen) leget denſelbigen an und begegnet al⸗ 
ſo dem Palladas/ als fie wuſte / daß er auf⸗ 
wartete / ſeine Ehebrecherin sn uͤberfallen. 
In dieſer Vertleidung wird ſie von Pal⸗ 
Aãdas durchſtochen / und indem Geſchrey 
Pr: ‚dei Todesfchmerneng erkannt. 





fire der ee die Palladas 
ein⸗ 





 Hekianeo lauffe in der Al zu / und an 
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einwenden wolte/ jagt er ihm den Degen 
durch die Riebe/ daß er / als ein Moͤrder 
feines Weibes / den Geiſt aufgeben muſte. 

Colomba uͤberlebte dem Palladas noch 
eine Stunde, und gewohne fo viel Zeit/ 
daß ſie an ihre Seele gedenken konte er⸗ 
dehlend / was die Urſache dieſes geſuchten 
Todes geweſen. Nach dieſen Mord⸗ 
thaten/ wolte Florentina haben/ Helian⸗ 
to ſolte fie za Kirchen und Straſſen fuͤh⸗ 


ren / das er zwar verſprache / von ar 


Tage aber Derzögeree/ daß fie endlich 
bey andern über feine Untreue klagte 


Diefes veranlafte Palladasgrambde - 


zu waͤhnen / daß die zween ungefehre Tor 
desfaͤlle nicht ohn Gefahr/ wiſſen und au⸗ 


ſtifften dieſer Hausleute ſich begeben ha⸗ 


ber muͤſſten / weit fie nun Bon ander wei⸗ 


ser Verheuratung zu fprechen begunten/ 
und diefes war genug / fiein Gefaͤngniß 


za bringen / da ſich dann der Ehebruch die⸗ 
fer beeden und Hellanto zwo Mordtha⸗ 
re Thaten wehrt waren / durch des Hen⸗ 
kers Hand — ‚werden, 


ten eröffnet und muſſten fie auch / wie ih⸗ 


Aſ⸗ 
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,  Alfo har ver Satan bey mim. a { 
x dem die Hand mit in dem Spiel / und 
wann der: Frevler vermeint er. habe 


> durch feine Siff gemonnen/ fo verlieren: 
2 er die Seele, Ach ewig unwieder 
bringlicher Verluſt Was — 
BER. De — 
— ” e errette? 
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Der glächflige 3 se Jungfeanenst 





($3 Sch wie * bi donttert und: 
29. ke als das Wetter einſchlaͤ⸗ 





Ba — Gottes daß auS-einem — 





me nal CLXXIX, Jam. 9 


» * alſo erbarmet ſich Gott vielmehr. * 
firaffer : ja wann alle a | 


Er ai * ge — INNERN. 
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ein Nachfolger Chrifti wird : mallen =» 


es dem / der ſich beſſert / nicht ſchadet / TE 
daß: er boͤß geweſen iſt wie in nachge · 


ſetzter Geſchichte / dergleichen Beyſpiel 

folgen ſol. J LA 
Zu Genma verliebre: ſich Amianto 

in Porphiriam / eine ſehr ſchoͤne Su 


fraue: doch konte er mir allen feinen h 


lichen Worten / und befliſſnen Dienften/ /⸗ 


nichts richt ausrichten / weil ein andrer 
den Plaßz eingenommen / welcher swar mit 
Amianto keines weges zu vergleichen war/ 
ſondern weil er der erſte / ſich bey ihr 
angegeben / ſo hatte er auch den Vorkauff⸗ 
und der andre wurde. zu rucke gewieſen: 
Geſtalt der erfte gefafte Wahn mäche » 
tig iſt / die Gemuͤhter zu beherreſchen >» 
und laͤſſet ſich langſam wieder ablegen; » 

Alſo mochte Amianto feinen Mit-und 
Seitenbuler Caſſaudrin / keines weges 
aus dem Sattel heben / wie man zu reden 
pfleget / umahlen er bereit war/ mit der 
Eltern beguͤnſtigung / den Preiß darvon 
zu bringen / und ihm die Verſprechung 
bereit gethan war / daß er auf mungen 


J 





Der glackſelige FungfeanenKaub. a4 
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Zei a Fe ia Reruͤ 
ber geriete Amanto in vergmeiffetee Ute 
ſchlaͤge/ und nahme erliche von femen Ge | 

> freunden su huͤlffe / erwiſchee Porfiriam / 
nd en ſohe mit ihr zu Waſſer/ in die 
Grafſchafft Nia/da er ihr bicclich ober⸗/ 
halten wolte⸗ was fie uvor ſo fange Zuit 





2 verfügen. J 
a > Porfiria ae den angebratren Ge | 
In, walt / mit freundlichen Gegengewalt | | 
ss onncke Sir halten/ und das harte Hagmit | 
ihren Thränen zu erweichen dag erde 
Ehreder Tugend/ weiche in unterlaffung 
des böfen beſtehet / die viehiſchen Luſte ver⸗ 
zoge/ und ihr lehendliches Bitten⸗ gefol⸗ 
— gen Gehorſam aiſtere 
„Ehre um Sch choͤnheit ir ein Dit 
® man in Gold gefaffer, und har die 
krafft / daß fein Schein nimmermehr 
— fat vertumkeln / fondern muß allezeit 
Verwunderung angeſchauet wer⸗ 
Pe | fon wurde Porfiria wieder zu ru⸗ 
‚fe begleitet/ ſonder verlezung ihrer Eh⸗ 
| on — er gr feegen il 
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xer / nahm 
hoͤchſter 


— — — Warheit 
"feinen Glauben zuſtellen⸗ * iel 
für fein Kauffmannsgut / das in ſeiiee 
Feindes — — 


und ob fie wol erbietig / ſie wolle 


die Matronen befichtigen laſſen⸗ eine E 
digte erihe doch der Kauff wieder auf? 
und yerurfachterdag Amtanrodarznau 
langet/ ale er ſich ed am wenigten 






verſehen. ER 
Dorfiria/und ih nd i re B reunde⸗t ol⸗ 
ten fie nicht in den ungleichen Wahn fir 


gen laſſen / welcher ihr an allen Heuraten 
nachtheilig ſeyn würde/erfreuten ſich al⸗ 


fordaß fie ihre Neigung ganstichanf . 
mianto gerichtet/ welcher/ wegen feine al 
SDerfon und Vermoͤgen / Caſſaudrin weit 
vorzuziehen war, Er auch / der Entführ 
—— augelaſſnen Raub mit 





ranuͤgung wieder an/ als ei⸗ 

ne Gluͤckes gabe/ und wurde fein Berbre⸗ 

chen, fuͤr ein Zeichen/ feiner uͤbergroſſen 

. gehalten? und — beſten ausge⸗ 
a 
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Man ſol swar nicht Boͤſes chun/ dß 4 
Gutes daraus erfolge / wie der Apoſtel leh. 
rer; wann aber das Boͤſe gefchehen fü 
iſt das beſte / folches:aläbalderfennenzbe: 
rennen’ und darvon abzuſtehen wann 
man aber darinnen fortfaͤhret / und nicht 
nur der Bedrauung/ ſondern auch der, 
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Der widerrechtliche Befehl. N m 
S* Erden Goͤtter / wie die Ober „, 
herren uũguͤrſten / in der Schrift 


generninet werden / vergeſſen off / dag = 


fie Menſchen ſind/ und erinnern ich”? 
nicht daß fie auch einen DErm im 7? 
Himmel haben, Sie werden in der Ho⸗ 
heit gebohren / in der Heucheley erzogẽ/ nil 
der Unwarheit gelehret / und ihre Bitt⸗ 
wort ſollen auch denen ein Befehl ſeyn/ 
welchen ſie offt wenig sur gebieten haben 
Dieſem nach erheifchen fie zumeilen einen. 
blinden Gehorſam / und ihre Augen ich 
wil ſagen / ihre Raͤhte ſezen fie aufdie Fuß⸗ 
ſolen / wie Peretz ſolche Gleichnuß führer; 
ſo gar / daß ſie derſelben nicht gebrauchen/ 
zu den berahtſchlagungem/ ſondern ihre zu⸗ 
weilen unrech meſſiges Derfahren 7 zu 
rechtfertigen/ und zu vertheidigen in 
dem fie vermeinen / fie geben die Geſetze/ 
und doͤrffen denſelben nicht unterworfen 


Pay: : 
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IHRE. 1 4.0.2.2.) 
Almico/ alfo wollen wir einen Reiche: Ze 
Fuͤrſten nennen / lieſſe Anderoch einen. 
feiner Edellente/ in das Gefängmißferen/ 
weil er fuͤr ihn beruͤchtiget war daß er mit 
ſeinem Feinde/ ſich ir Briefwechſel ei 
Zelaſſen / und feinen Fuͤrſtenthum / zu 
roſſen Nachtheil gehandelt habe, Be 
vor nun dieſe Anklage feiner Neider / aus⸗ 
findig gemachet wurde / verfaͤhret er mir 
0 Rinem unbedachtſamen Urtheil / und be⸗ 

iehlt dem Bannrichter / er ſolle Anderoch 
rer Stille hinrichten und abge 
RE fm Zeit laſſen / ſi ch mit Bd ver⸗ 

ſohnen 

Poftbippe/ dieſer Stiche, wvuſſte 
feines Fuͤrſten sefohesinden Sin und 
daß es ihn herna 
der erhitzte Grim — * fer, und der 
Verſtand wieder geheitert wuͤrde: Ent⸗ 
ſchloſſe Fisegen diefem Befehl nicht 
nachʒutkommen / weil bey Dem Verjug 
weniger Verluſt / als bey Abkuͤrrzung ei⸗ 
nes Menſchen Schen/ das ihm niemand 
wieder geben fan. Zumahlen/weit ihm 
—— WE als ein ehrlicher Mann / umd 
2 ur 
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gerrener Diener/feine® Fuͤrſten befanney 


auf den derg ne are nicht 


bringen ſeyn wiirde. 
Afoserhoffe er ein andres Oberur⸗ 


ſheil bey; feinem nicht zornigen Fürften/ 


weiches das jenige/ ſo der Rn gefaͤl⸗ 


let/ auffeben wuͤrde. Es ſuͤgte ſich auch 
die Sache fo gluͤcklich/ daß in drey oder 
vier Tagen / des gefangenen Anderochs 
Unſchuld offenbar wurde / und der Fuͤrſt 
geriete in eine ſchwere Traurigkeit/ und 
Reue / weil er vermeinet/ daß durch ſei⸗ 


nen Defehtz unſchuldig Blut were ver⸗ 


goſſen worden * 
Hier kommet Poſidippe mit feine > 


wol gemeinten Berzug hervor / und vers 


wieſe feinem Fuͤrſten / in was Unheil ihn 
fein Zorn / und unbedachte uͤbereſlung 
ſtuͤrhen koͤnnen und daß die Warheie in 
dem tieffen Bronnen Democriti verbor⸗ 
gen / mit der Zeit muͤſſe heraus geſchoͤpfet 
werden / und erzehlet / daß Anderoch noch 


in dem Leben / und durch feine Fuͤrſich⸗ 


tigkeit erhalten worden 
— Fuͤrſt erfr eute ſich —— * 
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“auf freyen Fuß ſtellen / und bedeute 
ihm Seid fene/ daß er feine Trene/in fo m 
gleichen Berdacht gezogen / ſette ihn auch 
in ſeinen vorigen Dienſt / und ware al⸗ 


ung/und 3 * — 





les vergeſſen / als eine Sache⸗ die nie ge⸗ 
66 
Ich weiß aber niche/ wie Poſ {dit 


* ‚pe die güldne Warhei⸗ohn⸗ gelinde 


Baumwolle aufgetragen / und wurde 


gran des Befangenen: Stelle geſetzet / und 
hat ihn wollen mit den Strang erwe gen 
laſſen / wann nicht Anderoch für hn ge⸗ 
beten / und fein Sehen durch einen unter⸗ 
Ne shänigen Zußfal, erhalten harte. Weit 
a = g aber dem Fuͤrſtl. Befehl nicht alſobald 


gebührlich nachgekommen har ihn der 
Sm feiner & jienfte entſetzet/ und von 
Soafve rſtoſſen 

Heiſt dieſes nicht, Boͤſes mit Gutem 
 Belohnen/und getreue Dienſte mir Ders 
gchrung abftraffen? Daß alſo David 


i weht geſagt / und allen Hoflenten eine 
> fehone Schr gegeben/ fagend Des y 


®& * nicht auf Sürften) RT : 
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verwandlen / und die Gnade / in Ungna- 
J BED koͤnnen. 


J 
Das Ehren Weib. 


— Tugend beruhet in einem rei ss 
nen. und unhefleckten Gewiſſen: ,, 
" Solteman auchfälfchlich darüber lei⸗ 
den und. beflager werden/ fo machet 
das Gewiſſen einen folchen Schluß: ”’ 
N Mer nichts boͤſes gerhan har/dem kan 
"nichts böfesmwieberfahren: Ich habe ns A x 9 
nichts boͤſes gethan / und dieſes ſaget 2 
daB Gewiſſen / als ein Zeug; fatt » ESCHE 
N mir nichteböfes toicderfahren/ uda 3 ; 
N foureheilt das Gewiſſen / als ini »„ 
N fer. Zaweilen erinnere fich das Ger _ 
wiſſen / einer andern Miſſethat / wie die 
Bruͤder Joſephs / die als Kundſchaffter / 
unſchuldig angeklaget worden / und bey. 
ſich ſggten Diefesbaben wir an un⸗ 
ſern Bruder verdienet. 

— nun Gott den Pula; 
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mit ihr eeliche Jahte⸗ im Grid und | 
- Ruhe: falfte aber nachgehends einen dir 
= ferfüchtigen Wahn / ob ſolte fein Web 
mit einem andern buleny welcher blaue 
Daunſt / die Gunſt in Haß / Zanck und 
3sglietracht verwandelte / ob er wol ſolchen 
Wahn nicht beſcheinigen konte. 
xrruͤgliche Brillen aufſetzet/ dardurch 
man alles gruͤn gefaͤrbet ſiehet alſo 
wolte er h nicht ferners erkundigen / und 
milder Steaffenerfahren/ besor die Au⸗ 
x. ffage erwieſen worden — 
2 An: den vermeinten Ehebrecher/ den 
. eihangans unwiſſend in Verdachtge 
gem mochte er fich füglich niche raͤchen ⸗/ 
Ind lieſſe ſolches auf eine andre deit aus ⸗ 
© sgefteller ſeyn; an ſeinem Welbe aber / ſol⸗ I 
2. 2edie Straffe ihren Anfang nehmen. 307 
ſpolchem Ende/ erkauffte er Gerard feinen 
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_ _ Bpelöhenkdeibes _ A N 
RncchtZdapsennterwegs/ wann em 
feinem Weibe anf das Landgut reifenmie 
de fie ermorden/ und. feine Sicherheiit 
alsdann andrer Dreen fischen ſolte. Ges I 
rard verfpricht-folches zu thun / und wur⸗ 
de ihm das Gelt / für erſt beſagten Men 
chelmord dargesehle = >... un: 
Als es nun darzu fame/daßer den 
Streich vollbringen ſolte/ kommet dieſen 
Gerard die Reue/ und gedenket das boͤſe 
sticht zu vollbringen / welches er Aicadre | 
su thun oerfprochen/fondermerzehlerfäin 
ner Srauen/ in was Verdacht fiebepie | 
sen Mann / und was er ihm/ vermiteli 
einer Summa Geldes/ zuſagen muͤſen 
ihn zu vergnuͤgen; rahtend/ ſie ſolte ſch 
in Sicherheit begeben / wie auch er thun 
und keinem ſo ungetreuen Herrn mehr die 
nen wolte. ie 
 Binciana dantte dem gerrenen Dies 
s Hund. verehret ihn/ nach ihren Ders 
moͤgen / mit einem Zehrpfennig/ entfliehet 





darauf Cvergiſo einen ihrer Befreun⸗ 
den in der naͤhe dem klaget ſie ihre Noh / 
feehentlich bittend / daß er ihre Unſchud 
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ſchirmen / und für ihres Mannes Tyrans | 
ney fehunen wolle: U 
Dieſer ihr Freund /erweiſet ihr Freund⸗ 


ſchafft / und verfperrer ſie in ein Jimmerz 
daß ſie niemand ſehen / noch hören konte/ 
ausgenommen eine vertraute Dienerin / 
weiche ihr zu eſſen brachte. 

Nach wenig Tagen fragte Evergiſo 
sach feiner Befreundin / bey Aicadrermit 
vorwand andrer Angelegenheit. Aica⸗ 
dre ſagte / daß ſie mit Gerard auf ſein Land⸗ 
gut verraiſt / und koͤnne er nicht wiſen⸗ 
wo fie beede hingekommen. Evergifo kla⸗ 


get ihn darauf an / daß er ſie hat laſſen er⸗ 
morden / weil er mit ihr / ohne Urſache ge⸗ 
eifert / und daß er darzu feinen Knecht 


Gerard gebraucherrerhäft auch bey der 
Obrigkeit / dag er in Berhafft gebracht 


1 


In dieſer Noht / zwinget ihn fein Ge⸗ 


= zu bekennen’ daß er feines Weibes 


— 7 


Mörder und des Todes ſchuldig ſeye⸗ 
welche Bekantniß / mie allen Umflanden 
beglaubet / das Urtheil uͤber ihn gebracht / 
ds erihmfelbfiengemacher und nur Bott 
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umverfeibung zu bieten, umd ich wor 
Tod zu bereiten / Zeit erlangte. 
Indem er nun in des HentersHand 


geliefert werdenfolte/fame Binciana mit - 


Evergiſo / wider an das Liecht / welches 
viel ſehr verwunderten / und vermeinten 


daß Aicadre nun wieder frey gelaſſen wer⸗ 


den wuͤrde: die Richter aber / wolten ihr 
Urtheil vollnzogen haben / weil es nicht an 
ihn ermangelt / ſondern an Gerard/ daß 


ſie nicht hingerichtet / und getoͤdtet wordẽ. 


Hier hat ſich Vinciana als ein Ehren⸗ 
weib erwieſen / und für ihren Mann / bey 
den Richtern ſo flehendlich gebeten / daß 


ſie die ſcharffſte Gerechtigkeit / zu keiner Un-· 4 
gerechtigteit machen/ fondern diefem ir 


cadre Gnade erwieſen · und nach dem fie 


ihre Unſchuld / und die Nichrigkeie feines 


eh Verdachts / fonnenklar beyge 
bracht/ haben beede eine friedliche und 


gluͤckſelige Ehe mit einander befeffen/ und 
iſt alſo der Mann durch des Weibes Tu⸗ 
gend; das Weib aber/ durch GOTtes 
Schutz erhalten / und geſchirmet worden, 


Aradre hacte dem Tod unter die Augen 
— — 
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gefehen/ mit deffelben Furcht fein bedach⸗ 


£e8 Unrecht gebuͤſſet / und iſt von der jenl⸗ 
gen bey dem Leben erhalten worden wel⸗ 
eher. er. das Leben su nehmen getrachtet / 
daher er dann Urſach hatte / ſein Unrecht 
und eiferſichtigen falſchen Wahn / darzu 
die Italtaͤner ſehr geneigt ſind / zu beken⸗ 
nen/ und folcher ſeines Weibes Treue⸗ 
mit ehlicher Liebe zu erwiedern / und ſich 
ihr wuͤrcklich zu verpflichten. Gleich wie 
feeliger iſt zu geben ale su nehmen: alſo 


iſt ſeeliger zu verzeihen / als ſich zu raͤhen; 


dardurch wir Menſchen in Gortes Rach⸗ 
ſchwert fallen und ihm gleichſam ſolches 
aus den almaͤchtigen Handen winden 
wollenz dar. doch geſaget: Mein iſt 
die Rache: Seid Barmhertzig / 
wie auch euer Vater Darmbergig 


M und wergebet von Hertʒen / ein 
jeder ſeinen Bruder feine Hehle / ſo 


wird euch mein himmliſcher Va⸗ 


5... gerauch vergeben. 
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As Kloſterleben were viellelcht 
nicht zu verwerffen/ wenn nicht 

der Mißbrauch groͤſſer were/ als der ” 

rechtmaͤſſige / und GOtt gefaͤllige Ge⸗ 

brauch: Alfordaß r. darzu von Gott ” 

gewidmete Perſonen. 2, freywillig/ >> 

ohne Zwang / und weltliches Abfehen. >> 


z. mie beſtaͤndiger Gottſeligkeit darin⸗ 
nen verharret wuͤrde: geſtalt ſolche 
Gore ergebne fromme Hertzen geweſen Si⸗ 
meon / Hanna und andre/ welche nicht 
von dem Tempel Gottes gefommen/ Tag 
und Nacht/ und auch nechſt denſelben ih⸗ 
ve Kammern und Wohnungen gehabr; 
Daß man aber mit den Kloſtergeluͤbd/ 
der Himmel verdienen/ und ohne Nei⸗ 
gung / und Beruf vonden Eltern / oder 
aus Armut dahin verſtoſſen wird/und mit 
weltlichen Gedanken / ein geiſtliches Le⸗ 
ben fuͤhren wil Candter Suͤnden / dis dar⸗ 
innen fürgehen / / zu geſchweigen) dag 
wird fein Verſtaͤndiger recht ſprechen/ 
BER SNE E und 











A a 


nn u 


0 RC OLRKKUN De 





a, und kan ein jeder in feinem Stande/ 


„, ein Mönch in feinem Hanfe ſeyn / in 
», feinem Kaͤmmerlein beten⸗/ und nach 
„ feinem Beruff / feinen Nechften’diene, 

Ormund ein Edler / in der Nor 
mandia / war mit vielen Kindern geſeg⸗ 
net / oder nach ſeiner Meinung / beſchwe⸗ 
rer: ſich ſolcher zu entladen / wolte er die 
Außwuͤrffling / GOtt aufopfern und in 
das Kloſter verſtoſſen: nemlich Onofre / 
ſeiner Shoͤne einen / und Argentinam / 
feine mittlere Tochter / uneracht/ ob ſie zu 
ſolchem einſamen Leben belieben truͤgen / 


und von Gott darzu beruffen / und gewid⸗ 


met waͤren / oder nicht. BRD 
Onofre trachtete auf: alle wege / ſich 


ſolcher Gefaͤngſchafft/ die feinem freyen 


Sinun / unertraͤgliche Feſſelbande waren / 


u entziehen / und vermeinte / daß ein ei· 


ſernes Kleid / ich ſage die Waffen / 
lleichter als eine Moͤnichskutten were, 


Im Ende lage ihn der Vater hart an / 


und druckte ihn / daß: er. auszureiſſen ge- 
dachte/ und nur der Gelegenheit erwarte; 
te / ſich mitzeinen Zehrpfennig su * 

r = % hen / 
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da er ſich fiir einen Soldaten unterha. 


ten laſſen / und fich in Gold und Silber/ 


das er aus dem Feuer geholer/ bekleidete/ 


und feine Tapferkeit/ bey allen Gelegen - 
heirenn/ermwiefe. Wie ſaur Ormund we ⸗ 


gen feines Geltleins geſehen / iſt leichtlich 


‚ein Kind weniger haͤte. 

Nach dieſem drange er auch Arganti⸗ 

na / daß fie eine Nonne werden ſolte / ſie 
= | Bi aber 


zu erachten; doch rröftere er ſich daß er 
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462 — 0772 6.0.01 05): | 
aber wolte ſich nicht darzu verſtehen und 
ihrem Bruder nachfolgen / deſſen Kleider 
fie ben Nachts anzoge / und indem ſie iſch 
in die Freyheit ſchwingen wolte / nahme ſie 
nicht wenig guͤldne Ketten / Armbaͤnder 
und Geſchmeid mit fich/und.entflohedare \ 
nit in ‚Slandern/ Ihren, jüngeren‘ Bruder 
au füchen. ... $ 

Weitfienundashern/aud) BieStäte- 
kenicht hatte / die Waffen zu führen/dam- 
von ſie auch die weibliche Zucht abhielte⸗ 

- hatte fiedas Gluͤck / daß fie bey einer Wire 
tib Unterhalt bekommen / da fie ihre Töch- 
ser in dem ſingen / und in der Muſic / wel⸗ 
che. man ſie / als eine kuͤnfftige Nonne ler⸗ 
nen laſſen/ unterrichten ſolte. 

Edita /dieſe Wittib hatte einen Sohn / 
und eine erwachſne Tochter / die ſolte Pin | 
lieno / alſo lieſſe ſch dieſe Argentina nen⸗ 
nen / unterrichten / und beliebt der Diphi⸗ 
la/ dieſer ihr vermeinter Lehrmeiſter / daß 
ſie auch in des Dpidii lesen Buche / hey 
ihm lernen wolte / unwiſſend / daß fie eine. 
Weibsperſon / welcher der junge Piste 
BE ſeyn fonts, Ze 
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halten/ daß er feine Kinder zu den Klo⸗ 
ſterleben noͤhtigen wollen. 
Hieher koͤnte auch gezogen werden / die 


Vermahnung des Apoſtels / wann er ſagt: 


Ihr Vaͤter / reitzet eure Kinder 


nicht sum Zorn / daß fie nicht ſcheu 


werden / und durch ihre Flucht / und ver ⸗ 
zweiffelte Rahtſchlaͤge euch groſſes Her · 
zeleid verurſachen. Die 
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Die ungleichen Bruͤder 
Phr wil / daß man in einem mol 
beſtelltem Regiment / ſonderlich 


auch die Kinder zucht / ſol beobachten, 


> und vergleichet die Knaben / mit den 
>> Metallen / deren erliche/ wie das Gold 
>. sirtrefflichen Dienſten und Yembrernt 
etliche wie das Silber zu der Zier /und 


erhaitung des gemeinen Weſeng i⸗ 
halten / etliche wie das Bley und Eir 
¶ſen / zu der Buuere Arben dienen Dat 
> man nun das Elſen / an flate des Gol⸗ 
>» des / oder das Silber/an ſtatt des Kup⸗ 


20 fers brauchen wil / ſo wird man ver⸗ 
gebliche Arbeit thun / und ſiehet man 
„bald / was ang dem Knaben werden 


Ein Edelmann in Gaſconien / hat 


te zween Soͤhne / Gaſpar und Gommar/⸗ 


und fein Bruder / war mit einer reichen 
Ahtey verſchen/ darvon er ehrlich / oder 


wiel⸗ 





che wie Kupfer und Zinn in das Has⸗ 





Die ungleichen Bruͤder. Ass 
vielmehr in allen Wolluſten leben konte. 
Nach dieſes Abbts tod / erhielte der Edel⸗ 
mann die Abbtey fuͤr ſeinen Sohn / der da⸗ 
mals das fuͤnfffehende Jahr noch nicht 
erlanget / und vielmehr etwas lernen 
ſolte / bevor er andre lehren und vorſtehen 
ſolte. Solcher geſtalt bleiben die geiſtli⸗ 
chen Guͤter/ nicht nur bey ungeiſtlichen 


Perſonen / ſondern auch bey Kindern / und 


gewiſſen Geſchlechten / ob gleich die Abb⸗ 
tey uͤbel verſehen / wann nur der Abbt den 
Nutzen darvon ziehet / da man ſolchen von 
den Ab (Abbe) das c d (cede) weiſen 
ſolte/ wie jener artig geſchertet. 


Gaſpar harte keine Mißneigung zu fol- u ) 


chen Ehrenflande/ ſtudierte fleiſſig war 
fanffemürig und beſcheidenlich: Weila- 
ber der Vater fein Abſehen auf den Alter 
ften hatte/ feinen Dramen und Geſchlecht 
durch ihn gu vermehren und ihm ſeine 
Guͤter / als den erſtgebohrnen / zu zueig⸗ 
nen / als ſtellet er an ſeine Stelle / den jun⸗ 
gen Gommar / der gantz keinen Luſt zu den 
Buͤchern truge / und als er erwachſen / 
wolte er lieber mir den Degen / gls mit de 

8» Feder/⸗ 
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Feder / lieber mir Piſtolen / als mie dir 
chern umbgehen / und hatte den Nahmen 
des Ambtes / und des Abbresrderfihhmeh | 
auf dem Pferde / als in der Kirchen fan⸗ 
de. Gaſpar war in dem Alter / daß er 
freyen ſolte / er hatte aber feinen $uft dar 
zu / und harte lieber feine Abbrey/ als ein 
Weib gehabe welche ihm Sommar auch 
gerne abgetretten / wann eg. bey thin ge⸗ 
Nanden / und der Vater ſolchen Taufch 
nicht verhindert / und unterkommen har 
te. Alſo muſſte Gaſpar ſich ſeinen El⸗ 
tern su gehorfamen / mit einer reichen 
Jungfrauen eranenlaffen/welche an den 
Gütern des Verſtandes / und des Leibes / 
Sehr arm / und armſeelig war. 
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Diefe Behilffin ſeines Lebens/ war ei⸗ 


ne beharzliche hinterung feiner Ruhe / und 
mißbrauchte des guren Gaſpars Gelin⸗ 
digkeit / geriete auch endlich in ein ſuͤnd⸗ 
liches / und wolluſtiges Leben / daß der gu 
se Gaſpar genohtſachet wurde / ſich von 
feiner Ehebrecherin / ſcheiden su laſſen / 
uund damit er nicht einem jeden zu ſchimpf⸗ 
cher Nachrede veranlaſſte / und ſeines 
Er — Haube. 
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Hanskrenge * — —— 


on ® eg/ ob ihm zwar dag muͤſſige Sol⸗ 


daten eben⸗ ſehr zu wider ware. 
Nachdem aber der Abbt den gefaͤhrli⸗ 
chen Schritt aus den ſchweren Staube: 
der Schul / in die leichte Freyheit gechan / 
wu er nach feiner luͤſtrenden Jugend/ 


ein ſehr aͤrgerliches Leben / und war das 


| ärafte/ daß cr fich gar zu gemein machte/ 


mie einem Eheweib / welcher Mann / ihn 
auf der Mſſethat ergriffen und zwar 
nicht umb das Leben / aber umb ſeine Ab⸗ 


btey brachte/ welche eines von dem leben ⸗ 


digſten Gefaͤllen / des gantzen Geſchlech⸗ 
tes ware. 


Nicht weniger Schand und Nachtheil Bi 
hatte ihr des Gaſpars Weib auf den Hals 


gezogen / indem ſie ihre vielfaͤltige Bu⸗ 


ler / an einander gehetzet/ zu eifern gereitzt / 


daß einer derſelhen ergrimmet / ſie un⸗ 
barmherkig geprügele/ daruͤber fie kranck 
N durechsufällige Schwachheit / 


ohne Buß dahin geſtorben. 


Das Ungluͤck für Gaſpar war⸗ daß 
di ſes Weib eig; sen Brudern getan 


ben / 
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Gen/deffen Abbtey er vielleicht in dem Wit⸗ 
sibfkand haͤtte erhalten / und wieder zu ſei⸗ 
nen erſten Ehrendienſt gelangen können: | 
Diefes aber geſchahe vielleicht degwegen | 
daß er ein beſſerer Moͤnich / als Abbrwere | 
den foltezundhegabe er ſich in einen ſtren · 
"gen Drden/ ob gleich ſein Vater keine: | 

dienliche Mittel/ ihn davon abzuhalten / | 


mil | 
Alſs hat: fichh der unverftändige/ die | 
genſinnige / und eigennutzige Vater / durch 
feinen blinden Rahtfchlag/feine Söpne: | 
und. Erben: beranber/ daß nach feinem: * 
Zod / feine Guͤter/ auf ſeine Vettern ge 
flen / und feines Namens Gedaͤchtuß 
Legeſſen worden. Gaſpar aber antwor · 
e) als ihm ſolches su Gemuͤht gefuͤhret 
wurde "Feb laſſe die. Todten / ihre; | 


QIodren begraben‘: · | 

Die Ehre der Redlichkeit. 

Se warhafftigen Ehrentitel findz || 

er rede redlich ſeyn: From̃ 
| gegen 
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DieEhre der KedlichEeit.. 46 N 
Een OD, und redlich/aufrichtig 
getren und ehrlich gegen den Nech I 
ſten gebarend / und fonders gweiffelz 5 N 

wird ehrlich von der Ehre / wie red 

lich von der Rede genennet/ warm? J 
man mit Mund und Hertzen zugleich · 

redet / ohne falſche und arge Sit, Die » 

ſe Titel ſind groͤſſer und loͤblicher ale >> 
gnaͤdig / welches Gott allein zuſtehet / 

deſſen Gnade uͤber all Menſchen Gna · 
de / arhaben iſt:. Durchleuchtig / 

welches auch von Glaͤſern/ und edlen 
Srteinen geſagt wird: Edel und ge⸗ 
ſtreng / das fo wol denen von hoch⸗ 
verdienten Eltern gebornen / ale mir ⸗ 
eigenem Tugendruhm belobten / gelin⸗ 

„ der ſittigen und verſtaͤndigen Leuten, 
geziemet. Erbar ſeyn / iſt fo viel/ 
Als offenbare Ehre haben / und dieſer 
RAZütei / kommet gemeinen deuten zu / der 
doch nicht der geringſte iſt. Zu was 
Ende dieſes angeführer worden / und >> 
wie die Nedlichkeit geehret merde/ fol > 
| nachgehende Geſchichte ausfindig » 


mache. 
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men von Perugia/ der Paͤbſtlichen hohen 
Schul. Sie waren noch nicht in den 


470 ___ BL CERREIN De u; 


voͤlligen Jahren / ſich zu verhenratenumd 
zu Dienſten befoͤrdert st erden /bemuͤſ⸗ 


figten ſich alſo / wie diejenigen / ſo nichts u 
thun haben / und iſt das Bulen den Ita⸗ 
liaͤniſchen Studenten fo gemein, als den 
Teutſchen / das Zechen und Rauſch tritt 
ken Sich zu verehligen / war ihnen nicht 
„gelegen / weil bald ein Weib genom⸗ 


men / langſam aber darvon gekommen⸗ 


und ſolche Eheband niemand / als der 
93 Tod aufloͤſen kan Br 1 FIRST 
Poſſidi ein ſchoͤner / hoͤſticher und 


* 


tluger Juͤngling / wurde vom zweyen 
Zungftauen geliebet/ und bemuheren ſich 


diefe ſwo / in die wette / welche unter ihnen 
dieſen Diener zu einen Herrn machen ſol⸗ 


> ter Zu ſolchem Ende / unterlieſſen ſie kel⸗ 
ne Beguͤnſtigung / welche Ihrer Ehre ge 


giemee/ fich wieder beliebt und angenehm 
zu machen. Er bergegen war gang un⸗ 


gleich gegen fie geſinnet / und truge gegen 
gucillam eine geringes Zunelgung’ Arde 
— | kom | 
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Dibetetiäge Karte ars 
(am aber liebreer mir Maß md weil fie 
befürchtere/ Lucilla / doͤrffte ihr die Schu⸗ 








he austretten / wie man zu reden pflegetz 


ergabe ſie ſich / gegen einen Eheverſpre⸗ 
chen an ihren Poſſidi / und verhoffte 


ihn dardurch ans und ſich ſeiner | 


su verfichern, 
Dieſes aber fchfuae (hr zu groffen or 


| Nachrheil aus / maſſen die Ehr behar⸗ 


ret wann die Unehre verachter und » 
verlacher wird, und erkaltete alfodes 
Poſſidi Hisige Begierde, weil fiesufft 
befommen/und vor derZeitangefeuree 
worden: Maſſen dieſes der Wolluſt Ei⸗ 


genſchafft ift/ daß fie nach unzulaͤſſiger 


Bolksiehung einen Eckel mit fich bringer/ 
wie das Verlangen / und die Hoffnung 
der Schönheit zu genieſſen / dig bruͤnſtige 
Begierde vermehren, 

Sueretio ergienge es gantz andreſt / dann 


Nachdem er auf den unbeftändigen Meer 
der Liebesluſt / hin und her geſchwebet / und 


unterſchiedlich angelandet / wolte er end⸗ 


lich bey einer / Gislena genannt / ankern/ 


font aber keinen Grund au: ich wil 
agen 





FERNE. 172 9. °..,20). EB 


fagen/ ‚einiges Gunftseichen) verfpühr | 


ren / wiewol fie ihn Tiebre/ jedoch in be⸗ 
ſchraͤnckter Zucht und Tugend / die ihres 


gleichen Frauen zimmer loͤblich / und noht⸗ 


unziemliche Liebe / zu zumuten / gabe fie 
ihm mit ernſtlichen Geberden zu verſte⸗ 


hen / daß fie keine Dirne / welche dergiei⸗ 
chen Schandgeberden erdulden koͤnne 
doch maͤſſigte ſie ihren Zorn / und verhoff 


te / er ſolte ſich kuͤnfftig hoͤflicher / und de- 


ſcheidner erweiſen Diefesaber bateit- 


retio bewogen / daß er ſolche firenge Zur 
gend verlaſſen / und erzoͤrnet / ſich von ihr 
ab / und zu einer andern gewendet / mehr 
Vergnuͤgung zu finden. 


Als er nun ſahe / daß ſein vertraucet 


Freund Poſſidi / ſeiner Ardelia ermuͤdet/ 
und der Gislena / doch kein Gehoͤr geben 
wolte / raͤht er ihm / er ſolte ſich erweichen 
laſſen / und ſich verſichert halten / daß die⸗ 
ſes Die ehrlichſte Jungfrau / in der gantzen 


4 2:43 Sta dt / und daß er bey ihr (6 willkonmen 
ſeyn wuͤrde / ſo unangenehm er kucr eclo / 


ihr geweſen. Poli 
* = * x r 
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Auf eine Zeit / als er ſich erkuͤhnte / hr 
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Die ehrliche Redlichkeit 
Poſſidi hoͤrte diefegobrede mir vermuns. _ 


— 








OR, | ; * —— 
derung / und weil er ſie in ſeinen Augen 


viel ſchoͤner befande / als Ardeliam / wir ⸗ 


bet und erwirbet er ſie leichtlich bey ihren 
Befreunden. Wider ſolche Verheura⸗ 
tung / ſetzet ſich Ardelia / krafft ihres vorge⸗ 
melten ehlichen Verſprechens / und er⸗ 
folgte dag Urtheil/ daß Poſſidi ſchuldig/ 
und gehalten ſeyn ſolte / Ardeliam zu Kir⸗ 
chen und Straſſen zu fuͤhren / und ihr eh⸗ 
lich beyzuwohnen: Er aber wolte dieſen 
Richterlichen Ausſpruch kein: genuͤgen 
thun / ſondern lieber das Sand raumen / als 
ſich mir feinem Unflarbefleefen, « 
Dieſes war der Gislena ein groſſer 


Troſt / daß fie mit feinen fowanfelmuri- 
gen Mann begabet worden/ und nachdem 


ihre Freunde / fie mir Lucretio vermaͤhlen 
wollen / hat ſie darein gewilliget / und ha⸗ 
ben beede in einen ehrlichen und gluͤckſe⸗ 
ligen Stand / ihr Leben zugebracht / indem 
Lucretio ſich mit der Liebe ſeiner keuſchen 
Gislena / ſich nicht erſaͤttigen koͤnnen. 
Dieſer zweyen Weibsperſonen / unter⸗ 
ſchiedne Begebenheit / lehret/ daß * | 
Ar erer 
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* ing/ Fa Gottes Eier | 
9 Sid traͤget ſol ſo wenig / zu beruͤhrung 
„eines unflaͤtigen Kammergefaͤſſes ge⸗ 
„braucht werden / als dorten in der Ge⸗ 


„, fehichte/ und dieſes iſt/ was der Apoſtel 


„vermahnet/ duß ein jeder fein Ge⸗ 


faͤß ſol rein behalten / in 





— ——— an. 
Die unverfchämte Wittib, 


* s hat der Eheſtand lelbliche An⸗ 
fechtungen / ſo wol wegen des 
Kinbergeberens/erfiehene und. Nabe 


rungs · mittel. Es feheiner aber 


der Wittibſtand ſeye nicht mindern 


„ par unferworffen/ indem über erſt⸗ 


— geiſtliche Amſechumgen Fi 
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gende Thar ermanglen fan! daß auch 3 


erliche vermeinen / die Keufchheir in 
dem Wittibſtand/ ſeye viel ſchwerer zu * 


halten / als in der Jungfrauen Sandy” | 


und. weifer auf ſolches der —— — 2 
wann er ſaget / daß die Mittiben / wel 


che.in Wolluſten leben⸗ Iebendig. 


tod find. 


Eine ſolche war Odda⸗ eite irrib in 

der Picardia / welche nach abſterben ihres 
Mannes / ſo viel Schoͤnheit hatte daß ſſe 
vielen wolgefiele / und den aͤrgſten und 
reichſten auswehlte / deſſen fie ſich zu ſſat 
reuen lieſſe. Euticho/ war unter ihren 


Bulern der. anfehlichfte/ welcher / wann 
er von der Natur / mit dem / was einen 
Mann machet / were verſehen geweſen/ 
fo ſolte ſie es fo übel nicht geiroffen haben; 
Bevor er aber ſich mit ihr in Ehehand⸗ 


lung einlieſſe/ exoͤffnete er feinen Man _ 
gel / und ſagte ihr ungeſcheut / daß er von 
Mutterleib/ zu den ehlichen Werk / uns: 
ruͤchtig geboren worden; wolte ſie ſich a ⸗ 
ber — — eine MDR: ss S 
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oder- ein ſchweſterliches Weib rranen Inf 


fen/ fo wolle er ihr alles / was er habe / nach 
feinem Tod verſchaffen / und darüber ſolle 


fie auch bey feinen Lebszeiten zu gebterene 


habenzumnd wolle er fie fo lieb und wehre 


halten / als feine leibliche Deuter > 


Dieſes Gelrfüchtige Erbieten/ vers 
blendete Oddam / daß ſie den Nutzen dem 


SDuſt vorziehet/ und den zu einem Manne 
nahme / der fin Mannwar, Naͤch kurz 
verwichner Zeit / erfolgte eine lange Reue / 

fo wol eines als andern theile. Die Od⸗ 


da gabe ihrem Hauswirt Urſach zu ei⸗ 


fern / and er verfuhre ſo ungeſtuͤm und: 


und tyranniſch mit ihr / daß er fie ver⸗ 


ſchloſſen/ und keinen worte genieſſen laſ⸗ 


ſen / was er nicht benutzen konte: Sogar 
eiferte er mir den Mucken wann fie nicht 
Weiblein waren/ und fich au der Odda 
Wangennahertem. | 


Indem num diefe Gefangene / won Ihe 
rem Unmann fo bel gehalten wurde / 
muſſte fie vermittelſt ihrer Freunde / die 
Obrigteit rechtliche Handbietung anfle- 
ben’ — — of⸗ 
FR — en⸗ 


as 00 
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fent —— fie von von folchem — 
zelůbd zu enthinden; wie auch nach ge⸗ 
fuͤhrten Beweiß erfolger/ ob er wol einge 
wendet / daß ſie nicht betrogen worden / in⸗ 
dem ſie ſeine Beſchaffenheit gewuſt / ſich 
den Geitz betruͤgen laſſen / und mit ihm in 
den Eheſtand / nach den fehrifftlich-ver, 
faſſten Abrede/ getretten. 

Nach dem ſie nun frey/ und von Eu⸗ 
ticho gelediget worden / iſt ſie von dem 
Wangel / in den Uberfluß / und von dem 
Waſſer / in das Feuer gefallen / und nach 


dem dieſe Wittib / unter ihren Bulen/ ei· 


nen Medor erwehlet / der ein rechter Bias 


Schuler war/und alles Vermoͤgen (wel · 


ches meinſten theils in Worten beſtunde) 
mit ſich nung = 

Flandebert / alſo nennte ſich der Odda 
Mann / war ein Spieler und Sauffer/ 
der ein Koͤnigreich wann er es gehabt/ 


haͤtte folen arm machen / zu geſchweigen 
ein geringes Vermoͤgen. 


Nachdem er —— Weibes Guͤt⸗ 


lein / an naſſe und trockne Waar anWein 


und KEANE die - w. Iaeleguhar er 
fein 
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fein Weib (daß dritte w) ſhen aſen 
und iſt in den Krieg gezggen 
Odda war aus der Unluſt/in die Wol⸗ 
luſt / und aus der Wolluſt / an den Ber 
telſtab getrieben / mit dem ſie auf den Ho⸗ 
ſpital zugewandert / da fie vermurlich / ihr 
Leben elendiglich geendigete. 
Was dorten unſer Erloͤſer von den 
NMhariſeern ſagte/ das kan von dieſen Eu⸗ 
richo/ der Odda / Flandebert / und vielen 
Menſchen auch gelten: Sie ſind ge⸗ 
doͤnichte Graͤber / die anſſen an- 
derſt ſcheinen und imwendig gant 
widerige Beſchaffenheit haben. 
Nicht nur die Wittibe / ſonder auch die 
Sunder/ find lebendig tod: lebendig 
dem Leibe nach/ todr und dem ewigen 
Tod / der Seele nach ergeben, 
Die beſtaͤndige Qiebe. 
I‘ Tugend / iſt jener kluge Bau⸗ 
3 meifter/imwelcher fein Hauß auf den 


FFelſẽ bauet / dz es noch der Wind 9 
* * M⸗ 









- ——— ———— 

Die beftändige 

Dae 5 . 
— 


get den Bau/ damit fie habe folchen ,, 
„  binaus zuführen» Diefe/ das Laſter 
gedentet nicht an das End/ und wird 
„ ds Unverflandes nicht gewahry als 
wann die Rene nicht mehr ſtatt ſindet > 
k Diefes wird erwahner/ wegen. Chri- 
ſiyp und Alienora / wie zu Ende diefer Er. 
zehlung erhellen fol. Eeſtbenaũter Chriſipp 


FSB Ara) liebte Theolindam eine gerin- 
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ohne ohıne welcheihin fein jan Leben ein Aigle | 
Tod ſeye | 
Der Baker di hanrte auf feiner Mei ® 
nung / und daruͤber nim̃et er feinen Weg/ | 
zu den damals ſtrittigen Fuͤrſten welche | 1 
des Paleologi Hinterlaſſenſchafft / mitd den 
Waͤffen rheilen wolten. | 
Nachdem folcher Krieg ein Schar | | 
wonnen / und’ durch Des Pabftes Aus» | | 
ſpruch / die Sache entſchieden wordem | 1 
wolte doch Chrifipp nicht wieder mach, | \ 
Haufe Echrenfondern nahme feinen Weg 
nach Bolognia / welche Stadr von dem | | 
guten Sande/ die Fette genennet wird. 
Von daraus gabe er/ vermittelſt eines 
Freundes /ſamem Vater zu verſtehen / daß 
er gewillet die Moͤnichskutten / in dem 
“ Kisfter S. Michael / anzukleiden / warn 
er nicht verſtatten wolte/ daß er ſeine The⸗ 
olindam freyte. 


Nach verfauffeittee Jahres, ſprenget er 


aus / daß er nun den Orden angenom | 
men / zu erfahren; ob er ihn auch ſein 
Miitterliches Erb vorenthalten würde? 
Der Vater hoͤrte zwar diefe Zeitung ſchr 
ungerne 







ER F ER. 


> Bier berimigestiche, 








ingerne doch woſte wolte er. fich zu — — | | 


kuͤmmern / und vermeinte fich su eröften/ 


mit einem jungen Weibe Alienora / niche 


zweifflend / in ſeinem Alter noch Erben zu 
erzeugen. 

Dieſe unzeitige Heurat diente nicht 
ſein Leben zu verlaͤngern / indem er ſechs 
Monat nach der Hochzeit (entweder / weil 


ſeine Lebenstage verfloſſen / oder weil er 


mehr geliebet / als einem Alten Mann 
vortraͤglich) die allgemeine Schuld der 
Natur / wider ſeinen Willen bezahlen 
muſte. 

Alienora wurde alſo in eurer Zeit, rei 
cherzats fie verhoffen koͤnnen und flogen 


nicht wenig Mucken umb folche volle Ku⸗ | 
chen / und nach wenig Monten / heurate 
te fie einen Juͤngling an welchem nichts 


leichter war / alg der Geltbeutel. 
Ehrifipy erlangte Nachrichrung von 


„seines Vaters Tod/und kame nach Hau⸗ 
ſe⸗ da man ſeiner am wenigſten erwarte⸗ 


te/ und nahme feiner Eltern Verlaſſen⸗ 
ſchafft in wuͤrcklichen Befis. Die Shieff⸗ 
wuncer nennte ihn entloffnen Mönie 
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gen Urkunden / daß er ſich zwar in dein 
Kloſter aufgehalten / niemals aber die 
Kuiten angegogen/ noch weniger mit et⸗ 
nigem Geluͤbd verhafftet feyy/ und Altes 
nord wurde wegen folcher ſchmaͤhreden 
an Geld effraffe. m 30 


2. Machvem nm Afienora von dem hr 
pernieruten Hanbeabfkehermmflte/hait 


— J 


die Trauerkleider wegen Ihres Mann⸗ 
Gut erſt angezogen / welches einem ander 
angeftorben: Bee; 

Chriſipp führe auch forezumd werben. 


ratete ſich nach Deranfaflung feiner ber 
 fländigen’Eiebe/ mit der fehönen Theolin⸗ 


da. Die ſreche Allenorg haste auchce 
Wie tum ver lohren / weil ſie mit der ʒwey⸗ 
Durat zu geſchwind verfarẽ/ uñ ds Trate || 


ernjahr nicht ausgewartet/ und alſo bauett 


diefe laß ehaff Auenora ihr Gluͤet auf | 
nach finger Zt | 
wieder zu grunde lage: Der Zuaendlie || 


9 de Shrifipp aber? erwartete Der rechten 
Deit/ und bauete auf den beftändigen Fel⸗ 
“fen feiner Hoffnung / die nach des Apo⸗ 


ftels Lobſpruch / nicht laͤſſet zu ſchan⸗ 


— 


den wer dan/ indem er hoffte / da faſſ 


nu t nucet, 
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on hoffen war. — 
nel CEXXXVI Jan) _ 
"Die gelicbte Danckbarkeie, . 
Lich wie derſenige / welcher eines 
NIWeibesmirhebrechesifchen Aüt-. 
sen begehrer / ſich wider das fechfte ” 
Gebot verſuͤndiget/ ob er gleich ſolche ” 
Suͤnde nicht wuͤrklich vollbracht / weil » 
es ihm nicht an dem Willen / ſondern 
an der Gelegenheit ermangelt: Alſo 
iſt im Gegenſtand der Worſag Gute ,, - 
zu thun / oder ſich Dankbarlich zu er 
weifen / bey Gott/ fuͤr das Werck ſelb⸗ 
ſten geachtet; mie dorten Die Wittih/ 


welche in ihrer Armur ein Scherpflein 


in den Gotteskaſten gelegt/ weiches > 


von unſrem Erloͤſer höher geruͤhmet 
worden / als der andern Reichen reiche 
"and ſchetzbare Gaben. Hieraus laͤſ⸗ n3 
N fer: fich eine widerfinnige Meinung: 


ſchlieſſen / daß der/fofein Almoſen gie⸗· 
ber (ſolches aber gerne geben wolte/ 
wann er es haͤtte) mehr gieber/ als der 


ves Armen Ha groffen Barchi »> 
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rungen ( von feinem Ubernuß Ju fül 
len pfleget. Solcher geſtallt fan ein 
dantbarer Wille mehr feyn/als dan | 
„» bare Werke/ wie deffen ein Exempel 
„» nachgehends zu Iefen foynwird. | | 
ECcriolan ein Sicilianer/ von Cata/ 
Nne buͤrtig/ſtudierte auf der hohen Schul | 
31 Palermo/ und wurde in den Hunde |. 
tagen/oder Ruhetagen der Mufen/Sit | | 
nes / in die Inſel Maltha uͤberzuſchen 
ſolche Bruftwehr der Chriſtenhei/ miehe 
ren Rittern / zu ſehen / von welchen er je | | 
derzeit / viel ſagen und rüßmenhören. Wie | | 
- aber die Gefährlichkeiten des Meeres | ! 
mancherley / nicht nur wegen des Unge- 
ſtimms / der Meerwunder und Winde / 
ſondern auch wegen der Seerauber / bey 
denen man Haab und Gut / das Leben /⸗ 
der die Freyheit verleurt / als haͤtte Corio⸗ 
Jans biel beſſer gethan / er were su Lande ge⸗ 
blieben / als daß er ſich auſſer Beruf und 
J 





aandringenden Nohtfallr fich zwey Singer | 
breit von dem Tod/ auf das Waller ber || 
Er hatte kaum etliche Stunde auf der | 
offenbaren See geſegelt / da wird fein yagtı | 
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re 
; die: Seel der Dienſtbarkeit gefchloffen. 
Der Barbar / welcher dieſe Beute gema⸗ 


nis 8 —— | > ur PEN f. 8 
ie geliebte Danckbarkeit 485 
n von den Corſaren angegriffen/ 


gepluͤndert / und alle Chriften darauf in 


‚cher / nennte ſichſAlmanſor / und war auch 


„ den Sicilianern und Neapolitanern / ale 

ein benannter Nanber/ gar wol befannt. 
„ Die Gefangenen führre er mir fich nach 
# Wgerzund löffte viel Geldes daraus / dar⸗ 


rer auch Loriolan war / der die unge · 
.‚ wohnte Dienſtbarteit für dem höchften 
Stuffen alles menfchlichen üngluͤcke 


m, hielte / und die Gelegenheit verfangte/fei« 


nen Zuftand an feine Eltern zu berichten / 


an Mieder geloͤſſt zu werden 
Es fuͤgte ſich zu dieſes Gefangnen 


al 










M ſpico welcher des Wirthes Bruder / bey 
dem Coriolan wohnte: dieſer kennte Ce- 


if 
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r" fauffen/ und das Gelt/ fo er der Hrten 
„, bezahlen wuͤrde / wolte er ihm doppelt wie⸗ 
AR 


Gluͤcke / daß er einen Kauffmann von 
m Palermo⸗/ zu Igerantraffergenanne Re⸗ 


riolans Geſchlecht/ und wuffte/ daß fein 
Vater einreicher Mann zu Catana wars 
uũ ihn bate Coriolan / er folte ihn doch loßf · 


der 
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= — — en machen ſo bald fie ww 
_ Eheiftenheirgoiirden anfangen, jr 
> Refpleomufte ein merers auffötdhe Ki | 
. fenicht zu gewinne/ und handeleumb den. 
Coriolan / erhandelt ihn auch Iahkichrgen 
gen Auszahlung 1000 Kronen wi wi | 
. von andern Mitgefangnen Verkund⸗ 
- Schaft worden/daß er eines reichen Kauf 
bern Sohn / und mehr zu besahten haͤtte⸗ 


J— ‚ale rodergemeinen Kucchte ni 


Alſo wurde Coriolan feiner. Gefüge 

- Fhaffeenefehlagen, und gelangte mi Re⸗ 
ſpico gluͤcklich zu Catana — 
aldat wol empfangen zu werden / nicht 
zweiflend⸗ fein Mater werde das Loͤßgeld 
mit Srenden/ ‚bedingter maſſen / wieder 
‚erftarten. Dörr aber/ wie der Geitz / der 
Atuͤrlichen Liebe vergeſſen machen kan⸗ 
Der Vater erwieſe ſich fo hart / alg det 
era und die Thränen feines Sohnes 
mochtenfein Herz nicht weichen. Er 
wolte auch das ausgezahlte Loͤßgelt keines 
Weges erſtatten/ ſondern gabe zur Ant ⸗ 


wort: Es were beſſer/ Coriolan were in 


— — verhlieben / 
und 














Male: J 
Er kehrt wieder nach 


zu Fuͤſſen/ ihn bittend umb Gedult/ und 


‚ 
Ya 5 ie 2 
a2, 3 \ 


— | 
und mir feinem Scha —A 





T | 


flucht haͤtte in die Eiſen geworffen werde 7. 





ben koͤnnen) dieſer Schuld/ die er ninn 


> J 


Ein uncheifticher/ undarmherntgerdzc 






hPalerımo/fälee 
Reſpico / ſeinem Erloͤſer und Wolrhätter 


wolte er aus tauſend Beuteln Geld ent⸗ 
lehnen / ja ſich ſelbſten verkauffen / wann 
ben ale Bachlungemina manglen fl- A 
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ten/ feine Schuldigfeie/ and-obliegnde | | 

Danckbarkeit / abzulegen. ı 

Reſpico ſahe das gute Gemuͤht / ud 
troͤſtete ihn mir aller Höflichkeitzunahme | ; 
inn auch zu ſich / in ſein Hauszundchare | | 
ihnm alles Gutes / verhoffend / nach ſanes 
Waters Tod / feine Schuld zut zu ma⸗ 
ghen / oder doch eine Ehre von ſolcher 
Wolthat zu erlangen. Dieſer Reſpico 
hatte eine Mannbare Schweſter/ weiche 
ſo ſchoͤn ware/ daß man fienichthaßlih |< 

3 nennen konte / und von folcher Arema- 
3 chet man / nach der Alten Sprichwort / 
„ die beſten Meiber/ wie ſie dann auch 
nhr loͤbliche Sitten an ſich hatte ihres 
Brrudeen / der noch nicht verheuꝛratet war / 

Hausweſen regterte/ und benebens ſeht 
Fromm und Gottsfuͤrchtig ſich erwieſc. 

NHier hoffte Coriolan feinen dankbaren 
Mille si erweiſen / und: mit dem Leib iu 
bezahlen / was ihm mit Gelemitteln abzur 
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be ohne andre Ausſtener / als der zu Alger 
ausgezahlten 1000. Kronen / und das 
e willig⸗ 
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te Tarerbung aufgehoben mb Soriold 
bey feinem habenden Reche/ geſchuͤtet 


alsbald hernachfein Vater Todes verbli⸗ 

chen daß er Mittel erlanget/ das ver⸗ 

ſprochne Gelt / wieder dankbarlich abju⸗ 
ſtatten welches aber Reſpico nicht Alte | 
| nehmen wollen, © 

Wie nach der N. Schriffr Ausſyench/ | 

das Unglück von dem Zaufe des 


Undantbarennicht weichen wird: 
Alſo fol auch im Gegenſtand / das Gluͤck 


— M dem Hauſe des Dantbaren verbiei 
ei „a2 ie 


— — * 
el CERKKVIN. ga 
: geoßmucige: Dantbar⸗ 
jr Ph Er Eck s & | 





E meinftentheils mit einander ver⸗ 


brůderr/ wie fir in erſtgehoͤrter Erg 
lung / bey Levin beobachtet. Der Geit 
iſt eine Wurtzel alles uͤbels/ der Un, 


—— dant ſt die Daubrftade aller bafer, 
— * Danthartat eingehet / da 


* BE 
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Er Seiss und der Umdam fi | 
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zwar nicht nur ewig / ſondern auch 





Sie großnůtige Dankbarkeit. g̃ 
muß der Geitz ausgehen. Wann die 91 
Chriſten ſchuldig ſind / ihre Feinde su. „;; 
lieben / wie ſolten fie dann unterlaſſen 
Gutes zu thun / denen / von welchen ſie 
Gutes empfahen und hierinnen den 
unvernuͤnfftigen Thieren einen Vor⸗ >> 
sug laſſen. Wann wie Menfchen >> 
die Wolthat nicht erwiedern fonnen/ >> 





fo fteller ſich / GOtt zu einem Schuld« ‚, 


- - * 


ben ein jeder ohne Untoſte 


ner/ der einen Trunk —— 
kan / nicht wil unbelohnet iaſſen und 


* = 


seitlich/ wie wir andem Dbadia/ der >> 
die hundert Propheten verforger/def- >>. 
fen ein Ereimpelhaben/ und auffolche >>. 


Sehre/zieteranch folgendes, © >. > 


Iſquiridion in Student zu Tholo⸗ 
ſe / war eines reichen Maunes Sohn / Und 
wohnte bey einem Bürger/ mit deſſen 
Sohn Malachtaz er ſehr vertraulichen. 
Freundſchafft pflegte/ und zugleich mit 


einander die Geſetze ſtudierten / wiewol 


Malachia viel gelehrter ware / als Igu INN 
ridion / und ihn zuweilen untertichta 4 
| | x vs | E 
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nur die. Zween guten Freunde nenne 


And / ſtuͤrtzte ihn umb / und erhielte that | 
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42 BCE De 
Er harte die Griechiſche und Latemſche 
Sprache begriffen / gabe einen zuten ed 
ner / einen Poeten / und war auch inale || 
fen andern Kuͤnſten wol erfahren. 
Die Neigung) welche fquieidion sur" 1) 
den Buͤchern hatte / und die Kebe zu den 
Gelehrten/ vermehrten feine Gunſt gegen‘ | 
Iſquiridien / und fuͤgte dieſe zween eins 
verborgnen Sterns Einfluß / daß man ſie 





nr P— — —— — [eat 


jein der. groffen Sommerhigezfichiinder | 
Nonne gu erftifeenz baderen/ weiches. E 


Es begabe ſich nachgehender Zeit / daß 


—— Pr} 


ein fehr fehneller undiieffer gtup it Ma- | f 


lachias war des Schwimmens wol erfah⸗ er 
ven und unterrichtete Iſquiridion ale 
er esaber in dem WBaffer/ feinem Meiſter Ih 
wolte nachmachen? wie Icarus dem De⸗ Ei N 
Baldo in dem dufft/ ſantẽ er zu Grunde / 
und fiilterefich bereit ſehr mit Waſſer an /⸗ 
daß er dem Tod naͤher als:dem&eben. | 
 Malachiag rettete ihn aus der Gefahrh / 
und gabe fich hinunter / unter das Waſ A), 
fer /brachteihn wieder empor / undandas. "| 
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mu toben geben welches die andern Studen⸗ 
ie ter für ein halbes Wunderwert gehal⸗ 
a ten —* 

Dileſer Freundesdienſt / welcher allen 
Wvortdank weit uͤbertrafe war dem Iſ⸗ 
on riridion ſo tief zu Hertzen gedrungen/ 
daß er Tag und Nacht trachtete / feinem 
Malachias/würkliche Dankbarkeit zu er- 
weiſen. Deß Studenten Beſchaffen⸗ 
heit / konte ihm keine Mittel geben / ſeines 
Freundes Hand zufuͤllen / ſondern er bate 


Malachias ware froh/ bey fo anſtaͤn⸗ 
diger Gelegenheit / dag Sand zu befehen/ 
und raiſte mie ihm nach Haufe’ da ſie bee⸗ 
de freundlichſt empfangen worden / und 
wuſten Iſquiridions Eltern / dem Mala⸗ 
* chia nicht genugſam zu danken / daß er ihr 
2 Kind/ mit Lebens Gefahr / bey dem Leben 

\ erhalten hatte. Im Ende ſolte die Ber 


zu danken habe. 





her N x ; | ' = 
00 Die geoßmürigeDanfbarfeit: 493 , 


ihn / daß er ihn nach Haufe begleiten folo 
te 7 damir er bey: feinen Eltern rühmen 
koͤnte / wie er ihm / nechſt Gott / das eben 
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Iſqniridion daß Malachtas Pater ein 


nhems gebrachtz wuſſte nicht wie er 

hm an / die helfte feiner Guͤter: Alſo 
=» findallegroßmitig geſinnte Dankbar | 

und beklagen fich mit jenem / daß er 


ſoolchen Dant / den Menſchen ſchuldig/ 
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che Stand nicht bintermßbrächre fagte . | 


— — Er 1 pa 


beruͤhmter Advocat / welcher wann er 


gewolt / Koͤniglicher Nahe haͤce ſeyn 


können REBEL 
Die Huld der Tharacia, harre Malte 
chias leichtlich durch fein Hoͤflichteit und 


Freundlichkeie gewonnen/ daß alſo die 


— — a 
Heurat beſchloſſen / und volgogen wurde: | 
alfo kame Malachias reich beſchenket / und 


mir einem reichlich ausgefteurten Weiber | 
nach hauſe/ und hatte: Urfach"feines 


Freundes Iſquieidions gioßmuütige Dan·· 
harkeit zu ruͤhmen / und zu preiſen 
„Der junge Tobla alsihm der&it, 
el Raphael zu feinen Eltern / wieder 





* ſch Dankbar erweiſen ſolte / und bote 


¶ wegen der Woltharten vielheit/ Uns 
Sankbar erben muͤſſen. Iſt man nun 
bie vielmehr ſollen wir mir Davidfar 
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a8 Reiche wird füglich mit dr5 
nem Habich/ Falken / oder einem, Te 
J andern Raubvogel / verglichen / we // 
ni chher in ſeinem Lben auf den Haͤnden 
— getragen wird / ſo lang er⸗ nemuch / wol ? Br J 
inf, fangen fan; nach feinem Tod aber) > 
gan wieder aufi die Miſten gewor ffen und 
ſt feiner bald sergeffen.  Weilmun » 
mir der Reichthum mit der Ehre vergeſel⸗ F 
Vi ſchafft zu ſeyn pflegerztrachteseimjeder: ,, 
m nach Geld/ und entfliehet der Armut 
daß auch die groͤſte / und endliche Stra⸗ Ri 
nt Feder Eltern/ auf die. enterbung aus⸗ ee 
au ſchlaͤget/ und den Rindern die Baͤter · - 7) 
9 liche Verlaſſenſchafft / aus den Hat.» ·· 
aha } den windet 7 wie in — a 
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Philogone ein Neapolitaniſcher Rt | ' 
ttersmann / war eineiniger Sohnum@r | | 
be⸗Walfrey einesalren RirrersvonMal- | | 
wor S. Johannis / und weil feinean- 
dre Kinder gefforben/verlangteer/durch | | 
dieſen feinen Dramen und Sefchleht m | | 
verewigen / deßwegen er ihn nicht wolte in 
© den Johanniter Orden / den er in feine |; 
Witribſchafft angeonmmen / willen fon |‘ 
©, dern bemittelte die Sache dahin’ dager | ° 
das Kreutz von Calatrave führres ver | ' 
langend/ daß win den Eheſtand wweiten/ 
und noch vor feinem Ende / ſeine Nach⸗ 
kommen fehen möchte/ deßwegen cr ihre 
"auch ehlich verloben machte / mit einer a⸗ 
delicher/ reichen und ſchoͤnen Jungfrau⸗ 
en / welche von ihrer vielen bedienet und. 
geliekbetfwee 
Philogene were wol blind geweſen / 
wann er das Gluͤck ſolcher Befreundung 
nicht erſehen / und ſich ſolches wuͤrdig ge 
machet haͤtte. Er harte auch die Ehre / 
daß er nicht nur von der Jungfrauen / 
welche in der ihrigen Hand gleichſam 
waͤchſern und. gefolgig ware⸗ ja 
ne au 
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_Derumbilliche datei. 49% 
auch den Freunden und Eltern ang 
langer war. HERE | RG 

Sudem nun die Heura abgeredet yind 
befchloffen war / begabe ſich daß. vor dem 
angeftelten Hochzeittage/ der Königliche: 
Stadrhalter mir den Mealthefeen einen. 


nehi/ und su einem Tochrermann ve ° 1) 


Anſchlag / jenfeirs auf das Sandrund der, N) 
Türken Inſeln machtezund unterander >. UT 


Ausruͤſtungen / Philogene eine Gallere 


anvertrauet / als einem auf dem Meere | j 


wolerfahrnen Ritter der auch eine ſo 
ſchoͤne Gelegenheit Ehre einzulegen / ſei⸗ 
nen König zu dienen/und feinen Feind zu: 


fehadeny nicht aus den Handen aſen 


wolte. ER 

Die nun nichte ungewiſſers / als der 
Waffen Derrichtung/ alſo war dieſer 
Anſchlag verkundſchafftet/ daß die Chri⸗ 
ſten mehr Widerſtand fanden / als fie ver⸗ 
meinten / und nicht weit. in das Land ein. 
rucken konten / ſondern benohtſagt wur⸗ 
er fich wieder nach. ihren. Schiffen zu 
ziehtt 
Philogene wolte vor allen der forderſte 
REDEN ſeyn / 
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, Beetinbiltie date 
ich nichtmehr vermeſſen/ und. der 


— 





bafltediefen Tanſch/ und wolte lieber den 


Sohn / als ven Vater haben/ weil unten 


beeden/ an Jahren / ein ſolcher Unter» 
ſcheid / dag jedermann dieſes alten Heren 
lachte / und die Freunde wolten ſie auch 
nicht dem Mammon aufopfern: doch 
wolten ſie auch die Sache nicht laſſen zer⸗ 
gehen / ſondern verzoͤgerten Die Antwort / 
mit Entſchuldigung / daß mar bald Zei 
sung von Philagone hören wuͤrde deme 
Nemeſia verſprochen worden/ und geger 
benwerden fehle ur rer ee 


In dieſem Verzuch verlaufen ſeben 
in acht Monten: Inzwiſchen war daaa 
Erbieten des alten Valfray ſo vortheili/ ⸗/ 


daß er die Nemeſiam zu feinen Erben / als 
ler Guͤter einſetzte/ im fall er ohne Erben 


ſterben ſolte und beſcheuckte ſie faſt Ffuͤrſt· 


lich / daß ſich Nemeſia von dem Gold⸗ 
glantz verblenden/ und auf etliche gedul⸗ 
tige Monat oder Fahre (dann nicht ver⸗ 


muhtlich ware/ da dieſer Alte lang leben 


wuͤrde) behandlen und erhandlen lieſſe/ 


ver⸗ 


su genieſſen hoffen ſolte ¶ Nemeſia abe 
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verhoffend / einevon den gröfften Frauen 


des Koͤnigreichs zur werden. und nach fei- 


nen Tod / einen jüngeren Mann zu 


Die Heurat wurde geſchloſſen/ als 


Philogone / in das Venetianiſche entwi⸗ 


chen / wieder merwartet nach a | 
n 


gekommen / und ſeines Vaters Seite 


buler wurde. Valfroy wolte nicht wei, 
chen / weil die Liebe allen Verſtand von 


ihm weichen machen: Philogene / wel⸗ 


cher der erſte Kauffer ware / harte noch: | 
weniger Urfach zu rucke zu gehen/ und 


dorffte ſich doch ſolches nicht vermerken 


laſſen / und damit er nicht fuͤ ungehorſam 


gehalten wuͤrde/erklaͤret er ſich / nachdem 


er der Nemeſig Zuneigung: werfichert / 


daß er feinem Darer keinen Eintrag hun 
wolle/ wann ihn die Jungfrau ſeiner Per⸗ 
ſon fuͤrziehen wuͤde — 
Jedermann lachte uͤber dieſer Bege⸗ 


"= benhete/ und wurden ihn zu fchergen/ et⸗ 


He Reimen volgenden Begriffe ange⸗ 


ſchlagen· 
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und jener fol fein sel) und der die a 
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Nemefi ia wolte nicht mehr für Gold hal- 
ten / das gl Liſſte/ und fich von dem weyten 
Ehegeluͤbd / welches ſich auf Philogone - 
Todt begruͤndete / befreyet ſeyn; wel⸗ | 
ches fie ihm durch ihre Befreumde/ klar 
und lauter bedeuten Iteffe/ die Ihrer Mei- 
nung beypflichteten/ und folche Wahl/ 
ihrem guren Berftand sır gefchrieben, Auf 
diefe Bewilligung Knabe fih Philogone 
mitihr auf ein Landgut / derhoffend/rdag 7 
nach erfolgter Hochzeit / eꝛ mir ſeinem Va⸗ ya 
ter Teichelich zu frieden werden wol: aan 






maſſen alter Leute Zorn Zeit ud Be »  " 
dult erfordre/ dardurch fiefichfelbften »„ 
befänffrigen/und ihr Unrecht erfenmen,. „ 
In dieſem Wahn aber/ fande er ſich 
ſehr betrogen indem Valfroy das erfolge 
te fuͤr einen Ungehorſam / und Entfuͤh⸗ BE 
rung hielte / und ihn deßwegen öffentlich 
enterben wolte: meilfich aber der Sohnn 
darwider re eingelaſſen / und Be N 
gan⸗ 
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so. SCTE 4 
ganzen Drelauff — —— A \ 
erbung fürnichtig/ unbindig und unge. | 
tig aufgehoben worden ; weil. die ange I 


5 * — RR IE. 








soguen Urſachen / ſich niche befand 


en / ſon 
dern das Widerſpiel erhellte/ uud. Daß der 


CHarer die Verehligung unit Remeſia / 


und feinem Sohn fuͤrgeſchlagen / und 
ſelbſten Werkſtellig gemachet ꝛc. 


dem der zorn und der Behſchl 
fehneken Pferden gleiten Bulk: ihm 


ieluͤber 


Nachdem man“ alfrey hiermit niche 


| Auslangen konte⸗ verheiratete er ſich an 
eine unge Dirne / und fie ſetzte er zu ſaner 


Erbin ein / und BER ihr. das nied⸗ 
lichſte von feinem Vermögen, _Diefe 
andre Ehe.aber/ beförderse feinen Tod 

ſchlaff weyen 






eiligſt Grabwarts 






en 
Phitsgene Ade 


klagb ar⸗ uderhtelte die voͤllige Erbſchoft 


ine Vaters, und verordneten füiner 
{ Stiefmutter eine ehrliche/ aber. nicht ir 
;- -bermäffige Einkunfft/ dag fle Urfach hat 
> Bi die bilichen und gerechten ja # | 


‚Toben. 
ww; FH Or usi wis — 











waren die Dharifeerz welche die Wol⸗ 





fen die ſtern / durch die gruͤne Brille‘ \ 
Inder Wahnfucht berrogen/und doch 


ihren Kindern nicht nehmen koͤmen/ - 










Bi 


was ihnen Rechts wegen gebührerumd. ? 


muß / nach des Apoſtels Ausſpruch / 
denen Die Gott lieben / alleDinz > 
gezum beſten kehren. 


8 


Die Beftraffung der Un - 


& Se Undankbaren werden füglich ,, 
mit den Vipern verglichen / vei 





che ihrer Mutter den Bauch aufbeife. ,, nl 


ſen wann fie an das Kecht kommen 
ſollen. Ein ſolches Otterngezuͤcht/ 


ww. we 


3 
tharen des HErrn Chriftir mir Miſſe⸗ 
thaten undanfbarlich erwieſen / und >> 
ihm Böfesfür Gutes gerhan. Don» 
foichen auffärigem: Safer / alſo at 5. 
nann⸗ wein es von allen reinen Dere ;, 

hs —— : 
geſetzte ERBE a 
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Final / ein Frantzos / von — 


Sitten / und behaͤglichen Mitteln’ hatte 


das Gluͤck dag er Symphorsfam eine 





NY | 
' ‚ 
— 
8 
5 


Tugendreiche Jungfrau zu einer Gehůl⸗ 


fin feines Lebens bekame / und mit ihr auch 
eines groſſen Reichthums Herr wurde. 
Diefe harte eine Schweſter / genannt 
Victoria/ welche verheurater wurde / an 
Agathias/ einen Königlichen Reutmei⸗ 
ſter der von dem Geruch feiner Bifam- 


arbeit / nicht wenig mit ſich trug / ich wll 


ſagen / der fich bey ſeinem Dienſt bereicher- 
te / und aufſetzte die Kron der Weißheit / 
welche die Thoren gicht lang tragen / und 
mit dem Geldaehöriger maſſen umzuge⸗ 
hen wiſſen / wie Final ſein Schmach / der 
durch ſeine Gutwilligkeit ſich ln 





laſſen / und durch ein laffiges Haushal ⸗ 


ten / faſt an den Bettelſtab geriete. 
Agathias wufltes daß Final ein ver⸗ 
ſtaͤndiger Mann / nahme ihn deßwegen 


“ans naß / aus dem Schiffbruch au ſich / 
und bemuͤhte ſich / ihm wieder aufzurich ⸗ 
ten/ gabe ihm einen Schreibersdienſt / 
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Die Beſtraffung der Undankbarkeit sog 


Mittel hatte / fich feines Verluſtes zu er⸗ 
holen, In dieſem Ambt war er ge⸗ 
treu und fleiſſig da ſonſten der mie 
Pech und Geld umbgeherrdie Hände » 
befudelt/ und feine Rechnungen fanden 


ſich ohne Mangel / deßwegen Agarhias 


ihm vertraute / und ihn uͤber mehr ſeizte / 
weil er uͤber das wenige getreu geweſen. 
* einen ne gefiltte 
den/ ſagt die Schriffer der har einen ,, 
unfchäsbaren Schatz/ und folchenver- ;, 
meinte Agathias an feinen Schwager 
Final zu befinen. Was ift aber unbeſtaͤn 
diger/ als des Menfchen Sim? wie die 
Ehre die Sitten ändert/ alfo macher , 
die Gelegenheit einen Dieb / und die „ 
Noht / oder Furcht der Armut / entbin⸗ 
ki auch der Geſetze der Erbarkeit 
und Redlichkeit. | 
Agathias war mir unausfprechliche 
Steinſchmertzen gequaͤlet und deßwegen 


4, enefchjloffen/füch ſchneiden zu laſſen feiner 


Pein / oder ſeines Lebens abzukommen / 


N 


und deßwegen muſſte er feinen Wegnac 
——— n einen 


Pariß nehmen / und 8 eines 
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Meiſters Kuuſthand untergeben. Vor 
feiner Abraiſe / machet er feinen legten 
Willen/ und weil fein Weib rodr/hatte 
. er zu einen Erben/ feine einige Tochter⸗ 
und derſelben ſetzte er den Final zu einem | 
| Vormund / and Nacherben / wann ſie 
| minderjährigz unverheuratet / oder ohne 
JSMiunber ſterbes ſoſee 
Alſo verreiſt er/nach beſagter Anftdle || 
Aung / und hinterlaͤſſet den Schwagern/ 
etliche mit feiner Hand und Perfehafft/ || 
beglaubte weiſſe Bogen Papier/fich der 
ſelben / in feiner Abweſenheit su bedienen/ 
befiehlt ihm auch feine Tochter Hippoli⸗ 
tam / und machen ſich nach Pariß / feine‘ 
Geſundheit / beſagter maſſen / durch einen 
gefährlichen Weg/ au fuchen / oder din 
Tod u finden: Er wurde aber des Stein 
ſo gluͤcklich erledige / daß er nach kurter 
eh gekommen / und auf 
freyen Fuß gelangte.. 
Are ann ihm zu Siñ / ſeines Schwa⸗ 
gers Treue zu probieren/ und wie er ſich 
erhalten wuͤrde / nach feinem Tod / laͤſet 
deßwegen ſchreiben / er ſeye geſtorben hin | 
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Die Beſtraffung der Undantbarfeit. soy 
ser dem Teppiche zu ſehen was Agachu⸗ 
fuͤr eine Perſon fpielen wolte / und erfuh⸗ 
re / duß Agathias in der Verſuchung / ei⸗ 
nes ſo reichen Vermoͤgens / feiner niche 
‚om maͤchtig / und daß er mit ſeiner Pfleg⸗ 
tochter groſſen Nachtheil / ihm wol ſeyn 
lieſſe / und wieder reiche Mann Iebre,. 
Er gebrauchte fich des böfen Haus⸗ 
halters Briefkunſt / machte auch deneny 
ihm uͤberlaſſnen beſiegelten und meer, 
ſchriebnen Papier Schaldverſch rebn. 
gen/ und tar. mit, dieſer Untreue nich 
vergnuͤget / fondern wolte Hippolitang 
noͤhten / daß fie ſolte in das Kloſter gehen 
vorgebend / daß ſie von ihrem Vater mehr 
nicht / ale Schulden zu beerben / zu wl. 
cher Abzahlung die Verlaſſenſchafft kaum 
genugſam ſeyn werrheeee 
A nun diefer txenloſe Verwalter / be⸗ 
ruͤhrter maſſen haug⸗ kan der. Herr hey 
Nachts/ als anfich- des tode gefagren? 
‚gi und wieder erweckten Aas hiae/ kmes 
cd Weges verfchin.undibeeti. thn liste 
zu mie den. Worren tn Thu Rechnung‘ 
yon demen u alten; on tanfl 
—J ER en SR 
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hinfort nicht mehr Hanshalter feyn, Ne 
er nun fein Unrecht nicht ablaugnen ton. 
te / und durch fein Gewiſſen / und unlang⸗ 
baren Augenſchein uͤberzenget worden / 
hat ihm Agathias die Schwaͤgerliche und 
Vaͤterliche Wolthat aufgekuͤndige/ ihn 
aus ſeinem Haus verſtoſſen / und in feine 


crrſte Dueffrigkeitgefene, 


Diefe Geſchichte/ beleuchtee drey in 
der N. Schrift angewieſene gifpne Sehr: 
fprüche : -2. Seeligiftr der die Anfech. 


5 Ang erönlter/ dann nachden pro⸗ 


„ bieret iſt / wird er die Kran des Lebeng 
emyfahen. 2. Seelig iſt/ der das Ge⸗ 
> fe uͤbertreten koͤnnen / und gewandelt 


> dm den Wegen des HERin / daß er 


nicht boͤſes gechan / da er gefönt hätte: 
Sein Gut wird der Gott beſtaͤttigen 
3 Seelig iſt der Manny ſo ſein Ba⸗ 
trauen nicht ſetzet zu dem Gold / noch 
eine Hoffnung richtet auf Schäse: 


Wbeo iſt er? und wir wollen ihn loben; 





wig preiſe. 


dann er har Wunder gethan in ſeinem 
Eben / und iſt wehrt / daß man ihn e⸗ 
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ne fr ai bißhero angeführten, 
— 5 Erzehlungen find allege 

Bu ul nommen aus denMemoriaux BR 


„ Hiltoriques befchtichen/ = 
—* ‚ Jean Pierre Camus Eve 
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— deBelley, gedruckt zu tif 
—— —* 1043. Weilaberinfolchen 
air „e memorialet Die Geſchicht 















— 55 har der Dolmetſcher jeder ci, 
- "ae gt nen Eingang vorgefüger/und 

era nach gleichftändiger Are deg 
2 Funde he erfien Theils / einen Funken 
/ —— Schluß / und die **— 
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ae allein kuͤrtzlich entworffen / ; 
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E fi fo mag er wolbeſagten | 
10 Mebof deßwegen zu der 





J 

— 

. 

. 
2 

Er 
Be" 
J 


—⸗ za 
7 
- 
I 
u 
=: 
4 J 
Y 
u. 
ww \ 
= 
4, i 
m» 
i 3J 
I 
u 
3 
J 
* 
J 
. © i 
> _ —6* 
J 
ww — 
“=. 
A N 
— wre" 
“si: 
=7 
wi 
“ 5 
% x 
4 nr 





BETEN 7a EEE J 
Die erhaltne Keuſchheit. 
I etliche Völker gewiſſen fa > 
een unterworffen finds alfo find ;> 
fie auch mir gewiſſen Tugenden gezie „ 
rer. Das Dolfanffen/ der Betrug / 
Stofs und leichrfertigkeit/regierenan "" 
etlichen Drren: an andern hingegen/ > 
die Mäffigkeie/ Einfalt / Reufchheit/ > 
und folche Tugend find gemeiner / als » 
daß man fie fonderlich wehre fchenen/ „> 
und hoch preifen ſolte. Der über ,,) 
maͤſſige Gebrauch in Eifen und Trin „, 
ken / veranlaſſt zu der Unzucht / und er - 
biser Bacchus das junge Gebluͤt / wel⸗ 
ches die Venus wieder abkuͤhlen fol, "+ 
Woher formmer-aber/dag die allermaf- > 
j PP RI fiaften Bölfer/ die unfeufchren und >> 
FE geilſten zu feyn pflegen? wie ſolches 
| die welrkundige Erfahrung weiſet. 
Das Lob der Keuſchheit wird den die 
ve BR» berländern beyge meſſen / welche / benebeng 
E. — treuhertziger Aufrichtigkeit/ auch ihre La ⸗ 











Die erhaltne Keuſchheit. 513 
ichſam des Teuffels Anwalt? eis 
den und Moͤrdergruben / ang dge 
genen Stadt macher.: ars 
ter folchen Verluſt iſt das Haab/ 
heit und das Leben ſehr ſchetzbar/ 
egen der Ehre der Weiber und: 
anen für gering zu achten/ und. 
ches Gut / dem Nutzen und Ber 
weit vorgezogen / ſonderlich an ſol⸗ 
en / wo die Tugend der Keuſch⸗ 
ſondrer Hochhaltung iſt 
Hertzog / wiewol er gegen ſeine 
fehr ergrimmt war / lieſſ doch ver⸗ 
man ſolte der Kirchen und der 
lder / ale Tempeln des H Get 
Leibesſtrafe/ verſchonen Dier 
borr aber war von gar werigerfk. 
etz und find die Obriſten ihrer 
ent/in dergleichen Fall/ nicht alle 
tig und begabe ſich / daß erfiches. 
volt / in eine Kirchen entfſlohen/ 
darinnen / ſo gut fie. vermoche, 
get, daß ihrer viel lieber ſterben⸗ 
‚geilen Hengſten su theil werden 
Viel ſtuͤrtzten ſich von den = 
ern / 








gi ..Mlere we". 
fern/ viel in das Waſſer/ und ſolche dm | 
ter/ da man mit dem bloſſen Rucken die 
„Band anfieher/ und wolten lieber in den 
Unflat ſterben und verderben als von den 
Viehiſchen Ehrenraubern / beflecket und 
geſchaͤndet werdhe. 
Unnter andern war ein ſehr ſchoͤnes 
Weſtl hrer gweyen entloffen / und hatte 
ſich von der Bracken in den Strom ge⸗ 
finger: zu allem Glück oder Ungluͤck⸗ 
- = fanden fie eine Nachen an dem Ufer/ und 
verfolgten ſie auf dem Waſſer / ſiſchten ſte 
auch / und brachten fie wider ihren Wil⸗ 
len / in das Schifflein/ und wolten mit 
she an das Sand fahren. Das ſchoͤnre 
Welb foringer zum andern mahl in das "| 
Waſſer/und indem die Soldaten ihr u I 
wären vermeinen / ſtuͤrzen ſie die Nachen 





u a A Eulen | nn. 
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umb / daß fiesciffen 
Das Weib welches Name die de | 
fchichre billich vermelden folre/ ſchwame 
mit Auffenthalt ihres in einem Cirkel aus · 
gebreiten Rocks / hatte aber das erſte mahl 
footer Walter einfehlischen muͤſen daß 
ſie ohnmaͤchtig und halb rodt / an dem ja 
Fe, er 






ferfigembtiebe. Als ınan fie mammach, 


geſtilter J enhe/ benebens andern begie, 


man noch ein gebe an ihr ſpuͤhrte / wurde 
fie zu einen ihrer Befreunden gerragem / 






mit Artzneyen / wieder urcchebringen laſ⸗ 
ſen / daß ſie die Zeit ihres Lebens ein Eyr- - 
‚empel/einerwon Gott erhaltenen Keufch- 
heit genennet / und diefeg für sine ſondre 
Wunderſ chickung erzehlet wurde 
Aus dieſer Geſchichte nen unter 
ſchiedene ſchoͤne lehren gegogen werden 











* oje "De era 
fahren, MET Steg endigen/ und der ich zu ruͤhmen 
k a jr wi — ai hat / derden Harniſch auejie her/ nicht der 
Ko feipnangieher, Re 

| 2. Wie die Gerechtiafeie durch den 
Frieden erhalten und. fortgepflantzet 
wird / alſo iſt der Krieg / die Duelle aller 
Ungerechtigkeit) und das Ubermaß-alles 
auf diefer Erden erdenckliches Ungluͤckes. 

3. Wann man die Grentzen wil erwei· 


tern⸗ ſo verkuͤrtet man vi die Mite, 
Re 








ben wolte / wurde ſie erkannt / md will: 






der ihr das Waſſer aus dem Leibe / und ſe 


1. daß die Unbedachtſamen den Krieg 3 
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516 BECK Ye  * ix 
tel ſeelig zu werden, 4. daß die Beſtaͤn 
digkeit der. Luͤttiger Frauen ſehr lobwuͤr⸗ 
dig / indem ſie lieber ſterben / ale. verun⸗ 
| ehret werden wollen darvon jener recht 
gefraget: Was iſt überig an einen 
MWeibe/ das: ihre Ehre verlohren | 
| bar Zin andrer nennet die Keuſch 
heit der Weiber / Element. 
Was fol: man aber von der keuſchen 
Ver weiffelung der gedachten Luͤttigerin 
ſagen? Es iſt verwunderns wehrt/ ber 
nicht nach su: thun: Es. habe dann ein: 
Weibsbild dergleichen Helden Hedanken/ 
in dergleichen Jammerſtand / daß ſie alen 
Bedacht verleurt. Cato hat ſich ſelbſten 
ermordet / und als er den erſten Stich mit 
dem Dolchen das: Hertz nicht getroffen / 
hat er. noch einmahl den Stich wiederho ||| 
ĩet / welches: legte. fuͤr die groͤſſte Helden. ' ) 
har aufgezeichnet/ zu leſen in Plutarch/ 
Dergleichen hat die Luͤttigerin mirmehe 1) 
Urſachen gethan / indem ſie ihre Kaenſch- 
heit zu retten/ zum zweyten mahl in dade 
Waſſer gefprungen/rund den Tod geſu⸗ 
chef / der für. einer ſchwachen / aber * 
| gend 
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Br h Die erhalene Reuſchhett z sm 
gend ſtarken Weibsperfon/ geflohen’ dag 
— fie durch fondre Schickung Gorres erhal. 
ten / und ihre. Feinde geftraffer worden/ 
daß es wol mit ihr geheiſſen wer ſein e⸗ 
ben verleurt / der ſol es finden. Die⸗ 


‚Auf Hanne Vitriaco in prefat, S Marix O. | 
gnieziæ. 
⸗x CXCIL)gn 


Die Nutʒbarkeit der Verſu⸗ 
chung. — 

Ann wir die Chriſtliche Groß⸗ 

9 muͤtigteit in den Herten hätten, * 
welche die Siehe Gottes in den From⸗ 
nen kraͤfftiglich zu wuͤrken peger/ fo 
er  föleen wir die Anfechtungen für ein > 

* a 9— Geſchent des Hoͤchſten halten/als fol. > 
DEE fie est * | he Digebenheicenv in welchen man > 


Ä us) Mittel hat/ dig Tugend zu übeny und — 










Site / v— ihreniberrrefftichkeirzu ermweifen, Wer 
wen —9 — keinen Feind er ae feines Sie, * 
Urhadens ph gen sSes berůhmen / und bie eg einem Sol, ? 
A u, | Arsen ins Eh ifdaß er yon feinen 2 
Me a Yy vij | : Feld⸗ 
— * | 


ah: FE Sefchichre wird befchricben/ von Jo- J 
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, Selohern- in der Gefahr gebrauche | 
„, wird: Alſo fol ein Chriſt GOtt dan. 
ken / wann Er ihn wuͤrdig machen 
>. Schach zu Leiden / und ſolche ſtand⸗ 
hafftig zu überwinden. Daß dieſem 
»Alſo/ wird durch nachgeſetzte Geſchicht 
z23 beleuchtet werden. 
Bor Erbauung der Kloͤſter/haben 
die Einſidel den Moͤnichſtand in den |, 
Wildniſſen und Einsden gefiihrer/ ſich 
von der Welt abgeſondert / GOtt zu die 
negn / und o viel moͤglich ein unftraft- 
ches Leben zu führen: Solche Waldbruͤ⸗ 
der fol Bafitins in Griechenland eftlich 
arfammelr/ und zu dem Kloſterleben den 
Grund gelegt haben; doch fcheiner/ daß: 
folcher Einfißel under Epiftel an die He 
breer c, ar, Meldung befchehe/ wanna . 
par aalefer wird/ Daß die Glanbigen 
umbher gegangen/ in Pelten und 
7 Ziegenfellen/ mie Mangel / mie 
Trübjal/ mie Ungemach / der die 
Welt nicht wehrt war nd | 
SElend gegangen/ in der Woͤſten / 
auf den Bergen / in den Klufften der 
wen. Fir U 
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Die Nutʒzbarkeit ver Verſuchung sis 
#9 UnfernvonAntiochin nrdeein Kim - 
as: U hie ſter aufgerichter 7 da fich die Menichen - 
> feyrmam Granit  Häufften/ und uncer denfelben war eitz 
» Eid he junger Griech / welcher fich der Zucht feiz 
— Aa hit DT nes Abbres untergeben/und ihm ales Art 
\ —— liegen und Gedanken feines Herhens ver. 

kmh. far, Was die Griechen fuͤr getleden⸗ 
Sur te ſind / erweiſet die higtge Sandfchaffrrund 
die Gin! vr gihln !  Ähre angeborne Neigung zu der Unsuche/ 
velche auch diefen Momchen / der ihm 
Bi * safe! BON) vorgenommen’ ein Gortgefälliges geben - 
— we uführen, in feiner Andacht fehr verhin- 
Ri) ji ah derlich war / daß er mit dem Pſalmiſten 
de i" fagen müflen; eszüchtigen mich mei⸗ 
a —* ne Frieren/ und iſt nichts gefundes 
— —* an meinem Leibe. Das Faſten / und 
ee mi das Geber waren nicht gnnafame Wafs 












Aid Kimi! fen/diefen geilen Juͤngling sr ſchirmen/ 
pn —23 yo md hatte er feineQuftische zu feinem Abbe 
dur ad is. und geifttichen Bater⸗ welchem er dieſes 


np — 
mon — A — und umb Raht an⸗ 
ah" Hehe, 5 N 
"7 De Abbt ſahe / daß dieſe Are der Ten · 
liſchen unreinen Berſuchungen nicht 
ausgetrieben werden / und daß alle Fruͤch⸗ 
ie Rn te der 
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z20 FRCHE Yin 
ge der Buß ihn nicht ans der Berfuchung 
ſeetzen konten / fagte ihm von der Demitin 
| „, gung gegen GOtt / von der Fuͤrbitte 
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der Chriſtlichen Ritter / und daß er 

*Gtt anzuſchreyen nicht laß werden 

> folee/ fondern mir ihn ringen / biß die 
9. Morgenröre anbreche/und Ihn nicht 
2 a daffenzer fegne ihndann, Weil auch 
dieſer Abbe bemerkee/ daß der Moͤnich | 
Reun und Seidin ſolcher Anfechtung hats 
I gerumd fich derfetbenmicht entreifen fon 
I" gertröftereer ihn mir dem GHHOr/derums 


.—.—. ze ze m 


muiicht laͤſſt verſuchen / uͤber unſer Vermoͤ⸗ 
gen / und ermahnte ihn / daß er feine 
Schwach heit uͤherwinden / und mit dem 
Schild des Glaubens / ausleſchen ſolte 
die feurigen Pfeile des Satans ıc. da⸗ 
mit er einen guten Kampf kaͤmpfe / und 
die ewige Kron der Seeligkeit darvon 
ine en 
Benebens diefer Vermahnung nim⸗ 
met er ein andres Mittel vor die Handy 
nd ſtellet etliche andre an / die ihn wegen 
dieſes und jenes erdichten Wortes antſa⸗ 
gen/ wider ihn zeugen / und I | 


— 
— 
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Me ſen / und feinen Derftand in feinen >, - 
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Die Yutzbarkeit der Verſuchung san - 


folten/ damit er andre Gedanken fafeı», 





Entſchuldigungen zu beſchaͤfftigen Ur · 
ſach nehmen muͤſſſſece 
Der Moͤnich hatte alle Tage neue 
Feinde / neue Anklage / nene Straffen ꝛc. 
angehoͤret und konte doch nicht wiſſen / 
woher er allen verhaſſt / und unſchuldiger 
weiſe faͤlſchlich beruͤchtiget wuͤrde / da ihn 
doch ſein Gewiſſen troͤſtete / und dieſe 
Truͤbſal mit Gedult ertragenmuffte. In⸗ 
zwiſchen dieſer Zeit / hat er ſeine Gedan⸗ 
fen bemuͤſſiget und iſt von der Unzucht 
nicht mehr wie zuvor / gekraͤnket worden/ 
daß er auch ſich an der Gnade Bortisger 
nuͤgen laſſen / und der Satan / der ihn mit 
Faͤuſten ſchluge / von ihm gewichen. 

Alſo har dieſer Moͤnich erfahren / 
daß die Anfechtung Ierne-auf das ‚;- 
Wort merfen/ undder Probftein iſt / 
‚an welchem die rechrfchaffnen Chri- ? - 
ſten gefirichen und erfenner werden, »⸗ 
Niemand wird. gefröner/ er flreite >> 
dann zuvor / und überwinde feinen >» _ 
Feind. Fleiſchlich geſinnet ſeyn — 

| SS er 
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geſendet / in dag gelobre Sand’ weſche 
geſagt: Wir koͤnnen fie nicht iu 

EAN DE Hs; 
‚berwinden/ und wegen ihres Miß⸗ 

Rrauens / und Verzweifflung an Got⸗ 


2 


39.208 Beyſtand / geftraffer worden. Wer 


> fich auf die Hülffe des HERAN 
„verlaͤſſet/ der kan getroſt ſeyn / und mir 


— Maus 
hinterung su der Gottſeligkeit) fein. 


> gem Iſt alſo niche die gerinafte 
Nutzbarkeit der Anfechtung / daß 


man dardurch gedemuͤtiget / und nicht 
"39, ehe von ſich halte als gu-halten if, 


emehr breuet ef 
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Das 


w_- __ Zesbeforgee @vächtniß. gas 
or OK CHE 
Das beſorgte Gedaͤchtniß. 
"m Qurs das Wort GOTtes / iſt der 
> Himmelgemacher/ fagt der Profet/ 
und alles Heer durch den Geiſt feines 
Mundes / und an einem andern Ort: 
der Geiſt des ErmhKrn/afül 
let die Erde, Wie aber? alle/ auch 
lebloſe Geſchoͤpfe / find gleichſam fo viel 
Zungen und Stimmen des Lobes Got⸗ 
tes / welche Zeugen vonder Almacht ih⸗ 
#18 Schoͤpfers und erhalters. Daher 
MR.  fagt der Apoftel/ daß man weiß/ daß. 
GOtt ſeye / iſt ihnen (den Heyden) 
offenbaret damit daß Gottes un? 
ſichtbares Weſen das iſt feine ewis 





—— ſo man das wirmimmer an 
enWerken nemlich / an deꝛr Schoͤp⸗ 
fung der Welt. EEE 
Alſo erzehlen die Himmel die Ehre Got⸗ 
tes / ein Tag ſaget es dem andern und eine 
Nacht verkuͤndiget es der andern. 

Ach 
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‚ge Rrafft und Gottheit wirder, · 
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| Ach daß doch in der Someſh 
deß HErrn Macht und hie) 
möcht deutlich eingefehrteben feyn 


4 


2, rem enfchenvolEzurkehre, 
Jarvaßeinjeder SonnenStrall 
beleischtend alle Brengen/ 
das Heilig/ Selig ohne Zablı 
„Mache in der Welterglängen, 
Ich wiinfche/ > bey der 


cht 
in jedem Silberfiern/ 
deß Hoͤchſten Nam und ſeine 


—— acht — 
Shellleuchtet in die ferner 
Iag /daß der Mond mit naſſer Trift / 
im jedem Tröpflein Regen, 
beglaubte ſolche Aimmelsſchrifft 
und ſein Lob allerwegen. 
Weil nun das Wort GOttes reich. 
lich unter uns wohnen ſol / als ſol⸗ 
len wir nicht nicht nur Hoͤrer/ ſon⸗ 
dern auch Thaͤter deſſelbigen ſeyn. 
Es finden ſich aber fo gearte harte Fel 
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DSas beſergte Gedaͤchenz ser 
der/die feinen Safft haben / und obſ 5° 








wol den Samen Gottliches Worts 


empfahen / ſo haben fie doch eine ſolche 
ſchwache Gedaͤcheniß / daß ſie das ge ⸗ 


hörte alſobaldẽ wieder vergeſſen. Sol⸗ 


te man aber deßwegen das predigen ”& 


unterlaſſen / wann man lanter ia 5 
chen Zuhörer haͤtte? Mein: der A ;, 
ckermann pfleger feines Ackers / und 
erwartet mit Gedult der ErndteZeit. 
So lang ſich die Zuhoͤrer nicht erm⸗ 
den zu hoͤren / iſt eine Hofnung ihrer ” 
Beſſerung / und wird die Müheniche > 
verlohren feyn in dem HEren. s 
Die Zuhörer des Wortes / find entwe⸗ 
der wie die Schwammen / und siehe 
alles an ſich / gutes und boͤſes: oder wie 
ein Preßſack / behalten das boͤſe / und 
vergeſſen das gute; oder wie die Siebe / 


behalten das gute / und ſondern das boͤſe 


ab; oder ſie ſind wie die Uhren / und was 
zu einem Ohr eingehet / das gehet zudem 
andermiieder td 

Ein ſolch Gedaͤchtniß hatte ein Schů⸗ 


ler / der deßwegen a | 
| — ir 
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*— ſich / daß er eine fo ſhwache Ge 
daͤchtniß haͤtte / daß er nichts behalten koͤn · 
te / ſo gerne er auch wolte / und daß ſich die 


Lehre mit der Lufftſtimme verliere / und 
ibnalfo gedunke/efäein den Sand / und 


ſchreibe in das Waller 
Der Lehrmeiſter fragte; ob er wol 
chun wolte / was er ihn befehlen wuͤrde? 
Der Schuler: Ja gerne/ und wil⸗ 
ligſt; aber ich vergeſſe / mas ich hoͤre / und 
azwar mit groſſen Verdruß / daß ich mich 
deßwegen hſe⸗ anfeimde⸗ und taͤglich 
mit San darob bekaͤmmere 
Aiſter Mein Kind / die 


Sim: beſtehet nicht in dem Gedaͤchtniß/ | 


fendern: in dem Willen / deßwegen u 
dorten die Engel/ * Friede 


* « 
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den / und den Menſchen — 


ken) cn wolgefallen/ en denenv-die 


„cin gutes Gedaͤchtniß haben. Das 


er reiche machet niemand — * 


— no 


ſich — Sefprächr folgenden Begriffe Begrifts 3 
eingelaſſen / und hat er endlich: durch ein 
wuͤrkliches Gleichniß erlernet was er zu⸗ 
vor nicht hat fallen koͤnnen. Der Schuler 
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¶ Das beſorgte Sedcheuß 7 


noch. böß und tan der allerfrommſte 1 
Mann / das ſchlechtſte Gedaͤchtuiß ha »» 
ben / wie hingegen der Gottloſe/ alles. 5 
wol merken / und ſo viel wiſſen / als der ;s 


4J— — 55— Satan / welcher sa 


och deßwegen nichts gutes chut. ss 
Schuler: Es fagt. doch Jacobus/ 
daß der. wergeßliche Hoͤrer des 


Worts/gleich feye einem/ derfän 


Angeſi ht in dem Spiegel beſchauet / 
und dar von gehend vergiſſet / mie 
er geſtaltet war. £ 





> e — 
ELehrm. Was Schaden hat er aber 
darvon? 





Schuler. Der Rnecht / der des 


Herꝛn Willen weiß/und nicht thut/ 
ſol doppelte Streiche empfahen. 
Lehrm. Ja / wann er ſolches zu thun 


nicht in willens / feines weges aber / wann 


es in feinem Vermoͤgen nicht iſt / folge zu 
laiſten. Gott ſiehet das inwendige 
an/ und erkennet unſre Gedanken 


von ferne/ er erkennet alle unſre 


Wege / und pruͤfet die Hertzen. 
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fo ſolſt du glanben/ daß Gott deinen gu, 






daͤchtniß nicht ſtraffen wird, - — 


Schul, Aber doch find die ſelig/ 
welchedas Wort Gottesbeware/ 


gegen diejenigen ungluͤckſelig / wo nicht 
wahren fonnen “3 ee 
ehr. Ja / want es aus fahrlaſ⸗ 
figfeie/ oder verachtung befchicher/ dan 


e . 


ſtraͤflich. 


trinket/ der offt über fie kommet / und ber 
quemes Kraut träger 7 denen / die ſie 


welche aber Dornen und Diſteln traͤget / 
die iſt untuͤchtig und dem Fluch nahe/ 
Ebreer. 6. Alſo kan ein Hertz / dag offt 


fuͤr unfruchtbar / und dem Fluch na⸗ 
hend achten / wann nichts von den gu⸗ 


—— 


ten, Willen erkennet / und die. boͤſe Orr 


ineinem feinen reinẽ Hertzen da hin⸗ 
unſeelig ſind / welche das Wort nicht be⸗ 


1 der Mangel der Sedächeniß / dem 
Schul. Die Erde⸗ die dert Regent: 


bauen / empfaͤhet den Segenvon HOLM 


3» Mit dem Regen umd Tan depgätl | 
sa che Wortes befeuchree worden ich 


Lehrm. 
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Dis beforgte Gedaͤchtniß⸗ 





Gedaͤchtniß/ kan ſuͤndigen machen / und 
lieſet man daß dorten die Mutter/ die 
Wort des Engels in ihren Hertzen / und 
nicht in ihrem Gedaͤchtniß behalten; das 
iſt in dem Gottesfuͤrchtigen Willen. 





machen vergeffe. Ich gleiche einer Ge⸗ 
bererin / die groſſe Schmertzen leidet / und 
30 die Krafft nicht hat zu geberen. 
hum 9 Lehrm. Soicher Schmers ft zu 
do chnh/preiſen/ und gleichet der Rahel Geburts⸗ 
A wehen / die das Schmergenfind den 
—W Patriarchen Benjamin zu der Welt ge⸗ 
ee fe fm M bracht, GOtt nimmer unfen Willen 
gäger 7 B er file. die Werke / und erſetzet durch. feine 
md", Gnaderden Mangel der Gedaͤchtniß. 
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und DEN 9— daß fein Eehrling mit dieſem Unrerriche 
Er ui nicht vergnügse war / wolte er ihn durch 
antun jan wuͤrtliches Gleichniß uneerrichten / 
Kuh — und befahle ihm / daß er einen Kruch / de⸗ 

EN" ren zween in den Zimmer ſtunden / ſolte 


Aa hf | ! 


Tehrm Der Will/ und nicht die. 


Schul. Worzu dienet mir Der gufe 
Wille/ wann ich forchen Werfftellig zu 
AK, 
dh sn der Lehrmeiſter vermerkte/ 


ut ce —* 9 
NT ſaͤubern / und reinlich auswaſchen / nach ⸗ 
—* J J dem 





0 MlczeH, 1 3 | 
dem er es gechan⸗ gebore er — den 


Krug u reinigen/ ihn angsuleeren/ und 


umbzuſtuͤrtzen / daß ja kein tröpflein darin⸗ 
nen bleibe. Der Schuler thate 8 uns 
. zu was Ende. 

Nach etlichen Stunden fränte der 
Meifter/ ob der Krug rein und trocken 
were? Ja / fügte der Schuler und ſo 
trocken’ als ob nie kein Waſſer darinnen 


geweſen· Nun verſetzte der Meiſter / be⸗ 
ſiehe auch den andern Krug / weichen dir. 


nicht gewaſchen haſt und ſage / veſcher 
der reinſte ſeye? der / antwortete der Schu⸗ 


ler; den ich. gewaſchen und gereiniget 


habe. 
* Alſo/ fuhre der Meiſter fort / iſt E 
auch beſchaffen mit der Seele, welche 


— Gottes Wort hoͤret / ob ſie gleich 


> nichts darvon behalten ſolte/ fo wird 
* ſie doch durch das Waſſer des H. Gei⸗ 
ſtes gereiniget / abgebildet durch 
» den Strom / der umb die Stadt: 


Gottes fleuſſt/ und gleichet dem 


Vordan / der den auſſaͤtzigen 
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aumasEnM. 
ch — r und fich zu Frieden ſtellte/ nnd befan- 
nahe, dir — pi daß er gleich were/ einem ecklenden 
nr? uf ei ranten / der zwar die Arzney wieder 
— PL | von fich geben muffte/ jedoch/ daß allezeit 
| yes m Noch etwas darvon in dem Magen ver- 
* ae —D bliebe/ das gute wuůrkung thäre/ und fan 
ww auch hierher der Spruch des Pſalmi⸗ 
Rn ſtens dienen: Wann Bote nicht das | 
gr, Saus bauet / ſo arbeiten umbfonft 
fr biedaranbauen: wann Gott nicht | 








r En m die Waͤchter umbſonſt. (Collettor 
3 | hr fenten, patr, par. 168, RÜBER 
AlN® 3 a | 
* mr el CXCIV. Ja 


N rate 1 weiben Salomon für unerfärkt 
— DT — * gehalten / um — San va » 
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ar Bl cxcıY, Ye —— 
„chen werden fo an folches fondertich 


auch von ihrem Schmuck: verffanden 


—* werden / welchen die Lateiner mundum 
NMuliebrem der Weiber Welt oder 
* ", vielmehr ihr Element / nennen. ch 


‚Die Welt iſt faſt zu klein ein ſtoltzes 
Weib zusieren/ 


die Denkebie gröffte Zier der Tugend | 


u verlieren. 


, Unter -Miegeund Netze iſt kein arof | 
3» fer unterſcheid / jene beſtricket die Sie 


ſche / und kan mir Waffer nicht erfül- 


fer werden! dieſe beftricker die Herten | 


und iſt in ihren Begierden unerf ͤttlich 
Reinlichkeit und Sauberkeit / mit einer er⸗ 
barẽ me der ſchoͤnſte Schmuck / 
und iſt auch keinem Weibe zu verſpre⸗ 


chen warn fie ſich ihren Man zungen 


faͤllen / ihrem Stand gemäß bezleret / und 
nicht vielmehr ſich muͤhet andern / die ih⸗ 
re Schönheit/mir Ehebrecherifchersiehe/ 
- Toben und ruͤhmen / zu veranlaſſen / daß 

ſie zu ſtehlen trachten / was ſie nicht kauf⸗ 
fen koͤnnen. Iſt in dem Geſetz verbot⸗ 
tem dem — keinen Stein deß An⸗ 


Kos | 
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a SCORE. Ye 


ter fchwanger / als ſie wie Eliſabech 
in dem Geſchrey war) daß fe unfrischt 
bar ſeye / und die Zeit der Sruchebarkeit/ 
bereit uͤberſchritten hätte... . 
Dieſe Zeitung erweckte nicht eine ge⸗ 
ringe Freude in dem Hertzen Hemero⸗ 
weil er ſich iin — ung fahe-feinen Na⸗ 
men durch feine Nachkommen fort uf 


tzen / und feine Guͤter einen Erben zu hie - 


zerfaffen und ober wol eine Sohn gewn⸗ 


ſchet fo war er doch auch zu frieden mit 


einer jungen Tochter / die er Euſtochion 
genennet/ und wegen vieler Tugenden/ 
von Hieronymo trefflich geruͤhmet wird; 
maſſen ſie von Pretextata/ als eine Babe 
des Himmels / dem Hoͤchſten wieder ge⸗ 
geben / und gewidmet worden / und zu ſol⸗ 


chen Ende / wurde Euſtochion in dir 


„Furcht und Bermahnung zum Errm 
auferzogen / daß ſie zunahme an Weiß⸗ 


„heit und Verſtand/ bey Gore und den 


Wliel andres Sinnes war Hemero/ 
und wolte Cuſtochion verheuraren/ und 
ſein Geſchlecht aus ihr erbaner ſehen / un⸗ 


get; Mo wurde Prerertara inihrem Als 
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| Der Weiber Schmucdh. si 
willend/ was Pretertata debwegen en · 
ſchloſſen war / und widerſprache er nicht 
dieibungen der Gortesfurcht und An⸗ 
dacht/ weiche allen Menſchen / ſonderlich 
aber hohen Standes Perſonen wol anſte⸗ 
hen / die von vielen angeſchauet / und für- 
9— ein Exempel der Nachfolge gehalten we · 
den. m Ende bedunkte ihn / daß ſinn 
Weib/ ſich der Welt zu vielenrsiehen mol 
$e/ und bemuͤſſigte ſie / theils mit Worten / J 
cheiis mit Bedrauungen und Gewalt / 
daß fie in ihrem Alter / ſich wie in der blů⸗ 
henden Jugend / ſchmucken und zieren 
muſſte / und deßgleichen ſolte auch Euſt · 
u chion / ihre Tochter chun / bey verluſt fee 
A rem mh ner Vaͤterlichen Hulde und Gewogen⸗ 
ie grepal | 











Te 
an Nachdem nun beede / mie die Efkher/ 
12 Dan um h mit widerwillen fich zieren und ſchmucken 
gen un mir —55 — muften/ift der Pretextata in dem Traum 
a Mi ——— Engel / weicher ihr mit er⸗ 
mid —T ſchroͤcklichen Worten verwieſen / Daß fe 4 
fa — A einer verlobten DEE HERrn / die Haare | 
” Do 1 


jr abgeſchnitten / und gekrauſet / mit bedrauẽ / 
u | ihre Hande verdorren / ——— 
Di Sand x daß ihre Hande ve und wann 
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in ſolcher Mifferharbeharcen wuͤrde zu eh 
ner Wittib werden ſolte / und deßwegen 
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fuͤr dem Richterſtuel Gottes / ſchwereie⸗ 


chenſchafft ugeben/ haben wucde 
Aſo erfolgte anch / dap in funff Deo, 
naten / die. Haͤnde der Pretextata (wel⸗ 
che dieſen Traum für ungefehr/ und einen 
Betrug der Einbildung gehalten) krum 


"amd gichebrächrig wiirden ; ihr Mann 
j farbe für ihren Augen / eines fehnelen 
=. Todes’ und fie folgte ihm bald nach, will 


fie verachtet und in den Wind. geſchla⸗ 


gen die. befagte gure Erinnerung. 


Es folte einer vermeinen / die Stra · 
fe / und das Berbrechen/habekeine gleich⸗ 


frändigkeit: Gott aber iſt ein ſtarker 
riferiger Gott / und fin Zorn bren⸗ 
net wie Feuer. Ejechias wurde ge⸗ 
ſrafft daß er den Babiloniſchen Ge⸗ 
ſanten / feine Schaͤte gewieſen: Was 
hun aber die gesierren Weiher an⸗ 
derſt / als daß ſie ihre Schaͤtze von Ket⸗ 
Rten und Geſchmeide tragen? Die 


hi | 2 Sünde Mofis/an dem Hadermafler/ 


„Sauls / der das abgenommen Dich 
Ä | en | 
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9 f — * 
tri / der er die Fuͤſſe von feinem Mei- ? 
ſter ni era waſchen laſſ — * 
fuͤr den Menſchen ein feines fchen/ » 
und fcheinbare entſchuldigung / aber 
fiir Gottes unerforſchlichen Gericht >, 
das uns Menſchen unbewuſt iſt / wer⸗ 
den fie mit den erfolgten Straffen be⸗ 
legt / und if wunderlich ‚für wi E 
Augen. * 
Die Schre iſt / daß man die Gaben > 
Gottes rechtmaͤſſig gebrauchen —* Be} 
erfenneiwon welcher Quelle fieherfaim 5 
me / und dz ſie/ wieder gleich fo hoch da 5, 
hin ſteigen ſollen / wo fie hergefloſſen. 
Die Kinder find mehr Gottes / als ih. 
rer Eltern / und dem ſollen ſie auch 
aufgeopfert werden / und nicht dem,’ 
Moloch dieſer Witze. Welche ihre » 
Kinder durch das Feuer der Eitel it >> 
gehen laſſen werden ſchwerlich un. >» 
verbrennt darvon kommen / und der 
Schmuck und Schminfe der Hof „ 
fart / iſt gleichſam das * und die Nah⸗ 
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> Yen 5 Br fol ein ‚jeder ber die, 
> Sünde haffes einen Bund machen 
2 mit feinen Augen / oder dieſelben / wañ 
>» ſie ihn aͤrgern / ausreiſſen / durch able⸗ 
5 gung boͤſer und unreiner Begierden. 
Wende deine Augen von den Eiteln 
zu den e wigen / dann dieſe Welt iſt 
die verführerifche Delila / die des 
Simfons Augen gefällee /und ibn 
in FRE ——— ae f 4 
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_ Die luſtrenden Augen · y35 
 Buyy ein ehrlicher und frommer Pric⸗ 
ſter / hatte fein Leben mit groſſen Ruhm 
geendiget / in der Stadt Nivel in Flan⸗ 
dern / da er ein Beichtvater der Nonnen 
war / und eine ſehr groſſe Verſuchung 
ausgeſtanden / wie folgen wird. 
Er hielteſich in ſeiner Jugend su Sameg / 
indem Hainegauiſchen Schul / und lehr⸗ 
ge / benebens der Gottesfurcht und allen 
Tugenden / die lateiniſche und griechiſche 
Sprache / und führte alſo nicht wenig zu 
den Himmelreich; andre verfehlten auch 
des rechten Weges / indem ſie ſeiner Zucht 
entnommen / eignen Willens worden / 
und die Welte liebgewonnen / wie Der 
mas. Guy verliefle die Schul/ und ber. 





; > gabefichr Gott in der Kirchen zu dienen/ 





da dann der Verſucher zu ihn erate/ und 
trachtere ihn / als feinen Feind/ zu füch- 
ten/ wie den Waitzen / weil er viel aus ſei⸗ 
nem Reich / zu einem heiligen Wandel be⸗ 
kehrte FR 
erſten Werfseng/ich wil ſagen / das Weib⸗ 

lche Geſchlecht / das ſich dar u gerran 
J ET Br 77 3) 


Hier zu gebrauchte der Saranfeien 
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tung erdulten/ und ſich zu der Ver⸗ 


schung ſchicken / fie überwinden 


bringen. > | 
— AR Guy 


mnac einbeliebtes Ehren 
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SDie Luſtrenden Augen. _ $4i 
Sim hatte feine ungiemliche Gedan- 
ken / als eine von den ſchoͤnſten Nonnen/ 
fich mie ihm / wegen etlichen Angelegen- 
heiten befpracherund als er fieberzachrerg/ 
und feine luſtrende Augen / nicht von ihr 
rem Angeficht abwenden wolte / druckte 
ſich ihre Bildniß ſo rieff in fein Hertz / daß 
er ſolches nicht mehr ausleſchen fonte/ 
weiewol fin Wille / durch die Gnade Got⸗ 
188) vardurch nicht vernacheheift tour» 
den / und alſo die Luſt noch nicht empfan ⸗ 
gen / und die Suͤnde geboren hatte 
Dieſe Bildniß der ſchoͤnen Nonnen / 
ſchwebte in feinen Gedanken’ für fine 
Augen / uñ konte er ihrer noch Tags noch 
Nachts vergeſſen / ſo gar/ daß es auch ſei. 
ste Träume verunruhigte / daß er kaum⸗ 
lich die Pforten eines böfen. und ſuͤndli⸗ 
chen Willens verhiiren konte. Er gleichz 
te. alfo etlicher maffen der Nebecea/ die 
sorgen ihrer widermerrigen Zwillinge/ ” 
welche einander in Mutterleib geſtoſ⸗ 
ſen / groſſe Schmertzen erdulten muſte / 
und fande ein Geſetz in ſeinem Fleiſch/ 
welches wider den Geiſt ſtreitete, Er >> 
vij wol⸗te 
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lenſch Wwer wird 
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5 m: nid na Sum 
lebt hartes. * il ſagen Heilig und 
Gottſeelig. Doch konte ihm Gujy / das 
Sinne ſchlagen / und war.ihr Angeden⸗ 


2172 daß er dardurch die Vaſuchung 


nicht erlediget worden 


Er lebte noch in dem Sreity und kan 
durch Faſten/ Beten Almoſen/ und a 


ſuchung gerettet werden maͤchte/ verſtan⸗ 
de aber nicht / daß er betete / wie die Mut⸗ 
ter * Kinder Zebedei / die nicht wuſte 
und — was eg 

ae 


Bildniß der Verſtorbnen / nicht ansden 
ken / bey ihm noch in ſtets friſcher Gedaͤcht ⸗ 


dern Bußuͤbungen/ ſich nicht befre, eyen. 
Cr bare Bott daß er dochans dieſer Bere 








Die luſtrenden Augen. 
und daß diefes eben,die Ubungäsr Chrifl- 
lichen Tugenden were. — 

Es waren nun drey Jahre verſtrichen/ 
daß die ſchoͤne Nonne geſtorben / und ſei⸗ 
ne Gedanken / waren mit derſelben Liebe 
noch behafftet / mie den erſten Tage / als er 
ſie mit luſtrenden Augen angeſehen. Das 
mit er ihm aber einen Abſcheu verurſach⸗ 
te / gehet er zu Nachts zu ihrem Grab/ oͤff/ 
ner ſolches / und ſtecket die Naſen / ſo na⸗ 
he gegen der verſtorbnen Angeſicht / und 
einen ſolchen Geſtank an ſich / daß 
er darvon haͤtte zu boden fallen follen. | 

Hierdurch hater feine Bedanfenbe 7. 
taubt/ daß er die Zeit feines debens/von 
den fleifchlichen Verſuchungen befreye 
geweſen / und har feinem Ambt / noch viel 
Jahre / in aller Frommkeit und Gottſe⸗ 
lugkeit fuͤrgeſtunden. | | 

- Seelig ift der Menſch/ welchen 
die Anfechtung erdulter; dann 
nachdemer bewaͤhret worden / wird 
er die Kron des Lebens darvon 
bringen. Thomas Cantipratenfis.de - 
Apum proprietatibus, l.2.c.30, 








mE) 


‚au iſt — — ; ve? 


dam⸗ und ſeiner Straffe N —5— 
— in dem Schweiß ihres Angeſi chts / dag 

..» Drod een ad ſich ihrer Handarbeit 
nehren ſolten Hierdurch wird ve 





¶ſanden alle Arbeit/ fo tool des —*— 
ſtaudes als des Leibes weildie Han 
de die Werkzeuge fi 11d/ dardurch alle 
> Arbeit beſchihet/und iſt die Hand / wel⸗ 
Rbche die Schreisfeder führer/ offt mehr 





»benuͤhet / als die Hand des Pfluͤgers/ 


weil dcr Gelehrte den Verſtand/ und 


den Leib / der ungelehrte aber/ nur die | 


» Glieder des Leibes allein befchafftiger 
Die HZinm lſind ſeiner 6 
18) Haͤnde Werk / ob wol GOrkei⸗ 
ne Hand har und durch fein Almögen- 
Wr if gemacht/ was in n dieſe galt 
| ur — — 
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So wol nun Gott die Arbeit gefaͤllet / 
fo ſehr mißfaͤllet ihm der Muͤſſiggang/ 
wann man an den Markt ſtehet / und ſich 
in dem Weinberg nicht wil gebrauchen 
laſſen. Doch hat Gott den ſiebenden 
Tag zu der Ruhe gewidmet / welche in 
feinen Dienſten beſtehen ſol / und leſen 


wir in H. Schrifft art vielen Orten/ 


daß die Verbrecher des Sabbars hart ” 
findgeftraffer worden diejenigen hin. > 
gegen welche den Tag des HEREIN >> 
aeheiliger haben den Segen erlanget/ >> 
und. find seitlich und ewig von ED » 
begnädiget worden. er 

Hiervon ergehlet Francois de Sales, 
weiland Bifchoff zu Genv / in dem Leben 
des H. Johannis / bey genamt des Almos⸗ 


gebers/ folgende denkwuͤrdige Geſchichte. 


Zu Aerandria/ da beſagter Johannes 
Patriarch war / wohnten zween Schnei⸗ 
der / Nachbaren und gute Freunde / wel⸗ 
che fleiſſig arbeiteten / und hatten doch 


- sans unterſchiednes Gedeyen / in ihrem 


Hausweſen. Der eine arbeitete die Wer ⸗ 
keltage / hatt ein Weib und viel Rune | 
| - d 
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vie Safe und Gontäge aber Bafayrar? 








gangein die Kircheny berere/.lafe/ fange/ 
und ruhte von feiner- Arbeit. „ Sen 


der lachte feines Freundes / daß er ein ſo 


enggeſchloſſnes Gewiſſen habe / und den 


Sonntag fein Kleid ausmachen wolt / 


oder vielmehr feine Zeit in dem Spia⸗ 
und Trinkhauſe / als in der Kirchen zu⸗ 


bringe / da er doch gantz andres Sinne 
ſeye und wann die Arbeit noͤhtig / lieber 


das Kirchengehen / und lieber das beten / 


als dag trinken / oder ſpiclen/ verabſau⸗ 
men wolle. ee * 
Nicht weniger verlachtediefa Spott 
feinen Nachbaren / daß er tägliche zufeuͤhe 
pflege in die Kirchen sw eilen / und fagte/ 


daß sr den Pfaffen nicht folte in ihr Ambt 


fallen welche ihren Sold von dem Be⸗ 


. ser hatten: Et folte mie feiner Arbeie/ 


fein Hausgeſinde nehren / das ſeye fein 
R 


Beran kehrte ſich der ‚gotefelige 


» Mann feines weges / und beharsre en 
( — "x Jo 


Nachbar harce ein Weib/ aber feine Kin⸗ 
der / und alſo ein geringes Haushalten/ 


| 
| 
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» feiner Frommigkeit / wie Job / als ihm 


ſein boͤſes Weib dergleichen Verweiß | 


gabe: Er. berere die Feſttaͤge / und lieſſe 
den Nachbaren arbeicenz der am Geitz 


| nicht eine Stunde verabfaumen wolte / ſie 
were dañ uͤbel angeleget/ auf freſſen / ſauf 


fen und ſpielen / damit die Belials Kin⸗ 
der / aus dem Sonntag / einen Suͤnden⸗ 
tag zu machen pflegen. | 
Dieſen beeden iſt es unterſchiedlich er⸗ 
gangen / indem der Fromme ſich auf Gott 
verlaſſen / der ſeine Hand aufthut / und 
alles ſaͤttiget mit wolgefallen / nicht zweif⸗ 


lend / Gott werde ihn nach feinem gnaͤd// 


gen Willen ernehren und erhalten; wie 
dann auch erfolgt / daß er mit feinem gan⸗ 
tzen Hauſe / von keinem Mangel zu ſagen 
wuſte. Alſo muͤſſen denen die Gott 


lieben / alle Dinge zum beſten die⸗ r 


nen/ und ihr Samen fl nicht nach. 
Brod geben. Diedas Reich Got⸗ 
tes ſuchen / wird das andre alles zu⸗ 
falleee. — 
Das Widerſpiel begeguete dem au⸗ 
dern / der nur auf das ſahe / was ie 
| | ge 
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nagenden Wurm in feinem Hauſe was 


er durch feinen ſauren Schweiß ſamlete/ 
das zerſtreute und vergeudete Das Weib; 
zankte benebens taͤglich / daß er in groͤſſter 


Armut einen alltaͤglichen Hauskrieg fuͤhr⸗ 
re. Sie hatten keine Kinder/ welche 
fonftendassichesband zu ſeyn pflegenrund 
deffen Urfache legte eines dem andern bey. 


Sr feiner Duͤrfftigkeit / fahe er ſeines 


Nachbaren wolergehen mit ſcheelen Au⸗ 
gen any und verdroſſe ihm / daß er mitfet 
ner Arbeit fo viel nicht erwerben konte /als 
der andre mir feyren / da er doch weniger 
Ausgaben sa thun/ und mehr Rund 
fchaffthabe. Weil er nun die Urfache 
ſolches unter fcheidsnicht ergruͤnden / und 
finden konte/ fragte er auf eine Zeit feinen 
Nachbaren/ woher ihm doch die Mittel 
kämen? und wie er bey geringer Arbeit 
vor fich brächte/ das er nicht erüberigen 


Der Srommefagte/ daß er die Kunſt 
ohne Geld gelerner/ und fie auch ohne 
Reid wieder lehren wolte/ beftehend in 


dem 


3.0 m 


hi 
LA 





uͤhrte er ihn indie Kirchen/ und fag- 
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dem Geſuch der Milche und des Hoͤ⸗ 
nigs / das iſt / alles deſſen / was zu der 
Nohtdurfft und Beluſtigung gehoͤre. 
Diefe Raͤthſel deutlicher vorzuſtellen / 
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te / daß aldar die Quelle alles Guten zu. »> 
erſchoͤpfen und Die rechte Werkſtatt/ 
da man/ ohne Handarbeit gewinnen 

koͤnne / was zu erhaltung dieſes Lebens 
vonnoͤhten iſt. Hier iſt die rechte 
Pforte / weiche aufgethan wird/ de⸗ 
nen / die mit glaͤubiger Andacht an 
klopfen die GOtt ſuchen haben >» 
Es Mangel / an irgend einem » 


\ 


re 
” 
> 
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ut. Ur 
Dieſe Vermahnung gienge dem Spät. 


eer durch das Hertz / und die Schuppen 





fuͤhlen von ſeinen Augen / daß er gantz ein 
andrer Menſch wurde / und mit feinem 
Nachbaren täglich zu der Kirchen gien- 
ge / des Sonntags von feiner Arbeit abe 
lieſſe und dardurch fein Haus / das zu 
Boden ſinten wolre/ wieder aufrichtere/ 
und unterflüsee, Sein Weib fahe den. 
guten Wandel ihres Mannes / und ver⸗ 

ande 


er⸗ 
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550 — excxrn, Ze) 
änderte auch ihren Sinn ehr er den). 
der Gott ehrete / und alſo lernete diefer. 
Schneider, daß die Gottesfurcht 
zu allen Dingen nutz / und die Ver⸗ 


heiſſung hat diefes/ und des zukoͤnf⸗ 
tigen Lebens 
Die Kirchenlehrer halten für einen 


richaigen Schluß / daß der Gottloſen 
Reichthum / den dritten Erben nicht be⸗ 


lange/ und daß das Gebet und die Arbeit 
keinen laſſe befteln gehen. Daß aber der 


- fromme Schneider/ den Spoͤtter ſo ger⸗ 


ne feine Kunſt gelehret das heiß’ nicht 
nur mit Worten / und der Zungen/ 
fondern mit dem Werk / und in der 


Warheit lieben. Surius, in vira B- 


hannis Elezmolynarii 


we CXCVI. Yan 


Die Dantʒerin. 


ui Danzen/ wird im der 
5Schrifft gebraucht für Hure⸗ 


3 » rey wxeiben⸗ als wann DRTeR yon den 


— Re 
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Kindern: Iſrael feherr dapı * dem 
guͤldnen Kalb geopfert / und hernach 
das Opfer verzehret: dann anfgeſtan⸗· 
den zu dantzen / das iſt wie es etliche 
auslegten / auf die Heyniſche weiſe Un⸗ > 
zucht getrieben, Gewieß iſt / daß das > 
Geſang / oder der Muſicklang erfreuet/ 
and daß ſolche Freude zu unziemlichen 
Begierden reitzet/ daher die Poeten 
dichten / daß Adon / oder Adonis / 
das iſt / die ſuͤffe Stimme der Liebes · 
goͤttin Buler ſeye. Wie aber wiſchen 
Abrahams Freudengelaͤchter / und zwi⸗ 
ſchen Sara Spottgelaͤchter/ ein groſſer 
nnterfcheid! alſo iſt auch zwiſchen Da⸗ 
vids / und der geilen Metzen dantzen / keine 
Vergleichung / und werden ſolche von 
Gott exemplariſch geſtrafft / wie wir bier 
unlaͤngſt in unfrer Stadt geſehen / daß ein 
ruchloſer Geſell an einem Sonntag / in 
den dantzen niedergeſchlagen / daß das Ge⸗ 
hirn auf dem Pflafteraeflebe. Dergleis - 
chen Beyſpiel ſol auch hiernach folgen. 
ir In Brabant/ lebte in einer Sradr/ 
ein ſchoͤnes freches und geiles Weib (geil 
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zu rucke geleſen / heiſſt lieg / das die Fung 
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— .. en / und zu fiegen ob 


digte fie feines Namens / wir aber wolen 
fie Pandoram nennen / die alles Unheil 


auf die Welt fol gebracht haben, Die 


Eitelkeit war diefer Dirne Elemene/ und 
war fie derfelbigen mehr ergeben, als der 
Wolluſt. Sie wolre von vielen bedie⸗ 
net / von wenigen erbulet werden Ihre 
meinſte bemuͤſſigung war / ſich aufſibu⸗ 

en / und der natuͤrlichen Schönheit: 

Glantz / mit Geſchmint zn erhoͤhen. Ih⸗ 

re Reden waren frech / und ihre Geberden 
höflich, ihre Augen anreitzend / und ihre 





groͤſte duſt beftande in einer nachjinne 


Zen / und guten Antwort, Spielen’ 
> fpringen und fingen/ war ihres Herkend 
Auſt und Freude; ſonderlich aber/ das 
danztzen / als in welchem fie ihre hoͤfliche 
Geberdung anfländigft erweiſen konte. 
Dieſes triebe ſie bey allen Begebenhei⸗ 


— 
4 
# 


ten / und vornemlich an den Sonn und 
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Die Dantzerin. 





Seyerfägen da fie die jungen Same fo 
wol Manns,als ABeibsperfonen/ su ſol⸗ 


cher Kurtzweil bemüffigte/ und zu ſauf ⸗ 


fen / lachen und uͤppigkeit möglichften 


Fleiſſes veranlafftes. wie. man zu ſagen 
pfleger/daß vor dem Eſſen kein Dan an - 


geftellet werde; ob nun hierbey GOttes / 


feines Wortes / und ſchuldigen Ehe 


rendienſtes vergeſſen worden / iſt unſchwer 
zu erachten. TE 

Die Prediger und Beiftlichen harten 
laut ſchreyen muͤſſen / wann ihre Stim⸗ 
me von der Canzzel / int die Dang-und 
Wirtshaͤuſer haͤtte erſchallen follen: Sie 





glaubte nicht / daß Gott ihr rugloſes We⸗ 


ſen ſehe / und daß die Straffe ein Gedicht / 


welches die Pfaffen zu ihren Nutzen er ⸗ 


funden/ und die Menfchen gu ihren ge⸗ 
horſamen Knechten machen wollen. 


Als nun das Suͤndenmaß dieſer dan. 
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Es war zu der lieblichen Fruͤlin⸗ 


in der bluͤhenden Jugend des Jahres/ dr 
ein jeder in das freye Feld zu ſpatzieren/ 


und ſich mit dem lebhafften bifft/ und 


lleblichen Blumen Geruch zu beluſtigen 
Meget da verſamlete die Danserin ih⸗ 
ve Geſellſchafft / und Luſtgenoſſen / in einer 
gruͤnen Wieſen ſich zu erluſtigen / dat 


fen longue paulme) ſpielten. 


Indem nun dieſe Dankerinnicheaie 


nigers / als den Tod su Sinne faffte/fichs 
da fliegt der harte Palle daher / und trifft 
ſie mit ſolcher Gewalt an den linken 


Schlaf des Haubres / daß ſie ohnmaͤchtig 
su der Erden fünfe/ und ſtare todt war / o⸗ 


ne Zeirgewinnung ihre Suͤnden zu ber 
reuen / und ſich zu dem Abſchied aus die⸗ 
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bekannt / und kan nach allen Vermutun · 
n nicht erfreulich ey... 
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Hehe andre sr Ende derſelbigen/ den Pol⸗ 
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Lid verwande 


Weg nach Ha 





darvon luffen / gleich 
mit der — waren, 4 
Hierbey verbliebe es nicht/ fondernder . ' 
Herdochs ſtoͤſſet den Sart auf / wuͤtet we 
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der. den — — * tritt ihn 
mit Fuͤſſen / daß ſich ein wife Och 
ren Tl weil niemand d 
Thier widerſtehen konte / iſt ihm * 
wehren worden biß wieder n der Bere | 
de gewichen md den Todengraͤber ſein 
4 Ambt verrichten laſſen / wiewol nicht an 
luen geweyten Ort / ſondern auf dem | | 
J = nbasker / da dergleichen Has hings 
EA 
5 " Derjenige/äselcher den Palln gefäfe | 
gen hatte / iſt deßwegen nicht beſtraffer wor⸗ 
3J den / weil ſolches ohne boͤſen Vorſatz / int 
einer zulaͤſſigen Kurtzweil / und ungefehr 
—— gefehehen/ und von jederman für em | | 
ER —— Rache gehalten worden / der dee 
2. .ohmmächtigen Menſchen haͤnde fein 
hinterungthun fönnen. 

Dieſe Danserin fan eine Yosifbung 
ſeyn / Goͤttllehen Mißfallens, und end» 
ficher Beſtraffung des Ubels / welches die 
Umſtaͤnde der Zeit/ als an beſagten Feyr⸗ 
| » und Sefträgen fo viel fräflicher ma⸗ 
cchem weil Gott ſeine Ehre feinen an⸗ 
— —— nur — 
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<heit erheifcher da er fonften vonan » 
N ag zehenden haben mail, = 
So menig ohne Unrecht einem ſein 
Geld fan genommen werden’ fo wenig »> 





fr will auch Gott die ihn geblührendezeit 


\ 

0 entwendenlaflen. Bedench,fageBort » 
ſelbſt / (und dieſes Wörtfein iſt keinem 
andern Gebot beygeſetzet/) Gedenk des 
Sabbats/ —* ihn heiligeſt. Ob 
aber mie dem Dantz nicht vielmehr der 
Tenffel / als Gott geehret werde / der dahin 
trachtet / daß man Gott nicht gebe/ 


1 was Gottes iſt / ſtehet einem jeden zır 
betrachtenfrey. Thom, Campipratene _ 


l, 2. be Apib, c. 49. 
Anmerkung. 
DI, bishero erzehlte Geſchichte 
= find zu leſen aux fpeculations 
Hiftoriques, gefchrieben von Jean 
Pierre Camus Evef4; de Belley, 
gedruckt zu Paris 1643. Ob num 
wol etliches weitlaͤufftiger und mit 
mehr Lehren behandelt worden / hat 
doch der Dolmetſcher die Art / wie 
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und: eines dicke Seh iichee Tr art ; 
dern Lleichſtaͤndig anfügen —* 
age CXCVIL. Jan 
* getreue Verraͤther. 
Er König deffen Parnaſſus ale 


I Burg Zion. gervefen/ verglichen 
Nies Bar, thers Zunge/ mit einem wey⸗ 





- meidigen Scheermeller/ das becderfite 


verwunden kan Weh denen/ diefalf [4 
Se, undein Greuel für€ Fr ſind/ 





Die Fried in dem Munde / und Krieg in 
Dem Hertzen hegen/ die mehr auf ihren 


ugen/ aus auf Ehre und Recht ſehen 
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Sin ———— 
ye Kunſtfeuerwerke machen / und ſſh 
ſlbſten darmit verbrennen. 


Hertzog Carl in Burgund/ deren 
von dem Königlichen Haufe Valois hat 
feine Tapfferfeie vielfaltig erwieſen —*— 

Er in der Gefahr/ welche er gelie⸗ 
berrbey Nancy umbgekommen / da er and 
unter den — — ertandt * 
en 


— 
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— Mepeh:hen „_ 
den, Dieſer Dergog war cin unruhiger 
Herr/ und hat der Kron Sranckreich nich 
wenig au ſchaffen gemacht / ale eb 
feines Vaters Lebzeisen/ nur die Graf: 
fchafft Sharrofois in Beſig hatte. Er wol⸗ 
te die Schweitzer bezwingen / Lothringen 
wider zu Flandern und Burgund brin- 
gen/ und baute fein Glück mir windfluͤch⸗ 
tigen Gedancken / wie aus den Geſchichten 
befande.ift, Be 
auch 


Wen viel fuͤrchten / dee muß. 
fuͤr — 31 


Sprichwort und wer erſigemelter Fürfe 
dein. Iſmael gleich/ wider welchen aller 






Haͤnde waren / weil er auch ſeine Haͤnde 
wider als außſtreckete Die Werbung u 7) 
der ihn ſcheute er ſo ſehr nicht / als die ham ⸗·⸗· 


lichen Berrärher/ welche fein Vorhaben 


zu unterbrechen und mit meuche lmoͤrder⸗ 


iſchen beginnen zu hintertretdeny beumhet 
waren, — 
Anter andern war einer von ſeinen 
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360 Il EICH ee 
Burgund buͤrtig / gewinnen / dem Herhog / 
gegen einer groſſen Verſprechung / Gifft 


beyzubringen. Dine hielte das Verheiſſen 


für leere Lufftreden / und vermeinte eine 
groſſe Belohnung von feinem Herm u 
erhalten / wann er ihn getreu verbliebe / und 
die Gefahr entdeckete / wie er auch gethan 
La Coſte wurde in Berhafft gebracht, 
und bekannte ohne Zwang / daß er ſolche 


— — — 


— — — 


Mordthat in Sinn gehabt/ benebens der· 


ſelbigen Anſtiffter / und andre Sachen von 
groſſer Wichtigkeit. Der Hersogmolte 
den Namen eines Tyrannen nicht aben / 
und lieſſe ihm den Kopff abſchlagen / und 
andern zu einem Abſcheu aufſtecken Den 


Dine wolte er auch ſeine Treue belohnen / 


und verſprache ihm mit vieler Hoͤflichteit 
alle Befoͤrderung und Begnaͤdigung / daß 
er auch ſtetig der Nechſte bey ihm ſeyn 
muͤſſte. | 
Aufeine Zeit fragte ihn der Hertog 
Bann ihn Softe das verfprochne Geld/ 
alfo bald ausbezahlt härter ober auch ſich 
dardurch haͤtte verblenden laſſen / und ihm 
den Gifft beybringen wollen. —— 
viel⸗ 


— — — — 

































(vielleicht aus g erhängniß 
Gottes / oder der Meinung / dem Herkog 
wurde feine frey Bekandniß nicht miß⸗ 
fallen‘) daß er folchjes nicht wolte gerhan/ 
aber das Geld genommen und die Verraͤ⸗ 
therey verſchwiegen haben / damit er an 
feinem Frennde / der ihm ein fo groſſes Ges 
heimniß vertrauet / nicht treuloß worden 
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were. Der Hertzog verſetzte: Wie/ wann 


er aber einen andern gewonnen / oder den 
Meuchelmord ſelbſt verrichtet haͤtte? Wie 
were es mir ergangen? Gnaͤdiger Her 
antwortet Dine / E. Fe G. haͤtte ich Got⸗ 
tes Handen befohlen: Wol / ſagte der 
Hertzog / ich will dich Verraͤther auch 
Gottes Handen befehlen / weil die Sonne 
keinen ſolchen Zweyzuͤngler beſcheinen 
ſoll/ der ſeinen Fuͤrſten gegen Geld in wiſ⸗ 
ſentlicher Gefahr nicht errettet haͤtte / und 
feinen Freund / ven er auff verſprechen / 
nicht trauen wollen / verrathen hat. Be⸗ 
fahle alſo / man ſolte mit ſeinem Haubt 
verfahren / wie mit des Coſte Kopf / dar 
über noch feinen Leib in vier Theil zerſtuͤck⸗ 
en / und auf die ri 
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beſt / aber du biſt tode/ nach dent 
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veder Jefiiefore / Daß ich meinen 


ben / uid fuͤr ihn ſterben moͤchte.⁊ 
König antwortete: Bien trouyẽ. Se 
muß man zu Land kommen. Henric.En.. 
gelgrave inLuc, Evang. tom. 1. 7., 
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Die toͤdtliche Einbildung = 
OK ie Deenfchen find Erden/ welche die 
Himmelbreite Gnade GOttes umb⸗ 
geben / darinnen leben und ſchweben wir. 
Wann uns irrdiſche und boͤſe Gedanken 
einfallen / ſollen wir / (nach der Kirchen⸗ 
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erheben / und ung erinnern/ daß unfer 


Lauff dahin gerichtet / und daß uns dar⸗ 


von nichts ſol wendig machen. "Wie: 
pflegenaber unſre Augen vielmehr nieder 
zu ſchlagen / auf das / was auf der Erden 


iſt / faſt gleich den Schafen Jacobbs / die 
nach den bunten Staͤben/ ihre. Einbil⸗ 


dung gefaſſet / und denſelben in ihrerzucht 


nachgeahmt. 
Unter allen Vorbildungen aber / iſ 
keine / welche mehr beſtuͤrtzen / und den 
Verſtand verfinftere/ als die Furcht des 
Todes / indem das Gebluͤt erſturet/ erkaͤl⸗ 
tet/ und das Hertz erſticket / daß jener nicht 
unrecht geſagt / der Schrecken ſeye ein: 
Donnerkenl / welcher: mit: wunderſamer 
Geſchwindigkeit zu Grund richte / was er 
Rhactern / oder zerſplindern kun. Hier⸗ 
von folgen etliche Exempel / bey Beſchluß 
dieſes zweyten hundert trauriger und fro⸗ 

licher Geſchichte. 
Zween Soldaten unter einem Teut⸗ 
ſchen Regiment / uͤbten wegen einer gerin⸗ 
gen Urfache/ eine: toͤdliche Feindſchafft/ 
alſo / dag man ſie anf keine weiſe befänff- 
| adden 5% rigen 
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tigen und vergleichen konte. Vor 


wanm bietet ihnen Friede / bey veriuſt h⸗ 
* res Lebens/ und betheurte/ daß der An 


fänger: und: Beleidiger/ fo wol, als der 


Veleidigte q / Ks ſchmaͤhlichen Todes 


18 ſterben muͤſſte 3 


1 Diefes Berbor hatte fiein Ruhe mie. 
. einander leben machen und entſchloſſe 
der eine / fich niche würftich/aberdochmir: 
einen Schrecken: an: feinen Feind zu ra⸗ 
hen; undfagte zu-feinenSefellen, 


— er feine Muſqueten ohne Kugel iaden⸗ 
und ſeinem von: ferne daherkommenden 


Gegner / eine Furcht einjagen wolte Al 


¶fie num zuſammen kamen / Ruchte er auff 


gut Soldatiſch / daß: er ſich an feinen 

Feind raͤchen / und hernach auch gerne 
ſterben wolte: mir ſolcher Bedrauung 
Paſſt er auf/ und ſcheuſt den andern Sols 


daten auf die Bruſt / welcher von der 


Fuurcht des Todes und dem Schrecken ie 
bereilet / zu Boden fallend / war arırodr. 
Der Thaͤter wurde in en ge⸗ 
nommen / und fande ſich / daß der Leich⸗ 
uam mir keiner Kugel getroffen / und: 

—* Aa vij zeug⸗ 
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ugten a -feit Eee, — | 
| ran ne. nicht gewilt 
geweſen / dieſen feinen Feind an dem Lehen 
sis ſchaden. Uneracht deſſen wurde 
Ber beſagte Thaͤter sum Tod verurthe I 
. weiler des Haubtmanns Gebot uͤbertre⸗ 
ten und gleiehwol den Todfchlagbegan 
Ei: gen Man ‚führe ihr hinans / daß er 
7 mach. Nichogetrauch bon feinen Gnfile 
len erſchoſſen werden ſolte; er bereitet ich 
sum Tod⸗ und wehlet / welche ihm dat 
Reſt geben ſolten: und dieſe hacren Be⸗ 
ſehl / oben hin zu ſe chieſſenn und ihr fein. 
—— mit sicht iu be⸗ = 
Was ————— gu Anbesene. 
fehtoffene/ wird von keinem getroffen / blei⸗ 
bet aber ſtarr todt/ an dem Pfal gebun⸗ 
den / vielleicht aus gerechter Verhaͤugniß | 
Gottes / der gu ſtraffen pfleget / mit dem⸗ 
darmit man wider ihn ſuͤndiget. | 
ss Zuzeiten Sabislak in Bungee the 2 
E42; ein Graf an feinen Hof beſchuldiget / daß 
er ein Verraͤhter ſeye / und deßwegen ka⸗ 
ee er u er — 
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ſen / und ihn mie dieſem Beyfpiel&sen 






Dieſer Juͤngling harte ein gutes Ge⸗ 
wiſſen / und ſagte / daß er unſchuldig ſter⸗ 
ben muͤſſte / und wurde von ſeinem Vater 
hertzlich bedaurt: Als nun dem Grafen 

das Haubt / mit dem Schwert / von dem 

Leib abgeſondert wird / und der junge 

Herr das Blut mit allem Gewalt in die 

hoͤhe ſpruͤtzen ſiehet / ſinket er in eine Ohn⸗ 
macht / inwelcher er nicht har koͤnnen ge⸗ 
labet / uud wieder zu recht gebracht wer» 
den / welches vielleit geſchehen were; warn. 
man ihm eine Ader geoͤffnet haͤtte 2 > Br 
AB: u 
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verbitterte Seidfchaffe gegen einander / 
und. weiß fie feine Seure vom Degen wa⸗ 


ren / lieſſen fie es bey fchänden und ſchma · 


hen verbleiben. Auf eine Zeit begegne⸗ 


ten fie einander auf dem Mark / und harte 


der eine Ruben gefauftzderen er eine er⸗ 
greifft/ und mie sropigen Angefiche/ den 
andern auf die Bruſt ſtoͤſſet/ ſagend / Ver⸗ 
raͤhter du muſt ſterben! der getroffne ver⸗ 





maeinte/ daß er mit einem Stiller gecrof⸗ 


fen wurde / faͤlet zu Boden⸗ und iſt ſtart 
todt. Der Thaͤter wurde auf die Gal⸗ 
leren veutheile/ da er fein Ungluͤck Mi 
von Belley erzehlet/ als er einen andern / 
eine Rube eſſen ſehen / wie dieſe/ und 
nachfolgende Geſchicht zu leſen iſt / aux 
Spedtaclesd’ horreurdu Belley, 
Hier ſchicket fich zu vermelden/ der e⸗ 
lende Todt eines uͤbertrefflichen Nieder⸗ 
laͤndiſchen Poeten / der ihm eingebildet / 


ſeines Leibes Hintertheil ſeye von Glas: 


als er nun voll andrer Gedanken / an dem 
Qre ſich befande / wo man den bloſſen — 


Im̃ Gar Mech * nachfolgende. 
Zween Bürger su Florentz / hegten eine 
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Die tödtliche Einbildung. _ 
en der Wand zu wender/ ift ihn der fal- 
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Gehirn eingeſtoſſen / und alſo ſeinen Geiſt 
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beiden aufgegeben, 20 ©. 
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ſche Wahn wieder su Sinne gefommen / 


daß er befuͤrchtet su zerbrechen aufge 
ſprungen / und an den Oberbrettern / das 
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mæit Schmergenz und der feinigen Mit- 
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Die verbrennte Ehrſucht. 
N Ichts beherſchet deß Menſchen Ge⸗ 
muͤt kraͤfftiger / als die Ehrbegietde/ 
welche auch nach den Tod das Brad be⸗ 
fisen/ und mir unfterblichen Nachruhm/ 
ver Namen verewigen fol, Unter dat | 
Eiteffeirender Welte/ hardiefeden Vor⸗ 
zug / und Oberſtelle / und iſt der Gipfelab 
les Ubels / wie der Geitz deſſelbigen Wutr · 
tzel iſt· "Die warhaffteChreifteingeang · 
niß der warhafften Tugend / und von ſol⸗ 
cher /ſaget der Apoſtel Wer ſich ruͤh⸗ 
men wil der ruhme ſich deß HErr / 
umd wer für den A rm groß iſt / 
hat die warhaffte Ehre darnach alle 
Frommen ſtreben ſollen/und heiſt es recht / 
wer Gott ehret / den wil er wieder 
ehren, Die falſche Ehre aber der Welt, 
wird nach den Merdaminten/ nach die 
ſem Leben erfreuen/ noch die Seeligen be⸗ 
luſtigen koͤnnen / und ergehet es ihrer vie⸗ 
Isav wie dem Saul / welcher fich an Gott 
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verfiindiger harte und defwegen au 
von dem Samuel / firdem Volke nicht 
geehrer wourde re 
Wie nun die Ehre das Leben / welches. 
mie allem dem / was wir hoffen koͤnnen / 
verbunden iftz verachten mache / wollen 
wir ein ſanderliches Exempel vernehmen / 
und dardurch erweiſen / daß der Satan 
feine Maͤrtrer / meinſten theils / darmit 
bezaubere / daß ſie aus ihres = 


Ruhm / gleichfam eine chen / 


dem ſie Leib und Seele unbedacht 
opfern. Hr ner Var ae 
Zu der Zeit/als Alfenfo Albuquerque 
Oſt Indien / wegen des Königs in Pore 
tugal regierte / harerfich der Indianer su 
feinen Voͤgten bedienet / und ſie uͤber eine 
und die andre Landſchafft geſetzet / weil ſie 
in groſſen Anſehen / mit den Indianern 
befreundet / und hat ſolches für ein Mit⸗ 
tel gehalten / das eroberte Land / wielmehr 
mir Guͤtigteit / als mit Gewalt zu hand⸗ 
haben; maſſen ein bewaͤrter Lehrſatz/ daß 
man der Unterthanen Hertzen gewonnen 
haben muͤſte / wann ſie ihr Land in Sicher⸗ 
heit und Ruhe bejigen wollet. RB 
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IE SERIEN NT 
Wie nun der Spanier Gebrauch iſt / 
daß ſie feinem einen Dienſt die Zeirfete 
nes Lebens anvertrauen’ fondern nur anuf 
gewiſſe Jahre / alfo erfolgte auch: mit ei⸗ 
nem Indianer/ Namens Ninaquetuen/ 
welchen von Alfonſo Malaca untergeben 
war / daß er von ſeiner Pflege ab / und Por 
timuracha an feine Stelle ſolte treten laſ⸗ 
fen» Nicht daß man mit feiner Verwal⸗ 
tung uͤbel zur frieden geweſen / oder daß ee 
einen Fehler begangen; Nein / ſondern es 
war fo wol der Königliche Stadrhalters 
als das Volk fehr wor mir ihm zu frieden / 
und folches verurſachte mehr Mißtrauen / 











pa — | * — * 
Ninaqueuen fuͤrchtete/ daß ſolche Ent 
ſetzung des Ambts / nach dem Gebrauch 
der Indianer / mit verluſt feines Lebens 
geſchehen wuͤrde / welches er nicht zu be⸗ 
ſorgen gehabt / aber doch vermeinte / dah 
ſein Leben nach denn Verluſt ſolches Eh⸗ 
renſtandes / ihm ein taͤglich ſchmertzlich⸗ 
ſter Tod ſeyn wuͤrde / und eneſchloſſe ſich 
mit einer ſondern Begebenheit / für dem 
gantzen Volk zu ſterben. 








Dieſes Vorhabens lieſſe cz eine 10 
binne / auf dem groffen Dias su Malata 
anfrichten/ folche mir Tapeten bekleiden / 
darauf einen hauffen wolriechendes Holtz / 
und ſchnellbrermendes Feuerwert anrich⸗ 
ten / und benennte den Tag / auf welchen 
er feine Regierung abtretten und dem 
Potimurache übergeben wolte. Es ver. 
ſamleten fich vielvonden Spaniern und 
Malackern feine Rede zu hören/ und fol 
cher Begängniß beyzuwohnen . 

Alſo kleidete er fich Königlich in ein 
gulden Stuck / mit Edlenſteinen gleich⸗ 
ſam mehr beſchweret / als gezieret / und 
blendete faſt in den SonnenGlantz / der 





umbſtehenden Augen: So bald er mit 


ſeiner anſehlichen Gegenwart / auf beſag⸗ 
ten Platz erſchienen / hat er feines Lebens ⸗ 
lauff / ohne ſondre Bewegung erzehlet / wie 
er in dieſen Ehrenſtand / dem König in 
Portugal gerrene Dienſt gelaifter/ feine 


Gefahr geſcheuet / das ihm untergebne 
Wolck zu ſchuͤtzen und fehirmen/ allen 


gleiches Recht widerfahren laſſen und 
daß nun der Dant erfolge/ ar ihm 
| einer 
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M Die verbrennte Ehrſucht. — * 
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ſeiner Verwaltung entſeze. Dieſem⸗ 
nach wolle er auch hier innen ſeinen Ge⸗ 
horſam erweiſen / und bezeugen / daß er rei⸗ 
ne Haͤnde habe / welche mir Feiner Unge⸗ 
rechtigkeit beflecket / und wann jemand 
vorhanden / der ſich uͤber ihn zu beklagen / 
ſeye ex erbietig / ihm Rede und Antwort zu 
geben / und ale Mergnuͤgung zu laiſten. 
Sur feine Perſon/ habe er entſchloſſen / in 
feiner Unſchuld / und mir einem guten Ge⸗ 
wiſſen vergnuͤget zu ſterben; maſſen ſein 
Leben / nach ſolcher Schander niemand 
nutzen / ihm aber hoͤchſt verdrießlich ſeyn 
koͤnne / als welches er jederzeit geringer/ 
und deſſelben Beraubung weniger em⸗ 
pfindlicherzalsder Ehre Werluſt geſchetzt. 

Als er dieſe Rede geendiget / hat er ein 
Zeichen gegeben / daß das Feuer angeſte⸗ 
ket worden / und iſt alſo lebendig / in Ge⸗ 
genwart vieler tauſenden mit. verwun⸗ 
derter Standhafftigkeit verbronnen Er 
hinterlieſſe bey vielen ein groſſes Verlan⸗ 
gen; andre mehr Werſtaͤndige verlach⸗ 
ten und verachteten die eitle Ehrſucht / 
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dieſes ſelbſtimoͤrders / der ihm einen fo 


granſamen Tod anhun wolen gleich 





dem / der fich in einen Abgrund gef 
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daßmanfagenfolzer fepeein guter Spinne 
ger geweſen / oder jenem Gymnofophi · 


ſten / Calanus genannt / der dep Lebens 
muͤd / dem: Alexander weiſen wollen / wie 
die Philoſophie ihn gelehrt / den Tod zu 


verachten / und gleichsfals in das Feur 


geſprungen iſt. | —ã 
Es iſt der unterſcheid unter denjeni⸗ 
gen / welche ihr Leben GOtt / und denen / 
die es den Teuffeln aufopfern / gleich den 
Lampen/ — en nun 
die mit wolrichendem Oehl angefüllee: 
jene ruͤchen uͤbel wann fie ausleſchẽ/ die⸗ 
ſe aber geben nie keinen beſſern Geruch 
von ſich / als mie dem endlichen Verluſt 
ihrer Flammen © er 
Alſo wollen ihrer viel / daß die Ehre ihr 
18 Namens / nach ihrem Tod/ auf den 
Grabe beharzen fol / und find begierig / mit 
dem Elazar unter den Elefanten erdrnckt 


zu werden. Schweiß nicht/ ob über die⸗ 


fer Eitelkeit Heraclitus mehr weinen/ o⸗ 


der Democritus mehr lachen fol... Der 


„Verluſt der Seeligkeit iſt billich zu be⸗ 


weinen: die eitle Hoffnung eines un⸗ 


dr 
——— 
u —— 











$76 ER Bl CC oe Er = 
ſterblichen Namens durch fallend 
„gebildte Ehre / iſt klaͤglich zu bewemen / 
und ſind ſolche aͤrger als: Heroſtratus 
welcher dee Goͤttin Diana Tempel ange 
zuͤndet / ihm einen Namen zumachen: 
„dieſe aber zerbrechen den Tempel ihne 
Lebes / der eine Wohnungs HM 
„ſtes ſeyn ſol und werden deßwegen 
„nicht ungeſttafft bleiben. 
Hierher gehörtdie Frage: ob ihm ein 
Chriſt mit guten Gewiſſen den Todmine | 
ſchen koͤnne? und iſt darauf kuͤrelich die 
Antwort/ daß man dieUrfache ſolches 
Verlangens anſehen mülle: kommet ſol⸗ 
ches her von Ungedult / wegen zeitlichet 
Truͤbſal / ſo iſt es feränich: tommet es a 
ber her / aus hertʒlicher Begierde 
mit Paulo aufgeloͤſſt / und bey Chri 
ſto su ſeyn ſo ſſt es loͤblich / und 
cher GHit offt die Truͤbſal / daß wir dns 
Eitle verlaſſen und ung ſtrecken ſol⸗ 
len/ nach dem / was droben iſt Wer 
mir Gedult uͤberwindet / den wil er 
die Kron des ewigen Le⸗ 
bensgebn. - 
EM DB 
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gugabe: 


Vorſtellend 


Dreyſtaͤndige Sinnbilder 


Von den 


Neigungen deß Gemuͤtes. 


mit angefuͤgter Erklaͤrung 


— 








E.rklaͤrung des Titels, 
DJ ſo ſol der Verſtand den Sie * 
S führen» 


Begierd / Haß / Frend' und Mechn un Ai 
ger Sauftregierem, 
So ſitzet er in Ruh / in dem er wird bewegt 
Wann er der eg. 


daß fieden — — voller Maske 


So / ſo ——— —— fůetze mit denhin | 
daß ihn fein Being faͤllt und zu Boden 


Weiter dengi strashien ee 


Die Neigung bes Getndtö gt allen Eitelfeiten |} 
| macht von dem Zugendtoeg abtretten auf bie 


eiten tt 
Wol dem / und aber wol den nichts nie 
wendig macht / 


49 @ein/sEhefncht/L.uft/5 orn / Furch 


und die Sorgen veracht; 
Bol dem/ und über wol / Bi lich der Zuhten | 


/ 
olerben Soffung Lu und aler in 
EC | gend über ! | 
# Cor quadkige eff, quatuor Egii,quatunaffe- 
BR Sale eg — * 


Ar Von⸗ 
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iin, SEELE LEER 
—8R Seesen 

Enmnach diefen Ge, 
OR f 
7 ſchichten / von welchen 
m Kr hiermit das fechfte 
MR ni hundert an das Liecht 
Mat in geienet wird / jedes mahls eine 
RM efonderegugäbe bengelegt wor: 
7. den/ als haben wir / nach langen 
— Bedacht / Feine ſchicklichere fir- 
Te „den koͤnnen / als folgende X. drey 
ſtaoͤndige Sinnbilder / mit ihren 
FAT] 


| kurtzen Betrachtungen: vor- 
—9 Re v 
ri; fellende/ die Gemuůtes Neigun⸗ 
oe „ gen/mit welchen die Menfcyen 
2 ae — BETTER 
ſich zu pergnügen/ und zuberrie- 


a gen pflegen. 


A, 
— ⸗ 











— — 
Die dateiner nennen Pafio- 
70 —* —J Bb ij nes, 













378 Vorberihe. 


her®e | | 


nes, was wir viel füglicher Ge⸗ 
1 muͤtesneigungen benamen/und 
’ Can ſolche gut oder böß/Töblihe: | 
"2er. fehändlich / nutzlich oder | | 
ſchaͤdlich ſeyn. ZumErempel/ f 
die Liebe ift.eine höchftlöblihe | ' 
Neigung des Gemütes/ wannd 
fie gegen GOtt mir demuͤtigen 
Hergen/gegenden Nechftenmit 8 
bruͤderlicher Gewogenheit/ ge: 
gen die Eltern und Kınder/ mit 
gzebuͤrenderSchuldigkeit gerich 
ee | 
I. Am Gegenftand/ift die Liebe 
eine finnliche und fündficheNieb 
aung/ want fieauf eitier geilen 
Schieppen hinfallende Schi 
© heit) auf den vergaͤnglichen 
Reichthum / oder quf den eitlen 
Ehrenruhm behafftet. Stab 
Er ——6 











fo das Gemuͤt des Menfchen? 
cheiner Wage/diefihfowol 


Vorbericht. 





Rechts / gegen der Tugend/ als 
linfs gegen dem Lafter neigen 
kan nachdem das Zunglein des 


u DBerfiandes/ oder Unverſtan⸗ 


des den Ausſchlag machet / und 


ie! die Waagſchalen mit warhafte/ 


oder ſcheinbaren Gut / beleget 
werden. Oder: Gleich wie „ 
m N alle Garben in Joſephs >» 

Zraum/für der feinigen neig: » 
ten: Alſomuͤſſen / oder follen » 
fich alle unfreinnerliche Kraf: > 


I gejfich für dem rechtſtehendẽ » 


erftand neigen/und demſel⸗ ” 
ben fchuldigen Gehorſam er- & 





Wie des Menſchen Angeſicht - 
Stimme / Geberden und Ver⸗ 
Bb ij fand: 














ſchluͤßlichen zu. merfen/ daß 
bildes/ mit andren und grö- 






480 Vorbericht. 

ftandniß unterſchieden alfo fi 
auch die Gemuͤtes neigung / ſehr 
ungleicher Beſchaffenheit / und 
ſolche wuͤrket unſre innerliche 
Beruhigũg / wie aus nachgehen⸗ 
den X. — beleuch⸗ 
tet werden ſol. Solche aber 
ſind deßwegen auf ſo beliebtean, 
fe ausgebildet / damit etliches 
aus eigner Erfindung / der vor⸗ 
hergehenden Dolmetſchung / 
beygeſetzet wurde. 
„Niemand wolle hierause: | 
„ neungleiche Meinung faflen/ 

„ und dem Ehrgeig beymeflen/ 

„ was aus wolgemeinter Be; 

„ mühung herkommet / und if 







„dieObſchrifft eines jedenSin- 
bern 
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N bern Diuc unterfchieden wor⸗ 

den / fonder vielfältiges Ver⸗ » 
I melden/daßdiefesoder jeneg/ » 
mm beyverzeichnet feye-  _ _. » 

Wer ins gemein wider/o- » 
der von den Laſtern ſchreibet > 
der belanget feine Derfon/als ” 
die fich deflelbigen abfonder- ” 
lich annehmen? und fidyralfo ” 

felbften befchuldigen möchte/ ” 
| welches von keinem verftän- ” 
digen Mann zu erwarten iſt. 


Vorbericht: Ih DER 


an ht SEs ſind nicht nur die Buͤcher 


ſchreiben / ſondern alle Chri⸗ 
ſten ſchuldig / wider die Laſter 
zu eifern / und dieſelbigen / ſo 
viel an ihnen iſt / zu ſteuren, 
und zu wehren / Feines weges ».. 
i aberdenfelbensuhenchlen/un » 
Me durch gucheiffung Ärger” > 
ichſt su befoͤrdern. — 

Br 













| 
n des 


Wiemanfichzu der inneꝛrlichenku⸗ 
ie Ba de DER ſogee 


KIT ſind jedergeit die Ga⸗mit⸗ 
N Ntel / für die Sennadern und 
LIE Nerven Des Krieges gehal⸗ 
sr ui morden / daß folche je 
ner Griech/ für das erſte/ 
andre and drittevornehme Stuck / zu ar⸗ 
geeiffung und ſteghaffter Handhabung 
der Waffen gehalten’ als durch welche 
die Soldaten geworben / die Krieasrf 
tungen verſchaffet / und audre Rohe⸗ 
wendigkeit zu handen gebracht werden 
muß, Hierwider reitet Machiavelus⸗ 
und wil behaubten/ daß die Soſdaten, 
und derſelben Tapferkeit/ das Mitel und 
F die 








Betrachtung, 2 
die Nerven / beedes die nohtwendige Ge⸗ 
retſchafft Des Krieges und das Geld/ 
zu erobern. Beede Meinungen koͤnnen 
alſo verglichen werden / daß jenes zu des 
Krieges Anfang (maſſen ohne Werb⸗ 
gelder kein Faͤhnlein in das Feld zu 
richten /) diefe / die Soldaten / zu deß⸗ 
ſelben fortſezung/ unumgänglich erhei⸗ 
ſchet werden. Man hat heut zu Tage 
Mittel gefunden/ Krieg ohne monatli⸗ 
chen Sold/ aber nicht ohne Geld zu fuͤh⸗ 
ri, —— 

Wann wir nun die Ruhe des Gemuͤ⸗ 
tes die in der Burg unſres Herzens/ | 
gleichfam/ af in einer ſtarken Feſtunn / 
verwahren wollen müfen wir uns mit, 
ſolchen Waffen ruͤſten und in Bereit. 
Schafft. halten / daß wann wir son. den 
böfen Neigungen angefallen’ und geängs 
ſtiget werden / daß mir guten Wieder⸗ 
ffand thun / ſolche Fede ausſtehen / und 
den Feind abtreiben koͤnnen. * 

Diefes iſt hier in einem dreyſtaͤndigen 
Sinnbild alſo vorgeſtellet: A 


SIR Er 














- EEE IE DR 


ER R L Mt. 
1. Alerhand Waffen swilchen arallaı se 


Geldſaͤcken der Benfohrifft: 
„ae Date 


| ‘(Arma paranda ) 
I. Das Get ausgeſtreut/ und v ku 
—— aufgeſteckte Waffen 
Indem Krieg. 

( bella’ moventi 1: oe 





II. Eine Siegsfeule/ oder tro phzum;; 


daran die gerbrochnen Waffen des Feine 


— zu ſehen. — 
Zu dem Sieg. 


(Pulchra.tropheal 


Der Fahn / unter — wir freie — 


ten / fol mit der. guldnen Ti dWap⸗ 


Ppen gezieret ſeyyn Die Gewe Dee 
 ferfeitzdae Schild der Beſtaͤndigkeit/ die | 
Waffen der Vernunfft/ und die Erfane | 


niß unſrer Widerwerrigen/finddie Nom 


Solche find feine fo wilde und ungehalt. 


ne Feinde / warın wir ihnen. genauer — 


die ugen ſehen | 





bereirungen/ welche ung ftärken/undfüe. 4 Ä | 
den Anfall (ich rede hier Phifofop iſch / 
der —————— unen, # | 
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Betrachtung 85 

Die Pfeile/ welche wir wider ſe ge⸗ 
brauchen / ſind die rechtmaͤſſigen Urſa⸗ 
chen, die uns in ſicherer Gewarſame ſchuͤ⸗ 
tzen uñ ſchirmen koͤnnen: laſſen wir fie mit 
laſſen Haͤnden gleichſam ſinken / ſo ſind 


wir der Gegenwehr beraubt / und entfal⸗ 
len / wie die Schrifft redet / aus unſrer 


Feſtung / daß wir daruͤber zu ſchanden 

werden. 
Es war ein groſſer Jammer in Iſrael / 

als ihnen die Philiſter alles Eiſen und 


auch die Schmiede hinweg genommen’ 


fich ihres Gehorſams zu verfichern : wañ 
wir gleicher gefkalt entwaffnet ver Ver⸗ 
nunfft ung zu vertheidigen/ ermanglen/ 
fo find wir Knechte der Suͤnden / ihr Ge⸗ 
horſam zu laiſten / in boͤſen Luͤſten. Wer 
ober feines Muts ein Herr iſt / der 
ſich nicht laͤſſet von den boͤſen Neigungen 
uͤberwinden / ſondern uͤberwindet das Boͤ⸗ 
ſe mit Guten / der iſt ſtaͤrker / als der 


Staͤdte gewinner / wie eben dieſes 


Gleichniß der weiſe Mann fuͤhret. 
Kommen ferners die Waffen der geiſt⸗ 
lichen Ritterſchafft darzu / von welchen 
wir 








566 * (42 45) "ae 





* 


wir hier nicht reden’ fo werden die guten 


Streiter JESU EHRFJSTF einen 


Sieg nach den andern erhalten / wie Job/ 


der des Satans Pfeil mir Chriſtlicher 


Standhafftigfeit ausgehaften/ und aus 
eigner Erfahrung geſagt: Der Menſch 
lebt immer in dem Streit. Wann 


er nemlich/ wie die Iſraeliten/ mie einer 


abtreiben / mit der andern / fein Hertz zu ei⸗ 
nem Tempel des HErrn bauen wil 
Man vergleichet ſonſten die Ge⸗ 
muͤts Neigungen / mit einem Pferd / 
und den Verſtand / einem wolgeuͤbten 
> Breuter / welcher ſolche ſo wol zu zaͤu⸗ 
25 men / und au feinen Dienſten abzurich⸗ 
ten weiß / daß ſie ihm gehorſam / und 
ſeinem Willen untergeben ſind. Wan 
aber ein Rittersmann / ſeinem Pferde 
„, den Zaum auf den Hals legte / oder es 
nicht erhalten koͤnte; wuͤrde er gewiß⸗ 
lich/bey allen Ritterſpielen / wenigEh⸗ 
>” ge einlegen/ und vielmehr von jeder⸗ 


» mann verlacher 7 als hochgeachtet 


werden.  Diefes St fe 











oe Wo N 


Berraheund. 487 
fich hierher ſonderlich weil man kein 


Pferd in dergleichen wichtigen Angele⸗ 


genheiten gebrauchet welches man 
nicht zuvor auf der Schul abgerichter/ 
ımd nach gefallen zugeritten hat. Alſo 
muͤſſen wir unfre Neigungen bereiten/ü- 


berwaͤltigen / beswingen/daß wir nicht ih ⸗ 


nen / ſondern ſie uns dienen / und alſo die⸗ 
fen Antheil des Menſchen / welcher uns 
mit alen Thieren gemein iſt / beherrſchen / 
wann wir anderft niche den Biehiſchen 
Degierden ergeben und ung von ihren 
iibermeiftern laſſen wollen. Solche kom⸗ 
men nimmer su Ruhe / fordern fischen die 


Ruhe / und finden fie nicht/ wie von dem 


böfen Beiftern gelefen wird. * Die Freu⸗ 
de/ oder dag Seid der hinfallenden Eitel⸗ 


keiten haft ihr Gemuͤt in beharzfiche&r- 


ER und bewegung / daß fie feinen 


rieden / oder in li koͤnnen / 
| 


fuͤr ihre © 
rl )oe⸗ 


I, Be⸗ | 
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AII. Betrachtung. 


Won der Wahl der Schensart/und 


den Geſchaͤfften. 


a Menſch iſt nicht zu dem Ende 
Derſchaffen / daß er die Arme ſol indie 


Schoß legeny und mit muͤſſigen Handen 


fein Leben zubringen: Nein / ſondern er⸗ 
als das uͤbertrefflichſte Geſchoͤpf / und das 
wunder volle Meiſterſtuck / der Gaͤttlichen 
Allmacht / fol ſich bemuͤhen andern (zu 
vorderſt aber feinem Schöpfer) ungeſpar⸗ 
ren Sleiffes gu dienen, Damit er nun 
ſolches erſprießlichſt laiſten koͤnne / muß er 
feine Kraͤfften pruͤfen / und ſich nichts un. 
rerſtehen / darzu er nicht von der Natut 


gleichſam gewidmetr iſt / und er nicht ſolte 


auerchten koͤnnen. 

Dieieſes iſt angebildet J. durch zwo 
Haͤnde/ deren die linke den Bogen / die 
rechte den Köcher fuͤhret mir der Ob⸗ 
ſchrifft: ee, 


Wie 


N 
| | 
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Berrachtung. $59 
Werfebieffenwdl. 
Erome pharetram.) J 
U, Die zwo Haͤnde / haben nun den Bo⸗ 
gen gefaſt / den Pfeil aufgeleget / und zie⸗ 
len nach dem vorgeſteckten Zwecke: 
Treibt zu dem Ziel. 
(Refpice meram,) | 
II, Wirdder Bogen’ mit allen Kraͤf— 
ten angeſpannt / und angeſtrengt 
Der Pfeile viel, 
elle fagittam,) 
Die Kinder pflegen in die freye Lufft / 
ne Nutzen / abzuſchieſſen: verſtaͤndige 
Männer aber thun nichts ohne abſehen/ 
und ſind ihre Werke gleich den Pfeilen / 
in der Hand eines ſtarken / der / wie dor- 
ten von dem guten Schuͤtzen Jonarha 
geruͤhmet wird niemals fehlet und. „ 
betrifft / warzu er gelangen ſollen. 
Wann nun der Zweck iſt die innerli⸗ 
che Zufriedenheit unſres Hertzens / ſo muͤſ⸗ 
ſen alle unſre Gedanken dahin abjielen/ 
daß ſie zu ſolchem gelangen, Wer mit 
dem Bogen ſchieſſet / muß den Pfeil ſo 
ſtatk von ich zu tesiben wiſſen daß 0 
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muß die eingedruckte Bewegung (im⸗ 
preſſio motus) des Pfeils ſtaͤrker ſeyn / 


ſtreichen ſol: Alſo muß auch der tugend⸗ 
uͤberlegen / und feines weges von ihnen 
unterbrochen / oder zu rucke getrichen 
Ein Blinder wird dag Ziel nicht tref⸗ 


nicht eben das Mittel treffen / und zu voll⸗ 


u. 
s \ 


SS, ⏑⏑ 
der Wind nicht wendig machen kan / und 


als die ſchwebende Luffte / durch welcheer 


liche Vorſatz / mit deſſelben richtigen Ur⸗ 
ſachen / den hinderlichen Laſterbegierden 


werden. 


fen; wie ein Unverſtaͤndiger die Beru⸗ 
higung des Gemuͤtes nicht erkennen / noch 
darzu gelangen kan. Solche Blindheit 
aber, Fan herfommen von.dem Mangel 
ſeiner Augen / oder von der Sinfterniß/ 
and ermanglung guter Unterrichtung/ 
mit befagren Waffen / ſchicklich zu ver⸗ 
fahren. Es muß auch der Schuͤt feinen 
Stand alſo nehmen/ damit ihm ſolcher 
Zweck nicht zu ferne / und feine Kraͤfften 
ſolchen erreichen koͤnnen: Solte er auch 


kommener Ruhe gelangen / ſo wird er doch 
nach und nach / ſeine Fehler erkennen / und 
zu 


* 


tl 
ul ul Kl. 








Berrschtung. ss 
zu andrerZeit / mitden noch hinrerftellt- 
gen Gedanken / fich gu nähren bemühen, 

Keine Hinderung fol ung zu handen 
ſtoſſen welche wir niche zuvor erfehen/ 
undfo viel moͤglich / aus dem Wege rau⸗ 
men follen/ und was andern begegnet iſt / 
das fan auch ung wiederfahren/ und wañ 





mir 68 wiſſen / ſo viel weniger fchädlich 


ſeyn. Esift zu ſpat wann wir die Ber 
fahr aus der Erfahrung/ erkennen lernen 
wollen: Wann wir in&hren ſind / ſo fol- 
len wir wiſſen / daß wir ſolcher koͤnnen ent⸗ 
fallen, wann wir Reich ſind / ſollen wir 
wiſſen / daß wir Arm werden koͤnnen / und 
daß alles Weltweſen / in der beſtaͤndigen 
Unbeſtaͤndigkeit beſtehet / und alſo zu lie⸗ 
ben iſt / daß wir das Hertz nicht daran 
hangen / weil wir ſolches verluſtigt wer⸗ 
den moͤgen. Alſo ſagte dorten Anarago- 
rras / als man ihm den Tod feines Sohns 

anſagte: Ich wuſte wol / daß er ein 


ſterblicher Menſch war / und ſagte | 


Seneca / man foLdes Ungluͤcks / vor dem 

Unglück gewohnen, :; | 
Wann mie nun unfre Gemuͤtsnei⸗ 

gung / zu Gottes Ehre / des Nechſten Mus 
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2... 72 We 
tzen und zu unſrer eignen beruhigung/ 
nach möglichften Kraͤfften richten / ſo för 
nen wir bier zeitlich/ und dort ewig gluͤck⸗ 
ſelig ſeyn. Was uns wideriges begeg⸗ 
net / ſollen wir nach Vermoͤgen aͤndern / 
und bemitteln: was aber ſich nicht abe | | 
wenden laͤſſet das ſollen wir GOttund 
der Zeit befehlen / und gleich den Bien⸗ 
lein/ auch von den bittern Wermut/ ( 
das ſuͤſſe Hoͤnig machen lernen. N 
8 Gleich) wie Die feiblichen Krankheiten |, 
heilen / nohtwendig ift/ dag man ihre 
Urſachen wiſſe; Alſo muß man auch un⸗ 
fre innerliche Gebrechen des Gemuͤtes su 
Artneyen / ſolche gruͤndlich erforſchen/ 
| und achörige Mittel darzu gebrauchen, N 
DSDerfelben ſind erliche äuffertichr ale Ar» · 
me Schande / Feindſchafft Gewalt: |" 
Etliche innerlich / und folcher find wie 
derumb zweyerley / und Franken etliche den | 
Leib/ wie die Schmerzen des Ziperlind/ 





BEIDE 


Steins eꝛc. Etliche belangen den Geiſt / 
und das Gemuͤt / wie alle Laſter und Sum 
de / wider Gore und die Vernunfft / wel⸗ 
che das Gemuͤt aus der Ruhe / in die Un 
ruhe ſezen. Die 
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Die ul. Betrachtung. 
Ron Erfaneniß der Eitelkeiten 
ef Aelre, 


— Go wie Nahas / der Amoriter Koͤ⸗ 


nig / jeden Bürger/ su Jabes in Gi⸗ 
lead / das rechte Ang ausſtechen wollen / 
damit ſie kuͤnfftig nicht mehr das Abſehen 
in dem Bogenſchieſſen haben konten: Al⸗ 


ſo bemuͤhet ſich der Fuͤrſt dieſer Welte / 
allen und jeden die Augen des Erkantniß 


zu verblenden / bag ſie nicht ſehen ſollen / 
was zu ihren Frieden des Gemuͤtes die⸗ 
net. Solche Verblendung beſchiehet 
mieinſten theils / durch die Eitelteiten die⸗ 
fer Welte / welche ung galig: anders zu 


Geſichte kommen / als ſie nicht find. 


Weil nun das Aug des Angeſichtes/ 

mie dem Verſtand / und das Gehör mir 

dem Gcdaͤchtniß / eine groſſe — 
A 
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CLUB Er CHE. yo _ ' 
fchafft Harz Tegen wit wir bierson ein J 
dreyſtaͤndiges Sinnbi | 
I, Eine Waage/ welcher Wacchatn 1 E 
au nn Augen haben; | If 
Schau auf un d wach. 





Lux rationis.) 


11. Daß die zwey Ohren in den Wu⸗ 


—— liegen? 
Hör andie Sach. 


( permeat aures.) 


@ AL, er die Zunge den fu 


"Dam richt hernach 


(judicioſi. 


> Qurdh bie weſangen wird nicht nur 


| diealeichgentre beftändige greundfchf 


in Srend und geid/ fondern auch der uͤ⸗ 


bertrefflichſte Theil des Menſchen / det 
VWerſtand an 


bilder/als durch den uͤber⸗ 
inn / der vonder weſentll⸗ 





trefflichſten 


chen thaͤtigkeit / am meinſten geſondertiſt 
Die Augen find die Spiegel des Hertzeus / 
das Herg aber trägt die Bildung unſrer 

Gedanten. "Sie fi die ara 

























— Zr 
— 5 


5, 
AR 





er 
ER 










— * 
—* ⸗ J 
Ye y u 
z — t 
J — m * * 


a — 


- 


I ie # 
. PER = 
Yy n „4 d — 


— — 2; 


— rs 
ter des Jeibes/ der Seib aber If der Pat 
des Gemuͤtes. Sie ſind die Sterneds 
Haubtes / der Verſtand aber / iſt dieSon-· 
ne/fo ſie beleuchtet und beſtralet. Ja / die 
Augen find nicht nur der Seelen Mund/ 
fondern auch gleichfam Ihre Hände, mit 
welchen fie/ wie ein Binder mir feinen 
Stab / fühler, und alle Schritt gleich- 
ſam verſichert. 
Unſer Gemüt neiget fich gleich einer 
Waage / zu der rechren und iinten⸗/ dami⸗ 
es aber in feinem Ruheſtand (wie die 
Waagkuͤnſtler die gerade und bleyrechte 
Linie nennen‘) beharre / iſt —— 
die beeden Augen der Erkantniß / die Ei⸗ 
telkeiten der Welt recht erſehen genau 
anhoͤren / und darvon ein gruͤndliches u⸗ ⸗· 
theil faͤllen wie hier in dieſen Sinnbil // 
durch die drey forderſten Sinne bedeutet ) 
worden, Re: 
' Ein eitler Menfch th ſchwerlich der 
verlangten innerlichen Zufriedenheit ge» 
mniieſſen; dann er nicht haben kan was er 
Pr nicht — nach = 4 
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was er wanchen folte, Weil fich fin | 
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Gedanken Erdenwarts ziehen / ſo kan ſein 
Gemuͤt in keinem gleichen Stand ſeyn 
und weil ſolche Eitelkeiten veraͤnderlich/ 
und wandelbar / hat er keine Ruhezuhofs | 
fen / er achte dann ſolche für leichten 
Staub / Rauch / Dunſt und Wind / wel⸗ 
che dieſe Waagſchalen nicht erregen / oder 
Be?» 12.0020 0 ee 
Salemon hat die fechsStuffenfeines | 4 

Roͤniglichen Stuls / mie dem elften | ; 
Gold uͤberzogẽ/ zu bedenten / daß die Weir 
heit alles Eitle/ und von dem Menſchen 
fuͤr das Edelſte geachte / unter ihre Fuͤſſe 
rrette/ und ſolche Exrfansiß.fenet.ensudde | p 
nen Grund der, Weißheir/ daß nemlich/ 
ailes eitel ſeye: ales was auſſer mein |, 
falſchen Wahn beſtehet / alſo Pracht |, 
groſſer Reichthum / viel Diener / und wae 
ein wolluſtiges sehen: mehr erfordert / aß 
vonnoͤhten iſt/ ohne welche Sachen der 


Menſch viel ruhiger leben kan... Di 
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 Bennseib und feine olehifche Nahrung be« 
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gen der Sünden finden kan. 
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für Koht / und erkennen / daß Sort allein 

SE ae 
le keine Vergnuͤgung in den hinfallen⸗ 
den nichtigen und fuichligen Ergesun. 
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Die Zitelkeit it der Rune mil 
che die. Chriſten auf die Berge fuͤhret / und 


Ahnen zeiget die Reiche der Welte / und | 
‚ihre Herrlichteit / mit Derfprechen: die 
ſes alles mil ich euch geben, wann ihr 


niederfallet / mich / als die Fuͤrſtin die 


4 fer Welte / anbetet / und nach meinen 
Willen lebet. O unverſchaͤmtes und 
vbermeſſenes Beginnen O weltkuͤndl⸗ 


ge valſchheit Dieſer Ligen eift der 
Eitelkeit verfpricht/ was er nichehalten 


© tan und wann auch der Afenfeb 
die gantʒe Welt gewinnet / was 
— eiffen / wann — 
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SESTETFTRETTERE 
Die IV. Betrachtung: : 
Dan allen Neigungen des Gemiites/ 
> welche fo wol gut, als böß ſeyn fön- 


nen/ wollen wir diefes Ortes nicht reden/ 
fondern nur von den Vornemſten / auf 


welche die Waage / in erſt erklaͤrten Sinn ⸗ 

bild abzielet / und beſtehen fie. I: in dem 
Augenluſt des Reichthums. IL in dem. 
hofferrigen Seben/ und einem hohen Eh⸗ 


rengeruͤcht. IL in der Fleiſches luſt / wel⸗ 
ches alhier durch die Zunge / das beſte und 
boͤſſte Fleiſch bedeutet worden / wie jenes 
durch die Augen und Ohren. 
Weil nun der Geiz die aller ſtaͤrkſte 
Neigung des Gemüres/ darwider auch 
der weiſe Mann Gott geberen/daß er fein 

| niche ſol neigen zum Geis / 
wollen wir folchen in nachgeſenter Abbil- 


1 Ein Hundyder die Ketten abgeriſ⸗ 


ſen / an welche er gebunden gemefen. 
— Co ij Sein 
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Jagt Hunden ſo viel zu eſſen geberale fe | 


— und are das — Kteifeh verf U a 
; — er a dem Rachen — = 


Te currit anhelus,) — 
II; Ein Hund der — ——— 
— eſſen mag. 
‚Derme vergnägt, 
(offarecondi.) N | 
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wolten / fo würden fie zu dem f 





uͤchtig/ fere/ teäg/ und frank ı den: 
: a ſi nd — die Yemen viel hurtiger / 
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gefunden and ſriſcher in ihren Beruff/ 


— 
yayı! AH NN 


- 


die reichen Geitzigen aber/ u. Tag. 


mißbrauchen der zeitlichen Guͤter / su ih⸗ 
ren ewigen Schaden / oder fie verſchar⸗ 


nicht einmal das Hertz / daß fie ſich ihrer, 
—* Mittel/ wie fie wol koͤnten / bedienen. 
Ey) Diefemmach rieche jener einen dem ſein 
N gergrabner Schar entwendet worden / ex 
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 Schagmeifterfondern feine Haushalte | 
find, Nein; fondern daß wir fie recht, 
maffig/ mit Dankſagung gebrauchen ſol⸗ 
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Ion. Weiche das himmfifche Mann 
aufſammelten / und aus Mißtranengegen 


Gott einen Vorraht darvon ſchaffen wol⸗ 

ten die fanden Wuͤrmer darinnen; und 

39 Tiefer man nicht dag der HErr Chri⸗ 
⸗ ſtus jemals einen Armen Geld gege⸗ 


bẽ / welchẽ er doch ſonſten vielerley leib⸗ 
liche Wolfahrtẽ / mitleidiglich errheilet, 
Ein Geigtziger / iſt ein Abgoͤttiſcher 


Menſch / der Kin Bertrauen ſeget auf- 
den ungerechten Mammon / der ſol ihn er⸗ 
nehren/ wann ihn GOtt gleich nicht für 
ſein Kind und Hausgenoffen haben wol» 
796 Er iſt ver ungetreue Haushalter/ 


der feinen Neben Chriſten vorenthaͤllt / was 


er ihm austheilen ſolte. Er iſt der treuloſe 
Rhuecht / der ſein Pfund nicht wuchern 
aaͤſſet/ und in die Erden vergraͤbt. Eriſt 


ein Mörder/ der dem Nechſten mir Ge⸗ 
walt und liſt / ſein ſtuͤcklein Brod niinet: 
maſſen dag Feuer der Chriſtlichenbiebe / ſo 


> wol erfifcher, wann man kein Holtz / durch 
wolthaͤtigkeit anleget / als wañ man Waf 
2. alien, | 2 
seitlich. >= 
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fer darein fer Daremm{chüitter, Ein Gain: Geiniger iſt un⸗ 


dankbar / indem er Chriſti Glieder Hun⸗ 


gers und durſtes ſterben laͤſſet / und für fie 
nen Bruders fein Hertz verſchleuſt und - 
von folchen wird gefagt 7 dag ſchwerlich 
ein Reicher / in das Himmelreich eingeben 


werde: weil er innerlich / wie der verſtuch · 


te Feigenbaum / feine gute Früchte ge⸗ 
bracht / nñ die Wurtzel ales Suͤndenuͤbels 


aus ſeinen ern. hfebr Fr fen [br | 


Gortsfürchtig ſey laſ⸗ 

fen, iſt ein groſſer sg Burda | Er 
Wann die Gluͤckſeligkeit zu verkau uf, | 

were / wie ein Kleid / fo folten die Rei 


einen geoffen Vortheil haben / weil ſie 9 | 


. forche/ entweder wolluffig vergeuden / oder 
geisiglich das Hertz daran hangen / ſo iſt 
vielen dag Gut boͤß / und an Leib und See⸗ 
le hoͤchſtnachtheilig. Wann ein Fürffet 
nen Kauffhandel mit Docken wolte ins 


fangen’ wird ein. jeder feiner fachen! ° 


Was rhine aber der verftändige Menſch 
anderſt/ wann er den roten Sand jufam- 


men frast/ und das ewige verleurt / indem | 


er das zeitliche gewinnenwil, 
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nechſt dem Geldgeit / der Ehrgett / der in⸗ 
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nern beruigungdes Gemuͤtes / viel ſorg⸗ 


ſame Hinderniffen brinze. 
Wie jene Neigung zum Geide/ dur 
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Betrachtung. 


5 dan Hund gebilder worden’ —— 4 


wir ſolche vor / durch einen Sperber/ 0%, 
der Raubvogel / nachgehenden Dir 


grieffs 
"1, Eingehaubter Sperber ſtehend anf. 
des — pm? 


van 
Sehr hoch gebracht, wi R 


( Gaudethonore.,) * 


II, Eben dieſen Sperber in der Sue, a 


1% — andern ſtoſſend: 
) Noch 


(evolvat altuům.) * er 


11, Den Sperber im ein anders Sun 
abſtuͤrtzend 
Macht ſich veracht. 
( concidatimum. ) 


Der Ehrfüchrige/ gleicher einem wol⸗ 


berichten Raubvogel/ den man su hatt 


ben / und sur blenden pflegerzbiß zu der Ge⸗ 
legenheit/ wann man Beitzen und Feder⸗ 
fing üben wil; glsdann wirfft man ihn 
in die freye und heitere Suffte/ da er dann 


pfen geſchwind Wolken anſteiget / ſe nen 


Stoß volbringer/ und an ſtat eines ſchoͤ⸗ 


faͤllec. 
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Ein Ein ehrgeisiger Ne m nicht, ir | 
_ frieden/ daß man ihn / wie den Sperher/ 
—9— den Handen traͤget⸗ fordern er. fire 
bet höher, andreabzuftoffen/ und wann ee) 
ihm etlichmals gelungeny und er ver⸗ 
meintlich große Dienfte gelaiſtet / fo faͤl⸗ 
let er in ein andres Land / und wird gleich 
einem andern Aas⸗ auf die Miſten ge— 
‚worffen. ar 
Wie die Seldbegierd, fo if auch die, 
Ehrbegierd unerſaͤttlich / und beſtehet dar ⸗ 
innen / daß der Ehrgeigige/ keinen andern 
ober ſich und feinen neben ſich erdulden ; 
alfo daß er mit den Ehrenftandzin wel⸗ 
chen ihn Gott geſetzet hat / nicht vergnu ⸗ 
get / ſondern mehrmals durch unzulaͤſige 
Mutel/ unablaͤſſig bemühen iſt/ hoher alte 
ME ka | 
Wann die Ehre für ein rechemmäfs: | 
a Yen ges Zeugniß der Tugenduundder&te 


; barkeit genommen: wird / ſo iſt die Be⸗ 
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gierd /durch loͤbliche Vermittlung e 
ches zu erhalte, keines weges zu ſchaͤn⸗ 
—** ſonderlich beſagtes Ehrenzeuge- 
niß / von geehrten und verſtaͤndigeneuten 
—— wer keine wie — kan : 
FRONT 


X aꝛ⸗ HNRMW/HNER 
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re Berrachtung.: | co 
7, auch keinen andern. Ehre erweiſen / und 
wird folche vielmehr / wegen des Nechſten 
gute Exempel / als aus Hochmut geſuchet 
und verlanget. Die falſche Ehre aber 
iſt / wann man ſich eines groſſen Ruhms / 
und loͤblichen Namens anmaſſet / den man 
noch mir wuͤrdigkeit / noch, durch eigne 

Tugend verdienen kan / fondern aus auf⸗ 

geblaſnen Stolgs mit Laſtern erwerben/ 
und hierin dem: geben frevelich beſitzen / 

. nachdem Tode auchauf dem Grabe ver- 
ewigt / und unvergeſſen haben wil. Sol- 
che Ehrſucht iſt Gott ein Greuel / welchem 
er maͤchtiglich widerſtrebet / und fie ſtuͤrnet 

von ihrem Stuel / dann / die damit behaff⸗ 

tet / ſich mie Lucifer / niemals hoch genug 
hinauf ſetzen koͤnnen. Der Ehrgeitzige 
iſt ein Sperber / der feine Augen / wann er 
nur nicht gehindert wird / uͤber die Wolkẽ 
erhebet / und nachmals biß in die unterſte 

Abſolon / Roboam / Robſack / und vielen 

andern / verſtoſſen wird: dann die Ehr⸗ 

ſucht / kraͤnket den Verſtand / und laͤſſer 
nicht zu / daß man Gottes Allmacht / und 
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des Sa Ohmmuachr — S 
laͤſſet nicht zn / daß man das End bedenke / 
und bauen ſolche Stoltzlinge / nach de 
Bleywaage/ ihrer eitlen Gedanken/auf 
den weichenden Sandgrund der Nichtig⸗ 
kei / Babiloniſche Thuͤrne/ deren Snen / 


biß an den Himmel reichen ſol. Aber der 
in dem Himmel ſitzet/ lachet ihr / und der 
HErsfporreriht/ der mie ihnnerederinfer 
— fie erſchrecket in ſein Geht, 
‚Die Demut/ weiche der feſte Grund 


if aller andern Tugenden / —9 





dem Ehrgeitz entfernet / undeer 


nicht / indem er alles koͤnnen pille a an⸗ 


drer Hoheit und Gaben / muß er verach⸗ 
2er daß er ſich durch feine Beurtheilung 
2. ben ſie erhebe/ nicht mie Werken jedoch 
mit Worten / und iſt dieſes —— 
die Selbſtliebe/ welche in ihrer Blind⸗ 
heit /ſich ſo hoch ſchwingen/ daß ſuobenan⸗ 
faooͤſſet. 


j Iſt der Menſch auf dem zroſſen guß⸗ 


— ſchei Gottes / Erde und Aſche/ und 


muß wieder sur Erden werden / fo fragt 
gan m wa⸗ ich die arme — * 
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der / ſo hat er Urfache/ fich in Reue und 
Buſſe zu demuͤtigen / und zu erkennen / daß 
auch die unvernuͤnfftigen Thiere hierin⸗ 
nen ihm vorzuziehen / die ſich an Goͤttli⸗ 
cher Majeſtaͤt nicht vergriffen haben. 
Haben wir alles empfangen / was wit » 
haben / ſo toͤnnen wir uns ſolcher Gna m 
den Gaben nicht beruͤhmen / wann wir /⸗· 
ung nicht fuͤr undantbare Feinde Got · 
tes erklären wollen, Tb un 
Worzu dienet aber der Pracht und ho⸗ 
he Ehrenruhm? man kommet mit muͤh⸗ 
ſamen Sorgen darzu / erhält ihn mie 
wachfamer Gefahr/ und wann wir todt 
ſind / fo kan ung die eirle Ehre in der See⸗ 
Aligkeit nicht erfreuen / noch inder Höllen- 
pein troͤſten und erquicken: und wegen 
ſolcher falſchen Ehre/ leiden ihrree 
viel Schiffbruch an ihren — 
ESeelen. 
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geld ſamlen / fo viel weniger Wegefie J 
ters / und die fleiſchliche — ir 


. genfonne beleuchtet / mie den herver * 


‚Snubroon der Mittagſonnen befehienen, 
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>\ \6r Geitz / iſt das Safterder —* Jahre J | 
I ten Breifenvdie fo viel mehr Zchte | 
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„u rucke zu bringen haben, Diet I 
ſucht / iſt das Safter des Männtichen Ar 


henden Jugend / welche in folgenden Sins j 

bild/ nach angefangener Bere ch h 

a alfo dreuftändig bemahlee mind er 
1. Eine Rofenftaude/ welche die Nor⸗ 


— — — — 
Die Zeit erhaͤht. er — | 

re apricum. 3* —— 
er i — voll Blumen um 


¶ In freuden ſteht | 

>» (gaudiaperfere) | 
Ar, Den Kofenoder ei 2 
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Betrachtung. ‚62 


Key meißlichroten Roſen find/ tragen 
die Bildungen der fiügelfchnellen hinfal⸗ 


lenden Wolluſt / yon welchen die Tho⸗ 


ren in dem Buch der Weißheit ſaget: 


t uns die Meyenblumen nicht 


“us verfaumenzc. Die grünen dengen 
JJahre/ bringen folche liebliche Dörner- 


Srucht / und prangen mit beheglichen 


Freudenleben; nach kurtzer Zeitz fälle 


die Blume ab / und die kahlen / blaͤtter loſen 
ritzigen und ſpitzigen Doͤrner verbleiben: 


Nach dem gemeinen Sprichwort: uf 


ein wolluſtige Jugend / folge ein unluſti⸗ 


FR, — 
es Alter. 


Unter dem Wort Wolluſt/ verſtehet 


2 

— wan zu wollen / die oͤbliche und zulaͤſſige 
Ebhrgeitzigkeit / welche man an Betrach ⸗ 
2 tung der Geſchoͤpfe GOttes hat / maſſen 
niccht alles zum Nutzen / wie die Milde 
bſondern auch theils zu der Beluſti /⸗·⸗ 
gung / wie das Hoͤmg erſchaffen iſt. 


Es iſt auch eine natuͤrliche —— | 
in Eſſen und Erinfen/ darzu uns antreibt 


der Hunger und der Durſt; wie auch die 


U Ruder und der Schiaf / wann man fi, | 
1 | ; N, 














| ——— 
nen wollen daß wir uns Leihes Fun 
ingumeobache nehmen =. 2°. 

Hingegen fischen alle Menſchen hen —4 
Luſt in uͤberſuͤſſiger / und unnuter B⸗ 
muͤſſigung / oder ihre Wolluſt in boſen 
Sachen / wann ſie das gute cu dem Suͤr 
denuͤbel mißbrauchen and vermeinen/ 


daß die Roſen / welche einen trefflichen 


Nutzen in der Artzney haben von ED 


sn dern Ende erſchaffen/ daß ſie an den 


ramen/ n ihrem Lieblichen Geruhve⸗ 
weolten ſollen. Schenke uns GOit die 


„ HEereeine Luſt fo follen wir. folcher/- 


bvie andrer Gnadengaben / mit Dant⸗ 


ſagung genieffen/ und ung darbey er⸗ 
nnern / von wem wir fie empfangen 
» haben / wie der Haan / wann ce trin⸗ 
» ket/ jedesmals uͤberſich / und Himmel 


auf iu ſehen pfleget Jedoch / daß wrx 
auch bereit ſeyn / folcher Exöich⸗ 
Be keit zu ermanglen. 


J — 


—— 


bei Gebrauch der sufäfligen Banti⸗ 


sung/ als da fr — und Pan) 2 


„getalpjetei 
SEHR % 


Den —— — el. 


— — me 
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| Betrachtung >" Lil 
dardurch der Menſch dem Viehe gleich 
wird / ja noch veraͤchtlicher / indem er v 


liert / und ſich verluſtigt machen wagjeue 


nicht haben / und nicht verlieren können. 
Sie werden gleich den Bildergoͤtzen / die 
Augen haben/ und fehen nicht die Oh⸗ 
ren haben/ und hören nicht, die Zungen 
haben/ und nicht reden können, Dar⸗ 
durch werden ſie untuͤchtig zu den Gebet / 
und allen guten Werken / ſie vernach⸗ 
theilen auch den Leib / und beurfachen ih⸗ 
nen viel ſchmertzliche / ja in beharrung die ⸗ 
ſes Laſters toͤdliche Krantheiten und ſtuͤr⸗ 
son ſich wol gar ohne Vorbedacht / in die 
unterſte Hölle; und wollen ihrer etliche⸗ 
daß man die Trunkenheit / als die Duelle 
"aller andren Laſter / mit dem Gefaͤugniß⸗ 


"nd endlich mit Verweiſung der Stadt / 





beſtraffen ſol. Manchem begegnet / was 
dem Holoferni geſchehen / und faͤhret er⸗ 
obhne ſeiner Suͤnden Bedacht (welche 
bey allen andern Laſtern / durch GOttes 
Gnade ſtatt finder) dahin / wo der reiche 
Mann mit ewigen Durſt gequaͤlet wird, 
Hiervon iſt ausführlich zu Iefenz der 











Maͤſſigkeit Wolleben / und der 
Wie nun die Trunkenheit unteram 





dern / das Schwefelholtz/ der ungichtigen 


Liebesbrunſt iſt; als iſt hingegen die Mafs 
ſigkeit / die Mehrerin und Erhalterin der 
ſeltnen Keuſchheit. Erſtberuͤhrtes far 
ſter der fleiſchlichen Wolluſt / raubet und 
verblendet dag Hertz / machet frafftlofe 
Leute / erſtecket mit viehiſchen Begierden 
hefoͤrdert den Tod / durch persehrungden 
Ebenswaͤrme/ und. bezaubert dan Der 

ſtand / daß er. mit dem weiſen König‘ 
ſrael / ſich von GOtt zu den Weibern abe 

wendet; Ja dardurch der Goͤttlichen Inn⸗ 
den perluſtig macher 7 und allen feinen 
Nachkommen, den Fluch hinterläen 
Dlie Woluſt iſt die berräglicherumd 
unvergnuͤgliche Delila / welche den ſonſt 
unuͤberwindlichen Samfon uͤberwaͤln⸗ 
get / und in Schand und Sport fegerrjn 
‚den höllifchen Philiſtern / zum ewigen tod 


+ Kberaneworter. - 





Der ſich dieſem Laſter ergeben / wird 

— 4: — | je , 5 sh " Fi der 
- . 

4 





Betrachtung. _ I6 a 
der Siebe leibetgner Knecht / und kan ich 
feiner Feſſelband nicht befreyen / biß er an | 

> dem Derrelftab/ oder in dem Kranken 
haus feiner Sünden Thorheit einträch- 
tig wird. Dieſes aber were noch eine ge⸗ 
ringe Sache/ warn niche zůgleich dee 
ar Menfch von feinem Schöpfer wendig. ge 
3— machet / und als ein faules undunninee 
Glied / von dem Leib der Chriſtlichen Ge 
meinſchafft abgeſondert wiirde, indem er 
zu einen Feind aller Tugenden erklaͤrt/ 
und ſeine Luſt ſuchet / in dem Wuſt des 
viehiſchen Unluſts. Da dann nach der 
warmen und kurtzen Roſenzeit / der kalte 
Winter kommet/ und die Dörner viel 
lange und traurige Monatuͤber beharren. 
Wie das Roſenwaſſer im der Artzney / die 
truͤben Augen hell machet / und erfriſchet: 
alſo fol dieſe Betrachtung / die Augen ums 
ſres Verſtandes oͤffnen / daß wir die fluͤch⸗ 
tige und nuͤchtige Wolluſt / eigentlich er⸗ 


4 —“ — de > 5 
—— 











J a 


= 





Ara At 


— 





ff: . 
J 








“Die VI, Sara. 


i 
2 Von dem Zon 
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gen. Bi ® sorge‘ * 
J Der —J —— 
J——— ander nach + der. Meid: wmißgoͤnnet dns 
Gute/ ſo der Rechſte heſttet/ der daß 
vonnet ihm das haͤſe —— 
Da aͤrgſte⸗ und wird albier audgemahlein 
nchgehendem Sinnbilde. 
Etne Hand mit einer Fackel welche 
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Betrachtung —————— 
Die Die Lwin inbrülle, 
(Sevir in ira. ) 
. Ebendiefe Loͤwin / tie fieein Thier 
u an. ob fie gleich eine Hand mit dem 
Dalsband / an einer Ketten zu rucke hal⸗ 
een wil. 
a e Zerreiſt das wis, 
Elca direpta.) 
| & * * Hand / ſo die Loͤwin in einem 
VJ u ret; 
bs, Br F 
(comprimit æſtum. 
r "De Erfindung iſt abaefehen, aus beit 
J. Su ——— Es iſt beſſer ei⸗ 
wen Pe nen / als einem zor⸗ 
Zunge — eil die Naturkuͤndi⸗ 
ger —— daß der Lim, ſo grimmig 
auch ſeye / fich doch «gar leichtlich wie⸗ 
1 der befänffrigen und ſtillen laſſe welches 
— Ba Dres) durch den Ziegel und Zaum 
4 bedentet worden 
Der Zorn leſchet dus Stechr der Ver⸗ 
nunfft ploͤtzlich aus / gleich einem Tyran⸗ 
N en der den Raht / und die Richter ihrer 
2 Deyirung und — * 


. 





















ſehtzet/ un mit frevlen Gewalt herſchet / in 
iſt Loͤw in ſeinẽ Hauſe / uñ in ſeinem Ambte. 
Solches graufanıiRegimenedanrerzwa 
nicht lang / bringet aber in einer Viertel 
ſtunde ſolchen Schaden / der man viel 
Tage und Jahre sur bereuen hat 
Wem nun der innerliche Ruheſtand 
lieb iſt / und der das Aug feines Verſtan⸗ 
des / rein und hell behalten wil / der muß 
ſich durch den blinden Grimm nicht ver 
bienden / und (gleich dem Polyphemo 
von Ulyſſe geſchehen) fchänden lan, 
Sonſten wirder mitdem Propheten ta 





gen muſſen: das biecht meiner Augen 


ſ nicht bey mir Schtannach Bat 
meinen Vater / noch den Nechſten mein 
nen Bruder / noch mich felbften/und was. 


zu meinen Frieden dienet / fehen under 


kennen: Maſſen der Tafende Zorn al 
Gottſeligkeit/ alle Stebes alle Blligken 


alle Befcheidenhete/ alle Demi Allee 
dult/ alle Zufriedenheie/ ale Großmuͤ . 


-4 


m 


\ 
\ 


sigkeieralle Barmhertzigkeit/ alles Auſchen 
and Hoch haltung / in cinem Nun hinweg 
nimmet / and hingegen die Rache / als e· 





Setrachtung. le Fee 

ne biteere Wurgel alles Siündengreuelis 

ko einpflangerrderen Frůcht⸗ Mord/Rauby 
Nahm / Brandy und dag aͤrgſte Haube 

übel/welches in dleſer Welre zu findenift: 

Maſſen der Zorn nicht tur den Seib/ fon. 

dern auch die Seele verfkeller/ was noch 

Es ft von dem Ebenbild Gottes / ver 

derber/ 











Angefichtes/ und 
die blutgierigen Gedantẽ ſolt⸗ beſchauen 
koͤnnen / fo ſolte man mir erſtaunen ein un⸗ 

menſchliches und abfchentiches@reulbiid 
erfeh, sen nicht unfirge 
groffen Blaßbalt/ dar⸗ 
Suůnden anfen⸗ 








| iche Raubvoͤgel / aus den — 535 
N ya Anflärtae finfende Becker ſo mach⸗ die 
7 re: en 





Dane aa 
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ſes Laſter die Menſchen dem raſenden 
Loͤwen gleich / welcher mie bruͤllen herum |; 
gehet / und ſuchet welche. er verſchlungz 5 
daß ſie alſo noch Menſchlich / noch Br | 
hiſch / ſondern Teuffliſch gefinmse.find] | 
— und ihnen an seib und Sul | « 

aden. | 

Dir Zornige will ang verreigung die | ; 
altın Schlangen’ SDregleichfeyn/ihn | 5; 
fein Rachſchwert aus den Handen mir | 
den / und feinen Nechſten fraffeninfle 4 
nem. Zorn / und erfchrechen in fl | 
nern Grimm / und wie Sort alefin de |, 
fchöpfe erhaͤlt / ſo wil fich der Zorn | + 

‚Sick. an ihm iſt / verderben: Wie abır? 
Dicht nach den Sünden und Beh |, 
chen / aus: gerechtſamen Mißfallen fir | y; 
dern mit vergallter Ungercchrigfeit und | | 
offt unverſoͤhnlicher / das iſt / euffliſcht 

Bicterkeit. — 
Welches Wort/ oder/welches Gleich⸗ 
niß/ kan dieſes hoͤlliſche Safter genugſam 
ihu verſtehen geben? Der Zorn iftein Un. 
gemitrer / welches dns Steurruder aller 
rechmäfltgen Berfahrung jerbricht/ das 
Schiff serfplirteerz und in feinem Su 
| - gan 


———————— 


A⏑ — 





fein Sb verfündigen fol, 


3 etrachtung · ar 
gänktich su, Grunde fehläget. Der Zorn 
ift die Fluht / welchealle Kräfften des Lei⸗ 
bes/ und. des: Derftandes uͤberſchwem⸗ 


u mer Der Zorn iſt der Menfchen Don 
nier und Blitz / der alles, / was ſich entge⸗ 
gen 


enety zu. Boden treibet / und fo viel 
gefährlicher/fo viellaͤnger er verborge blei⸗ 


 berzund fo viel mehrmalsdie Sonne uͤber 


beſagten Zornuntergehet. | 


Welil aber der Zorn⸗ theils in Schelt⸗ 


worten/ theils in Werken beſtehet / ſollen 
wir bey den Liecht der Warheit betrach⸗ 
ten / daß die Zunge des Menſchen / zu Got⸗ 
1.8 Ehre erſchallen und daß unſer Mund 
Verbleiben 
die ergrimmten Reden zu rucke / fo wird 


N 


MR die Tharı auch leichtlich su reiffern Der 







—* 










— 


= dacht gezogen / und das End betrachtet 
werden fönnen/ 


den daß die Reue nicht zu 
ſpat eingewendet / werden 
| möchte. 
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drucket es hingegen die: Sucht we 
und macher es von der & iſtlichen 
Standhafftigkeit ee 
beederſeits der Tugend Mitte Br J 
ſen / und die unmerliche Dong us | 
lohremwoitd, — — 
Dieſe Sermfeebersenungtanfl fi ich her 
nicht vorgefteller werden/ale Be 
Durch einen / bey dem Bu thhen— 
den a weiche: 00 
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Betrachtung 613 
Der Saran ıft der höllifche Jäger’ 
0 welcher unfrer Seele nachfteller mir Liſt / 
und wann er kan / mit Gewalt, Er ers 
ſcchrecket ung zage Menſchen / daß wir aus 

7. Bein der Armut / aus Ehrſucht der 
Schande / aus Wolluft der Traurigkeit 

aanus Zorn der Beleidigung entfliehen wol. 

len / und ſind der * ſehr viel / mit wel⸗ 
chen er einen jeden Stand / und eines je⸗ 
den Alter nach feinen ſuͤndlichen Neigun⸗ 
en zu beſtricken wiß 

| AAlſo iſt die Furcht eine algemeineEr- 
regung und Bewegung des Gemuͤtes⸗ 

welche fich der re en Befahrume zu 

7 8... ensgiehen/ und den (rglichen Unfall zu 
a rneftiehen trachte | 
———— Wir fürchten die Armut / darwider 
F ſol uns troͤſten die Berheilfung Gottes / 
> derung als unſer gnaͤdiger Vater/ als der 
Murnd der Warheit / durch feine Vor⸗ 























514 Bere | 
Wir fuͤrchten die weltliche £bres 
verlieren / darwider fol uns anfrichten, 
die Erkantniß Gottes / und unſrer ſab⸗ 
ſten die Demut / der Hoffart Greuch 
amd die Unbeſtaͤndigkeit eines hochbenam⸗ 

ten Ehrenruhms 
Wir befuͤrchten den Verluſt dar 
leiblichen Wolluſt: darbey follenmit 
gedenken / daß wir unſer Fleiſch betruͤben 
and kreutzigen / (daß es ſich nicht regeit 
Eoͤnne) unfrem Erlöfer gleichforttigwer 
Den / die Dienſtbarkeit der ſuͤndlichen Be⸗ 
gierden / die Freyheit des Geiſtes und 
das groffe Elend der eitlen Wolluſter 
Wir fürchten unſre Freunde zu 
verlieren / und betrachten nicht / dahal⸗ 
les nach dem Willen GOrres beſchiehet / 
daß fie/ waun ſie ſeelig in den Herrn ent 
ſchlaffen / keine Dual ruͤhret / daß ihre 
Stelle von andern erſetzet werden kan/ 
und daß doch GOTT unfer getreuſter 
Freund vperbleiber / der ung in allen 
— am beſten beyſtehen wil / und 
an. RER 


Fuͤrch⸗ 


un u nn en nn. 
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Leibes / follen wir ſolche anfehen/ als Ge⸗ 
Ende bedenken machen / daß fie ſtraffen 
heiten / und die Erkantniß der entweichen⸗ 

den Eitelkeiten dieſer Welte. | 


> fo haben wir darbey su erwaͤgen Daßein 
> Dd iii lan⸗ 





Betrachtuug Sag. 
Fuͤrchten wir die Muͤheſeligkeit 
unfres Lebens / fo füllen wir darbıy ber 
trachten/ daß ung Bort zu der Arbeir er⸗ 
fchaffen/ daß alle Befchöpfe ihre gewiſſe 
Berrichrungen haben/daß der Muͤſſig⸗ 
ganz alles Unheils Anfang / daß folche 
Muͤhe uns nüslich und erſprießlich feye/ > 
wie auch Töblich und erfrenfih. Muͤſſet 
wir auch bey unſrem Beruff etwas lei⸗ 
den/ und ausſtehen / fo kan uns unſer »» 
gutes Gewiſſen troͤſten / and muͤſſen »» 
wir ſolche / als eine Artzney / wider alle zu 
Safter betrachten / und fiir das Saltz 
halten / welches Schaͤrffe alle Faͤulung = 
verhuͤtet. | — | 
Fuͤrchten wir die Krankheiten des 


fehreen su den todt / die uns kiug / und das 
unſrer Suͤnden / die Proben unfter Tu⸗ 
genden / die Lehrmeiſter unſrer Schwach⸗ 


Fuͤrchten wir den annahenden Alter: 





626 | Bl-PIl Me -- 
langes Leben ein Antheil des Görrkchen 
Segens / welchen alle Menſchen verlan 





gen / daßdie Weißheit alle Beſchwerlich⸗ 


keit des Alters erfenen/ und der Ders 
fand mir dem Abnehmen. des geihes 


zunimmet / welches jenem mit nichten 


kan gleich agachter werden. 

Ja / gleich wie die Kinder Iſrael nach 
einer viertzigjaͤhrigen Reiſe / durch die 
Wouͤſten / an den Fluß Jordan gelanger/ 
und ſich ſehr gefreuet / daß ſie dem gelbe 
sen Sande ſo nahe gekommen; Alſo ſolen 
ſich auch die Bejahrten erfrenen / daß es 
ander uͤberfahrt / in dasHimmelrich 
ermangle / und daß fig taͤglich zu deifelbk 
gen Beſitz ſich nähern, 

— wir den Tod / fo kommu 
ol 


Furcht vonder Unwiſſenheit / indem 


wir das gute fuͤr boͤß halten / wie die un⸗ 
verſtaͤndigen Kinder / die glauben / was 
fie ihnen einbilden. Der Tod der From⸗ 
men / iſt ſeelig gegen dem ungluͤckſeligen 
Leben / das ſich andrer Geſtalt nicht en⸗ 
den / und in ein beſſeres RE 
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a Fe 
Daß folche Furcht von dem Unglauben? 
an Bott/ und an fein Worr herfommer/ 
und daß keine andre Pforte zu dem Ewi⸗ 
are diefer geitfiche Tod. Daß wir 





‚bier Ftembdlinge / und bald oder fpat/ 
diefen Weg inunfer Baterland nehmen 
muͤſſen. Daß diefes das einige Meitrel/ 
ung aus der Knechtſchafft dieſer Welte⸗ 
in die himmliſche Freyheit zu feger. Wie 


mir nun nicht fürchten den/ derung Gu⸗ 


| tes chut; alfofollen mir ung auch vor Fr 


den Tod nicht entſeten ſondern ihn für » 


einen guten Boten halten / der eineftd- 4 


liche Zeitung bringet. Unſer Eben ſte⸗ 
het in Gottes Hand / der weißes zu rich⸗ 
wie es zu feinen Ehren/ und unſrer 


Wolfahrt gereichet warn wir nur die 


Sünde meiden/ und derfelben Beftrafe 


„fung ſcheuen / und GOtt fürcheen 


Rem Sucht 
Ol Jan 


De Der 
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SER Ioer Die Ruhe des Gsemnires el 
De Sorgfaltigkeit/ welche/theilsdasntr 
5 gangene/ mir Reue uu — theils 
| das Gegenwaͤrtige mit furchten beleget / 
theils das zukuͤnfftige mit Hoffnung 


. Fäfchtich erlangen, Solche überflüllige _ | 


Sergfaltigkeit/ welche auch sumeilen auf 
2. unnötige Sachen gerichtet wird / iſt den 


gebuͤhrlichen Ambtsſorgen enrgegen afer . 
ſetzet / und von dieſen dreyen handelt / nach⸗ 


— geſetztes Simbid, 
Eine Sampen/oder groffe darern / 
anf einen hoben Thurn / bedeutend die 
I nu: — —  . 
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Keucbebocbbafü 
— 


| 1. Ein Stern- oder Fernglaß / na 
= den Himmel gerichtet / bemerkend die 


Mit ſchneller Zier. 


nn. Ein Luſtfeuerwerk/ zu bedeuten⸗ 
die Gefahr der überflüfftgen Sorgfalt 

| Aus Kunſtbegier. 

(Flagitat artem, ) ER 

2. DieAmbrsforge ift jedem von GOtt 

I" anbefohlen/ nach dem Beruff / in welchen 

ein jeder in ſeinen Stand gefeget worden. 


FE ir find ans natürlicher Schuldigteit 
a yflichtig/ und als Diener und Knechte 


N des HErrm aller Herzen zu thun / was ung 
befohlen iſt / und zwar nicht laͤſſig und ver⸗ 


willig ans gehorſamer Dankbarkeit / ge⸗ 
gen die vielfaͤltigen von ihm empfange⸗ 
nen Gureharen/die wir niemals verdiene 
haben / noch verdienen können; wann 
wwir auch aues / was in unſrem Verm⸗ 

NR" Dd vi a. 





| — Betrachtung .· nn BE 


nl 


| Sorgfalt des kuͤnfftigen / welche niemals 
AUE enbentälee: | 


“ (Mox peritura..) — 


droffen / oder gezwungen / fordern frey⸗ 





630... BEN 
gen iſt / getreues und ungefparten Fleiſſes 


nuͤtze Ku 


chte; 
Die Sorafalt iſt dieſes Orts vergli⸗ 


chen mit der Lampen / oder groſſen Latern / 


die man bey den Schiffthurhen wgebram 


chen pfleget / die hoch herfuͤr leuch 


aueh | 
ud zu dem Anfehenz beſagten Schifha⸗ 


fens ſehr nohtwendig ſnd. 
Alſo ſol ein ieder ſorgfaͤltig ſeyn / daß ſein 
Kecht mit verleihung goͤttlicher Gnaden⸗ 
huͤlffe nicht Finſterniß werde / weile 
Gott zu den gemeinen Nutzen ange uͤndet 
wiſſen wil / und pflegen die Diener Gottes 


auch nicht ein Fuͤnklein zu verbergen / 
„noch ein Quintlein von ihrem anver | 
trauten Pfunde / in die Erden zu ver⸗ 


graben. Thun wir / was wir thun koͤn⸗ 
fa nen’ fo follen wir: ferners nicht ſorgen / 
= mbmögen ſagen wie dorten Philippus / 
wann Antipater wache / ſo konne er 
ſicher ſchlaffen: Weil unſer Himmll- 
iſſcher Vater/ welcher der Huͤter Iſtael 


in noch Flächen 


leiſten / ſo find und bleiben wir doch un. 
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ober ung wachet / fo fchlaffen wir ohne fer. 
nere Sorgen, ſicher amd in Srieden. 

Die andere Art / der nberfiäfligen und 
unnuͤtzen Sorgfalt / trifft über unfren Be⸗ 


ruff / wann wir uns umb das sufünfftige 
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bektuͤmmern / gleich den Sternſehern / die 


ſich nuterfangen / von Gluͤck und Ungluͤck 
eines Landes / einer Stadt / Koͤnigs / Fuͤr⸗ 


ſten und Herrn / ja einem jeden Kind ab ⸗ 


ſonderlich zu weiſſagen; da doch GOtt 


das Zukünfftige ihm vorbehalten / und an 


den Zeichendeutern / und Mißbrauch der 


Sternkunſt / keinen gefallen traͤget. Wel⸗ 
che wiſſen wollen / was ihnen GOtt nicht 


geoffenbaret hat / mißtrauen ihren Schoͤ⸗ 
pfer/ und der allgemeinen Verſehung ſei⸗ 
ner Goͤttlichen Gnaden. Hiervon re⸗ 


det der Prophet ſehr nachdenklich / ſagend: 


—— HErr / daß deß Menſchẽ 
chun nicht ſtehet in ſeinem Gewal⸗ 


re/und ſtehet in niemands Macht / 
wie er wandle/ oder feinen Bang: 
richte: Sind alle unfre Haare gezeh⸗ 
let / und iſt Erunfer Water / fo wird er 
uns DER * wir wiſſen wol ⸗ 
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ſen / ſondern wie er wol weiß und muſſen 


J 
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denen / die Gott lieben / alle Dinge 
zum beſten dienen, — 


Wann wir aber das Zutuͤnffeige / 


durch unre Sorgfalt gewiß erforfchen 
koͤnten / ſolte es ung mehr ſchaͤdlich al 


nuͤtlich ſeyn; maſſen wir uns entweder 
lerne verlaffen/ oder unablaf 


= fig darfuͤr fuͤrchten wuͤrden. Welchen 
ber befagter maſſen / wegen des künftigen 
ſich bekuͤmmern / die oͤffnen des Satans 
Betrug die Thuͤr / der mie einer ungefeh⸗ 
ron Warheit / zehen Luͤgen gu verkauften 
pfleget. Ja / ſolche ſorgfaͤltige Leute / 


werden die Zeit ihres Lebens / genug for 


gen finden / und darmit nichts ausrich/ 
sen als daß ſie ich ohne Urſachen verun · 


ruhen 


Die dritte Art der ͤber maͤſigen Sorge. 


falt / belanget unnoͤhtige und ſchaͤdſiche 


2 2. Sachen/indem ſich wenig mit ihrem Be⸗ 


mff vergnuͤgen und wollen ihre Klugheit 
in fremden Haͤndeln / die fie nicht ange⸗ 
‚ham und auch nicht verſtehen / erweiſen; 
daruͤber aber mehrmals zu ſchanden wer⸗ 


den / 
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den / verglichen unit den Kunfifetter/ das 
groffenUnfoften erfordert / und mit ſchnel⸗ 


ler Zier / vielmals auch zu der Kuͤnſtlet 


Schaden / verrauſchet. Die Chriſten 
find Glieder eines Leibes / wiewol unter⸗ 
ſchiedlicher Beſchaffenheiten: keines a⸗ 


ber fol dem andern in ſein Ambt fallen / ke· 
nes ſol das andre verachten / ſondern ſich 


ſeiner Handreichung / und Beyhuͤlffe be⸗ 
tarchus ein Lehrgedicht / d der Schwantz 


mit dem Haubt an einem Thier / in Streit 


gekommen / und es endlich dahin gebracht/ 


daß er an des Haubtsſtelle geſetzet worden/ 


da er dann wegen ſeiner Blindheit aller 
Orten angeſtoſſen / und dem gantzen Leib 
alles Nachtheil zugezogen / daß er endlich 


feine Stelle und dem Haubt das O⸗ 


berort überlaffen muͤſſen. Welche ſo viel 
für andre ſorgen / die haben fuͤr ſich wenig / 
oder nichts zu ſorgen / und muͤſſen offt hör 
ren / daß ſie ſollen nicht leſchen / 
was ſie nicht bremw... 
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Der Geiſtlechen dreudigkeit/ n d en 
Tugenden 

Deß Glaubens / der Hoffnung / 
ß und der Liebe Bu. Y 


RVIbehero iſt vonden Gemuͤtsneigun⸗ 
gen zum boͤſen geredet worden / dar 


Au une unfre verderbte Natur anreiet / 


und wann ſolche von den Laſtern/ u det 


Tugend geneiget / oder gewendet werden / 
fo erfolget die geſuchte Ruhe und Zufrie⸗ 


denheit / welche die Gorcſeligkein die | - 
allen Dingen nun iſt / in der Menſchen 
Hertzen wuͤrket. Solche wird hier yor- | ;; 
geſtelt / in den dreyen Chriftlichen Haube 
mgenden. 

I, Durch den Glauben / gebildet mie 
einem Spiegel/ der vermittelſt der Sons 


nenglanıs/ das himmliſche Feuer auf der 
Erden anzunder: — 
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| (Corlicuszfus.) x 
‚I, Ein Anfer/ von der Sonnen — 
beſchlenen / daß er nur geraden 
m % —— 
Durch Hoff ung richt.· 
centhea ſperans + 
m. Einen Spiegel / der mit den Se 
genſtralen / ein andres Sicchr —— 
Der Qiebe Pflicht, 
‘  (uritamore.) 

“Der rechtſchaffne Glaub iſt das — 23 
u ifche Gnadenliecht / welcher durch die. 
ZA reinen Hergen ſtralet / fie erswarmer/ be⸗ 

— zu leuchtet, und aller hohen Tugenden die. 
ve) Gott und den Menfchen wolgefallen / für ı | 
bis wachet Ye 
JEs ſchreibet Phite (de Profugis) daß | 
Bi die Ackerleure in Eaypren/ niemals den 
ZN Himmel anfehen: alfo machen «8 auch | 
/die Irdiſch gefinner find / und ſich | 
ES ticht ſtrecken/ nach dem / was drobenifle. 
— neigen ihr Herg nicht EDIT, 
Zeugniſſen / undheben ihre Augen niche- P 
— 5, | aufgegen dem-Dimmel/ neo ie ; 
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ns entftünde / die Krleuchtiung 
4 - vonder Erkantniß Gottes tc. Wi 
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zu cthun vermahner. 


Es haben die Gorrfeligen Any fi | 
eine Arhney / wider alle Sünden gerihe 
—9* daß / wann einem ein fündlicher Öle 


Ddant / von den irdiſchen Verleitungen 
n Sinne gekommen fie alfo bald ihre 
Augen gen Himmel erhobenzumd die 


» ‚Sonne dererechtigkeit angefchanet 

2» welcher Gnadenſtralen fie beleuchtet, 
9» in warem Glanben geleitet / dab it 
nicht gewandelt auf den Weg der Sit 
den /und in Die Werke der Vinſtenß gg 


—— 


iegelt ſich in uns allen 
Can in Yaligeh) 
2 Paulus / (2. Corinth. 3,18.)068 
Henn Blarheit mit aufgedeckten 
Angeſicht / und wir werden verkla⸗ 
ret in daſſelbige Bild. Er hat cr i 


nen bellen Schein ( — — 





aber tragen ſolchen — in is 
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u. Ben 
feben (und gebrechlichen) ©efäffen/ 
(wie die Spiegel von der reinſten Erden 
gemachet werden ) auf daß die ijber⸗ 
ſchwengliche Rrafft feye Gottes⸗ 
und nicht von ums. 

Das Wort GOtres fuͤhret die Stra- 
Inder himmlichen NBarbeie/ und lehret 
uns dassichtrwelches die Menſchẽ/ nñ die 
Augen ihres Verſtandes/ zu erleuchtẽ/ in 
die Welt gekommen iſt. Weh dem / der in 
den Werfen der Finſterniß entfchlaffen/ 
fich von-Chrifto/ durch den wahren und - 
allein feeligmachenden Glauben / nicht 
wil erleuchten laſſen. as 

Mit dem Glauben iſt verbunden die 


offnung / an welcher wirhalten/ 


als einem ſichern Anker unſter See⸗ 
len / (Hcbr.s. 19, ) und ſolche täffer niche 
zu fchanden werden; fit weifer ung zwar 
die Spisen an den Anferbögen; aber & 
ben dardurch faffer fie den Grund / fo viel 

ieffer und ſtaͤrter/ ſo viel haͤfftiger der wi· 


F derige Wind / tobet und wiedet. 


BT ſchwetes Kreutz aber ben, dardurch in 





Diefer Hoffnungs Anker, har zwar ein 
ſihet 








ihnen 


GE MEHR NE 
fihee und. finder man/ wo der Anke 
borgen lieget / und folches Kreut hat den 
Ring / welcher die Hoffenden letzlich Erde 
net mit Freuden / nachdem fie uͤherwun⸗ 


den / und obgeſieget / der Welt / dem Sa⸗ 


tan / amd ihren fleiſchlichen Beglerden. 
Nach ſolchen Werter/ folget der liebliche 


... 


Freude verkehrer werden, - 


0. Deitseng folger die Siebe/ bardinch der 
Glaub chaͤtig iſt / dann gleich wiecin 


Spiegel vonder Sonnen gldnenglam⸗ 
men / nicht nur beleuchtet wird / ſondern 
er ſtralet ſolchen Glantz auch von ſich al⸗ 
ſo pflegen als von Gott erleuchte Hertzen / 
die Werke der Siebe zu ůben / und ſich 
Hlangmuͤtig / freundlich / demuͤtig / ge⸗ 
Ddultig / ghaubig / und wolrhärig 


weiſen. Es bleibet Glaub EAN? 


Dun u ” 
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ver⸗ 
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onnenſchein / und das Trauren ſol in 
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mog / Liebe / dieſe drey/ aber die 


U Biebegegen Boetund den Kledz 


ſten / iſt/ als das Band der Voll 
& —— das groͤſſte unter 
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Von folchen Tugenden fagr Ehryfo- 
ſtomus (hom. 4.in Mor. e.2.adEphef,) 
fehr nachdenklich: wie wir fuͤnff Sinne 
haben/ und man einen jeben zu dem / war ⸗ 
zu er dienet / gebrauchen enuß ; alſo ſollen 
ung alle Tugenden / die gleichfam einen 
Reyen ſchluͤſſen dahin geleiten/ daß wir 
für den Richterſtuel Gorteg beftehen kon⸗ 
nen. Dahin sicher auch Ambrofius den 
Spruch Iſaacs / wann er ſagt der Ge⸗ 
ruch meines Sohus / iſt wie der Ge⸗ 
ruch des Feldes / und fan fein Garten⸗ 
feld einen Geruch geben / welches nur ei⸗ 
ne Blume hat / ſondern eg muͤſſen derſelbi⸗ 
gen viel / und mancherley ſeyn. * 
SGleich wieder Spiegel allerley Bild 
niſſen faͤhig / und fich der vorgeſtelten Per⸗ 
ſon gleichet; alſo lachet auch ein liebrei⸗ 
ches Hertz mit den Sachenden/und weinet 
mit den Weinenden / und mo das unver⸗ 
moͤgende Wert nicht hingelangen kan / 
dahin trifft der geneigte Wille / auch den 
Feinden autes zu thun: Wer viel lie⸗ 
—* m * viel Barmher⸗ 
Higteit empfahen. | 20 
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Feuer ſchleuderten / dag ihnen nichts uͤ⸗ 

bels wiederfuͤhre/ daß fie alſo genieſ⸗ 
ſen mögen der ewigen Kit 

bw welche iſt ohne 
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